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Vorwort. 



Die Zahl der in unserem Jahrhundert erschienenen neu- 
griechischen Grammatiken ist keineswegs gering; sie steht in 
einem gewissen Verhältnis zu der Teilnahme, welche Europa 
dem modernen Griechenland in den verschiedenen Decennien 
unseres Jahrhunderts entgegenbrachte, und man wird finden, 
dass in den Zeiträumen, wo die Griechen die Augen Euro- 
pas in besonderem Grade auf sich lenkten, die Zahl der 
Grammatiken, Sprachführer, Elementarbticher stieg, so dass 
also z. B. eine rein buchhändlerische Statistik ein exacter 
Gradmesser für das Interesse des Westens am Griechenvolk 
sein würde. Auch im vergangenen Lustrum scheint dieses 
Interesse wieder intensiver geworden zu sein, wenn man unserm 
Gradmesser glauben will. Aber trotz der nicht unerheblichen 
Production auf diesem Gebiet ist nur weniges davon praktisch 
brauchbar, kein einziges der vorhandenen Hilfsmittel genügt 
Anforderungen, wie sie die Wissenschaft auch an eine praktischen 
Zwecken dienende Grammatik stellt. Bisweilen hat man sogar 
den unangenehmen Eindruck, bestellte Arbeit vor sich zu haben, 
die nur buchhändlerischer Speculation entsprungen ist. Zum 
Teil sind die eigenartigen literarischen Verhältnisse Griechen- 
lands am Fehlen wirklich brauchbarer Hilfsmittel schuld : man 
versteht bekanntlich unter „Neugriechisch" zwei Sprachfor- 
men, einmal die lebendige, vom Volke gesprochene, in zahl- 
reiche Mundarten gegliederte Sprache, welche eigentlich allein 
den Namen neugriechisch verdient, dann die Schriftsprache, 
die xa'&agevovaa d.h. 'reine Sprache', welche eine literarische 
Wiederbelebung der mehr oder weniger modernisierten alt- 
griechischen Gemeinsprache ist, also ein Kunstprodukt, aller- 
dings nicht der neusten Zeit, sondern das Ergebnis jahr- 
hundertelangen, bis über Byzanz hinausreichenden Schrift- 
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gebraucbs: wie weit man in dieser erstarrten altgriechischen 
Sprachform neue, der Volkssprache entstammende Elemente 
zuliess und zulässt, war nicht nur in verschiedenen Zeiten 
verschieden, sondern wechselt auch jeweils nach Autor und 
Gegenstand. Die meisten neugriechischen Grammatiken haben 
nun das Eine gemeinsam, dass sie nicht ausschliesslich die 
eine oder andere Sprachform darstellen, sondern entweder die 
Schriftsprache oder die Volkssprache zu gründe legen, im 
übrigen aber sich nicht streng an die gewählte Grundlage binden. 
Diejenigen, welche die Schriftsprache bevorzugen, bilden die 
Mehrzahl: gewöhnlich wird diese so gelehrt, als ob sie „die 
heutige griechische Sprache" Kai' eEoxnv wäre, und doch ist 
diese Schriftsprache nicht einmal im Gebiet der Kunstliteratur 
ausschliesslich herrschend: die lyrische und epische Poesie ge- 
hört vorwiegend der Volkssprache an, die auch in andern Ge- 
bieten (Komödie, Ei-zählungsliteratur) an Terrain gewinnt. 

Eine gemeinsame Darstellung der beiden Sprachformen 
leidet am Mangel der Durchsichtigkeit — ganz abgesehen davon, 
dass meist die Volkssprache dabei zu kurz kommt; am besten 
ist es noch Mitsotakis* gelungen, beide gleichmässig zu be- 
handeln: aber es fehlt diesem Verf. wie allen andern an der 
nötigen sprachwissenschaftlichen Schulung, um strengeren An- 
forderungen gerecht werden zu können ; es fehlt auch die nötige 
Einsicht in den grundsätzlichen Unterschied von Volks- und 
Schriftsprache: jene ist keineswegs eingehend genug behan- 
delt und hebt sich in seiner Grammatik zu wenig als selbst- 
ständige Sprachform ab. Die einzige, in neuerer Zeit er- 
schienene Elementargrammatik, welche die Darstellung der 
Volkssprache sich zur Aufgabe gemacht hat, ist die von 
Wied**. Das Büchlein, dessen Beliebtheit durch das ra- 
sche Erscheinen einer zweiten Auflage bewiesen wird, ist dem 
Anfänger sehr wohl zu empfehlen, da es rasch über die 
neugriechische Volkssprache orientiert: freilich wird es den. 



* Mitsotakis, Praktische Grammatik der neugriechischen 
Schrift- und Umgangssprache. Stuttgart und Berlin 1891 (Speraann). 
XII u. 260 S. (12 Mark). Vgl. meine Recension in der Deutschen Li- 
teraturzeitung 1893, Sp. 235 f. 

** Wied „Die Kunst, die neugriechische Volkssprache durch 
Selbstunterricht schnell und leicht zu lernen". Wien, Hartlebens 
Verlag, in der Reihe „Kunst der Polyglotten", XI. Teil (2 Mark). 
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welcher ein volles Verständüis der reichhaltigen Volksliteratur 
des modernen Griechenland gewinnen oder den Bau der Volks- 
sprache kennen lernen will^ bald im Stiche lassen. Es fehlt 
an einem Hilfsmittel, das zuverlässig und einigermassen aus- 
reichend über die Thatsachen der neugriechischen Volkssprache 
unterrichtet, das nicht nur dazu geeignet ist, jeden Gebildeten 
in das Verständnis des reichen Schatzes neugriechischer Volks- 
und volkstümlicher Literatur einzuführen, sondern auch dazu 
diene, den Sprachforscher wie den Philologen mit den Grund- 
zügen der neugriechischen Sprachentwicklung bekannt zu 
machen. Ein solches Hilfsmittel zu bieten ist der Zweck meines 
Handbuches. 

Dass und warum die Volkssprache, nicht die Schrift- 
sprache zuerst gelehrt werden müsse, habe ich früher ein- 
mal in einem besonderen Aufsatz dargelegt*: um es kurz zu 
wiederholen, wer Altgriechisch kennt und die neugriechische 
Volkssprache hinzulernt, besitzt alles, was zum Verständnis der 
neugriechischen Literatursprache erforderlich ist; wer das Alt- 
griechische nicht kennt, wird niemals eine klare Einsicht in 
die Sprachverhältnisse der heutigen griechischen Literatur er- 
langen. Meine Grammatik ist nicht auf Leser berechnet, die 
dem Altgriechischen völlig fremd gegenüberstehen. Trotzdem 
habe ich mich aber ganz auf den Standpunkt des Neugrie- 
chischen gestellt: denn eine descriptive Grammatik — und 
das soll die meine in erster Linie sein — darf die Sprache nur in 
ihrer eigenen Beleuchtung betrachten ; es ist dagegen ein Ver- 
wirrung stiftender Anachronismus, in einer neugriechischen Gram- 
matik z. B. über die langen und kurzen Vocale e und ^, o und 
<o, oder über die ^Diphthonge" m, oi, ei oder über Spiritus 
asper, Circumflex und Acut Regeln zu geben, die in der moder- 
nen Sprache gar keinen Sinn mehr haben, sonderen nur in der 
Schrift ein äusserliches Dasein fristen. Die neugriechischen 
Grammatiken, welche ich kenne, sind einfach nach der Scha- 
blone des Altgriechischen gearbeitet, weil den Bearbeitern aus 
Mangel an sprachwissenschaftlichem Verständnis der innere 
Gegensatz zwischen der altgriechischen Orthographie und der 
neugriechischen Sprachform gar nicht zum Bewusstsein zu kom- 



* Die neugriechische Sprache und ihre Erlernung. Beilage 
zur „Allgemeinen Zeitung" vom 6. August 1891. 



men schien. Im Gebiet der „Laut-" oder vielmehr „Buchstaben"- 
lehre tritt dieser Missstand unserer Grammatiken am grellsten 
und sinnfälligsten hervor; aber auch die Formenlehre wird so 
sehr in das Prokrustesbett des Altgriechischen gezwängt, dass 
ihre Harmonie und Einheit ganz entstellt wird: so wird z. B. 
die Declination nach dem Schema der altgriechischen Decli- 
nationstypen behandelt und das specifiseh Neugriechische wie 
ein zufälliger Lappen angeflickt. Die beschreibende Grammatik 
verlangt dagegen, „dass gleichartige Erscheinungen zusammen- 
geordnet werden müssen. Was aber als gleichartig zu gelten 
habe, darüber entscheidet nicht die Vorgeschichte, die Ety- 
mologie, sondern der jeweilig wirkende Sprachgeist" *. Ich 
glaube, dass meine Einteilung der neugriechischen Declination 
dieser Forderung entspricht, dass sie dasjenige unter einheit- 
lichem Gesichtspunkt behandelt und nahe zusammenbringt, was 
in der Vorstellung der Sprechenden zu Gruppen sich zusammen- 
ordnet und sich daher auch formell beeinflusst. Deffners** 
wie Psichari's *** Vorschläge einer Gruppierung der Decli- 
nationsformen scheinen mir weniger durchsichtig als die von 
mir gewählte Einteilung; übrigens ziehe ich selbst nur die 
Consequenz aus einem Gedanken, den W. Meyer-Lübke 
in seinem Commentar der Grammatik des Simon Portius (S. 125) 
hingeworfen hat, ohne ihn zu verfolgen und in seiner eigenen 
Einteilung der neugriechischen Substantivflexion (S. 118) durch- 
zuführen. — lieber die Einteilung der Verba kann man nicht im 
Zweifel sein, seit Hatzidakis in seinem schönen Aufsatz 
„über die Präsensbildung im Neugriechischen" f die Gestaltung 
der Präsensstämme und ihr Verhältnis zum Aoriststamm klar 
gelegt hat. Für Leute, die gern mit dem Worte 'praktisch* 
um sich werfen und, durch Sachkenntnis nicht getrübt, 'wissen- 
schaftlich' und 'unpraktisch' für nahe verwandte Begrifl'e halten^ 
mag bemerkt werden, dass eine aus den inneren Sprachgesetzen 



* G. V. d. Gabelentz, Die Sprachwissenschaft (Leipzig 
1891) S. 92. 

** In der Recension von Legrands Grammatik, Jenaer Li- 
teratur-Zeitung 1879 S. 392. 

*** Psichari, Essais de Grammaire historique neogrecque I 88 
(Paris 1886). 

t Kuhns Zeitschr. f. vergl. Sprachf. XXVII S. 69 ff. und Ein- 
leitung in die neugriech. Grammatik (Leipzig 1892) S. 390 ff. 
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selbst abstrahierte Gruppierung des Sprachstoffes die Erlernung^ 
einer Sprache leichter macht, als eine Gramnaatik, welche die 
Sprache nach einer fremden Schablone darstellt. 

Dass ich eine erschöpfende Darstellung des neugriechischen 
Sprachschatzes nicht beabsichticht habe, brauche ich bei dem 
knappen Umfang meiner Grammatik nicht besonders zu betonen. 
Immerhin aber enthält sie ein beträchtliches mehr, als was^ 
andere Grammatiken — bei grösserem Umfang — enthalten,, 
also vor allem eine Grammatik der vulgärgriechischen ^Koivrj'^^ 
Man stellt zwar in Abrede, dass es eine allgemeine und ein- 
heitliche Form der Tolksspi-ache' gebe, es wird vielmehr be- 
hauptet, dass neben der archaisierenden Schriftsprache nur 
Dialekte existieren, aber ich bestreite das letztere und behauptCr 
dass wir berechtigt sind von einer neugriechischen j^Koivri^ 
zu sprechen : die Sprache der Volkslieder in der Form, wie sie 
gewöhnlich veröffentlicht werden, ist nicht ein bestimmter 
Dialekt, ebenso wenig wie man die Sprachform volkstümlicher 
Dichter, z. B. Christopulos, Drosini, Palamas und vieler anderer,, 
einen Dialekt nennen kann. Eine vollständige Einheit ist frei- 
lich noch nicht vorhanden, wie denn bisweilen gleichberechtigte^ 
d. h. räumlich gleich weit verbreitete Formen neben einander 
vorkommen, auch findet sich bei manchen Dichtern wie z. B.. 
Vilaras ein stärkeres Vorwalten des Mundartlichen, aber trotz-^ 
dem darf die Tolkssprache' den Dialekten gegenübergestellt 
werden. Bei der weiten Vwbreitung vieler Vo&slieder, die von 
Ort zu Ort wandern, mussten mundartliche Besonderheiten in 
denselben bis auf einen kleinen Rest ausgemerzt werden, so dass- 
sich eine gewisse Durchschnittssprache ganz von selbst ergab. 
Aehnliches hat auch PoWi;c jüngst ausgesprochen; er Hess sich. 
aber mehr von einem Instinkt als von wissenschaftlichem Sinn 
leiten und ist daher über das Ziel hinausgeschossen, indem er 
überhaupt das Vorhandensein von Dialekten bestritten hat*- 
Diese Durchschnittsvolkssprache — wie sie besonders in grös- 
seren Centren leicht entsteht — ist ein Verständigungsmittel^ 
das nicht nur in Patras, Athen und Konstantinopel, sondern 
auch auf dem Lande verstanden wird. 



* Potdrjg, TäEidcoXa. ntooaixrj fiekhri (Athen 1893) S. 180 ff. Es- 
war natürlich Hatzidakis leicht, die „wissenschaftliche" Begrün- 
dung von PotSrjg' Behauptung über den Haufen zu werfen, vgl^ 
''Äd'nvä VII 224 ff. 
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Für die Begrenzung meines Stoffes diente mir die Samm- 
lung der Texte als Richtschnur: seltenere, bezw. mundartliche 
Erscheinungen sind im allgemeinen nur soweit behandelt, als 
sie in jenen vorkommen. Man wird daher nicht erwarten, 
dass, um vom Zakonischen ganz zu schweigen, etwa die griechi- 
:schen Dialekte ünteritaliens oder die des Pontos in irgend 
wie umfassender Weise gegeben wurden; über den in den 
Texten enthaltenen mundartlichen Sprachstoif bin ich nur dann 
hinausgegangen, wenn es sich um sprachliche Erscheinungen 
handelte, die aus allgemeineren (z. B. sprachgeschichtlichen) 
Ortinden besonderes Interesse haben dürften. Freilich ist eine 
«olche Auswahl immer bis zu einem gewissen Grade subjectiv, 
dem persönlichen Ermessen anheimgegeben. Mundartliche Er- 
ischeinungen überhaupt heranzuziehen hielt ich für notwendig, 
nicht nur um eine ungefähre Vorstellung der mundartlichen 
Differenzierung zu geben, sondern um auch das Studium der 
Volksliteratur wirklich zu ermöglichen. Wenn ich übrigens 
bei einzelnen sprachlichen Thatsachen, sei es in der Gramma- 
tik oder im Glossar, eine bestimmte Gegend anflihre (z. B. 
Naxos, Velvendos, Cypern), so will ich damit nicht ausdrücken, 
<lass jene nur in der angeführten Gegend vorkommen; derartige 
Angaben werden meist im Anschluss an die Texte gemacht 
und besagen nicht mehr, als dass eine Erscheinung räumlich 
beschränkt sei. 

Wie ich mich in betreff der Dialekte auf eine Auswahl 
<ier Thatsachen beschränkte, so geschah dies auch in den 
anmerkungsweise gegebenen sprachgeschichtlichen Erläuterun- 
:gen. Die Beziehungen der neugriechischen Formen zu den 
altgriechischen werden in ihren Hauptpunkten berührt: es kam 
mir mehr darauf an, in grossen Umrissen den Innern Zusam- 
menhang, wie er als Ergebnis der heutigen neugriechischen 
Sprachforschung feststeht, zu skizzieren und den Leser auf den 
richtigen Weg zu führen, als die sprachlichen Erscheinungen 
im einzelnen zu erklären; wer sprachwissenschaftliches Ver- 
ständnis hat, wird mit Hilfe meiner Anleitung manche Einzel- 
heit sich leicht zurecht legen können. Ich wollte vor allem 
die Conservierung oder den Verlust alter Typen, sowie die 
Entstehung neuer deutlich hervorheben, und feiner jeden, 
der an das Neugriechische herantritt, vor Irrtümern be- 
wahren, wie sie zwar in der Wissenschaft durch Hatzidakis' 
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unermüdliche Thätigkeit überwunden sind, aber leider noch 
in den Köpfen unwissenschaftlicher Dilettanten spuken. Da- 
mit mein Hauptzweck, ein Lehrbuch der neugriechischen 
Volkssprache zu geben, nicht leide, habe ich die Anfüh- 
rung wissenschaftlichen Apparates (Literatur, Controversen) 
vermieden, die Anwendung sprachwissenschaftlicher Termini 
(abgesehen von den geläufigen grammatischen Bezeichnungen) 
auf ein möglichst kleines Mass eingeschränkt. Der Anfanger 
wird gut thun, zunächst die Lautlehre sowie die Anmerkungen 
zu tiberschlagen und vor den §§ 140 — 164 die Flexion des- 
Verbums durchzunehmen. Die angeführten mundartlichen Er- 
scheinungen werden am besten gelegentlich der Lektüre der 
Texte eingeprägt. Wer sich über Ziele, Methode und Auf- 
gaben der neugriechischen Sprachforschung unterrichten will,, 
den verweise ich auf mein Büchlein: ''Die neugriechische^ 
Sprache' (Freiburg 1892, 36 S.), das als Einleitung in die 
vorliegende Grammatik dienen kann; die ältere und neuere- 
Literatur über neugriechische Sprachforschung findet man dort 
und in meinen Referaten im Anzeiger der Indogerm. For- 
schungen, sowie im ersten Heft von G. Meyers Neugriechischem 
Studien * zusammengestellt. 

Es ist fast überflüssig darauf hinzuweisen, wie grosse 
Förderung mir die in den letzten 15 Jahren erfolgreich be- 
triebene Arbeit auf dem Gebiet der neugiiechischen Sprach- 
forschung gebracht hat. Und in erster Linie ist es die Thätig- 
keit von Hatzidakis, deren Früchte wie ich hoffe im vor- 
liegenden Buche zu Tage treten, üebrigens sei auch dankbar 
eines andern Hilfsmittels gedacht, das mir oft ein guter Berater 
war: des Commentars, den W. Meyer(-Lübke) zur Grammatik 
des Simon Portius schrieb ** ; dieser Commentar ist der einzige 
Versuch, die Ergebnisse der neugriechischen Sprachforechung 
kurz zusammenzufassen. Die Anknüpfung an Simon Portius^ 
war ein glücklicher Gedanke, da dessen Grammatik (17. Jahr- 



* G. Meyer, Neugriechische Studien. I. Versuch einer Biblio- 
graphie der neugriechischen Mundartenforschung. Sitzungsberichte 
der Wiener Akademie der Wissensch. Phil.-hist. Kl. CXXX (1894). 

** Simon Portius, Graramatica linguae graecae vulgaris. 
Eeproduction de l'edition de 1638, suivie d'un commentaire gram- 
matical et historique par Wilhelm Meyer. Avec une introduction 
de J. Psichari. Paris 1889. Vieweg. LVI und 256 S. 
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hundert!) in klarer Erfassung des SpraehstoflFes mit den 
neugriechischen Grammatiken unseres Jahrhunderts sich nicht 
nur messen kann, sondern ihnen in wissenschaftlichem Geist 
überlegen ist. 

Die Texte, auf deren Bedürfnis die Grammatik in erster 
Linie Rücksicht nimmt, geben eine Auswahl von poetischen 
und prosaischen Stücken der Volksliteratur und desjenigen 
Teils der Kunstliteratur, welche die Volkssprache zur Grund- 
lage hat. Dass die letztere mehr oder weniger von der Schrift- 
sprache beeinflusst ist, lehrt rasch ein Vergleich zwischen der 
ersten und zweiten Abteilung der Texte; auf Elemente der 
Schriftsprache, die sich formell als solche kundgeben (und die 
übrigens auch in den Texten der ersten Abteilung nicht ganz 
fehlen) habe ich in der Grammatik oder im Glossar hingewiesen, 
um Zweifel über das, was echt volkstümlich sei, zu verhindern. 
Woher meine Texte entnommen sind, zeigt das Inhaltsver- 
zeichnis; von meinen eigenen Sammlungen habe ich 3 Stücke 
(sowie ein Distichon) aufgenommen; davon habe ich III, 3 
schon an anderer Stelle veröffentlicht, I, b, 7 und III, 8 sind 
Inedita. Leider standen mir für die Proben einiger Dichter 
nicht gerade besonders gute, authentische Ausgaben zu Ge- 
bote, doch werden sich daraus kaum wesentliche Nachteile 
ergeben. Im allgemeinen liess ich die Texte in der Gestalt, 
wie sie in den benützten Ausgaben vorlagen; die üeberschrift 
ist einigemal von mir geändert, bezw. hinzugefügt. In rein 
orthographischen, die Aussprache in keiner Weise berühren- 
den Dingen (vor allem also in der Schreibung der Vocale) 
ist die in der Grammatik angewandte Orthographie durchge- 
führt. In der ersten Abteilung habe ich auch einige sonstige 
Aenderungen, d. h. Correcturen, so z. B. in betreff des aus- 
lautenden V, mir vorzunehmen gestattet, um in Ueberein- 
stimmung mit der Grammatik die regelrechte volkstümliche 
Form darzustellen, ich habe mich aber darin ziemlicher Zurück- 
haltung befleissigt (z. B. I, a, 19, wo Formen wie ovyywQrjxd, 
eorcooav der Kirchensprache entstammen). In den Texten der 
Kunstlitcratur wurde die Orthographie der Schriftsprache in 
Fällen wie aß st. or, xr st. yr, vd st. vr, ausl. v u. ä. beibe- 
halten, wenn dien in meiner Vorlage der Fall war: die Gram- 
matik giebt über dergleichen Abweichungen von Volkssprache 
und Orthographie hinreichende Auskunft. In dem Texte von 
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Psichari (II, b, 1) ist die Orthographie des Autors ganz unver- 
ändert geblieben, damit zugleich auch eine Probe seiner ortho- 
graphischen Refoimvorschläge gegeben werde. Bei der Wahl 
der Texte haben mich (abgesehen von der Sprache) literar- 
und kulturhistorische Gesichtspunkte geleitet, so in den Ver- 
suchen zur Schaffung einer volkstümlichen Prosa oder in den 
Stücken, welche weitverbreitete literarische Motive in neu- 
griechischem Gewand geben; so hat mich weiter z. B. zur Wahl 
des Liedes von ßangavis (II, a, 12) dessen Verwandtschaft 
mit dem Volkslied (vgl. I, a, 3) bestimmt. Die kurzen biogra- 
phischen Daten der Dichter werden zur Orientierung will- 
kommen sein; leider konnte ich sie für !f. TvjidXöog, sowie 
für einige noch lebende Schriftsteller nicht in Erfahrung bringen. 
Ich hoflfe, dass die Texte in Ermangelung einer ähnlichen 
Sammlung trotz ihres geringen ümfanges geeignet sind, in 
Denk- und Anschauungsweise des heutigen Griechen, insbe- 
sondere des „Pco/^iog", einzuführen. 

Den Schluss der Texte bilden Dialektproben, die eine 
ungefähre Vorstellung von der Mannigfaltigkeit und Verschieden- 
heit der neugriechischen Mundarten geben können; zur Erleich- 
terung des Verständnisses sind hier Anmerkungen beigefügt. 
Warum ich die im ersten Teil mit dem Orte der Herkunft bezeich- 
neten Stücke (z. B. aus Epirus, Chios, Naxos) nicht unter die Dia- 
lektproben einreihte, begreift jeder, der weiss, wie wenig lautge- 
treu die Aufzeichnungen mundartlicher Sprachtexte sind: man 
kann sie meist nur als Wiedergabe einer mundartlich gefärbten 
Gemeinsprache betrachten. In den „Dialektproben'' handelte es 
sich aber darum, die lokale Mundart in möglichst treuer Wie- 
dergabe vorzuführen, was in den ausgewählten Texten mehr 
oder weniger der Fall ist; der Text aus Cypern (III, 4) ist 
leider sehr ungenau : unbedingt zuverlässige neugriechische 
Dialekttexte giebt es überhaupt nur recht wenige. Die zweite 
pontische Dialektprobe (III, 8) ist meinen eigenen Sammlungen 
entnommen, die ich von einem längeren Aufenthalt in Sarasun 
im verflossenen Jahre mitbrachte und die vorwiegend den Dia- 
lekt eines östlich von Samsun gelegenen Dorfes (Tserakman) 
betreffen. In der Transscript ion ist jedoch der Einfachheit 
wegen eine Besonderheit der Aussprache unberücksichtigt ge- 
blieben, dass nämlich anlautende Tenuis nach vorhergehendem 
Nasal bisweilen als tonlose Media (oder auch Fortis) gesprochen 
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wird; ich muss mir vorbehalten dies bei anderer Gelegenheit 
ausführlich zu erörtern. 

Das Glossar ist in erster Linie für die Texte einge- 
richtet, umfasst aber auch alle in der Grammatik angeführten 
oder besprochenen Wörter: für den Anfanger bildet es eine 
Grundlage zur Erlernung von Vocabeln. Ein Glossar über- 
haupt beizugeben war schon deshalb geboten, weil das einzige 
im Buchhandel leicht erhältliche Wörterbuch von Kind (Leipzig, 
Tauchnitz) schon längst veraltet ist und nicht mehr genügt, 
und weil auch das neugriechisch-französische Wörterbuch von 
Legrand (Paris, Garnier) für meine Texte nicht ausreicht. 

Die Principien, welche mich in orthographischen Fragen 
leiteten, sind § 3 Anm. kurz angedeutet. Im allgemeinen war 
ich zwar bestrebt, nach dem Princip der historischen Ortho- 
graphie, d. h. nach Entstehung und Wesen der Form zu schrei- 
ben, aber ich suchte auch gelegentlich zu vereinfachen, sowie 
zwischen der durch die Wissenschaft geforderten und der heute 
üblichsten Orthographie einen Compromiss {j^ovjLißißaojuog^) zu 
schliessen: wo die heutige Orthographie zwischen verschiedenen 
Schreibungen schwankt (z. B. im Comparativ auf -vrsQog)^ 
habe ich leichten Herzens die durch die Sprachgeschichte ge- 
forderte Schreibung angewendet; andererseits habe ich von 
mehreren schon üblichen Schreibungen diejenige gewählt, welche 
sprachgeschichtlich am besten begründet ist. Ungewöhnliche 
Schreibungen dagegen wie z. B. rolg st. tlg durchzuführen 
habe ich vennieden und in solchem Falle das neutrale Zeichen 
i vorgezogen; ebenso habe ich z. B. Schreibungen wie -novXko, 
TtovXU u. ä., die Hatzidakis aus sprachgeschichtlichen Grün- 
den mit Recht fordert *, nicht aufgenommen, weil ich in einem 
„Handbuch" ein von dem allgemeinen Gebrauch nicht allzu 
verschiedenes orthographisches Bild geben wollte. Verein- 
fachung der Orthographie ist öfters erstrebt worden: so wenn 
in avreivog das et durch alle Formen durchgeführt wurde, 
wie es auch sein Ursprung verlangt**, oder wenn ex(o öe'&eT 
(statt -^, fj) -in Uebereinstimmung mit ex(o iöei und exco 
deoEi geschrieben wurde. Bei der Schreibung der x\ccente 
war mir Grundsatz, die Anwendung des Circumflex möglichst 

* S. naQvaoaog XVIII (1895) 1 fF. 

** Vgl. z. ß. J. Schmitt im Aeltlov xrjg tOTOQixfjg xal edroloyi- 
xfjg haiQiag IV (1893) S. 306. 
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einzuschränken, ihn in der Regel nur da^lffMirefben, wo er 
unmittelbar dem altgrieehischen Cireumflex gleich ist 
(yXcbooa) ; durch ein Paradigma führte ich womöglich gleichen 
Accent durch (z. B. vavrtjg — vavreg, nicht vavreg) oder setzte 
ihn wenigstens gruppenweise gleich (nanäg nanä — noTiddeg 
7ia7idd(D\ biarovoa im Singular, aber enatovoa^ie biarovoere 
enaxovoav). Speziell neugriechische Formen (wie dovla^ xv- 
vT^yiy ixoi/Movrav) oder Fremdwörter (ßovUa) nach den Regeln 
des Altgriechischen zu accentuieren halte ich für pedantisch, 
weil es einer wünschenswerten Vereinfachung der historischen 
Orthographie entgegensteht. Auch Schreibungen wie yvdtxd r 
(III, 6) oder ehcev ärev (III, 7) sind beseitigt, weil sie von den 
Herausgebern oflFenbar nur nach Analogie des Altgriechischen 
angewendet werden ; mir ist wenigstens nicht bekannt, dass zwi- 
schen iy judwa juov und 17 yvvdixa juov irgendwo ein Unter- 
schied gemacht werde. Im Consonantismus habe ich nach der 
Aussprache geschrieben, also z. B. vvxroy iXevreQog, yeXdortjxa^ 
oxiCü), oder habe auf Gegensätze zwischen Aussprache und 
Orthographie, z. B. aßvvco eigentlich = Cßvvco oder axiCco st. 
oxlCco u. ä. ausdrücklich hingewiesen: letzteres war schon des- 
halb nötig, weil den bestehenden Sprach- und Orthographie- 
verhältnissen Rechnung getragen werden sollte und weil daher 
die Texte in dieser Beziehung, wie schon bemerkt, öfter die 
Orthographie der Schriftsprache aufweisen. Wenn ich mich 
übrigens trotz sorgfältiger Correctur hier oder dort einer or- 
thographischen Inconsequenz schuldig machte, so bitte ich um 
Nachsicht. 

Ein Verzeichnis der Abkürzungen, die jedoch in der 
Grammatik ohne Mühe verständlich sein werden, findet man 
vor dem Glossar (S. 196). 

Zum Schluss sei des Mannes gedacht, mit dessen Namen 
geschmückt ich mein Buch hinausgebe: die Widmung sei nicht 
nur ein Zeichen dafür, wie sehr ich die bahnbrechende Thätig- 
keit von Professor Hatzidakis auf dem Gebiet der neu- 
griechischen Sprachforschung schätze, sondern zugleich ein 
Ausdruck des Dankes für die in freundschaftlichem münd- 
lichen und schriftlichen Gedankenaustausch oft empfangene 
Anregung und Förderung. Auch für das vorliegende Hand- 

b 
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buch erfreute ich mich der Unterstützung durch Herrn Prof. 
Hatzidakis, indem er jederzeit bereit war, mir wertvolle 
Auskunft zu erteilen, und indem er die Durchsicht eines Teils 
der Correcturbogen freundlichst übernahm. 

Freiburg i. B., im Juli 1895. 

A. Thumb. 
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Erster Teil. 

Lautlehre. 



§ 1. Die Griechen bedienen sich der altgriechischen 
Schrift und Orthographie, wie sie auch in unsern griechischen 
Drucken üblich ist. Zum Schreiben gebrauchen sie neben den 
bei uns üblichen Formen auch andere, die sich der lateinischen 
Currentschrift nähern (siehe Schrifttafel). 

Nur für die griechischen Dialekte Unteritaliens (Dörfer in der 
Terra d'Otranto und bei Bova), sowie für das Zakonische (ein Dia- 
lekt, der an der Ostseite des Peloponnes zwischen H. Andreas und 
Lenidi gesprochen wird) findet (besonders in sprachwissenschaft- 
lichen Werken) die lateinische Umschrift Verwendung. 

§ 2. Die heutige Aussprache der griechischen Zeichen 
und ihre phonetische Umschreibung ist folgende: 

a (a) = a. 

ß = (französ.) v (6), d. h. labialer tönender Spirant : ßdXXco 
välo 'ich setze, lege', ßgexo) v>rexo 'benetze', oTgaßog stravös 
'schief, schielend'. 

y 1) =jy d.h. palataler tönender Spirant (wie deutsches 
Jod) vor hellen Vocalen (e, i): yeXco jelö 'lache', yehovag ji- 
tonas 'Nachbar', yvgog jiros 'Umkreis', nrjyalvco pij^no ' gehe\ 
judysQag mdjeras 'Koch'. 

2) = j (auch gh umschrieben), d. h. gutturaler tönender 
Spirant (wie in ich sage einzelner deutscher Dialekte, z. B. 
der Pfalz), vor dunkeln Vocalen (a, o, u) und vor Konsonan- 
ten: ydla ^äla {ghdla) 'Milch', yojudQi jomdri 'Esel', yovQovvc 
jurtini 'Schwein', äyajza) ajapö 'liebe', Uyco Ujo 'sage', 
in^ya epija 'ich ging', yXcoooa ;^1ösa 'Sprache', eyvoia ipia 
'Sorge'. 

Ueber yy und yx s. § 15. 

Thumb, Neugricch. Grammatik. 1 
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d =^ d {dh)j tönender interdentaler Spirant, d. h. wie das 
englische sogen, weiche th: edco edö 'hier*, dovri döndi 'Zahn', 
ÖQOfiog drömos 'Weg, Strasse'. 

E = (mittlerem) e. 

^ = z, tönender Sibilant, wie französ. z oder (nord)deut- 
sches 8 zwischen Vocalen {in Böse): CovXevco zuUvo 'beneide', 
fm^i mazi 'zusammen, mit'. 

V (w) = *• M^a^ minas 'Monat', orjx(bv(D siJcöno 'erhebe'. 
d^ = p {th)y tonloser interdentaler Spirant wie 'hartes' 

englisches th: d^afifievog pamenos 'gestorben', ojii'&a spipa 
'Funke'. 

i = i. 

X 1) = fe, d. h. wie französ. c, qu (vor dunkeln Voca- 
len) und ungeföhr wie deutsches Je in Kanne (d. h. ohne Hauch), 
vor dunkeln Vocalen: xaXog Jcalös 'gut', elxova iköna 'Bild', 
äxovco aküo 'höre'. 

2) = k' (Jcj), palataler Verschlusslaut, annähernd deut- 
schem k in Kindy jedoch stärker palatal (kj), vor e, i: xai k'e 
'und', oxvXi sk'ili 'Hund!', xoijuovjuai k'imüme 'schlafe', Jiai- 
ddxi peddk'i 'Kindchen'. 

iu, = m\ oder mouilliert, s. unten § 29. 

V = n f 

^ = ks (bisweilen gz, worüber § 15). 
o = (mittlerem) o. 
71 = p (ohne Aspiration). 
Q = Zungenspitzen-r (auch mouilliert § 29). 
= 8y d. h. immer 'tonlos' oder 'scharf, auch zwischen 
Vocalen {iav est 'du'). Ueber die Aussprache 2 s. § 28. 
r = t (ohne Aspiration). 

V = L 

X 1) gutturale tonlose Spirans, wie in deutschem trcA, 
Joch, vor den dunkeln Vocalen a, Oy u: x^^^ 'verliere', ex(o 
'habe', exovv 'sie haben'. 

2) palatale tonlose Spirans, Xy wie in deutschem ich, stechen, 
vor den hellen Vocalen e, i: x^^Q^ x'^^^ 'freue mich', /lui- 
XaiQi maxeri 'Messer', ;coZioog ;c'«^Oi? 'Schwein', % d/i 'nicht'. 

In den Fällen, wo x vor dunkeln Vocalen palatal zu sprechen 
ist, wird XM geschrieben: z. B. axiovQa = äx ura * Streu \ 
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W ='ps (bisweilen bzj worüber § 15). 

O) (cp) = 0. 

Zusammengesetzte Zeichen: 

eiy oi = i: exeig ex'is 'du hast', fioiga mira 'Schieksar. 

ai = e (e): ßyaivo) vjino 'gehe heraus'. 

ov = u: ßovÖL vüdi 'Ochse'. 

av, €v {yjv) 1) = av, ev {iv), d. h. wie aß, eß, vor tö- 
nenden Lauten: Tiavco pävo 'höre auf, avyi^ avji 'Morgen- 
dämmerung', avQio dvrio 'morgen', dovXevco duUvo 'arbeite', 
^evyo) zevjo 'spanne ein', ^evgfo Jcs^vro 'weiss', rjvga ivra 'fand'. 

2) = afj ef {a(p, eq?) vor tonlosen Lauten (jr, Xy t, 99, x^ 
'&, a, I): avxog aftös 'dieser', yjemyjg ps^ftis 'Lügner'. 

Spiritus asper {') und lenis (') haben für die heutige Aus- 
sprache keine Bedeutung, da der Hauchlaut (Spiritus asper) in 
der Aussprache geschwunden ist: 6 o 'der', ol i 'die' (Plural), 
äyiog djos "heilig* {äyancb ajapö "liebe', etog 4tos 'Jahr'). 

üeber Diphthonge, i, yi (yi), a. ra, tC § 9, 11, 27 (17), 34. 

§ 3. Die neugriechische Volkssprache besitzt demnach 
(von Dialekten abgesehen) folgendes Lautsystem: 

a) Vocale : a (a, a), e {e, at), i {t, rj, rjy v, ei, 01), (o, co, cp), u (ov). 

b) Diphthonge: ai (äi) arj, aei), ei («, eri, eeiy a«), oi {01, 
orjy coei), ui [ovi, ovrj)', s. § 9. 

c) Liquidae: r (^), l (A), r' {qm), V (Ai). 

d) Nasale: m (/x), n (v), ra {yy, yx s. § 15, 32), mn (jLtvi\ 
n (vi). 

e) Verschlusslaute: 

k (x) Tc (x) g g' 

t (r) d 

p {71) b 

Ueber die Medien g, dy b s, % 15. 

f) Spiranten: 

X X (xj xi) 3 iy)y j (^ yh i) 

P (^) d (ö) 

f {<P) ^ iß) 

s (a) 2 (0 

g) Doppellaute: 

hs (I) gz {yi, v$) 

ts (ra) dz (vrC, rf). 

1. Ausser diesen Lauten finden sich in den einzelnen Dialek- 



~ 4 — 

ten noch andere, von denen .die wichtigeren in den folgenden §§ 
erwähnt werden. 

2. Da die neugriechische Volkssprache nach den Grundsätzen 
der altgriechischen Orthographie geschrieben wird, dagegen eine 
selbständige lautliche Entwicklung durchgemacht hat, so ist es nicht 
immer möglich, die neugriechische Form in die alte Orthographie 
zu zwingen : so sind Schreibungen wie naXrjdg st. jiakiog = agr. -t«- 
Xcuogy fj st. ol (Fem.), ßaodsidg st. ßaoiXidg, blos aus dem Bestreben 
hervorgegangen, zwischen der altgriech. Orthographie und der neu- 
griech. Form einen äusserlichen Zusammenhang herzustellen. An- 
dere Schreibungen wie xak ^/negaig st. xsg ^f^sQsg, sivcu st. slve, elxa 
ygdxpD st. ygaipei, xataißaivco St. xazeßaivco u. dgl. sind auf grund fal- 
scher Ansichten über den Ursprung der Formen entstanden. Eine 
einheitliche Orthographie giebt es bis heute überhaupt nicht. Der 
Grundsatz, dass man eine neugriechische Form nach Massgabe ihrer 
Entstehung schreiben müsse, setzt eine richtige Einsicht in diese Ent- 
stehung voraus: so z. B. beim Nom. Acc PI. ^ligsg (s. § 65 Anm. 1), bei 
den Comparativen wie xaXvxsQog (s. § 101) u. a. Wo freilich der Ur- 
sprung dunkel oder zweifelhaft ist, lässt sich Einheitlichkeit der 
Orthographie nur auf conventionellem Wege erzielen. Dasselbe gilt 
auch für solche Formen, bei denen das angeführte Princip zwei 
Schreibungen als gleichberechtigt erscheinen lässt, z. B. bei xd<pTO) 
oder xavtco 'brenne'). In vielen Fällen (besonders bei der Schrei- 
bung von Dialektformen) versagt überhaupt die historische Ortho- 
graphie und müssen Hilfszeichen eingeführt werden (z. B. i, ö). 

§ 4. Die Silbe, welche den Ton trägt, wird mit einem 
Accentzeichen (Acut ', wofür auf letzter Silbe innerhalb des 
Satzes Gravis ' , oder Circumflex ~) versehen. Diese drei Zei- 
chen sind für die heutige Aussprache durchaus gleichwertig; 
wann das eine oder andere zu setzen sei, ist nur aus derAc- 
centlehre des Altgriechischen zu erkennen. 

Auch hier kommen oft die altgriechischen Regeln und neu- 
griechischen Formen in Conflict: man kann z. B. darüber streiten, 
ob itan(e) "er war' nach Massgabe der alten Grundform ^to als rjxavis) 
oder nach Massgabe der alten Accentregeln ^xavs zu schreiben sei. 

Lautwandel. 

a. Vocale und Diphthonge. 

§ 5. Das Neugriechische unterscheidet lange und kurze 
Vocale (im Sinne des Altgriechischen) nicht: die Vocale sind 
bei gleichen Betonungsverhältnissen von gleicher Dauer: die 
betonten Vocale, d.h. die Träger des Worttons, werden etwas 
länger als die unbetonten gesprochen, d. h. sie entsprechen 
ungefilhr der betonten Kürze des Deutschen, vojuog "Gesetz' 
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und vcbjuog (cbjbtog) ^Schulter', Qupro) 'werfe' und dei'/vw 'zeiget 
Xvxog 'Wolf und fxolQa 'Schicksar, UycD 'ich sage' und q)Tai{y)oy 
*bin schuld', ferner yvcDQi^co 'kenne' und vo/ilCco 'glaube', h'&aQi 

* Stein' und jm^rega 'Mutter', Xvjiovjbtac 'bedaure' und xoijuovjuai 
'schlafe', yegög 'stark' und jiaidr Knshe' sind hinsichtlich ihrer 
betonten wie unbetonten Vocale ganz gleichwertig. 

Der altgr. Unterschied zwischen Län^e und Kürze (a>, o, »7, e) 
ist also geschwunden und hat einem andern Prineip (Hervorhebung 
der betonten Silbe durch stärkere Expiration) Platz gemacht. Der 
Gegensatz zwischen betonter und unbetonter Silbe ist im Nordgriechi- 
schen (s. § 7 Anm. 1) grösser als sonst. 

§ 6. Inlautende Vocale. Vor einem q ist unbetontes 
i selten, dafür tritt meist ein e ein: ;i£^/ 'Kerze', ^eqoq 'trocken',. 
'&egi6 ''Tier', oldego 'Eisen', nXegcovco 'bezahle', ;f£^dTg^og (xsi- 
goTEoog) 'schlimmer'. Dagegen ßomvgo Butter', zvgi 'Käse'. 

1. Schreibungen wie ^»/^oV, oxlrigog^ nlriQwvco sind nicht echt 
volkstümlicj), soweit es sich nicht um den § 7 Anm. 1 besprochenen 
Wandel von unbetontem e in i handelt. 

2. Im pontischen Dialekt ist das agr. ri meist durch s ver- 
treten: eo:&a 'ich kam' = riQ{^a, Tzsydd 'Quelle' = jifjyddi, scpsxa 'ich 
liess' = dqpijxa, hQv::ieoa = izQVJitiöa 'ich durchbohrte'. 

3. Vereinzelter Wandel von ?; zu ^ z. B. in cyprisch yevaXxa = 
yvvdixa "Weih" und fxs{v) == f^ij{v) 'nicht' (prohibitiv). 

£ ZU o in ipojLia 'Lüge' neben ipejua, yiojua 'Mahlzeit' 
neben ye/ua^ yiocpvgi 'Brücke' neben yecpvgi, yiojul^co 'fülle' 
neben ye/btiCco, 

ov statt zu erwartenden i {rj, i, v) nicht selten in unbe- 
tonter Silbe : juovorgl ' Kelle ' {fivoTgiov)^ ^ovglCco und ^vglCco 

* rasiere', oovjcid 'Tintenfisch' (orjma), orovnm 'Werg' {otvtz- 
niov), (pövjulCco 'rühme' {(prjjuiCcojy CovXevco 'beneide' (^rjXeva)), 
oovodjui 'Sesam' {atjadjbtiov)^ egxovjuovv 'ich kam' {^g%6iiiriv). 

4. In manchen Dialekten (vor allem im Zakonischen, sowie 
besonders in Aegina, Megara und Athen) ist agr. v und 01 in der 
Kegel durch ov vertreten: z. B. xöovfjLovfim 'schlafe', oovxo = oüxo 
'Feige*, öröovXog = axvXog 'Hund', TÖovXia = xodid 'Bauch'. 

Unbetontes (agr.) o (co) wird in der Nachbarschaft von 
Labialen und Gutturalen häufig zu ov: xovdovvi 'Glocke', xav^- 
Aov^i'Bretzel', xovm' Ruder', fou///' Brühe', Tiof^ö) 'verkaufe', 
oxovkrjxi 'Wurm'^ auch in Italien. Fremdwörtern: t6 Hovjudvro 
'das Commando', xovjujzavidgo) 'begleite', cpkovgi (und tpXcogi) 

* Gulden'. 
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5. Die pontiflchen Dialekte besitzen ausser den allgemein grie- 
chisehen Vocalen noch die drei Umlautsvocale ä, ö, i) {= ä, ö, ^); sie 
siijd meist das Ergebnis einer Verschmelzung von i+a, o, u: Säßa 
= ötdßa 'geh', tä nevuxoLQä ^ nsviixagia 'Mäuse', Xovco = Xi^drt'w * schmelze'^ 
axiXöv = 03tiiXu>{v) 'Höhle', dxvgä = *dxiovQta {&xi9'^Q^ * Stroh'). 

§ 7. Ausfall von Vocalen findet sich in folgenden Wör- 
tern: 1) von i in xoQcpri 'Gipfel' (aus >coQV<prj)y negTcaro) [tioq- 
naröj) 'gehe spazieren' (Ttegmarog 'Spaziergang'), jiegßoXi (und 
TiEQißoh) 'Garten', orjfieQvög (und orjjusQivog) 'heutig*, ixdraa 
(neben ixd'&iod) 'ich setzte mich', ordQi (und oirdgi) ' Getreide \ 
2) von o in äxXov&co 'folge'. — Vgl. auch die c-losen Impe- 
rativformen (pigtE etc. § 169. 

1. In den Dialekten des Festlandes (ausser Attika und Pelo- 
ponnes), z. B. in Epirus, Thessalien, Macedonien, sowie auf den nörd- 
lichen Inseln des aegaeischen Meeres sammt der dazugehörigen Rü- 
ste von Kleinasien und in einem Teil des Pontosgebiets, d. h. in den 
sogen, „nordgriechischen" Mundarten zeigt der Vocalismus eine durch- 
greifende Umgestaltung, bei deren extremsten Form (z. B. in Velven- 
dos) jedes unbetonte e und o zu i bezw. u geworden, jedes unbe- 
tonte i oder u geschwunden oder doch bedeutend reduciert ist: 

mdi ^ jtai8{ *Kind', xovrißiv = sxdvxsve 'näherte sich', jiaXviv = 
indyaive * er ging', ;ua/|0<T« = ;ua/|OeTa« 'freut sich', jtiQvdsi = jisQvä 'geht 
vorüber*. 

xiQÖtfisvovg = xEQÖefJLevog * gewonnen', sdovxav = eöcoxav ' SIQ ga- 
ben', ovQfxrivig ^= oQfjLYjvisg 'Ratschläge', dyovgd^ov 'kaufe'. 

^ifxeiv = (i)CT^Trjosv 'verlangte', ä(pxs ^= d<pt]xs 'er liess', oxcovoj 
^^atixcovco 'hebe empor', sq>oßri^xa ^= s(poßri^xa 'fürchtete mich', vd. 
q?Xd^ = (pvXd^jjg 'dass du bewahrest', vv<p^ 'Braut', Xeovrdg = Xiovzdgi 
'Löwe*, vd md'dv^ = vd ne^dvfi 'dass er sterbe'. 

f^/=! Cov/Mt" Brühe', dXiß*^ = dovXevsi 'er arbeitet', ^xoa = rjxovacc 
'ich hörte', axda ^=^ axdoov 'Halt'. 

Dur^h diese Wandlungen erhalten die nordgriechischen For- 
men oft ein fremdartiges Aussehen, besonders wenn auch noch die 
zusammenstossenden Consonanten Aenderungen erleiden (s. § 36 Anm.). 

2. Der dem Ausfall entgegengesetzte Lautwandel, spontane 
Entwicklung eines Vocals zwischen Consonanten, liegt vor z. B. in 
XafuiiQÖg neben XafjuiQog ' glänzend ', ITduvog = Ildx^iog, yovdi, seltener 
yöi 'Mörser', (povxaQuftö) (KretA) = (pxaQiatcH 'danke'. Aus Velvendos- 
Vgl. oijtizi == OTtlzi, vd fjirj a^jiegg = vd firj aJteiQijg^ do'^taivovfii = aioxdvofiaiy. 
ov yafjmQO^ovfjL aus 6 yafjmQog fiov (aber ov novovg fx = 6 novog fiov). 

§ 8. Mannigfache Veränderungen erleidet der vocalische 
Anlaut. 

a. Abfall (Aphaerese) besonders eines i und e, seltener 
eines o oder a\ z. B. yovjuevog (fiyo'Vfjievog) 'Abt', yid {vyid} 
'Gesundheit', juiga {fifiiga) 'Tag', fuoog (agr. rjfuovg) 'halb% 
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iprjkog (agr. {nprjkög) 'hoch'; ^0) und iyio Mch"*, 'Sw und ido} 
*hier', ßgioxco {euglaxw) 'finde', xet und ixei 'dort', xeivog mad 
hcsTvog 'jener', fuioQU) (neben ifjuiogco und ^/ütnogcb) 'ich kann', 
gandf und Sqcotw 'ich fi'age', onega (ioniga) 'Abend', (pxagi- 
orcb {ev%agi(noi) 'danke'; dsv 'nicht' (aus ovSev), pon tisch 'xi 
'nicht' (aus ovxl); Uyog (öXiyog) 'wenig', fidn {dfifidri) 'Auge', 
fuko) {6juiXa>) 'spreche', amri (oamTi) 'Haus', y;dgi (agr. öxpdgiov) 
'Fisch'; yana> (gew. ayanoji) 'liebe', ne&aivoy, ncy&aivoy . {0710- 
'&aivco) 'sterbe', tov 'qrti Velv. = gew. x6 avri 'Ohr'. 

b. Zusatz (Prothese) meist eines a, seltener eines an- 
dern Vocals: Jikayi und ä7iM{y)i 'Seite', ati^&i und daztj^i 
'Brust', x^^ ^öd %^« 'Lippe', Aßdüka 'Blutegel' {ßdüka), 
xagTegcb und dxagfzegcb 'erwarte', nsgvcb und äjtegvco 'gehe 
vorbei', krioßiovcb und äkt^o/Aovcb 'vergesse' {elimonizo m der 
Terra d'Otranto), d'&eggco (Pontos) = '&aggcb 'glaube'; eav 'du' 
(av), roreg und h6Te{g)y ponttsch axore 'damals', rovrog und 
hovxog 'dieser'. 

c. Vertauschung des anlautenden Vocals mit einem an- 
dern; besonders e, i wird gerne durch a oder 0, durch ^ 
ersetzt, dagegen selten a durch einen andern Vocal: ävrega 
(agr. evxega) 'Eingeweide', dXaq)g6g {eXa(pg6g) 'leicht', ojidvoi 
{jzdvojy endvoji) 'oben', dgoixa) (= igcorcby gcorcb), im Pontos auch 
dgand), äxvdgi und jp^dgi (agr. tx'^og) 'Fussspur', änofiovri {vtco- 
fjLovrj) 'Geduld'; ojiiogq)og (auch ejuogq)og) 'schön', oxxgog (oder 
Exrgog) 'Feind', og/ii^veia {igjurjveia) 'Rat'; idixog = gew. dixog 
{Idixog) 'eigen'; dg(pav6g {6g(pav6g) 'Waise', dyTanodi (x^ouiodij 
aus öxroTtodiay) 'Polyp', neben judri (s. oben) auch dju/mn] 
ovlog, gewöhnlich olog 'ganz'; emog (Chios, Naxos, Kreta, io- 
nische Inseln) = avrog 'dieser'. 

Die Formen des Anlautes wechseln in den verschiedenen Dia- 
lekten in mannigfachster Weise. 

§ 9. Diphthonge entstehen im Neugriechischen durch Zu- 
sammenrücken ursprünglich getrennter Vocale: ärjdövi zu spre- 
chen aidöni 'Nachtigall', xarjjuevog kaim^nos 'unglücklich', xarj- 
flog kaimös 'Sehnsucht, Schmerz', lerjjuoavvrj leimosini 'Almosen', 
ßmdi (und ßödi, ßovdi) 'Ochse', gokoi {(bgoXöytov) 'ühr', djiXdi 
(TÜdyi) 'Seite'. Hierher gehören auch die § 188 und 200 behan- 
delten Verbalformen gwrdeig etc., Xeei, ndeiy tgcoei. Spontan ent- 
standen sind die Diphthonge in ydi'dagog (oder yddagog) 'Esel', 
xeia'idd> (oder xekadco) 'singe' (von Vögeln), ;falvSfivcü (oder x^-^ 
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devoy) 'liebkose'. Endlich finden sich Diphthonge in Wörtern 
fremden Ursprungs: yaiTavi 'Band, Schnur', xaixTOYjg 'Barken- 
führer', Xeijuövi 'Limone', juaijuov 'Aflfe', rodi 'Thee\ 

§ 10. Bei Zusammentreffen eines auslautenden und fol- 
genden anlautenden Vocals tritt Verschmelzung ein: 

-a+a-, bezw. o-, u-, e-, i- zu a 

-o-\-o-j u-, e-, i- zu 

'U+u-, e-, i' zu u 

-e+e-, i- zu e 

-i+z- zu i; 
bezw. in umgekehrter Folge, d. h. -o, -u, e-, -i+a- zu a u. s. f. 
a ist also der stärkste Vocal, der alle andera verschlingt; 
auf ihn folgen o, dann u^ e, i. z. B. i?' äUd^o} = i?d d. 'ich 
werde wechseln', i?d 'x^ i^X^) ^^^^ werde haben', äjt' (äjiö) avro 
'von diesem'; r ovojua {rb o.) ''der Name', eyd) 'juovva ('^juovva) 
'ich war', eJv {ehe) ojbtoQ(prj 'sie ist schön', vd oov 'neb (emco) 
'ich will dir sagen', nov 'oai (eloai) 'wo bist du?', rov 'doxa 
(edoxa) 'ich gab ihm'; Tievr' e^i (jzevre) 'fünf sechs', ^q^' evag 
{^Q§e) 'es kam einer', kern exeivog (keuiei) 'es fehlt jener'; 
rl 'öeg {ri eldeg) 'was sahst du?'. 

1. Im Nordgriechischen ist e mächtiger als w, daher jt' eQxexai 
= :jtov EQxstai. 

2. An manchen Orten wird i von vorhergehendem a (bezw. 
o, u) nicht verschlungen, sondern verbindet sich mit dem vorher- 
gehenden Vocal zu einem Diphthong: vä low naidö 'dass ich sehe', 
z6 eida töida 'ich sah es\ jiov sioai püise 'wo bist du'. Ferner ver- 
bindet sich w+e in manchen Gegenden zu o: ojioxsi — ojtov exsi 'wer 
hat% aolsya = oov eXeya. xai behält vor dunkeln Vocalen die pala- 
tale Aussprache des x: xi avxog 'und er', ujid verliert seinen Vocal 
auch vor folgendem i: x' vorsga 'und dann'. Auch die Wörtchen 
fis 'mich*, OS 'dich' verlieren ihr e gewöhnlich vor i: ^' sideg 'du 
sahst mich', während sich umgekehrt der Artikel ?5, oe hält: rjg^' 
(xiQds) tj fidwa 'es kam die Mutter'. 

3. Die Contractionen inlautender Vocale vollziehen sich im 
Allgemeinen nach denselben Gesetzen wie in der Wortverbindung, 
z. B. Tiäg aus Tidysig, xQ(og aus xQwyeig^ äxov aus äxove, jzäve aus Ttd- 
{y)ovvSj Xhs aus Xeysxs u. s. f. (Ebenso pontisch äv = äyiov). 

§ 11. Jeder i- und e-Laut, der im Innern eines Wortes 
mit einem ihm folgenden dunkleren Vocal zusammenstösst, ver- 
liert seinen Silbenwert und wird consonantisch (d. h. zu einem 
Jod). Man kann den consonantischen Wert eines i (t, rj^ v, «i, 
Ol) durch ein untergesetztes ^ oder ^bezeichnen (i, rj, v, ei, oi oder 
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i^ 7]y V, El, Ol), doch ist dies nicht durchaus nötig, da die conso- 
nantische Aussprache in der reinen Volkssprache Regel ist. 
Also z. B. ßgadynCei (oder ßgadvdCei) vradjäzi 'es wird Abend*, 
ojLioidCco (oiLioidCco) omjdzo 'gleiche', onoiog 'wer immer', oid- 
^ojuai {oidCojuai) 'richte mich', (preidvco {(prsidvo)) 'mache', (prco- 
/eia 'Armut', äörjjuevcog 'silbern', ioiog 'gerade', ?.iovrdQi 'Löwe' 
(aus leovzdQi)^ nakiog 'alt' (aus na^aiog), navcogiog 'sehr schön' 
((boalog). Mit vorhergehendem y ist ein solches i zu einem 
Laut (j) verschmolzen: äy^og djos 'heilig', ßdyia vdja 'Amme', 
nXayidl^oy plajdzo 'gehe schlafen'. 

Im Anlaut schreibt man statt i gewöhnlich yi (oder yi): ndvvrjg 
= 'Io)dwijg 'Johann', yiaxQog 'Arzt* (largög), yyaXl 'Glas' (^vaXiov\ yiog 
'Sohn' {viog), yioQTrj 'Fest' {eoqxti). 

Auch durch den Ton wird das i nicht geschützt; der 
Accent wird verschoben: aTÜeiojrog 'unaufhörlich', '^ejuelicoGa 
*ich baute', Tzidvo) 'fasse' enixioa, xomd^o) 'ich bemühe mich' 
ixojiiaoa, xovßevridCo) 'plaudere' ixovßevrtaoa, lycovco 'löse auf, 
^Xycooa. 

Formen wie sjtXrjoiaoa^ iarj/ueccooa, hekeicooa sind nicht echt volks- 
tümlich. 

Alle Wörter, bei denen ein ursprünglich betontes i oder 
e dem die Schlusssilbe bildenden Vocale vorausgeht, erhalten 
Endbetonung: ßageid Fem. zu ßagvg 'schwer', Tiaidid Thir, zu 
jiaidl 'Kind', x^Qi^^ ^^^^* ^^^ X^Q^ 'Hand', d^ä mco 'ich werde 
trinken' (^ma); exxlfjoid 'Kirche', xagdid 'Herz', imarid 'Blick' 
und zahlreiche andere Feminina auf -id\ oxokeio 'Schule', xa- 
jirjkeio 'Kramladen', xcogto 'Dorf, noiog 'welcher?', ehd 'Oel- 
baum', fJLrjXid 'Apfelbaum' u. a. Baum- oder Pflanzennamen 
(die ursprünglich auf -ea lauteten), ßaodidg^Köm^" (ßaodeag), 
ygid 'alte Frau' (ygala), viög 'jung' {veog)y ^Oßgiog 'Jude' {"E- 
ßgaTog)y 71X16, mo 'mehr' (nXeov), 

§ 12. Eine Ausnahme der § 11 gegebenen Regel bilden 
nur Wörter, die aus der Schriftsprache oder aus dem Ita- 
lienischen entlehnt sind: z. B. ägjaoria "" Harmonie', ävdgeiog 
(bei Rigas, aber ävrgeid Texte I, a, 1), ßißXlo 'Buch', äöTcIog 

* witzig', evxaigia 'Gelegenheit', xcojucoöla 'Komödie', voooxojueio 

* Krankenhaus', cpiXoXoyia 'Literatur', 99^/0 'Freundschaft' (Vel- 
vendos); ägxacog 'alt, antik', veog 'neu' (viög 'jung'), cbgaTog 

* schön'; ital. Fremdwörter: z. B. xovjbcavragla 'eine Art Cyper- 
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wein' (Commendaria), /uiigaola it. birraria 'Bierwirtschaft', 
oTiexoaqUi speceria 'Apotheke', axafutaßla 'Art SehiflF' u. dgl. m. 

1. Die älteren Formen auf -/a, -da u. s. w. sind in einer Reihe 
von Dialekten (Altstadt von Athen, Aegina, Kyme auf Euboea, 
westl. Maina, Unteritalien, Gortynia im Peloponnes, Zakonien, Pon- 
tes) unverändert erhalten; also jtcuSia Flur, von ytaiSi 'Kind', jiala- 
Tiov Gen. von naldn 'Palast', xagSia *Herz', (pcozia 'Licht', ßaaiXeag 
'König', noiog 'welcher?*, ä^ivoQea 'Axthieb', eXaia *Oelbaum', fifjXea 
'Apfelbaum*, jiXeo 'mehr' u. s. f. 

2. Das i (ö) bleibt gewöhnlich vocalisch in ä^vo? 'kalt', auch 
in xQeag 'Fleisch' (aber to xqiolto), tgia (neben zQid) 'drei'; ^eög (neben 
^i6g) stammt aus der Kirchensprache. 

3. In einigen nordgriech. Dialekten werden -la und -sa (halb- 
vocalisches i und e, nicht Jod) noch in der Aussprache unterschieden: 
also (pooTid, aber firiX§a, 

4. In manchen Dialekten (z. B. im Gebiet des aegaeischen 
Meeres und im östlichen Kreta) schwindet i nach einem o (^, y)^ t) : «f « 
St. ä^ta Fem. 'brav', ygdaa st. ygöaia PI. von ygoai 'Piaster*, vffod St. 
vTfoidFl. Yonvrfoi 'Insel', nXovaog ^ nXovaiog 'reich'. Allgemein findet 
sich Verlust des i in folgenden Wörtern: odtna 'schweig' (aus oKOJia), 
oayovi 'Kinn' {aiaywiov), adXi 'Speichel' {aiaXiov\ tpd'&a 'Stroh* (tpia^g), 
sowie xeQd (xvgd) 'Frau' (xvgia)'^, 

5. Das spirantische Jod ist in einigen Dialekten zu xi oder 
o geworden : z. B. (Velv.) ojtxiog = STtoiog, rd fidx^x^a = xd fidua, (Kreta) 
jtdog = noidg. Eine Verhärtung zu x*^ tritt nach 99, 1^, o in Velvendos 
ein: xe&x^og = jeroiog, ;|fov^a^x<a = ;|fQ>^a97ia u. s. w. Im cj'prischen 
Dialekt endlich (und in ihm nahe stehenden Mundarten) wird jedes 
i (ausser nach Zischlauten, wo es schwindet) zu x oder xi d. i. fc': 
KvQxaxdg := KvQiaxogy jtsQioxiQxa = yiegiaxegia 'Tauben', x^^dv = /cogea, 
xQixd (und r^/a), dXi^&xsia = dX:i^'&sia 'Wahrheit', jtxoidg = noidg^ /a^xea 
aus x^Q^^ü^ ^^ X^QH'^ 'Karten'. 

b. Verschlusslaute. 

§ 13. Die Tenues n, x, r unterliegen im Allgemeinen 
keinen Aenderungen. In einigen Fällen sind sie aus Spiranten 
entstanden (s. § 18). Andererseits haben zwei ausnahmslose 
Gesetze die Zahl der Tenues verringert: 

§ 14. 1) Die Lautgruppen tzt und xz wurden zu (pr und xj- 

(altgrieeh.) jnr zu cpz: (pragjLuCojuai 'niese* (agr. TtzaQw- 
fjuai), ffTEQO ' Flügel ' {jvtEQov), (fn(ü%6(; * ami ' {imoyipq) ; aoxQ& 
<pT€i 'es blitzt' {äoTQd7tTei)f ecprd 'sieben* (e^rrd), xXe<pT7]g 'Dieb* 
(xkEJtrrjg), necpTOi 'falle* (jimzco). 

(agr.) xT zu x^: XT^Cfo 'baue* {xrlC(o)j jrrvncb 'schlage* 



* Pontisch ä, ö aus m, ^o s. § 6 Anm. 5. 
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{xrvjio)); ävoixrog {ävoi}a6g) * offen', ddj(TvXo 'Finger' (ddxrvXog),, 
dei'/TOj 'zeige' (zu deiKvvfM\ dix^v 'Netz' (dixrvov), vv)(Ta 'Nacht* 

{vv^ wxtog), öyx(b 'acht' (o«tc6), o(pi)(T6g 'fest' {o<piyxT6g). 

1. Die Lautgruppen jtt, xt kommen also heute innerhalb eine& 
Wortes nirgends mehr vor. Etwas anderes ist djr*T6 = ajro to u.a.; 
doch wird selbst in diesem Falle oft äcp' to gesprochen, ebenso z. B. 
x6(p' to aus köp{s) to § 36. 

Wo sich in Texten der Volkssprache die Schreibung jrr, xt 
(xa&QSJiTTfg statt xa&Q8(ptrig ' Spiegel', &xxlva St. ax^iva 'Strahl' u. dgl.) 
findet, handelt es sich um eine historische, der Schriftsprache ange- 
hörige Orthographie: die Aussprache ist <pT, x^- 

2. Im Unteritalien. Griechisch sind x"^ '^^^ 9^^ ^'^ <P^ (Otranto)^ 
bezw. at (Bova) zusammengefallen: nifta vvx^o. (aber epetta=^htttpta\)x, 
estd = «jTTa, nista = vvxta). 

§ 15. 2) Die Tenues werden nach Nasalen zu Mediae^ 
d. h. jU7t, vxj yx werden wie m6, nd^ wg ausgesprochen {ra = 
ng in deutsch Engel): äyxaXidCo) awgaVdzo 'umarme', jiQiyxi- 
nag prifdgipas 'Prinz' (lat. princeps), kd/ujico Idmbo 'leuchte'^ 
ävrd/xa anddma 'zugleich'. Dieselben Lautgruppen entstehen, 
wenn Nasal und ßy y, 6 zusammenstossen: [xß, yy und vd wer- 
den ebenfalls zu mhj tag, nd, wofür man gewöhnlich fjm, yy, 
VT schreibt: xoXvfjmco 'schwimme' (agr. xoXvjußco), eyyiCco etd- 
gizo 'berühre', evrexa indeka 'elf [evöexa), deingo dindro 
'Baum' {devÖQov). 

Schreibungen wie xoXvfißwj devSgov entstammen der Schrift- 
sprache und sind missverständlich. 

Wenn die Lautgruppen ^, yx {yy), vx durch Abfall eines- 
Vocals anlautend werden, so werden sie fast wie reine tönende 
Medien, d. h. wie norddeutsches oder romanisches &, g, d aus- 
gesprochen (genauer wie »wft^ rdg^ nd mit reduciertem Nasal): 
z. B. in fiTigoard 'vorwärts' (ijuTtgög), fjiTiaivco (ijujtaivco) 'gehe 
hinein', yyovi (iyyovi) 'Enkel', yxQejLuCo/uai 'versinke in einen 
Abgrund' {*eyxQtj/ji(v)ov), vtqojii^ {eviQonri) 'Schande', invvofxai 
'ziehe mich an' (aus ivdvvojuai). 

Die Umwandlung der Tenues in Medien nach vorher- 
gehendem Nasal geschieht auch in der Wortverbindung: aus- 
lautendes 'V vereinigt sich mit einem anlautenden ji {yi), x (f )^ 
T (to) eines folgenden Wortes zu mh (nibz), tag (ragz), nd (ndz): 
TÖv naxega = tomhat er a 'den Vater', xbv tpevxrj tomhzefti ""den 
Lügner', xriv xovgdCo) tmgurdzo 'ich ermüde sie', dh ^ego^ 
detdgzero "ich weiss nicht', öh yjfj(p(b dembzifö ''ich achte nicht'^ 
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av röv Jidg7]g andombdris 'wenn du ihn holst', t//v roejirj Hn- 
dzepi (Acc.) 'die Tasche'. Dagegen bleiben anlautendes ß^ y, 
d und j immer Spiranten : rdiv) ßaodidy t6(v) ydfxo, Trj(v) 66- 
Xjß, Tt](y) yvvaixa (vgl. § 32 Anm. 3). 

1. An manchen Orten (z. B. auf einigen der Cykladen) sind 
fji:i, yxy VT sowohl anlautend wie inlautend zu reinen Medien gewor- 
den: dorn 'Zahn' zu dödi, {£)fuioQ<b 'ich kann' zu {e)horö u. s. w. 

2. Die neugriech. Medien sind also an ursprünglich vorher- 
gehenden Nasal gebunden: andere Medien giebt es nicht, ausser in 
Fremdwörtern; da das Alphabet keine Zeichen für h, dy g besitzt*, 
so werden diese Laute auch in den zahlreichen türkischen und ila- 
lien. Wörtern mit ^;r, w, yx wiedergegeben: ^ijrei;? türk. bej *Bey', 
jijtaQHa 'Barke', vxsqßsvi türk. derven 'Engpass', vrd^a 'Dame' (im 
Kartenspiel), oeßvtdg türk. sevda 'Liehe' j avrio it. adio 'Adieu', yxiaov- 
Qig 'Gjaur', yxaXegia 'Ga\\erie\ fijidy xa 'Ba.nk\ Ebenso r^atw Goethe, 
M:zs?c Beck u. a. fremde Namen, wenn auch hier von den Gebildeten 
gern die Form hellenisiert wird {Foi^iog Goethe, Advrrjg Dante u. s. f.). 

§ 16. Ausser den angeführten Fällen unterliegen die 
Tenues nur vereinzelt (und dialektisch) lautliehen Umwand- 
lungen; so ist X vor X ausgefallen in I^dxagt (aus Cdxxagi) 
* Zucker' und oiyaivo^ai (aus oixxaivojuai) * empfinde Ekel'; xß 
wird ßy^ xd wird yd: ßydUo) 'nehme heraus' {ixßdkkoji), ßyacvco 
^gehe heraus' (exßaivco)^ ydvvco 'ziehe aus' (ex-dvo)), ydegvco 
'schinde' {ix-degco). Die Lautgruppe (pri wird zu q)xi in cpxydQi 
'Schaufel' {^jirvagiov) und (pxeidvco ' mache ^ (neben (prsidvco). 

1. Der Wandel von t (und ti) zu x (vor i) ist Regel im Za- 
konischen : so ka^kidzie = xaxoixia, po^kixa = sjioTiaa, ;far^'^ = ;^faßT/, kisu 
=^moo} 'zurück'; entsprechend bei der Media afengi = dtpsyTtjg 'Herr'. 

2. Auf Kreta (und einigen andern Inseln des aegaeischen 
Meeres) wird r vor i zum Spiranten: td fjid^ia = xd fidxia, xidoiog = 
xexoiog^ oiQaüicoTfjg = oTgaxuoxrig. Entsprechend vzi ZU di : dvadiog = dvdv- 
xiog * entgegen ', dgxodid = dQxovzid ' die Vornehmen '. Vgl. auch mdd- 
dia^fidxia Terra d'Otr. 

§ 17. Weitverbreitet (jedoch nur in Dialekten) ist die 
Palatalisierung eines x vor e und i {j)j d. h. der Wandel von 
Tee M in ce ci oder ce ci (ro bezw. tö). 

Dieser Uebergang findet sich im Pontos, in Cypern, Kreta, auf 
vielen Inseln des aegaeischen Meeres (z. B. Amorgos, Thera, Naxos, 
Syra, Chios), in dem Dialekt der Altstadt von Athen, in Megara, 
auf Aegina, in Kyme auf Euboea, in vielen Gegenden des Pelopon- 



* Bisweilen (in Konstantinopel, besonders in türkischen Zei- 
tungen, die mit griechischen Lettern gedruckt werden) bedient man 
sich der Zeichen ß^ y, ö. 
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lies (auch in Zakonien), in Lokris, .Unteritalien: also z. B. roaC 
(TÖai) = ?cai 'und', xoaiQog = xaiQog 'Zeit', TOSQi=xeQi 'Kerze', izosT = 
ixsZ 'dorVj xaeixofxai = xslxofjtai 'liege', xovxöi = xovxi ' ^ohne.^ y äxovxos 
(Aegina) 3. Pers. Sing, zu axovxa 'ich hörte', axol^co = oxcCco {oyj^oy) 
'spalte*. In xöovpicöftai (Chios xaoijLiovjLiat) = xoi/Liovfiai 'schlafe', xöovUa 
= xoiXid 'Bauch', öxaovßco^oxvßco 'beuge mich', öxöovXi = axvXi 'Hund' 
u. ä. (z. B. in Aegina) ist das Eintreten des Lautwandels vor u nur 
scheinbar, da dieses u aus älterem i-artigem Laut hervorgegangen ist. 
Die Media g {yy, yx) unterliegt demselben Wandel: avi^Elog d. i. 
dndzelos = äyyeXog 'Engel', avxl^iaxQt = äyxioxQi 'Haken'. 

c. Spiranten. 

§ 18. Die Spiranten 99, x^ ^ haben die Neigung nach 
vorhergehendem s (oder nach einem andern Spiranten) in Te- 
nues (n^ x, t) überzugehen. Am regelmässigsten äussert sich 
dies beim 1^, das nach jedem 0, cp, 1 zu r wird: alordvo/jiat 
'fiihle' (aus alo^dvojuai), eye^dojrjxa Aor. Pass. 'ich wurde ver- 
lacht', eoßvortjxe 'es wurde ausgelöscht' (aus eyekdod^rjxa, ioßv- 
o&Tjxe, aber z. B. hijurj'&rjxa 'ich wurde geehrt'), (prdvco 'er- 
reiche' (aus qyd'dvoj), {tjlevreQog 'frei' (aus eXevd'EQog), iygdtprfjxe 
'es wurde geschrieben', ex^gog 'Feind' (aus ex&Qog), etpvMxrtjxa 
'hütete mich'. 

1. Die Schreibung mit ^ {sksir&eQog, sysXdo^rixa u. s. w.) ist hi- 
storisch, d. h. ohne Bedeutung für die Aussprache. 

Auch X wird nach o und auch in der Regel auch nach f zu 
XI äoxrjjuog 'hässlich' {aoxrnJLog), oxlCco (oxtCco) 'spalte', oxoivi 
(aus oxoivl) 'Seil', oxoXeid {pxoXeiov) 'Schule'; evxaQiorco {evya- 
Qtoxw) 'danke', xavxovjuai (xavxovjuai) 'rühme mich', evxovjuai 
{evxovjuai) 'bete^, svx^ i.^'^X^) * Gebet'. 

2. Für die Schreibung ox gilt dasselbe wie für o^, 

3. Der Uebergang von gd- in gx ist nicht allgemein: oft ^]Qxa 
'ich kam' = ^ß;^a, dgxog ' gerade ' = o^t^o? ; noch seltener wird gx zu 
gx (z. B. in Cypern *, Rhodos, Karpasos, Chios): egxovfiai = egxo/aai 
'ich komme', dgxij = dgxii 'Anfang'. 

<p wird nur in einzelnen Dialekten nach o zu jt. 

4. So im Pontischen und auf Ikaros, z.B. dojiaXi^M 'schliesse' 
= a(paXvcöj ojid^co = o<pdCco 'schlachte', omyyoj = ocplyyco ' presse\ 

5. Die durch die agr. Hauchdissimilation hervorgerufenen 
Verschiedenheiten (xgecpco^ '&gey)co u. ä.) sind im Neugriechischen aus- 
geg'lichen: ^ge(p(o s^gsi^fa, xgexo) hge^a. 



* Genauer 7^k\ 
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§ 19. Die Lautgruppe fs (oft für 8«, vs) geht regelmässig 
in ps {\p) über: edovXevoa (Aor. von dovXevco 'arbeite') wird 
Movkeipay enavoa {navco 'höre auf) zu ejiayja, exXavoa (xXai- 
{y)(o 'weine') zu exkaipa u. dgl. (vgl. die Aoristbildung § 152 
I. 1.), ebenso Aeyjiva =''Ek€Voig, ^ xdipi 'grosse Hitze' (xavoig). 

1. In Unteritalien (Terra d'Otranto) hat die entgegengesetzte 
Entwicklung stattgefunden: rp ist zu fs geworden, z. B. afsilö = 
^tpr^Xos 'hoch', na kldfso = vä xXdxpco (zu xXaifo), 

2. Die Form äxog (s. § 118 Anm. 2) ist nicht aus dem gewöhn- 
licheren avxog aftös durch Ausfall des f hervorgegangen, sondern 
•entspricht einer bereits altgr. Form axog. 

§ 20. ^ wird bisweilen zu x • X^^ß^Q^^y x^^l^l^^^ ' ^^' 
trübt', xXixpi 'Betrübnis' (neben '&hßeQ6g u. s. w.); es ist zu (p 
geworden in ägifpvtjrog 'unzählig' (= äv-aQv&fJLriTog), oxdcpvri (aus 
<nd&/birj) 'Richtschnur'. 

1. Im Dialekt der Terra d'Otranto wird & anlautend zu t, in- 
lautend (zwischen Vocalen) zu s: t4lo = ^eXoy 'ich will', tdnato = &d' 
yaxog 'Tod', lisäri = XiMgi 'Stein', pesam^no = ne'&afifisvog 'gestorben'. 
Auch im anatolischen Griechisch spricht man r st. d'. a st. ^ ist 
insbesondere Eigentümlichkeit des Zakonischen, z. B. osqi = ^igog 
* Sommer ', silikö = '&rjXvx6g ' weiblich '. 

2. Vereinzelt da (Velvendos), x^ (Pontos), a (Chios) = gew. ^a, 
ferner hvd (Cypern) = '&£v{v)d (Partikeln zur Futurbildung). 

§ 21. X wird vor e und i zu s (ö) * im Zakonischen, auf Cy- 
pern, im südwestlichen Kleinasien, auf einigen Inseln des aegaei- 
«chen Meeres (z. B. Kreta, Amorgos, Kalymna, Astypalaea), in den 
pontischen Dialekten: öigi = x^qi 'Hand', öeificovag = ;u€t^c5vaff 'Win- 
ter', sösig = exeig 'du hast', sösrs = s'xsxs 'ihr habt'. In Bova wird 
Statt X vor dunkeln Lauten aspiriertes k iJcTv), vor hellen Lauten h 
{h') gesprochen. h = x findet sich gelegentlich auch sonst. 

§ 22. Von den tönenden Spiranten {ß y S) ist be- 
sonders bei y die Neigung sehr weit verbreitet, zwischen Vo- 
calen, aber auch im Anlaut zu schwinden: Ausfall von inter- 
vocalischem y (j und ;) findet sich in den verschiedensten 
Gegenden (in Epirus, im Peloponnes, in Macedonien, auf den 
Inseln bis nach Cypern und in Kleinasien), z. B. Uio und Xiyoy 
^sage' (Imperf. elea und eXeya), 7ia{y)aivco 7irj{y)aiv(q 7td{y)(o 'gehe', 
TQ(b{y)a> (Aor. e(pa(y)a) 'esse', (pvXd{y)co 'behüte', QoU{y)L 'ühr', 
oa{y)ixa Tfeil', ovXko(y)ovjuai 'überlege', neka{y)o 'Meer', dXHy)og 
^ wenig', /i£(}/)dAo^ 'gross', d(>')a7ra) 'liebe', e{y)(t)'\QV\ ekoia = 



* Oder auch s' (ö), vgl. den s-Laut § 27. 
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yeXoia (Naxos), vqICco = yvglCo) 'suche', vvalxa = /vvaexa 'Weib'. 
Am häufigsten fehlt das y in den zuerst aufgeführten Verben. 

Die Lautgruppe yi (yy) ist zu einem einheitlichen Laute, 
j, geworden (= y vor e, i). Man bedient sich daher dieses 
Zeichens, um ein j vor dunkeln Vocalen auszudrücken: yio- 
fuCo) = ysjbtiCo) 'fülle', yio/xa = ye/ua 'Mahlzeit', yiocpvgi = ye- 
(pvQiy yiagäg ttirk, jara "Wunde'; vgl. auch § 11. 

Ausfall von ß ist gewöhnlich bei didokog=öidßoXog Teufel'. 

Der regelmässige Ausfall nicht nur des y, sondern auch des 
ß und d (selten des ^) ist besonders eine Eigentümlichkeit südost- 
griechischer Dialekte, d. h. von Cypern, Rhodos und Nachbarinseln, 
ohne jedoch auf diese Dialekte beschränkt zu sein : qpoovf^ai = (po- 
ßovfuxi ' fürchte', xdovgag = adßovQag ' Krebs *, deQtfog = dSeg(p6g ' Bru- 
der', 'yd{d)agog 'Esel', vd a>oco = vd Scoao) 'dass ich gebe\ s{v) = div 
'nicht'. Vgl. auch d und ivvd § 20 Anm. 2. In der Terra d'Otranto 
greift der Ausfall von intervocalischen (und anlautenden) Consonan- 
ten noch weiter um sich (z. B. töa = x6xb^ pöa = Jtöze, o, i = ro, trj(y)j 

SteO = (JTSXCO), 

§ 23. Umgekehrt wird ein y zwischen Vocalen einge- 
schoben, z. B. d(y)8Qag 'Luft', äxov{y)co 'höre', xai{y)co 'brenne', 
Hkai{y)(o 'weine', (prai{y)co 'bin schuld'; ganz gewöhnlich ist 
äycoQi 'Knabe' (zu agr. äcogog). 

Diese Erscheinung findet sich auf dem ganzen Festland, auf 
den ionischen Inseln, sowie auf den Cykladen sammt Kreta, Chios 
und Lesbos. Im ganzen Gebiet des aegaeischen Meeres, sowie auf 
Kreta und Cypern wird ausserdem zwischen 5 (v) und Vocal ein y 
eingeschoben: jttorsvyco ^ jiiatsvco 'glaube', xoQsvyco 'tanze', xoßyoy 
'sehneide', gdßyco 'nähe', zgißyoy 'reibe', naQaaxsvytj 'Freitag', ßyayyk- 
Xio 'Evangelium'. Die Verba auf -svco lauten in der Terra d'Otranto 
auf -eo (pisUo 'glaube'), in Bova auf -eguo (plateguo 'spreche'). 

Auch vocalischem Anlaut wird dialektisch ein y vorge- 
setzt: yaljua = aljua 'Blut', yegrj/xog = eQrjjuog 'leer', yldiog = 
idiog 'gleich, nämlich'. 

Vor V entwickelt sich oft ein y in den Wörtern ovyvecpo 
= ovvvecpo 'Wolke', syvoia = evvoia 'Sorge', äyvdvria = dvdvria 
'entgegen'. 

§ 24. 7 und ß (v) schwinden regelmässig vor ju: judka/bta 
'Gold' (aus /ictAa/z^a), öa/^d^t 'Packsattel ' (aus aay/xd^iov), jiXe- 
fjLEvog (aus nkeyfjievog) zu TzXexco 'flechte', Jtvijuevog zu Jiviyo) 
'ertränke', Tzgä/ua (aus ngäyua) 'Sache'; igcorefievog 'verliebt' 
(zu egcorevco), '^ä/ua 'Wunder', d^ajudCo) 'wundere mich' (aus d^aviua, 
&avjLtd^a>), xafjLBvog 'verbrannt' (aus xavjuevog zu xalco, xdßoji), 
/laye/uvog 'bezaubert' (zu juayevo)), gejua 'Bach' (aus Qevjud). 
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1. Man pflegt meist zwei //^ zu schreiben: jigäf^f^a, xafifihog 
n. s. f. In den Dialekten, die jedoch wirkliche Doppelconsonanten 
besitzen (§ 35 Anm.), wird in diesem Falle nur ein ^ gesprochen. Die 
Schreibungen ngäy^a, TcXsyfievog^ gevpia u. s. f. entstammen der Schrift- 
sprache, sofern es sich nicht bei -y/u- um Dialekte des Festlandes 
handelt. 

2. Vor einem g schwindet v nur in ^egco *ich weiss' neben 
^evgco; ^onst bleibt es: aksvgi 'Mehl', evgiofico {da evgco) ' finde ', jnavgog 
'schwarz' u. a. 

§ 25. d ist vor j (i) geschwunden in yid = did ' durch, 
wegen' (yiari 'wanim' = diä ti)\ doch diaUyoy 'wähle aus% 
diaßdCo) Mese', diaßaivco 'gehe voi'über', dyo ^zwei% dyoojLiog 
'Jasmin' u. s. f. 

§ 26. Eine der Verhärtung von ^ (/, 99) § 18 entsprechende 
Behandlung von d und y findet sich im cyprischen Dialekt: die Laut- 
gruppen gy, gö werden zu gx, gx, ferner ßy, ßd, yS zu ßx, ßr, yt: dg- 
■xotTrjg = kgydxrjg * Arbeiter ', Tisgrlxiv = jtsgdixa * Rebhuhn ', avxov = avyo 
'Ei', €ßTOfj.dSa = {s)ßdopidda 'Woche', yregvco ^= ydegvco 'schinde'. 

In der Terra d'Otranto w^ird d st. ö gesprochen (analog t st. 
^ § 20 Anm. 1), dort und in Bova g st. y (j) vor dunkeln Vocalen. 

§ 27. Die Sibilanten o und C werden an vielen 
Orten statt mit der Zungenspitze mit dem vorderen Zungen- 
rücken (dorsal) ausgesprochen (/) ; oft wird das o (C) geradezu 
ein 5cA-artiger Laut (s, £), Diese Aussprache findet sich über 
das ganze Sprachgebiet verbreitet, am häufigsten vor i (z. B. 
EiKOÖL 'zwanzig') und i {jbtiör] öxd = /uor] öxd ^/g Oka), welch 
letzteres bisweilen schwindet (rQaxoöa = rgiaxodia '300', s. 
§ 12 Anm. 4). Am seltensten ist s st. s vor Consonanten 
{pxvkog st. oxvkog u. ä. im Pontos), während Tcs, ps, ts (st. f^ 
yj, To) tiberall vorkommen, wo ö st. o gesprochen wird. 

s {s') aus ;f s. § 21 ; in einigen Dialekten, w^o x zu c palata- 
lisiert wird (§ 17), z.B. in Bova und Cypern, wird sc zu s, z.B. ddij- 
^log aus äoxijfiog 'hässlich', övXog aus oxvkog 'Hund' u. s. w. 

§ 28. Vor einem tönenden Consonanten {ßy y, ju, v) wird 
ö wie C {z), d. h. tönend gesprochen: aßvvco zvino 'lösche', 
ngoojusvco prozm^no 'erwarte', ojuiyco zmi;^o 'vereinige mich 
mit jem.' So auch bei enger Wortverbindung: noibg finaivet 
pjoz Mni, rovg jueydkovg tuz mejdlus, äg öd)orj az dösi. 

Das o ist sonst wenigen Aenderungen unterworfen; bisweilen 
schwindet es zwischen Vocalen, wenn die nächste Silbe ein a ent- 
hält: so z. B. o^x^^Q^f^^ = ayxoygeoijg (Velvendos), sygd<poai = iygdyfaoi 
(Bova). In Unteritalien (auch im Zakonischen) ist der Abfall des 
auslautenden -s allgemeines Lautgesetz: teö = '&£6g 'Gott*, mdsiora 
= judoTogag * Meister', jeläi = yeXdeig 'du lachst'. Ueberall sonst ist -s 
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erhalten; wo es geschwunden zu sein scheint (z.B. in ^ jt6Xi = tLgr: 
nohg), handelt es sich um flexi vische Neubildungen. 

d. Liquiden und Nasale. 

§'29. Vor einem j (i) werden q, A, v mouilliert ausge- 
sprochen (/, 1% n): YQid ;^rjä 'alte Frau', fiXiog it(j)o8 'Sonne', 
XjkovxdQi V(j)onddri 'Löwe', ewia en(j)d 'jiemi\ äorj/Lieyiog asi- 
m4no8 'silbern'. Zwischen jül und i schiebt sich in der Regel 
ein n' ein, obwohl es sehr oft nicht geschrieben wird: /uvtd 
mn'ä = ibud 'eine', ojuvotd^co omnäzo 'bin ähnlich', Tzordjuvta 
potdmn'a 'Flüsse'. 

§ 30. A wird vor einem Consonanten in der Regel zu q: 
ädegcpog 'Bruder' aus ddeXfpög, !4^/Jam^? 'Albanese', ^Q'&a 'ich 
kam' aus ^kd^a, egmöa 'Hoffnung' (= ekuiida), ßaQjusvog = ßaX- 
fievog Passivparticip zu ßdXkco 'lege', oregvco (gew. orikvo)) 'sende', 
ßogra italien. volta (auch ßohra), 

1, r- und Z-Laute unterliegen gerne der Metathesis, d. h. sie 
vertauschen ihre Stellung im Worte: äg&co^og (Pontos) aus ä^gcoTzog 
* Mensch', xgovoevco aus xovgosvoy * treibe Seeraub, ziehe auf Raub 
aus', jiQixög und mxgög 'bitter', ji^vgvdgi aus jigipagi 'Steineiche', 
osQvixog aus oLQOsvLxog * männlich', agfisyco 'melke' aus dfiigyco d/uXycoy 
ädefpXs aus adsX(fs "o Bruder' (Pontos) oder ddgsqpi st. dSsg^t (ion. In- 
seln), ax6gq>a und oxgocpa ' Sau '. Bei andern Lauten sind Metathesen 
seltener. Kommen in einem Wort zwei r-Laute vor, so wird der 
eine meist zu X (Dissimilation) : yXriyoga ' schnell' aus ygrjyogay xgi^dgi 
und xXi^dgi " Gerste ', jiaXs^gi und naga^gi ' Fenster ', negiaxegi und 
niXioxegi 'Taube', <pXeßdgig aus *(pgsßdgig und dieses durch Umstellung 
aus (peßgdgig 'Februar'. 

2. Im Dialekt der Sphakioten, Bergbewohner Kretas, wird X 
vor dunkeln Vocalen zu einer besondern Art von /• (cerebrales y), 
das mit aufgebogenem vordem Zungenrande gesprochen wird: äg- 
gog dros = äXXogy xagog Tcarös = xaXog, (pigog firos = (piXog^ d^dgacaa pci- 
rasa = SdXaaaa. In Unteritalien wurde intervocalisches X zu (cere- 
bralem) dd : ciddo = dXXog, poddi=^noXv, ndichedda = HixiXXa (= i6ixri). 

§ 31. In nXiOy nkid 'mehr' wird X sehr häufig ausge- 
stossen: niö, nid. 

X und g fallen durchweg aus im Dialekt von Samothrake: 
aoyo = äXoyo ' Pferd ', xvt = rvgi 'Käse ', rsig ^ tgetg ' drei ', sxstai ^ sgxe- 
Tai 'kommt', x^i^ == X^Qi^ 'Dorf. Ausfall von X vor a, o, u auch 
im Zakonischen: z. B. ea=eXa 'komm', kuidi = xXovßi ' Käüg\ 

§ 32. Das Neugriechische hat drei Nasale, //, v und 
7d (= n in deutsch Engel) -^ das letztere findet sich (wie im 

Thumb, Neugriecli. Grammatik. 2 
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Deutschen) nur vor Ar-Lauten (1c, g) und wird mit y geschrie- 
ben (vgl. auch § 15). 

Die (altgr.) Nasale sind vor den Spiranten % '&, x S^' 
seh wunden: vv(prj * Braut' aus vvjuq:^], jiedc^os' 'Schwiegervater* 
aus nev&EQog, ä^Qcojiog 'Mensch* aus ärdgconogy äd^og * Blume* 
aus äv&og, ovx(OQcb 'verzeihe' aus avyx^Q<^7 oq^ixjog 'fest* aus 
oiptyxTog, ocpiyxTog, 

1. Desgleichen vor o in KmoTavTivog, KtoaTfjg u. ä. (Constanti- 
nus), vor ^ und yj in safpi^a, Aorist zu oqpiYyeo * presse, drücke', liey^a 
zu jiifjtnw *" schicke' (gew. dafür azdXvco), 

2. Formen wie äv^g, äv&ocojiog, ovyx^Q^i ovfKpogd^ entstammen 
der Schriftsprache. 

3. Urspr. piß, yy, v6 werden anders behandelt, s. § 15; nur in 
Wörtern, die aus der Schriftsprache eingedrungen sind, sowie vor 
anlautendem ß, y, S und j (§ 15) schwindet der Nasal vor dem tö- 
nenden Spirant : ovßaai * Vertrag' aus ovfjißaoig, ovyvQi^co 'ordne, rüste' 
aus ovyyvQi^co, avdeco {ovvdeoj) 'verbinde', xidvvog {xtvdvvog) 'Gefahr'. 

§33. Auslautendes -V wird allgemein nur noch bei 
solchen Wörtern ausgesprochen, die mit dem folgenden Wort 
eng verbunden sind, und zwar nur, wenn das darauf folgende 
Wort mit einem Vocal oder mit x, n, t, |, \p, xo beginnt; diese 
Laute werden in diesem Falle (nach § 15) zu gr, 6, d {gz, hz, 
dz) ; das v selbst wird vor g und 6 zu ^ und m. Zu den Wortfor- 
men, welche auslautendes -v unter diesen Bedingungen behalten, 
gehören insbesondere der bestimmte und unbestimmte Artikel, 
das Pronomen coniunctum der 3. P. (§ 118), die Partikeln dev 
*nicht*, äv 'wenn*, odv 'wie*: z. B. xov ä'^gcoTio 'den Menschen*, 
aber rö (piXo 'den Freund*, ttjv man 'den Glauben', aber r/y 
yvväixa 'das Weib', evav egyärr) 'einen Arbeiter* — eva ßaodid 
'einen König*, ttjv elda 'ich sah sie* — rrj ßkhiay 'ich sehe sie*, 
dev ^SQO) 'ich weiss nicht* — de MX(d 'ich will nicht*, hv exrjg 
'wenn du hast* — ä '&ürjg 'wenn du willst*; oäv naregag 'wie 
ein Vater*, od fidvva 'wie eine Mutter*. Seltener behalten die 
Pronomina avrog und rovrog "dieser*, exeivog "^ }QVl'^v\ sowie die 
Adjectiva ihr -v in Verbindung mit einem Substantiv, die Ad- 
jectiva jedoch nur, wenn das Substantiv vocalisch anlautet: 
Tomov Tov iivo oder rovrrj rrj (poga, röv xalbv o&qcotio oder 
xbv xako ä'&QCOTto, 

1. Doch findet sich -v auch sonst erhalten, wo es durch Ne- 
benformen auf 'vs {-va) geschützt ist: tovie) ß)J:ico 'ich sehe ihn', a),- 
Iov{b) 'einen andern', t& x9<*^^^{^) '<1ci' Jahre', noiovia) 'wen'. Das 
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gilt vor allem für Verbalformen wie <psQovv und (pigowe 'sie bringen', 
iqpegav und iq^sgave 'sie brachten', {s)xd'd'ovTav und {s)xa^6tavE 'er sass', 
rot i8ovv(e) 'dass sie sehen', TJjLiovv(a) *ich war' u.a. {neben s(psQa, ixd- 
-d'ovxa^ BQxovfiov u. dgl.). Oft wird -v in Texten der Volkssprache ge- 
schrieben, obwohl es in der Aussprache keine Berechtigung hat. 

2. Nach dem Muster von 8ev und 6i 'nicht' sagt man auch 
jirjv neben fxrj 'nicht' (prohibitiv) : z. B. vd fxrjv dxmyom 'um nicht zu 
hören', va fiijv Jtdgfjg 'nimm nicht'. 

3. Das auslautende v wurde bisweilen zu dem folgenden 
Wort gezogen, und so erhielten manche Wörter 'prothetisches' v: 
voixo}cvQig 'Hausherr', vtßiog ^ tjhog ' ^onne\ vvjivog = vjtvog 'Schlaf, 
vovgd 'Schwanz', Nixagid (Insel Ikaros). Aehnlich fimaiog neben m- 
<jrd^, /LITIS fj,jico neben jidfmco (Kreta). 

4. In einigen Dialekten (C^^pern, Rhodos u. a. Inseln des aeg. 
Meeres, Pontos) ist -v durchweg (besonders auch im absoluten Aus- 
laut) fest geblieben (oder nur reduciert, nicht aber geschwunden) 
und wurde oft auf andere Formen übertragen, wo es eigentlich un- 
berechtigt ist; also z. B. nicht nur Accus, rjfiegavy /ndvvavj ddsgcpov, tov-, 
Tov, yvvatjiavj ßaoiXtdv, ßgvoiVj Neutrum cpvXXov, omxiv, [xjzogovfisv^ furogov- 
oiVj {s)7tfjgev, sondern auch dvofiav = dvo/na, Jigäfxav ^ ngäfia^ ordfiav = 
ozo^ua, i^eßfjv 'er ging heraus' (agr. i^sßt]); rj vvaXxav xov (== yvvaTxa 
TOI'), rd Ttatdidv rov = zd Ttaiöid zov. 

Vor allen Lauten ausser Vocalen und jt, r, x wird das aus- 
lautende -V im Cy prischen (und verwandten Mundarten) * dem fol- 
genden Anlaut assimiliert: f^idv tpogdv, zov ßaadidv zu fJid(p (pogd, z6ß 
ßaödidv (= gew. [iid cpogd^ zd ßaodid)*'^ über diese Doppelconsonan- 
ten s. § 35. Wenn das folgende Wort mit ^, tp oder mit einer an- 
dern Lautgruppe anfängt, deren erster Teil nicht jt, p^, t ist, so 
schwindet -v auch im Cyprischen. 

e. Zusammengesetzte und Doppelconsonanten. 

§34. Zusammengesetzte Consonanten sind 
I (ks), TOy xp {ps)j die unter gewissen Bedingungen (nach Na- 
salen) tönend {gz^ dz, hz) werden, s. § 15. Entsprechend der 
§ 27 angeführten Aussprache von o = s giebt es auch die 
Laute TcSj tsj pL 

1. Während ^ und xp altgriechischen Lauten entsprechen, ist 
zö und tC (vrC) jüngeren Ursprungs: ausser dem dialektisch aus x {yx) 
hervorgegangenen zo {dz) (s. § 17) steht zo bisweilen an Stelle eines 
alten z (vor i), z. B. xltjpiazoida' l^\en^?itiB,\ gszoivrj 'Harz' (agr. gr]ztvr])j 
oder CT, z. B. P(;ox:öV9?t 'Nachtigar {x6oov(pog\ Ta<w:raCft) 'schweige' (gew. 
aco7iaiv€o)\ der Lautübergang von zi in zoi findet sich häufiger im ponti- 
schen und kappadokischen Dialekt, zo (rC) ist weiter durch Zusammen- 



* Vgl. auch ivaX Xeovzdg^ saxojvvsfi /as Texte III, 6 (Pontos). 
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rücken von % und o entstanden in exaxas = sxa&ias, xofj = zrjg (s. § 42 
Anm. 1), xtJtoTai (z. B. Kreta) ans xbioTig. Viele Wörter mit xa oder x^ 
sind etymologisch dunkel^ wie xaaxi^m 'zerbreche*, xoifuiw 'steche'. 

xa und tC finden sich häufig in Fremdwörtern; xaooxaa 'Wa- 
gen', jisxai 'Leder', xatpex^ffg 'Cafetier', {v)x^afil 'Moschee'. 

Statt xa wird oft xC geschrieben, obwohl xa auszusprechen ist* 

2. ^ wurde zu qpa {tp) in der Terra d'Otranto: edifse = eSei^e 
'er zeigte', ^>4ro^^£Q(o 'ich weiss'; ^ und t/; zu dz in Bova: dzüo 
^vXo 'Holz', dzomi yjcofzl 'Brod'. 

3. Andere zusammengesetzte Consonanten kommen nur dia- 
lektisch vor: das Zakonische (sowie das Cyprische und nahestehende 
Mundarten) besitzt &', p\ f bzw. xx^ nqp, t^, d. h. Tenues mit folgen- 
dem Hauch oder Spirant; z. B. (zak.) akhö aaxog * Schlauch', thmu 
oxaivcD 'stehe auf, tho^=''gx6, phiru aneiQco 'säe', (aus Kalymna) Xdx- 
Xog ■= kdxxog 'Graben', oatx&a = aayixxa 'Pfeil', xdji(pa = xdjzjia. 

§ 35. D p p e 1 c n s n a n t e n (tt, ßß, oo, U, w, qq, 
u. s. w.) sind nur orthographisch, d. h. sie sind (wie z. B. auch 
im Deutschen) in der Aussprache vereinfacht und den ein- 
fachen Consonanten gleich geworden, also xgsßßdn = Tcrevdtiy 
yXcbooa = jlösa, äUog dlos, 'ßaQQÖj parö u. s. f. 

Die ursprüngliche Aussprache von 'gedehnten' oder Doppel- 
consonanten (wie sie z. B. auch in den deutschen Dialekten der 
Schweiz vorkommt) findet sich noch in den südostgriech. Dialekten 
(Cypern, Rhodos, Ikaros), sowie im Innern Kleinasiens (Kappado- 
ciens) und zwar nicht nur in Wörtern mit alter oder übernommener 
Doppelconsonans wie xöxxivog 'rot', ;ta»'»'a) 'verliere', äUog ' RiideYer\ 
xeaaega '4', xanelXo = it. capello 'Hut', aatxxa = lat. sagitta 'Pfeil', 
sondern auch als Produkt jüngerer Assimilationen: ^aM6g = ^a{v)&og 
'blond', vvqpqpt) ^vvcpr} 'Braut' (vgl. auch § 32), x6(p (piXo (§ 33 Anm. 4> 
u. s. w. 

§ 36. Die neugiiech. Sprache zeigt im allgemeinen das 
Bestreben, ursprüngliche Consonantenverbindungen 
zu erleichtern; ausser den im vorigen § und sonst (§§ 16, 24, 
27 Anm., 31, 32) angeführten Erscheinungen gehört hierher die 
häufige Ausstossung eines Consonanten aus einer dreiconsonan- 
tischen Lautgruppe, z. B. el^expa (aus eCev^a), xotp ro (aus xo- 
y){e) To), ipevTfjg (agr. yjevorfjg), C^vka (aus ^evyka). Die Aus- 
stossung unterbleibt jedoch vor allem dann, wenn der dritte 
Consonant q ist {extQogy orgaTicoTrjg). 

Eine neue Häufung von Consonanten kommt nur in den nord- 
griech. Mundarten infolge der weitgehenden Vokalsj-nkope zu stände, 
s. die Beispiele § 7 Anm. 1. Dabei erleiden die zusammenstossenden 
Consonanten oft eine Aenderung im Sinne einer Erleichterung der 
Sprechbarkeit: so schiebt sich zwischen l, n und folgendes s ein 
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Dental, zwischen ^ und X ein b ein: yeirovrooig = ysnovioasg 'Nach- 
barinnen*, yewraiv = yewijasv * gebar', '^elrg = ^iXetg, finXid = jurjXidj 
oder es wird ein Consonant ausgestossen : eoXtv = sazedevy jiavxQsvxiv 
= :javTQ€VTTjxeVf x&dg'^ = xqi&oqij ott v = oji tt^Vj oder es assimiliert sich 
partiell einer der Laute : ^x6g = öixog, (pxsvxQ = ßovxevxgi ' Ochsen- 
stachel ', €q)/j = e<pvye ; hierher auch sxöev = exvoev (Pontos). 

f. üeberdenAccent. 

§ 37. Im allgemeinen steht der Aecent nur auf einer 
-der drei letzten Silben. Beispiele wie emaoe, ißgädvaae, ydi- 
SaQog bilden keine Ausnahme, da t (v) Consonant, ai Diphthong 
ist. Die Stelle des Accentes innerhalb der drei letzten Silben 
lässt sich vom Standpunkt des Neugriechischen aus nicht in 
feste Regeln fassen, da sie im grossen und ganzen durch die 
-altgriechische Accentuierung bedingt ist, von der die neu- 
griechische nur in Einzelfällen abweicht. Eine Betonung der 
viertletzten Silbe tritt nur ein, wo ein secundäres Element ans 
Wortende angetreten ist oder wo eine Silbe nach dem Muster 
gleichartiger Formen betont wird : tJTiaiCsvej ekeyeve (Naxos) ne- 
ben i]7taiCe{v)y eXeye{v), eXeyav{E)j eyeXiojuovv^a)^ EQXovjueora (nach 
^QXOvjuovVy cQxovoovv), EcpayafjLE (€(paya etc.). In diesem Falle 
tritt in der Regel ein Nebenton ein : SXeyive, eXeyävEj Ecpayä^Ey 
^QXovjuEora, EQxovoaoxovE, üeber die Accentzeichen vgl. § 4. 

Das altgriech. Dreisilbengesetz wirkt also im Neugriechischen 
nach, doch ist die Wirkung langer Schlusssilbe erloschen (weil alte 
Kürze und Länge nicht mehr geschieden werden): daher konnten 
z. B. ^vXivog Gen. ^vXivov Acc. PI. ^vXivovg zu ^vXivog ^Xivov .^vXtvovg, 
oder :iXovoiog Fem. jzXovaia zu jiXovoiog nXovma^ oder sxd^sxo 'er sass' 
ixa^ofirfv ZU exd^exo sxd^ofjLovv ausgeglichen werden. Diese Tendenz 
hat besonders in der Flexion manche Aenderungen verursacht: d^Qw- 
jtoi st. ä^Qcojtoi nach dd'Qcojtcoiv) d'&Qcojiovg, ixd/aav (neben exajuav) nach 
ixdfiafis exdfiexe\ äcpijxaj smjga (neben dq^rjxa, enfjQa) nach edcoxa^ s'&rjxa^ 
eSsoay edsiga, soxeiXa u. s. f. Aber auch der Accent einzelner Wörter 
ist nach dem Muster anderer verändert worden, z. B. d^og agr. äv- 
Sog 'Blüte' nach xagnog 'Frucht', ^w6g 'einfach' nach duiXog 'zwei- 
fach'. Auf rein lautlichem Wege ist der Accent nur durch die §11 
behandelte Erscheinung umgestaltet worden. 

§ 38. Einige kleine Wörtchen haben keinen eigenen 
Accent (wenn er auch in vielen Fällen geschrieben wird), 
sondern lehnen sich an vorhergehende oder folgende Wörter 
an; zu diesen (Enklitika oder Proklitika) gehören die Formen 
des Pronomen Coniunctum (§ 116 — 120), sei es dass sie vor oder 
nach ihrem Beziehungswort stehen, die Formen des Artikels, 
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die Präpositionen, die Partikeln vd und M, die Conjunctionen 
xai 'und', jud 'aber'. An Wörter, welche auf der letzten oder 
vorletzten Silbe betont sind, tritt das Enklitikon ohne weiteres, 
an Wörter mit be^tonter drittletzter Silbe in der Weise an, das& 
die letzte Silbe einen zweiten Accent erhält: rd naiöid juov 
'meine Kinder', 17 f^dwa oov 'deine Mutter', oreiXe fiov 'sende 
mir', rd omria rov 'seine Häuser', r aQfmxd juag 'unsere Waifen'^ 
u. s. w. 

Auch hier gilt das Dreisilbengesetz nur mit der Beschrän- 
kung, dass Properispomena wie Paroxytona behandelt werden: also 
dovXog aag 'ihr Diener', sida xove Mch sah ihn' (gew. tav elda). Die 
Proklitika werden ausser 6, 17, oi (und «V) meist mit Accent ge- 
schrieben. 



Zweiter Teil. 

Plexionslehre. 



Nominalflexion. 

§ 39. Das Neugriechische besitzt nur drei Casus: Nomi- 
nativ, Genetiv und Accusativ, die jedoch nicht immer foimell 
von einander geschieden sind, da der (gewöhnlich -v-lose) 
Accusativ und der Nominativ beim Feminum und Neutram 
immer, beim Masculinum (mit Ausnahme der o-Stämme) im 
Plural, ferner der Genetiv und Accusativ im Singular der 
Masculina (mit Ausnahme der o-Stämme) lautlich zusammen- 
fallen. Die masculinen o-Stämme halten die verschiedenen 
Casus am besten auseinander; hier hat auch der Vocativ eine 
besondere Foim, der sonst überall im Singular mit dem (»'-lo- 
sen) Accusativ, im Plural mit dem Nominativ identisch ist. 

Der Accusativ Singularis ist nur da deutlich gekennzeichnet^ 
wo er sein -v behält oder dieses gar durch einen vocalischen Zusata 
befestigt (vgl. § 33). Andererseits geht im unteritalischen Griechisch 
durch den Abfall des -g (§ 28 Anm.) der Zusammenfall der Casus 
noch weiter als sonst; selbst bei den Masculinen auf -og zeigt sich 
teilweise (Pontos, aeg. Meer) Zusammenfall von Nominativ und 
Accusativ. 
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§ 40. Der Dativ ist aus der Volkssprache gänzlich 
geschwunden: er findet sich höchstens in formelhaften, der 
Schrift- (oder Kirchen-)sprache entnommenen Wendungen wie 
etwa i^cp do^a 'Gott sei Dank* oder rcpövri 'wirkhch'. Der 
Dativ wird durch 'c (efe) cum Acc, mit Artikel 'g r6{v), 'g t^ (v), V 
TÖ, V rovg, 'g rkf 'g rd (pxbv, otyjv u. s. w,) umschrieben oder 
durch den Genetiv oder Acc. ersetzt. Der Genetiv P 1 u r. 
ist ein nicht sehr häufig gebrauchter Casus : er wird oft durch 
Umschreibungen (mit Präpositionen) ersetzt. 

§ 41 . Man unterscheidet drei Genera (Masculinum, 
Femininum, Neutrum) und zwei Numeri (Singular und Plural). 
Vom Dual ist keine Spur mehr erhalten. Das Geschlecht ist 
in den meisten Fällen durch die grammatische Form (Nomi- 
nativ Sing.) eindeutig bestimmt. 







Artikel. 






§ 42. Formen des bestimmten Artikels : 










Singular. 






Nom. 


der 


^ die 




rd das 


Gen. 


Tov des 


T^c der 




TOV 


(Dat.) 


0Td{v) dem 


orrjv dem 




oro dem 


Acc. 


Td{v) den 


rrjiv) die 
Plural. 




To das 


Nom. 


Ol die 


Ol {fi) die 




rd die 


Gen. 




Tcbiy) der 






(Dat.) 


oTovg den 


oxegj öTig den 




ord den 


Acc. 


rovg die 


reg (rak), rlg {rfjg, rolg) 




rd die 


üeber das auslautende 


'V s. § 33; bisweilen wird 


ein e ange- 


fügt {rove, Tiffve, twve). 


Die eingeklammerten 


Formen rj, xalgy 


rfjg, rolg 


sind nur orthographisch verschieden; 


xlg 


ist heute ge- 


wohnlicher als t^^. 









1. Auf den jonischen Inseln, inEpirus, auf Kreta und andern 
Inseln des aegaeischen Meeres kommen folgende mit to- anlautende 
Formen vor; 

Sing. Flur. 

m. f. n. m. f. n. 

Nom. — — — tci {xooi) toi — 

Gen. — tafj (tC^) — — — — 

Acc. — — — Toov{g)f xol {xooi) roi (rofj) — 
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Am verbreitetsten sind xotj = zijg und Ta(t) = r/g, beschränkter 
die übrigen Formen. 

2. ov St. d (rovW st. zov) im Nordgriechischen, t*, d^ und v (aus 
Tev) = Trj{v), eZ* und d = Tov in Velvendos, re = zov im Pontos, Toi;(r) 
= TÖJv in Cefalonia; Verlust des anlautenden r in Unteritalien: o = 
To', 2 = Ti7(v). In Unteritalien (Otr.) findet sich ferner e = agr. af, 
auch für das Masculinum. ImPontischen wird <Tto(r), ortfiv), az6 etc. 
zu oao, oori = oo^ orj U. S. w. 

3. Einige Dialekte haben ihre Artikelformen bis auf ganz 
ganz wenige eingeschränkt: so wird (in Kappadocien) z6 für Nom. 
Acc. Sing., zd für Nom. Acc. Plun aller Genera gebraucht. 

Substantivum. 

§ 43. Die bequemste Einteilung der Declina- 
tions weisen des Substantivs ist diejenige, welche sich 
auf den Genusunterschied stützt. Sämmtliche Masculina lassen 
sich ferner in zwei Gruppen scheiden, je nachdem der Nominativ 
(und Accusativ) Pluralis die Endung -ot (Acc. -ovg) oder -eg hat. 
Alle Feminina haben im Nomin. (Accus.) PL -eg. Die Neutra 
lauten im Nom. (Acc.) Plur. auf -a (seltener auf -rj) aus. Je 
nachdem Singular und Plural gleichsilbig oder un- 
gleichsilbig sind, ergeben sich weitere Unterabteilungen. 

Zwei Casusendungen haben bei allen Paradigmen dieselbe 
Bildungsweise, der Accusativ Sing, und Genetiv Plur.: jener ist 
gleich dem Stammvocal {±v), dieser lautet immer auf -(o{v). Ueber 
das auslautende -v vgl. § 33. In den folgenden Paradigmen wird 
es weggelassen, da es beim Substantiv nur dialektisch in den bei- 
den Casus vorkommt. Der Gen. Plur. lautet auf dem Festlande 
häufig auf -(Dvey besonders wenn ö> betont ist {xlefprcUvs)* 

§ 43. Es sind demnach folgende Declinationsweisen zu 
unterscheiden : 

I. Masculina : 

a. auf 'og, Nom. PI. -o«, 

b. auf -ag {-äg), is ('fjg, -fjgy -ig), -eg {-eg), -ovg, 

gleichsilbige: Plur. -ec, 
ungleichsilbige: Plur. -Seg. 

II. Feminina: 

auf -a, -i {yj, «)? 'O i^)i '^^j "^? 

gleichsilbige: Plur. -sg, 
ungleichsilbige: Plur. -deg. 
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III. Neutra : 

a. auf 'o{v), -i6(v) {-io{v)), -i (-/), 

gleichsilbige: Plur. -a, 
{ungleichsilbige: Plur. -ea, -ra). 

b. auf -og, 

gleichsilbige: Plur. ?^ (-ia), 
[ungleichsilbige: Plur. -ra). 

c. auf -o, 'jbto{v)y -ag, 

ungleichsilbige: Plur. -ra. 





Gleichsilbig. 


Ungleichsilbig. 


Nom. Plur. 


I. Masculina | 

II. Feminina 


'OS 

-as, -is 
-a, -ij (-0) 


'äSj 'isj 'is, -eSj -üs 
-a, 'i, -üy -e 


Nom. 'Ol 
l-fg, -deg 


ni. Neutra 


-0, -jö {4o\ 4 

-OS 


i-i, -0) 

(OS) 


-a, -la (-To) 
'Yi, 'la {'xa) 




(-mo) 


-a, -mOj -as 


-m 



Die Einklammerung von Formen der Tabelle zeigt an, dass 
die betreffenden Bildungen seltener sind als die andern. 



I. Masculina. 
a. Nom. PL -01. 
§45. Endungen: 

Singular. 

Nom. -og 

Gen. -ov 

Ace. 'o{v) 

Voc. 'S 

Nora, (päog Treund' ix^Qog Teind' 

Gen. (piXov ^.^rgov 

Ace. q)ü,o ex^QO 

Voc. (pike £X^Q€ 

Darnach gehen z. B. xdjujiog Feld, Xoyyog Wald, fmaQwvog 

Baron, oxvXog Hund; ädegfpog Bruder, yiargog 'Arzt', xvvrjyog 

'Jäger', ?.ay6g 'Hase', ovgavög 'Himmel'. 



Plural. 

'Ol 

-co(y) 
'Ovg 

'Ol 

(piXoi ix^QOi 

(pika>{v) ex^Q(b{v) 

(pikovg ixTQOvg 

(pikoi syTQol 
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Die Proparoxytona wie äyyeXog 'Engel', ävejuog 'Wind'^ 
ä&g(jüJtog ''Mensch', e/mogog ""Kaufmann', ddoxaXog 'Lehrer', jto- 
ksjuog 'Krieg' haben Wechsel in der Betonung: im Singular 
sind sie gewöhnlich Proparoxytona, im Plural Paroxytona, also 
&&Q(07iogy ä&Q(D7i0Vt äd^QCOTCo — ä&QcoTioty d§Qa>7t(o{v)y a&Q(b- 
Tzovg, ddoxaXog — daoxdXoi, ävefiog — dvejLioi. Doch ist diese 
Regel nicht ganz allgemein; im Genetiv Singular bleibt bis- 
weilen auch die alte Betonung {ävejuov), wie umgekehrt im 
Plural ä{v)'&Qco7toi vorkommt. 

§ 46. Zu einzelnen Casus merke : statt des Vocativs auf 
-£ bilden einige Eigennamen oder als solche gebrauchte Ap- 
pellativa {NTxog, Uhgo, XQfjcrog, Aidxog) einen Vocativ auf 
-o: NXxo, Ilhgo etc. Zu ^edg, ^log 'Gott' Voc. {'»ei und) *e; 
im Pontischen ädecpke 'o Bruder' (gew. äd€Q<pe), — ;f^övog 'Jahr* 
Gen. PI. xQ(yvcb{ve) neben xq6v(d. üeber die Pluralbildung 
Xöyog Xdyia u. ä. s. § 80, 84 Anm. 1. 

In einigen Dialekten, besonders im Gebiet des aegaeischen 
Meeres, wird der Nom. PI. auch für den Acc. gebraucht, z. B. xal 
tpiXoi = rovg (piXovg (Thera), tovg ä&Qfbnoi u. ä. ; im Pontischen sogar 
o äg'&cojtov 'der Mensch', 6 Xvxov 'der Wolf, 6 nevrixov 'die Maus'. 

§ 47, Einige ihrer Flexion nach hierher gehörige Nomina 
wie xvQiog 'Herr*, yegog 'der Alte', äyiog 'der Heilige', xane- 
xdviog 'Hauptmann, Führer' sind indeclinabel, wenn sie als 
Titel einem Personennamen vorgesetzt sind, also 6 xvq Adl^agog, 
6 yeQO'KoXoxoTQCüvrjg ' der alte K. ', 6 ''A{y)i-ridwrjg, 6 xanexdv 
NixYjTag u. ä. 

1. DieMasculina auf-o? entsprechen immittelbar dergleichen 
altgr. Declination. Manche der alten Beispiele sind zwar durch 
Deminutiva auf-t (§ 81) ersetzt, einige auch teilweise in die folgende 
Gruppe geraten (§51 Anm.), aber andererseits hat die Flexion auf-or 
(ausser Fremdwörtern) eine kleine Bereicherung erfahren durch Wör- 
ter wie ysQog u. ä. § 50 Anm. 1. 

2. Von den agr. Bildungen sind verschwunden die Contraeta, 
die sog. attische Declination und die femininen o-Stämme. Ein Rest 
der Contraeta (s. auch das Adjectivum) liegt noch in vovg 'Sinn, V^er- 
stand' Acc. vov{v) vor; doch ist dieses sammt dem Gen. voog, Plur. 
voeg und vovdeg nicht rein volkstümlich *. Die übrigen alten Con- 
tracta sind durch neue Wörter ersetzt (z. B. nXovg durch Ta^eiSi)^ 
— Xayög *Hase* = agr. Xaycbg wird wie jedes andere Masculinum flec- 
tiert. — Die alten Feminina wurden auf verschiedene Weise ver- 
drängt: 



* Gewöhnlich dafür ra fivaXd 'Gehirn', ro xs(pdXi 'Kopf. 
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a) sie wurden Masculina, z. B. 6 nldtavog 'Platane', 6 tgonpog^ 
'Graben'. 

b) sie blieben Feminina, gingen aber mit Verlust des -g in 
eine andere Deciination über: 17 2df4o 'Samos', worüber § 71. 

c) sie wurden Neutra auf -o(v) {t6 ßdoavo 'Qual*) oder -og (r<> 
Sgoüog 'Thau'), vgl. § 76, 83 f. 

d) sie werden Feminina auf -a: nag^iva 'Jungfrau', oder mit 
Erweiterung durch eine fen\inine Endung : jj nkamvid 'Platane', öqo- 
otd 'Thau', aQxovSa 'Bär (in)'. 

e) sie werden durch die Deminutivform verdrängt dfjuteXi 
•Rebe', vriol 'Insel' oder 

f) durch andere Wörter ersetzt: dgofiog statt SSog 'Weg'. 
Alle anderen Formen gehören der Gemeinsprache nicht an; 

nur dialektisch findet sich bisweilen noch das alte (z. B. ^ äfi/Liog 
'Sand' auf Ikaros). Dasselbe Wort kann in verschiedenen Umbil- 
dungen vorkommen: jtXdtavogy jrXaravid, nXaxdvi. 

b. Nom. PI. -eg, 

§ 48. Die Stammvocale sind a, i (i, rj), e (e), u (or), 
welche mit den Endungen sich in folgender Weise verbinden: 

Gleichsilbige. üngleichsilbigc. 

Singular: 



Nom. -a-, -i-, -e-, -u- s 




Gen. -a, -i, -e, -u 




Acc. -a-, -i'j -e-, -te- (n). 




Plural: 




^ an Stelle -a-, -i-, -e-, -w- 

des Stamm- -a, -i, -e, -u 

] vocals -a-j -i-, -e-, -u- 


des 


do(n) 


des. 



Nom. -es 

Gen. -o{n) 

Acc. -es 

Entsprechend dem § 47 angeführten Gebrauch giebt es auch 
zu najtäg 'Priester' und x^^^V^ 'Pilger' indeclinable Formen: 
z. B. d nanä'ArifjLYjXQig Triester D.', 6 xo^tl^^-Kcböxag Tilger K.\ 

Gleichsilbige: 

§ 49. <5 yeQovrag 'Greis'. 

Singular. Plural. 

Nom. yeQOvrag yegovreg 

Gen. ysQOvra yeQovrco 

Acc. (Voc.) yeqovxa yegovreg. 
Damach gehen ä(y)£Qag 'Luft, Wind', ald^egag 'Aether', ägxov- 

rag 'Herrscher, Fürst, Voniebmer', ydxovag 'Nachbar', egcoiag 
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*Liebe', xktjT^gag Tolizeidiener', naregag 'Vater', q)vkaxag 'Wäch- 
ter', xeiiJLcbvag 'Winter' — d. h. fast alle Barytona auf -ag. 

1. Diese Gruppe ist hervorgegangen aus den altgriech. Con- 
sonant-Stämmen Masc. Gen. (sog. 3. Declination) : zum alten Accus. 
S. yiQovxa{v) ist ein neuer Nominativ {yiQwzag) und Genetiv {yeQovra) ge- 
bildet worden entsprechend dem Verhältnis von xXitpzijgj xXe<pTi) (§ 52) 
u. ä. Rein mechanisch gefasst lautet die Regel für diese Umbildung : 
die altgriech. Masculina 3. Decl. bilden ihren Nominativ Sing, durch 
Anfügung eines -g an den Acc. Sing. Doch sind nicht alle altgriech. 
Substantiva auf diese Art umgebildet worden : neben yigovrag, Xagoviag 
finden sich mindestens gleich hMufig yegog 'der Alte', Xdgog 'Todes- 
gott*, neben aQxovrag auch 6 ägxog 'der Vornehme', immer ögoxog 
= agr. dgdxcov (ein im Märchen häufig vorkommender Unhold); 
auch tdgog 'Schweiss' {iSgcog) neben iÖQCJtag und (aus der Schrift- 
sprache entlehnt) 6 jcgoeazog 'Vorsteher' *. Die Flexion ist wie (plXog, 
doch bemerke die Vocative ysgo, Xdgo (neben Xage), dgdxo (neben 
dgdxe). Sehr häufig ist die Ersetzung der consonantischen Declina- 
tion durch die Deminutivbildung auf -i (s. § 81), manchmal neben 
der andern Bildungsweise: z. B. daregt {doxigag) 'Stern', -^egi 'Tier', 
;>tfov5oi5vt 'Glocke', oxovXrjxt, (und oxcaXijxag) 'Wurm', ödvn 'Zahn', jzatdi 
'Kind, Knabe, Bursche'; Xiovxdgi 'Löwe', Tioödgt 'Fuss' neben selte- 
nerem jTÖöi und jtöSag (so Otranto). Andere Wörter sind durch ganz 
neue verdrängt, so agr. xvmv durch axvXl (oder axvkog) 'Hund'. 

2. Das agr. Paradigma vsaviag, xafiiag etc. ist als solches ver- 
schwunden, oder nicht mehr von xXrjr^gag zu scheiden. 

3. jtsvijT(ov St. 7ieviJT<ov Texte I, a, 7 (Cefalonia). 

§ 50. Neben dem angeführten Paradigma findet sich 
häufig im Gen. S. und Nom. Acc. PI. ein üebergang in die 
Flexion der Masculina auf -og. 

Sing. Plur. 

Nom. yeiTovag ""Nachbar' yeirovoi 

Gen. yeirovov yeiTOvco 

Acc. yeixova yeitdvovg. 

Ebenso z. B. xogaxagj q)vXaxagy äg^ovrag. 

Zu merken ist der Wechsel des Accentes (besonders auch 
im Gen. S.). 

Manche Masculina auf -og haben im Nom. Sing, die Endung 
-ag angenommen: z,B. eyyovag 'EnkeV = eyyovog, efjuiogag {un& efmogog) 
* Kaufmann', xdßovgag 'Krabbe' (agr. xdßeigog), ftdysgag (agr. fidysigog) 
*Koch'; diese werden nach yehovag flextiert (Nom. PI. auch s/^jtogoi, 
xdßovgoi). 



* Das ebenfalls aus der Schriftsprache eingedrungene 7iaga>{v) 
*der Anwesende' bleibt undecliniert : d, ij, t6 nagm. 
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§51. Einzelnes, ärtgag 'Mann*, jufjvag 'Monat' (PL 
jbL^veg und jbtfjvoi), haben im Gen. PL ävrQcb{v), fxrivcbiy), diese 
sowie naxEQag 'Vater' gelegentlieh auch im Gen. S. ävrqog 
(auch ävTQov)y jutjvog (auch jbitjvov), jcargog (neben rov ävcga^ 
jbLTjva, TiaTegd), 

Dagegen Gen. Fl. zojv naxEQco{v) zu jtategag. lieber gelegentlichen 
üebergang in die Klasse der Ungleichsilbigen s. § 57. 

§ 52. 6 xUcpxYig "^Räuber, Klefte'. 

Singular. Plural. 

Nom. xXeqnrjg xXeq/trjg 

Gen. xXicpirj xXecpx(b{vE) 

Acc. xXe(pTrj xXecpteg. 

Darnach geben z. B. öiaßdxrjg 'Wanderer', Igyärrig 'Arbeiter '^ 
xa^Q£(fTfjg 'Spieger, jua^TTJg 'Schüler', /bLovQTdrrjg 'Renegat', 
vavTtjg 'Matrose', TzoXhrjg 'Bürger', Qacpri^g 'Schneider', ;rr/- 
oTTjg 'Maurer', tpevrrjg 'Lügner', sowie alle Herkunftsbezeich- 
nungen auf 'Trjg wie MoQicoxrjg, ^JjieTOKorrjgf Xi(OTYjg etc. 

Viele haben Nebenformen nach der Klasse der Ungleich- 
silbigen, s. § 60. 

1. Dieser Gruppe entsprechen die altgriech. Masculina 1. De- 
clin. auf -ijg (bemerke den Gen. PL!), welche alle, soweit sie über- 
haupt noch vorkommen, nach diesem Paradigma flectiert werden 
können. 

2. Wenn gelegentlich ein Vocativ auf -a gebraucht wird, so 
stammt er aus der Schrift- oder Kirchensprache, so z. B. deajtora zu 
SeojtoTijg 'Bischof, Priester' Texte I, a, 19. 

§ 53. Eine Flexion entsprechend der von yehovag (§ 50) 
ist sehr selten ; so flectiert judoroorjg (neben fidoTogag) ''Meister' : 
Singular. Plural. 

Nom. judoTOQYjg judorogoi^ juaoroQOi 

(und judoTogeg) 
Gen. jjiaoxogov (und judorogov^ judoroga) juaordgco 
Acc. judorogrj juaorogovg. 

Ungleichsilbige: 

§ 54. 6 nanäg Triester'. 

Singular. Plural. 

Nom. jranäg nandÖEg 

Gen. Ttanä nanddoj 

Acc. (Voc.) nana nanddeg. 
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Darnach gehen alle Wörter auf -äg mit Endbetonung, z. B. 
z. B. xEcpaXäg 'Dickkopf', xoaxiväg 'Siebmacher', fivlcoväg 'Müller', 
€payäg 'Esser, Feinschmecker', xpaqäg 'Fischer', yjcojuäg 'Bäcker'; 
besondei-s zahlreiche (türkische) Fremdwörter; äyäg 'Aga', xav- 
yäg 'Streit', junovraXäg 'Dummkopf, dvräg 'Zimmer', nagäg 
'Para (eine Geldsorte)', Jtaoäg 'Pascha'. 

Das Suffix -äg ist sehr produktiv, teils um gewisse körper- 
liche Eigenschalten auszudrücken : xe<päXa 'grosser Kopf — xstpoXäg 
•grossköpfig', ;r«At 'Lippe' — ;f«Aa? 'grosslippig'; teils zur Bezeich- 
nung einer Berufsthätigkeit : xooxivo 'Sieb' — xoomväg 'Siebmacher', 
jrdjrAw^a 'Bettdecke' — .TCür-^cö/waxa^ 'Verfertiger, Händler von Decken'. 

§ 55. Im allgemeinen werden auch die Substantiva auf 
'lag {-edg) nach dem vorigen Paradigma decliniert, z. B. ßaot- 
Xidg ""König', Bogidg 'Nordwind', q^ovidg 'Mörder', yaXxidg 
'Schmied'. Gen. Acc. ßaodedg lautet in einigen Dialekten (s. 
§ 12 Anm. 1) auch ßaodeag (Gen. Acc. tov, to ßaodea), wozu 
der Plural: 

Nom. ßaoMxdeg 

Gen. ßaodeCd(o(y) 

Acc. ßaodeideg, 

1. Die Substantiva auf -tag (ausser Bogidg) sind aus den alt- 
griechischen auf -evg hervorgegangen in derselben Weise wie yi- 
QovTag aus ysQcov^ -sag zu -tag § 11. Ein Genetiv ßaadi&g (= agr. ßa- 
rnlicog) st. gew. ßaadid {ßaadsa) kommt nur noch selten vor. Der Plu- 
jal Ol ßaadeig stammt aus der Schriftsprache. 

2. Auf Chios, im westlichen Kreta und andern Punkten des 
aegaeischerl Meeres (z. B. Ikaros) finden sich statt dieser Substantiva 
auf -eag Formen auf -ig: z. B. ßaadig st. ßaadiag, Gen. Acc. ßaödi; 
6 (povig = (poviag. 

§ 56. Ein üebergang in die o-Declination, analog yel- 
xovag yeirövoi findet sich selten: 

{yoveoi) yov{i)oi ""Elteni' 
{yoveo)) yovicb 
(yoveovg) yoviovg. 
Dazu auch der Singular yoviög Tater' (agr. yove^gf yovetg). 

Die Familiennamen auf -ag bilden ihren Plural regel- 
mässig auf -aXoi {-eoi) : Fgißag — FgißaToi Familie der Grivas, 
^Avögovroag — lAvÖQovToaioi, TXaßiXXag — TCaßeXXaioi. 

§ 57. Bisweilen bilden auch Barytona auf -ag ungleich- 
silbige Plurale auf -ideg oder -ddeg, so regelmässig x^X^^ 'La- 
cher' x^X^^^^y ebenso ;faaxa^ ''Gaffer', nanaxQexdg 'obei*fläch- 
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lieber Mensch, Windbeuter-, selten Ttaregädeg und narigidegy 
asQag degideg, xdßovgag xaßovQadeg, 

§ 58. oxaxt^rjg Tilger', 'ÄQdjirjg 'Araber, Mohr, Schwarzer'. 
Singular. Plural. 

Nom. xaxl^fjg HQäjirjg x^^^V^^^ UgaTitjöeg 

Gen. ;caTf^ ^Agdjirj yar^rjöco HgdTirjöco 

Acc. X^'^^^V Agdjir] ;tarC^^£ff HgdTirjöeg. 

Hierher gehören vor allem türkische Lehnwörter auf -fjg 
{-rjg)y z. B. xa(p€T^fjg 'Kaffee wirt', Trajiovrf 17^ 'Schuster', rsvExex^YJg 
* Klempner'; /SeC^ö^^ ' Vezier ', ^Ad^a»;g 'Adoptivbruder', juavdßrjg 
^Gemüsehändler', jujierjg 'Bey\ Toojidvrjg 'Hirte^ ;^a/^dAi/^ 'Last- 
träger' *. 

§ 59. Nur orthographisch verschieden sind die Substan- 
tiva auf -ig: z. B. xagaßoxvQig 'Eigentümer eines Schiffes, 
Kapitän'. 

Singular. Plural. 

Nom. xagaßoxvQig xagaßoxvQideg 

Gen. xagaßoxvQi xagaßoxvQtdo} 

Acc. xagaßoxvQi xagaßoxvgideg. 

Ebenso /8a^;^a^«c 'Barkenführer', ^^a/S^AAd^i^ 'Reiter', xvvfj- 
ydgig 'Jäger', fiaxelldgig^M,tizge.v\ w4«o;«i;^i? ' Hausherr', 7ieg{i)- 
ßoXdgig 'Gärtner', femer Personennamen wie JBaottt? 'Basilius', 
Ficogyig 'Georg', Fgriyogig, Familiennamen auf -dxig wie Xax^i&d- 
xigy Ftawagdxigy sowie alle übrigen Personen- und Familiennamen 
auf-/^: iidvv^g Johannes, Mavdkrjg Emmanuel, Me;^dA^^ Michael, 
&odo)gfjg Theodor, Kcooxavxrjg Konstantin, üegixXfjg, 2!xe<pavfjg, 
Tgixovjirjg, AeXrjyidvvrjg, Agayovjurjg ; also Plural FKogyiöeg, Fidvvrj' 
Seg, IlsgixXfjdegj Tgixovjirjdeg. 

1. Die Schreibung schwankt zwischen -ig und -r/g; im Plural 
wird -ideg{-ideg) bisweilen allgemein, d.h. bei allen Wörtern geschrieben 
(also auch xf^^Ci^sg, ügduiiSeg etc.). 

2. Die Wörter auf -ig sind Umbildungen von altgriechischen 
auf -tog {xvQig = xvQiog, FiMgyig = Fscogyiog), deren Zahl durch das lat. 
Suffix 'dgig {-arius) bedeutend vermehrt worden ist. Vgl. die Neu- 
tra auf -«; während aber diese in den übrigen Casus (ausser Nom. 
Acc. S.) die o-FIexion bewahrt haben, sind die Masculina auf -ig 
ganz in die Analogie der übrigen Substantiva auf -is über- 
getreten. Selten sind Genetive auf -ov wie xvQig xvqov^ MaCg 



* vteXrj Texte I, a, 8 (Nom. S.) ohne das Nom. -g ist die unver- 
änderte türk. Form. deli. 
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{Mario) 'Mai* Jl/oibv (die Monatsnamen FswaQig, ^leßagig, Magzig, ^Angilig: 
etc. folgen gewöhnlich dem Paradigma). Die Wörter auf -clqis haben 
jedoch im Plural auch noch die alte Form (neben -lösg), also xaßeX- 
XoLQoi (ans -dQioi)^ xaßskXoQcoy xaßeXXoQovg, Endlich bilden die Wörter 
auf -ig, besonders die Familiennamen auf -fig noch einen Plural auf 
'ioi (-arot), also votxvQeot, xaßaXXaQsoiy KoXoxorQCOvaTot {KoXoxotQcovtjg), vgl. 
auch § 56. 

§ 60. Viele der zu § 52 gehörigen gleichsilbigen Sub- 
stantiva haben neben dem Plural auf -eg einen solchen auf 
'ddeg oder -rjöeg: 

A. ßovXevTi^g ''Abgeordneter' ßovXevTadeg 
dixaoTT^g ''Richter' dixaoTadeg 
dovXevTrjg ''Arbeiter' dovXEVTddeg 
xQixYig 'Richter' xQuiddeg 

fxadifixrig *"Schüler' juadTjrddeg 
jioifjTTJg 'Dichter' TzoirjTddeg 
jiovkfjTi^g 'Verkäufer' TzovXrjrddeg 
TZQafxaxsvxrjg 'Kaufmann' JiQajuarevrddeg 
XOQsvTYig 'Tänzer' xoQevxddeg, 

B. atpevxrig 'Herr, Vater' äcperiddeg dfpevrrjdeg 
deojtoTrjg 'Bischof, Priester' deonorddeg deojiÖTrjdeg 
xXecprrjg 'Klefte' — xkecpxrjdeg 
Qdqrcrjg 'Schneider' Qaqnddeg Qdcprrjdsg 

ijjdkxrjg 'Sänger' ipaXxdöeg xpdkxYideg 
Xxloxrjg 'Maurer' xjioxddrjg ;^T/aT?/Ö£g 
XcoQidtrjg 'Bauer, Grobian' — xcoQidxrjdeg. 
§ 61. xatpeg 'Kaffee'. 

Singular. Plural. 

Nom. xatpeg xacpideg 

Gen. xa(pe xatpedoj 

Acc. xa(pe xacpedeg. 

Darnach gehen (meist türkische) Lehnwörter: xaxicpeg 
'Sammet', xa(peveg 'Kaffeehaus^ fxaxfiovxieg 'Mahmudie, türkische 
Münze', jueve^ig 'Veilchen', juivagig 'Minaret', xevexeg 'Blech', 
(pideg 'Art Nudeln' {vermicelU). 
Ueber ßaadeg s. § 55 Anm. 2, 
§ 62. xövxeg 'Graf. 

Singular. Plural. 

Nom. xövxeg xovxideg 

Gen. xovxe xovxidco 

Acc. xovxe xovxideg. 
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Darnach italien. Lehnwörter wie xovjMxvrdvreg 'Comman- 
dant', leßdvreg 'Ostwind' und novevxeg 'Westwind'. 
§ 63. najtnovg ""Grossvater'. 

Singular. Plural. 

Nom. ncmnovg najuiovöeg 

Gen. noTtnov Jiajinovdco 

Acc. jtajiTiov ncutrcovöeg. 

Ausser diesem und vovg (mit dem Plural vovdeg neben 
voegy s. § 47 Anm. 2) kein Beispiel. 

II. Feminina. 

§ 64. Die Stammvocale sind a, i {rj, i, v), e {e), o (o, co), 
u (of); ausser dem Nominativ und Genetiv Singular ist die 
Flexion mit derjenigen der Masculina Lb. identisch. 



Gleichsilbige. 




üngleichsilbige. 


(-Ö; 'i) 


1 


Singular. 


(^o^, -e, -u) 


Nom. 


-a, 


-iy -ej -Oy 'U 




Gen. 


-a- 


y 4-, -e-y -0-y 'U^ 


s 


Acc. 


-a- 


y 4-y -e-y 'O'y 'W 

Plural. 


in) 


Nom. -es 
Gen. -o(n) 
Acc. -es 


j an Stelle 
j des Stammvocals 


-a-y -e-y -U' des 
-a-y -e-y 'U- do(n) 
-a-, -e-y -u- des. 




( 


lleichsilbige. 




§ 65. xagdtd 'Herz 


', t^qa 'Tag'. 


&dXaooa 'Meer'. 






Singular. 




Nom. 


xagdid 


fxega 


'&dkaoaa 


Gen. 


xagdiäg 


jLtegag 


^dXaooag 


Acc. 


xagdid 


fxiga 
Plural. 


'&dXaaoa. 


Nom. 


xagdiig 


juegeg 


&dXaoo€g 


Gen. 


xaQdico{ve] 


) jueg(b{v£) 


'&aXaGoa){ve) 


Acc. 


xagdieg 


juegeg 


d^dkaooeg. 



Damach gehen ausserordentlich viele Substantiva; z. B: 

1) ygid 'alte Frau', q)ogd 'Mal', xegd 'Frau' (undecl. als 

Titel, vgl. § 47); yXcoaoa 'Zunge, Sprache', do^a 'Ruhm', doMa 

Thuml), Neugriech. Grammatik. 3 
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'Magd', fioTqa * Geschick, Sehieksalsgöttin ', nexqa 'Stein, Fel- 
sen', oni^a 'Funke', xQvna 'Loch', wQa 'Stunde, Zeit, Uhr*. 

2) Mit Suffixen, besonders auf -irf, '(e)ia\ -dgay -itoaj 
'Ovkay -looQj -aiva, -xQ{C)a: äjuagrid 'Sünde', fjuxyid 'Zauber', 
/ittT^d 'Blick', ^?yAid 'Apfelbaum', nanadid 'Frau des Priesters', 
<p(DTid 'Licht, Feuer', 6fxoQq)id 'Schönheit'; äkri^eia 'Wahrheit', 
äggcoona 'Krankheit', orevoxcogia 'Verlegenheit, Not', q)T(oxeioL 
'Armut', rgo/udga 'Schrecken'; nEXQutoa 'Steinchen', oaCxixoa 
'Pfeilchen' (u. ä. Deminutiva); ßagxovXa 'Schiffchen', jaawovXa 
'Mütterchen' (u. ä. Deminutiva); ßaolhooa 'Kömgm% yenoviooa 
'Nachbarin', juayeigiooa 'Köchin'; Aidxaiva 'Frau de^ Äidxog% 
Uarayiobtatva 'Frau des IIavayi(orrjg^ (u. ä. Andronymica) ; 
QdcprtQia 'Schneiderin', ;fo^£VT^ea 'Tänzerin' (oder gdcptga, 
XOQevtQo), 

3) Italienische (lateinische) und andere Lehnwörter: dgdda 
'Reihe', ßovla 'Siegelring', ydra 'Katze', xd/naga 'Zimmer', 
xdjta 'Mantel', xoneXXa 'Mädchen', xovßevra 'Unterhaltung, 
Gespräch', jiogra 'Thor, Thüre', oayka 'Pfeil', oxdXa 'Treppe', 
oxgdxa 'Strasse'. 

1. Die meisten der unter 1. und 2. genannten Substantiva ent- 
sprechen den altgriech. Femininis 1. Decl. auf -a und deren Flexion ; 
der Ausgang auf -a ist (abgesehen von 3.) im Neugriech. oft be- 
reichert worden, teils auf Kosten der Endung -rj (z. B. 8ovXa 'Magd' 
st. öovXri^ TovXovjia = rokvjti] 'Knäuel', ;u£Awra = x^^^V 'Schildkröte'), 
teils auf dem Wege neuer Wort- und Suffixbildung (jy yXvxa ' Süssig- 
keit', rj xXay}a ' das Weinen' zu xXaico 'weine', oxvXa 'Hündin', nag^ha 
(s. oben § 47 Anm. 2), ^ rgiUa 'Verrücktheit' zu rgsUog 'verrückt' 
und Substantiva auf -dga, -haa, -ovXa etc.). Der Nora. Acc. Plur. auf -sg 
ist von der alten consonantischenDeclination (§67) herübergenommen. 

2. Das productive Suffix -id (besonders häufig zur Bildung 
von Baumnamen oder Nomina Actionis, wie ßeXovid 'Nadelstich' zu 
ßeXövi) lautet auf -la oder -sa in den § 12 Anm. 1 genannten Dialekten. 
In, andern Fällen stammt -i'a aus der Schriftsprache, z. B. agfiovia 'Har- 
monie', övoxoXia 'Schwierigkeit', q)dia 'Freundschaft' oder auch aus 
dem Italienischen, z. B. xoviiavxaQia Name einer edlen Weinsorte, s. § 12. 

Ueber -e = -sa^ z.B. f^ijXi ^ fxrjXia {fjL7]hd\ vgl. §55 Anm. 2. 

3. Der Accusativ Plur. hat in einigen Dialekten (Chios, 
Ikaros, Pontos) noch die alte Enduug -ag bewahrt: vgl. ^ägag Texte 
I, a, 20, ovo qpogdg Texte III 7. Wenn bei Dichtern ein solcher Accu- 
sativ vorkommt, handelt es sich um Eindringlinge aus der Schrift- 
sprache. 

Im Nordgriech. (§ 7 Anm. 1) lautet -sg : -ig^ z. B. ovQfxrjvig = 6q- 
firjvsisg (Velv.). 
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§ 66. Für den Accent ist zu merken, dass die Betonung 
<ie8 Nom. Sing, in allen Casus mit Ausnahme des Gen. Plur. 
•durchgeführt ist; der Gen. Plur. hat gewöhnlich Endbetonung (wie 
im Altgriechischen), also ylcoooa ykcooocb, jihga jtezQd), xQvna 
^QVTicbj &Qa (bqcby ßaolXiooa ßaadioacb, jueXioca fxehoocby xd/uaga 
xajLiaQcOj oatria oaCrzü), Aber auch ndnia 'Ente' 'Tidjiico, 
dlri^eia älrj'&eioy, yeitovioaa yeiroviaoo), xdjbiaQa ndjuago). Viele 
<Jenetive sind überhaupt nicht im Gebrauch (vgl. § 40). 

§ 67. ^ iQjilda 'Hoffnung'. 

Singular. Plural. 

Nom. eQTiida igmöeg 

Gen. igmdag igmöco 

Acc. igmöa egmdeg. 

Ebenso gehen eßdojudda 'Woche', ^vyarega 'Tochter', 
jiTjTega 'Mutter', dgvf&a 'Huhn*, natgida ''Vaterland', jiegdixa 
'Rebhuhn', megovya 'Flügel', ara<pida 'Rosine', (pgovrida 'Sorge' 
u. a. (meist Paroxytona), Xajujzdda 'Leuchter', Xa/uzgdda 'Glanz', 
vooxifjidda 'angenehmer Geschmack'. 

Diese Gruppe ist hervorgegangen aus den altgriech. Con- 
4Sonantstämmen Femin. Generis (sog. 3. Decl.): zum Accusativ Sing, ist 
«in neuer Nominativ und Genetiv gebildet worden nach Analogie von 
XGtga pfco^a? x^Q^h')'-! oder: der r-lose Acc. Sing, wurde zum Nomin., 
der dann gleich einem Substantiv der a-Declination behandelt wurde; 
vgl. § 49 Anm. 1. Der Nom. (Acc.) PL -eg blieb und wurde auch auf 
die alte a-Decl. übertragen (§65). Doch sind auch hier nicht alle 
Substantiva auf die gleiche Art umgebildet worden: die agr. Ab- 
stracta auf -Trig -TrjTog zeigen neben dieser Umbildung (-^ lötoxrjxa 
^Gleichheit', 17 jrotoxrjra 'Qualität*) eine andere mehr volkstümliche 
auf -rtj, also ^ viöttj* 'Jugend', ^sörtj ''Gottheit', dv&Qcojiozrj 'Mensch- 
heit'. Ferner sind viele Feminina (besonders auf -cor) durch Demi- 
nutiva auf -c ersetzt worden: z6 drjdövi 'NachtigalF, afirroV« Xeintuch', 
XshSdvi 'Schwalbe', yjovt 'Schnee' y ;fief 'Hand', ;<A«5/ ' Schlüssel', q?töi 
^Schlange' (oqptg). 

§ 68. Bemerkenswert ist die Betonung des Gen. Plur., 
wodurch sich dieses Paradigma vom vorigen unterscheidet. 
Nur einige zweisilbige Substantiva, sowie ij yvvaTxa 'das Weib' 
{die aus historischen Gründen hierher, nicht zu § 65 gehören, 
«. vor. Anm.) haben im Gen. Plur. -a)(v); jene sind 'fj vvxta 
^ Nacht', nXdxa 'Platte', ocprjxa 'Wespe', qpköya 'Flamme', ;^^va 
'Gans', also Gen. Plur. vvxtcb{v), yvvmxcbiy) u. s. f. 

Vgl. § 51. Auch hier handelt es sich um Bewahrung eines 

* Oder auch (sehr häufig) xd vidxa. 
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altgriech. Zustandes; gelegentlich findet sich auch noch der alte^ 
Gen. Sing, auf -6g: z. B. ywaixoSf wx^og (gew. ywaTxag, vvxTag). 

Formen wie ^ sxkafiytQoiijg, naiQig^ nargidog, zag x^^Q^^ ^' ^* bei 
Dichtern gehören der Schriftsprache an. 

§ 69. vv(pYi 'Braut', ädeQq)ij ""Schwester*. 

Singular. Plural. 

Nom. vvcpi^ aÖEQiprj vvcpeg adegcpeg 

Gen. vv<pf]g ädeQcpYJg vvq^(b(ve) ädeQ(pa>(ve) 

Acc. vv<prj ädsQcprj vvipeg ädcQfpeg. 

Ebenso yvcüjurj 'Meinung', fcori^ 'Wäime', xögt] 'MädchenV 
juvtrj 'Nase', oräxtt] 'Asche', ävajtvoi^ 'Atem', avyij 'Morgen- 
dämmerung', nXrjyij 'Wunde', (pcovij 'Stimme', yjvxij 'Seele'. 

Entspricht der agr. 1. Declination auf -rf. Bemerkenswert ist 
das indeclinäble ^ yfjg 'die Erde', Gen. r^? y^g, Acc. t^ y^g (neben, 

§ 70. ^ ßQvm 'Quelle'. 

Singular. Plural. 

Nom. ßgvoi ßgvoeg 

Gen. ßgvoig [ßQvaco] 

Dat. ßgvoi ßQvaeg. 

Ebenso z. B. ävoi^i 'Frühling', yvcoai 'Verstand', dvoc 
'Sonnenuntergang', C^x^gi 'Zucker', C^oi 'Wärme', xdjuiaQir 
'Kapernpflanze', xgioi 'urteil', oyji 'Antlitz', niari 'Glaube', nöh 
'Stadt' (gew. wird darunter Konstantinopel verstanden), gdxi 
'Rücken, Bergrücken', x^Q^ *" Anmut, Gnade'. 

Der Genetiv Plur. des Paradigmas ist in der heutigeu 
Sprache kaum gebräuchlich (vgl. § 40). Auf den südlichen Spo- 
raden sind Formen dieser Art {ßgvoco, nga^co u. dgl.) häufiger. 
Zu xdTtTzagi kommt Gen. PL xdjijtagco vor. 

1. Dieses Paradigma ist mit dem vorhergehenden formell iden- 
tisch, nur sprachgeschichtlich verschieden: es umfasst die alten 
Barytona auf -tg {:;r6Xig, sioXscog), welche in die Flexionsweise der Fe- 
minina 1. Decl. auf -j; übergingen : man schreibt daher auch ^ jioXrjy 
ri aji6(paöri 'Entschluss' u. s. w. Zum Neutrum geworden ist x6 jtavr]- 
yvQt (auch jtava{y)vQi) 'kirchliches Volksfest' := agr. jj jtav^yvgig, durch 
ein Suffix erweitert to q?iöt 'Schlange' = agr. 6 ötpig. 

Andere Formen wie z. B. jj (pvmg oder Nom. Acc. PI. Xs^eig^ 
bei Dichtern und Schriftstellern sind der Schriftsprache entnommen^ 

2. Der gleichen Umbildung sind auch agr. Nomina auf -vg: 
unterlegen; so rj jtfjxv 'Elle', jJ qouiv 'Kübe'. 

jtTjxv nfjxsg 

Jifjxvg i^rjx^ (häufig) 
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Agr. 6 otdxvg 'Aehre' wurde zu ro axdxv {aoxdxv\ yj ocpgvg 'Augenbraue' 
•zu x6 <pQv8i'^ 6 ÖQvg tov Sqv z6 ögt) 'Eiche' ist selten, man sagt ge- 
wöhnlich »7 ßeXavidid. Ebenso sind Wörter wie /ur?, cvst ßozgvg, ix^s 
u. ä. durch andere, ro Ttovilxi 'Maus', x^^Q^^ 'Schwein*, ro atacpvh 
*Traube', x6 tpdgi 'Fisch' u. s. f. ersetzt. - 

3. Die agr. Diphthongstämme ygavg und vavg sind verschwun- 
den: für jenes sagt man ^ ygid 'die alte Frau', für dieses x6 xoQdßi 
"SchiflP'. St. d, rj ßovg: x6 ßovdl 'Rind' {dysXdda 'Kuh'). 

§ 71. ^ ZdfjLo 'Samos', ^qooco, Magiyco weibl. Namen. 
Singular. 
Nom. 2!djLio 0q6ö(Oj Magiycb 

Gen. 2!djuog ^goocogj Magiycbg 

Acc. 2dfio ^Qoocüf Magiyco. 

Darnach gehen zahlreiche Orts- (besonders Insel-) und Frauen- 
(Kose)namen, z. B. Kog&o 'Korinth', Kvtiqo, MfjXo, Nj,6 Jos, 
ndnvo Patmos, Podo, Trjvo, Xiö ""Chios'; "Aya^co, 'EXeyxco, Ka- 
tiyxcDj Xdx6(Dy sowie ein paar Appellati va: fj äßvooo *" Abgrund', 
^.äjLLjbio ''Sand', 17 nagdöeioo Taradies', ij /iei?o(5o 'Methode'. 
Der Plural ist ungewöhnlich; doch kann zu dem aus der 
Schriftsprache aufgenommenen ^ jue&odo ein ol jue&odsg gebil- 
det werden. 

1. Das Paradigma ist eine Umbildung der altgriechischen fe- 
mininen o-Stämme: doch sind die Appellativa meist auf andere Weise 
umgestaltet, s. §47 Anm. 2; nagadeioog war ursprünglich ein Mascu- 
linum. In einzelnen Dialekten (Rhodos, Chios, Pontos, Ikaros) fin- 
den sich noch (besonders bei Ortsnamen) die alten Formen 17 "Äfms- 
Xog, ?5 KvuiQog, rj 2d(iog\ rj äfifiog 'Sand', jy dgooog 'Thau'. 

Einige Inselnamen sind in der gleichen Weise wie jtXdxavog: 
jtXaxavid umgebildet, so Nixagid Ikaros, 'A^id und "A^a Naxos. 

2. Die altgriech. Formen ij ^x^y V ^^X^j ^ aidatg, rj tjcog (scog) 
Tl. ä. sind durch neue Wörter ersetzt: dvxdaXtd 'Echo', ksxovaa 
^Wöchnerin', vxQonri 'Scham', avyri xotQctvyi^ 'Morgenröte' u. s. f. 

Ungleichsilbige. 

§ 72. ^ äXenov (äXconov, äXovTzov) Tuchs'. 
Singular. Plural. 

Nom. dkenov ähnovöeg 

Gen. AXenovg äXenovdco 

Acc. dlenov akenovÖEg, 

Darnach jual'jLiov 'Affe', yXcDooov ''Schwätzerin', xooxivov 'Sieb- 
macherin', invagov ""Schläferin', (payav Teinschmeckerin', i/^a- 
Qov Tischerin', ipo/uov ''Bäckerin' u. a. Femininbildungen zu 
den § 54 besprochenen Masculinis auf -äg. 
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Selten ist die Flexion dieser Feminina nach Art der gleich- 
silbigen, d. h. mit dem Plural: 

Nom. dXovjiig (dkovnes) 
Gen. dXov7t&(v) 
Acc. dXovjies. 

§ 73. veve 'Mutter'. 

Singular. Plural. 

Nom. veve vevideg 

Gen. veveg vevedco 

Acc. veve vevedeg. 

Damach gehen türkische Wörter wie ßaXide 'SultanmutterV 

^Ejbuvi, ^atfjii. 

In den Paradigmen von § 72 und 73 liegen speciell neugrie- 
chische Bildungen vor. 

§ 74. Entsprechend den § 60 aufgezählten ungleichsil- 
bigen Pluralnebenformen von Substantiven auf -ac und -rfg ha- 
ben auch manche Feminina auf -a und -^ einen Plural auf 
-Adeq (selten -rjdeg): 

xiga Trau' — xegadeg 

fxdwa 'Mutter' — juavvddeg 

XVQ^ 'Wittwe' — xYiQadeg 

ddegcpr} 'Schwester' — ddeQcpddeg 

xoQq)rj 'Gipfel' — xoqcpddeg 

vvcftf 'Braut' — vv(pddeg 

fiafxfirj 'Hebamme' — ixafifxrjdeg. 
Immer fj öxxd (ein Mass = l^s Liter) — öxxddeg. 

III. Neutra, 
a. Auf -o(r), 'io{v\ -I. 
§ 75. Uebersicht der Endungen: 
Gleichsilbig. (üngleichsilbig.) 

Singular. 
Nom. Acc. -o{n) -i-, -i-(w) 

Gen. 'U {'i'U)y -jü. 

Plural. 
Nom. Acc. -a 4-, -i-a = -Ja, -jd. 

Gen. 'o(n) i, -io = -jö. 

Dazu kommen noch einige ungleichsilbige auf -o mit einem 
Plural auf -ata, s. § 78. 



i 
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Gleichsilbige. 
§ 76. Auf -oW: Svko 'Holz', ßovvo 'Berg'. 

Singular. Plural. 

Nom. Acc. ^vXo ßovvo ^vXa ßovvd 

Gen. ^vXov ßovvov ^vka> ßovvco(v). 

Darnach ösvtqo 'Baum', xaneko 'Hut', xovjbtdvro 'Commando', 
jufjko 'Apfel', vsQo 'Wasser', jtdooo 'Schritt', qovxo bezw. Plur. 
Qovxa 'Kleider', cprego 'Flügel, Feder', cpvUo 'Blatt'. Für die 
Proparoxytona wie äXoyo 'Pferd', ßovxvqo 'Butter', xoxxako 
'Knochen', XovXovdo 'Blume', nQoooyno 'Gesicht, Person' u. s. w. 
ist die Betonung des Genetiv schwankend: also äXoyov und 
dXoyov, ßovTVQOv und ßovxvQov. 

Die zusammengesetzten Neutra wie ävxQoywo 'Ehepaar*, 
aQxovToomro 'Herrschaftshaus, vornehme Familie', jiaXiOJiaiöo 
'Gassenjunge' u. ä. behalten gewöhnlich die Nominativbetonung 
(Gen. TtaXionatdov), 

In Dialekten mit erhaltenem auslautenden -v findet sich bis- 
weilen auch im Plural ein solches (tä fzdyovXav = tä fidyovXa ^Wangen*); 
vgl. § 33 Anm. 4. 

§ 77. Die Substantiva auf -'to, -lo und -fo werden nach 
dem vorigen Paradigma decliniert; hierher gehören z. B. xa- 
TzrjXeio 'Kramladen', oxoXeio 'Schule', x^Qi^ 'Dorf, odXio 'Spei- 
chel', ßißXlo 'Buch'; Substantiva wie ßißXlo oder voaoxofieio 
'Spital', oder solche wie elxovooxdoio 'Heiligennische, Herrgotts- 
winkel' oder ovjußovXio 'Rat' und drjuönXoio 'Dampfer' sind 'mots 
savants'. 

Ungleichsilbige *. 

§ 78. Neben dem gew. Plural auf -a begegnet gelegentlich 
auch eine Pluralbildung nach Art der unter c. angeführten Neutra : 
akoyaxa st. äXoya^ ovelqata st. oveiga, TtgoocoTtara St. jtQoocoTta, 

§ 79. Auf -i bezw. -/: t6 judn 'Auge', rö Jiatdi 'Kind'. 
Singular. Plural. 

Nom. Acc. /mri Jiaidi judtia naidid 

Gen. fxaxiov naidiov juaTicb{ve) 7iaidia>{vs), 

Die Zahl der hierhergehörigen Wörter ist eine überaus grosse: 

A. Auf A: 
1) ddiqcpi 'Bruder', dorifM 'Silber', yiocpvgi 'Brücke', xa- 
XoxaiQi 'Sommer', xagdßi 'Schiff', xecpdXi 'Kopf, xoglroi 'Mäd- 
chen', XovXovdi 'Blume', juaxaigi 'Messer', natyvtdi 'Spiel', naX" 

* Vgl. dazu § 79 Anm. 2. 
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kfjxdQi Tallikare', jiagajuv&i 'Märchen', noxd^i Tluss', Qoloyi 
{(bQoloyiov) 'Uhr', xalgi 'Paar, Genosse', rgayovdi 'Lied', rga- 
ni^i 'Tisch', '^>aql 'Fisch'. 

2) ärjdovi 'Nachtigall', äarigi 'Stern', dovri 'Zahn', xov- 
dovvi 'Glocke', oQvl^i 'Huhn', aevrovi 'Leintuch', x^Q^ 'Hand', 
X^övi 'Schnee'. 

3) Substantiva auf -ddi, -dxiy -dgi -(€)/<5e, -ovöi, -ovki: Xa- 
yxddi 'Thal', nrjyddi 'Quelle, Brunnen', naiddxi 'Kindchen', 
aÖEQcpdxi 'Brüderchen', kiorrdgi 'Löwe', jtoddQi 'Fuss', hMgi 
'Stein', oirdgi 'Weizen', ra^idi {ra^eidi) 'Reise', (pidi 'Schlange', 
yiovdi 'Söhnchen'. 

4) Viele Fremdwörter: jialdu (lat. palatium) 'Palast', 
omxi (\at hospitium) 'Haus'; besonders türkische: doxegt 'Heer', 
hjLtsQi 'Lager', vreßkhi 'Regierung', ncmovx^i 'Schuh', oagdyi 
'Schloss', xovcpexi 'Flinte', (peoi 'Fes'. 

5) ddxQv 'Thräne', di)(xv 'Netz' (heute nur orthographisch 
verschieden). 

B. Auf 4. 

1) ßovvi 'Berg', yyaXi 'Glas', , xXadi 'Zweig', xgaoi 'Wein', 
fjiaXXi 'Haar', oxvU 'Hund', onaM 'Schwert', xpcofii 'Brod'. 

2) aM 'Ohr', '»egi 'Tier', xXeM 'Schlüssel'. 

3) ßgaxi 'Hose' (lat. bracä), novXi 'Vogel' (pulltis), oxa- 
fivi 'Schemel' (scamnum), (pXovgi 'Gulden' (ital. florino, fiorino)^ 
novyyi 'Beutel'. 

4) cpayi 'das Essen, Speise', (pdi 'Kuss'. 

1. Dialekte, welche das auslautende -v erhalten, bezw. para- 
sitisch ausdehnen, haben die Endung -ivi z. B. xwrjyiv 'Jagd', x^Q'-^ 
'Hand', jeaiöiv: -v sogar im Plural, z. B. xa jeaiöidv xov 'seine Kinder' 
(Naxos); vgl. § 33 Anm. 4. 

2. In den Dialekten, welche die § 12 Anm. 1 besprochene 
Eigentümlichkeit haben, bleibt der Accent auf dem -«-; also z. B. 
Tiakdn jtaXaziov, naidi nmdlov Jtatdia. Daher sind die Neutra auf -i als 
ungleichsilbige zu betrachten. Diese Ungleichsilbigkeit ist allerdings 
in der gewöhnlichen Sprache verschwunden, weil « zu i wurde. 

Ferner kommen für die Flexion dieser Neutra alle andern 
Lautwandlungen in Betracht, denen ^ oder i unterliegen: vgl. ygooast 
yQoaia {ygöac türkische Münze) u. ä. § 12 Anm. 4, fid^ta § 16 Anm. 2 oder 
fidt^x'^a = fidzia § 12 Anm. 5, cteQioxeQxa u. ä. = nsQioxBQia ib. Im Pon- 
tischen wird -la zu ä (s. § 6 Anm. 5), also xd nsvxixdQä = nsvxixd- 
Qia. Im Nordgriechischen (§ 7 Anm. 1) fällt t ab, also leovxdg (Pon- 
tos) = kcovxdgij o^Tzixi (Macedonien) = oMxi\ hier behalten daher tür- 
kische Lehnwörter ihre ursprüngliche Form des Auslauts, z. B. x6 
xai'ßdv (PI. xd xoXßo.va) 'Vieh, Tier', x6 jiQirxg 'Reis' (Pontos). 
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3. Aus dem Politischen merke den Genetiv Sing, zl aaxxi zu z6 
Kfoxxl, mit Durchführung des i wie in xXscprrjg xXscptri u. ä. 

§ 80. Einige Maseulina auf -og bilden ihren Plural auf 
-«a, d. h. nach Art der vorliegenden Neutra: koyog 'Wort' PL 
Xoyia, xQ^'^^'^ 'Jahr* PL xQ^vta und xQ^'^oh v&l* ^^^^ § 84 Anm. 1. 

§ 81. 1. Die in deji vorigen §§ besprochenen Formen reprä- 
sentieren im grossen und ganzen die altgriech. neutralen o-Stämme ; 
die Neutra auf -t sind eine Umbildung der alten Typen auf -lov. Beide 
Formen finden sich bisweilen noch nebeneinander, so ^sgi6 und ^sgl, 
xazd>q>Xi und xate(pXio(v) (Velvendos) 'Schwelle', aqiXio und (seltener) adXi 
^Speicher. Die Neutra auf -i haben ihr Gebiet auf Kosten anderer 
Formen erheblich erweitert; ihre ursprüngliche deminutive Bedeu- 
tung haben sie eingebüsst und so meist die Grundwörter verdrängt: 
vgl. die Beispiele A. 1. u. B. 1. an Stelle der agr. Substantiva wie 
zQOJisCa und utozafjLog oder xXddog\ A. 2. (und z. T. 3.) sowie B. 2. an 
Stelle alter Conson an tstämme; die A. 5. und B. 4. genannten Wörter 
sind durch lautlichen Zusammenfall in diese Kategorie geraten {<payi 
und (piXi sind eigentlich erstarrte Infinitive, =agr. <paysXv und (piXsTv). 

2. Die contrahierten Neutra sind (ebenso wie die Masculina 
§ 47 Anm. 2) verschwunden. Für z6 oaxovv gebraucht man heute z6 
xöxxaXo 'Knochen', für z6 xavovv: z6 xavioxgi 'Korb' (oder andere Wörter). 
Auch die attische Declination der Neutra ist geschwunden; ävdyyi 
*Oberstock' geht auf schon im Altgriech. vorhandenes dvcoysiov zurück. 

b. Auf -Off. 
§ 82. üebersicht der Endungen: 



Gleichsilbig. 


Singular. 


(üngleichsilbig, selten.) 


Nom. Acc. 


'OS 




Gen. 


■u{s) 
Plural. 




Nom. Acc. -i (-ja) 




i-ita) 


Gen. 'ö. 








Gleichsilbige 




§ 83. rd Xd^og ' 


Fehler'. 




Singular. 




Plural. 


Nom. lA&og 




id^ 


Gen. Xd'»ov{g) 


ka^ä){v) 


Dat. M'^og 




Xd'&tj. 



Ebenso ßd'»og 'Tiefe^ ddoog 'Wald*, e^og 'Nation', '»dqqog 
*Mut', xigdog 'Gewinn', /LieQog 'Teil, Gegend, Oertlichkeit', oQog 
'Berg', nXfj&og 'Menge', re^og 'Ende'. 
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§ 84. Neben dem Plural anf -rj findet sich nicht selten 
auch ein solcher auf -la {-tja), z. B.: 
äv&og 'Blume' — äv&i]^ äv^ia 
ßd&og 'Tiefe' — ßd^, ßd^ta 
id&og 'Fehler' — M^rj, Xd&ia 
nd'&og 'Leiden' — jzd^, Ttd^ta 
oxiXog 'Schenkel' — axsXrjy axiha 
orfj'^og 'Brust* — atrj'&r], mi^^ia 
(jCeiXog 'Lippe', gew. PL) — {ä)x€Ürj, {ä)x€iha. 

1. Die Flexion der Neutra auf -og ist im allgemeinen die Fort- 
Setzung des entsprechenden altgriechischen Paradigmas; im Genetiv 
Singularis findet sich neben -ovc sehr häufig die Endung -ov; eine 
gleiche Vermischung mit den neutralen o-Stämmen (§ 76) zeigt auch 
der Nominativ Singularis: z. B. z6 ddoo neben Sdaog, x6 xQoto neben 
x6 xQOLzog, z6 xQvo häufiger als xQvog, t6 Xd-^ neben Xd'&og, Umgekehrt 
sind Neutra auf -o(v) oft in die Flexi ons weise derjenigen auf -og ge- 
raten, z. B.: 

aoTQo und äargog 'Stern', Plur. äaxQa, äatQtj und äoTQta 

Sidq?oQo{y) und StdfpoQog 'Gewinn' 

xdaxQO 'Burg' — xdazga, xdaxgi] 

fidtgo und fihgog 'Mass'. Ygh auch axidio und axsSiog Texte I, c, 5^ 
Einige Masculina (und Feminina) auf -og (§ 47 Anm. 2) sind zu Neu- 
tra auf -Off umgestaltet worden, z. B. : 

z6 Sgoaog st. jJ dgoaog 'Thau' 

z6 sjtaivog st. 6 sTiaivog 'Lob' 

z6 ^QTjvog St. 6 '&6rjvog 'Klage' 

z6 nXovzog St. 6 nXovzog (jtXovzTf, nXovzta) 'Reichtum' 

z6 XQdvog St. 6 XQovog ixQdvia) 'Jahr'; 
ebenso hat Xoyogj obwohl es Masculinum geblieben ist, den Plural Xdyia. 

Auf solche Weise ist der Bestand dieser Neutra erweitert wor- 
den; dazu kommen noch Neubildungen wie z6 xpfjXog 'Höhe' (zu rpti- 
Xdg 'hoch'), z6 ^riXog 'Neid' (zu ^riXCo), z6 xovgaog zd xovqgt) 'Seeraub* 
(zu x<yvQOev(o) u. dgl. 

2. Bisweilen ist die Pluralendung -i; wie ein Neutrum Sin- 
gularis auf -« behandelt worden: 

z6 ozfj^og — za ozrj'&ri 

z6 Gzrj'&i — zd Gzri'&ta\ 

(to /«Aoff) — zd x^^^V 

z6 {d)xstXi — zd x^^^^f^' 
Diese AufTassung des Sprachgefühls hat überhaupt den Plural auf 
'la hervorgerufen. 

( üngleichsühige.) 

§ 85. Bisweilen wird zu den Neutra auf -og ein ungleichsil- 
biger Plural auf -rjza gebildet, z. B. zd MQQog 'Mut', PI. zd ^gtj und 
zd ^QQijzaf xigdog 'Gewinn' to xdgötj und zd xsQÖrjza. 
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C. Auf -a, -ifio, -as". 

Ungleichsilbige *. 

§ 86. Die drei Paradigma dieser Klasse unterscheidea 
sieh von einander nur im Nom. Acc. Sing, und stimmen in 
allen andern Casus mit einander überein; der Gen. Sing, hat 
dieselbe Silbenerweiterung wie der Plural: 

Singular. Plural. 

Nom. Acc. -a, im-o{n\ -a-s -ata 

Gen. (-atos) -ätu -dto. 

§ 87. t6 Tigäfia 'Sache*, ovo/ua ''Name*. 

Singular. Plural. 

Nom. Acc. TiQäjua Svojua ngd^axa ovdfiaxa 

Gen. nga/idtov ovofmxov jiQajuöjco dvo^axio. 

Nach jiQä/üta gehen: alju^a ''Blut', ägfiara (PL) 'Waffen^ 
yejua oder yiojua 'Essen', yga/u/ia 'Brief*, dcojua 'Gemach, 
Terrasse*, Mjüui 'Wunder*, xQijua 'Sünde*, xvjua 'Woge', orofia 
'Mund*, oTQcojua 'Matratze', x^J^^ 'Erdboden', ipejua {xpöjLta} 
'Lüge'. 

Nach ovo/m : ßdoxa/m 'böser Blick, Verhexung', yeQdfiaxa 
(PI.) 'das Altem', /mkajua 'Gold', juärj/m 'Ankündigung, Spra- 
che', vawdQiojua 'Wiegenlied', ndnX(Ofia 'Decke', Jidxco/m 'Stock- 
werk, Geschoss', oxeTtacjua 'Decke', axQdxejua 'Heer', cpögejua 
'Kleid', x^Q^^/^ 'Geschenk'. 

1. Die -a-Neutra haben die entsprechende altgriechische Flexion 
treu bewahrt und sind auch in ihrem Bestände nicht wesentlich 
vermindert worden : nur im Gen. Sing, ist -dtov gewöhnlicher als -axog 
{nQdfiazosy ovofiaxog). Im Gen. Plur. findet sich auch Betonung der 
drittletzten Silbe: z& oxgco/jiazco, z&v ncmXcofjiazco, 

2. yaXa *Milch' wird wie jtQäfjia decliniert ; desgleichen yova (oder 
yovato = agr. yow) 'Knie', yovarot;, yovaza, 

3. In den Dialekten, welche auslautendes v erhalten und ver- 
allgemeinern (s. § 33 Anm. 4), lautet der Nom. Acc. Sing, auf -avy 
also ovo/jiav, ngäfiav, oxiofjiav, ozöftav U. S. f. 

§ 88. xo yqdxpifio 'das Schreiben, die Handschrift'. 
Singular. Plural. 

Nom. Acc. ygdyjißio yQayji/iaxa 

Gen. {yQayjijuaxog) yQaxpijudxov yQayjifidtco. 

Ebenso ßydXoifio 'Verrenkung', ddoifio 'das Geben', Myjijuo 



* Ausser dem § 88 Anm. erwähnten Fall. 
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'Begräbnis^ ro vrvotjuo 'das Anziehen (der Kleider)', t6 ^eydv- 
oi/Lio 'das Ausziehen', ^voifio 'das Kratzen', Qayjijuo 'das Nähen', 
rd^ijuo 'das Gelübde, Versprechen; der Befehl', rgi^ifio 'das 
Laufen', (piqoifjLo 'das Betragen', (pxnl^i^o 'das Verschulden, 
die Schuld'. — Meist Verbalabstracta, die oft zum Ersatz des 
fehlenden Infinitivs gebraucht werden. 

Gleichsilbige Flexionsweise {(pegoifjio, q^egaifiov) findet sich ge- 
legentlich. Umgekehrt haben auch einige alte Neutra auf -o einen 
ungleichsilbigen Plural auf -ara, s. § 78. 

§ 89. t6 xgiag 'Fleisch' (seltener ro xQiag). 
Singular. Plural. 

Nom. Acc. xQsag xgeara {xQiäxa) 

Gen. xQE&tov xQedT(o{v), • 

Ebenso ro äkag 'Salz' (doch gewöhnlicher ro äkdn, rov äXariov). 

1. Die beiden angeführten Substantiva sind die einzigen Ver- 
treter der auch im Altgriechischen ziemlich spärlichen Declinations- 
weise. xigag ist durch xigazo ersetzt ; ebenso zigazo = agr. zigag, bis- 
weilen auch xQidzo = xQsag. Statt z6 yfjQag 'Alter': za yegdfjiaza. 

2. Die übrigen neutralen Stämme des Altgriechischen sind 
teils durch andere Wörter, teils durch andere Bildungsweisen ver- 
drängt worden: vgl. z. B. z6 vego 'Wasser' st. vbcog^ ^ ävot^i 'Früh- 
ling' st. eag, zo üvxcozi 'Leber' st. ^Tiag, z6 jiriyddi 'Brunnen' st. (pgsag, 
17 (poyzid 'Feuer' st. ?rvß; avzi 'Ohr' st. ovg. ro fAski 'Honig' wird wie 
<mlzi decliniert {fteXiov^ fiüid) ; ydva s. § 87 Anm. 2. 

Adjectivum. 

§ 90. Die Flexionsweisen des Adjectivs entsprechen fast 
durchweg denen des Substantivums. Alle Adjectiva haben eine 
besondere Form für Masculinum, Femininum und Neutrum. Wie 
in der Substantivflexion giebt es auch beim Adjectivum gleich- 
silbige und ungleichsilbige Bildungen. 

Nach dem Masculinum als Grundfoim sind zu unter- 
scheiden: 

I. Adjectiva auf -os. 

II. Adjectiva auf 4s,. 

a. Oxytona (-vg). 

b. Barytona {-ig, -rjg). 
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I. 


Adjeet 


iva auf -os. 




§ 91. xaXög ' 


gut'. 






' 


Masc. 


Fem. 


Neutr. 


Sing. Nom. 


xakog 


xaXri 


xaX6{v) 


Gen. 


xalov 


xaXfjg 


xaXov 


Acc. 


xaX6{v) 


xaXii{v) 


xaX6{v) 


Voc. 


xaXe 


xakri 


xalö{v). 


Plur. Nom. 


xaXol 


xakeg 


xaXd 


Gen. 


xaXcb{v) 


xakw{v) 


xakcbiy) 


Acc. 


xaXovg 


xaXeg 


xaXd 


Voc. 


xaXoi 


xaXeg 


xakd. 



Auch die Adjectiva, welche nicht endbetont sind, be- 
halten in allen Formen den Accent des Nomin. Sing. Masc. 
bei, z. B. TigooTvxog 'gewöhnlich, gemein', Gen. nqooTvxovy 
Fem. TtQoarvxf] etc. 

Nach dieser Gruppe gehen z. B. yegog 'gesund, stark', 
IXacpQog 'leicht', xaxog 'schlecht', kaonegög 'schmutzig', ßuxQÖg 
'klein', Xa/utQog 'glänzend', ^egög 'trocken', ^vvög 'scharf', nsgio- 
oog 'sehr viel, genug', mxgog 'bitter', arj/LieQivog 'heutig', äongog 
'weiss', juavQog 'schwarz', äcpodrog 'frisch', yefidjog 'voll', fieyd- 
Xog 'gross', juovdxog und juovaxog 'allein'; ädixog 'ungerecht', 
äjuoiQog 'unglücklich', äreleicoTog 'unauthörlich', äyjvxog 'leblos', 
ßdgßaQog 'barbarisch', iXemegog 'frei', rjovxog 'ruhig', xardiprjXog 
'sehr hoch', xöxxivog 'rot', öfioQq)og 'schön', nhgivog 'steinig', 
(pgdyxixog 'fränkisch', ;^a^ov/i6i'oc 'freudig'; juixgomoixog 'ganz 
klein', tgeXkornoxiog 'etwas verrückt' u. s. f. Die Feminina 
lauten also z. B. Xajbmgij, fiixgij, ^^Q^y mxgrjj äongrjy juavgrj^ 
ädtxrj, äjLLOigrjy ärekeicoTrj, ikemegrjf fjovxfj, Ofwgqyrjy xardtprjkrj^ 
nhgivt], (pgdyxixrjj x^Q^^f^^Vf fMxgovTOixrf u. s. f. 

1. Abgesehen davon, dass der Accent einheitlich in allen 
Formen durchgeführt ist, finden sich also folgende zwei Abweichuu- 
gen vom Altgriechischen: 

a) Verallgemeinerung der Femininendung -17 auch nach g 
{ikevtSQog — iXevzsQrj) *. 

b) Umbildung alter Adjectiva zweier Endungen auf -og -ov in 
solche dreier Endungen {ädixog Fem. aöixri^ xorrö/nyakog 'beschränkt* 
xovTojLivaXi]), 



* Ausnahmen selten, z. B. äxga (st. äxQij) 'das Aeusserste' und 
XaftJiQa (st. XafAJiQri) Texte II, a, 13 und II, b, 2. 
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lieber eine weitere Umbildung s. § 95. Im Pontiscfaen ist eine 
neue Femininbildung auf -soaa (oder -eva) an Stelle der alten ge- 
treten: xaA(5? xaXdooa xaXov, fiixQog fiixQeoaa fiixQov (yotdafidvog 'alt' 
Fem. yoxöaixdveva). 

2. Man bemerke auch, dass fieyag durch fieydkog ersetzt ist; 
-das Neutrum fieya st. fieyaXo findet sich jedoch gelegentlich. 

3. Der Vocativ des Masculinums wird bisweilen auch für das 
Femininum gebraucht, z. B. xaXs fiawa 'gute Mutter' = xaXrj fidwa. 

§ 92. TcXovoiog 'reich'. 



Masc. 


Fem. 


Neutr. 


Sing. nXovoiog 


nXovoia 


jikovoio 


nXovoiov 


nXovoiag 


Ttkovotov 


nXovoioiy) 


7ikovöia(v) 


nkovoio. 


Plur. Tilovaioi 


nkovoieg 


Tilovoia 


7iXovoio}{v) 


7iXovoi(o(v) 


nXovoio}{v) 


nlovoiovg 


nkovoieg 


Tiiovoia. 



Darnach gehen alle Adjectiva, welche einen Vocal, ge- 
wöhnlich ein i (bezw. ;) vor der Endung haben: z. B. äyiog 
'heilig' (aber auch Fem. dyidy Plur. äyioi äyuov äyiovg), 
äygiog 'wild', ä^iog 'würdig, tüchtig', äorjjuinog 'silbern', ßov- 
vloiog 'bergig', d^iog (dixaiog) 'gerecht', dokog 'unglücklich', 
xaivovgyiog 'neu', xQvog 'kalt', juag/btageviog 'aus Marmor', ße- 
Xovdeviog 'aus Sammt', ovQÖviog 'himmlisch', rifuog 'ehrbar'; viog 
{veog) 'jung', naXiog 'alt', x^Si^'^ 'lau'; aoreiog 'witzig', äxQetog 
'schlecht, gemein', äqxaiog 'antik', TeXevxdCog 'der Letzte', 
(bgaiog 'schön'. 

1. Mit Ausnahme des Accentes ist also die alte Femininform 
-erhalten; doch kommt auch hier die Femininbildung auf -i; vor 
(z. B. ßißaii] zu ßsßaiog 'sicher, gewiss')- 

2. In Dialekten, wo i nach a schwindet (s. § 12 Anm. 4) merke 
Formen wie ä^a = ä^ia, jekovoog, nXovaa = nkovoiog^ jiXovata u. dgl. — 
Ueber undecliniertes &(y)i = äyiog s. § 47. 

§ 93. Die alten Contraeta {djt?,ovg) sind verschwunden, bezw. 
in Adjectiva auf -ög übergegangen, also ojikog 'einfach', öutXog 'zwei- 
fach', xQ^<'og 'golden'; die meisten Formen unterscheiden sich in der 
Aussprache so wie so nicht vom Paradigma xaXog {zQvofj wie xaki^y 
XQvoä wie xaXd u, s. w.). Dass sich die Adjectiva auf -og auch sonst 
auf Kosten anderer bereichert haben, zeigen verschiedene der oben 
angeführten Beispiele; vgl. auch § 94 Anm. 
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IL Adjectiva auf 



a. 


Oxytona {-vg). 




ßa^g 'tief. 








Masc. 




Fem. 


Neutr. 


ßa'^vg 




ßa&eid 


ßa&v 


ßa'»eiov {ßa'»v) 


ßa'&eipig 


ßa&eiov (ßa&u) 


ßadv 




ßa&eid{v) 


ßadv 


ßa'»v 




ßa'»€id 


ßa&i. 


ßa&eioi 




ßa'&eieg 


ßa&eid 


ßa^eicb(vs) 




ßad'eifbiys) 


ßadeL(b{ve) 


ßa'&siovg 




ßa^eisg 


ßadeid 


ßa&eiol 




ßa'&Ejifig 


ßa^Eid. 



§94. 
Sing. 

Plur. 



Darnach ßaQvg 'schwer*, yXvxvg 'süss', fxaxQvg 'weit, fern*, nXa- 
xvg 'breit*, nayiyg 'dick*, rga^vg 'rauh*, cpaqdvg 'weit, breit*. 

Die altgriech. Grundform ist im Allgemeinen festgehalten, 
d.h. die meisten Formen lassen sich lautlich aus den alten ableiten; 
ßa^eiovy ßa&eioi, ßa^eiavg beruhen auf Vermischung mit demAdjectiv 
auf -Off (insbesondere auf -i6g). Die Adjectiva öe^ig {ds^vg) = Se^iog 
'rechts' und dgCg {dgvg) = dgaiög, dgiog 'dünn, spärlich' sind auf um- 
gekehrtem Wege in die Klasse von ßa'&vg geraten. Das Neutrum 
ßa^ hat überdies ganz die Flexion von jiaiSi, Analog der Flexion 
von § 58. 59 findet sich auch (selten) ein Gen. Sing. Masc. ßa^ und 
ein Nom. PI. auf -Ssg: ßagvösg, nXatvdeg, 

Ein nahezu vollständiger üebergang der Adjectiva auf -vg in 
solche auf -og oder -idg findet sich bisweilen; so ist die Flexion ylv- 
xog {yXvxeia) yXvxo ebenso üblich wie yXvnvg yXvxv*^ jniaog 'halb' (agr. 
rjfAiovg) ist geradezu die Regel (doch nevti 'jniav = 51/2 u« dgl., s. § 113); 
ferner finden sich auch Formen wie yiXareiog, yXvxeiög, jtaxsiog: dies 
ist die Regel in Unteritalien, also vario varia (Bova), vardo varea 
(Otr.) U. s. w. = ßoQvg ßagsid. 

§ 95. Einige (ursprüngliche) Adjectiva auf -og haben 
auch Nebenformen auf -vg; dahin gehören z. B. ausser dem 
schon angeführten fxaxgvg : aÖQvg 'rauh', ikacpgvg 'leicht' neben 
iXaipQogf jigixvg neben nixQogy jiQixog 'bitter' u. a. Vgl. auch 
die Comparative b,vl{ -msQog § 101. Häufig ist vor allem nach 
dem Muster von yXvxog ykvx§id die Femininbildung sid zu 
Adjectiven auf -6g und besonders auf -ixog (meist neben den 
regelrechten Formen) z. B.: 

äyaTtrjTixög 'Geliebter' — äyam]Tixeid 
äQQeßconaoTixog 'Verlobter' — äggeßcortacrixeid 
evyevixog 'edel, höflich' — evyevixeid 
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^rjridvog 'bettelnd, Bettler' — Crjriaveid 
xaxog 'böse, schlecht' — xaxeid 
xaxöfjLoiQog 'unglücklich' — xaxojuoiQeid 
TiaoTQixog 'reinlich' — jiaoTQixeid 
(pvoixog 'natürlich' — (pvoixeid, 
§ 96. Tiolvg 'viel'. 



Sing. 



Plur. 



noXvg 
noXXov 

7loXv{v) 

noXXol 

noXX(b{v) 
jtoXXovg 



noXXri 
noXXrjg 

noXXrjiy) 
jioXXeg 
7ioXXo}{v) 
jioXXeg 



noXv 

noXXov 

noXv. 

TtoXXd 

noXXfbiy) 

TioXXd. 



Entspricht genau der altgriechischen Flexionsweise. 



§97. 
Sing. 



b. Barytona (-«f, -i;^). 
CovXißQig 'neidisch, eifersüchtig'. 
Fem. 
i^ovXidqa 



Plur. 



Masc. 
I^ovXidQig 
^ovXidQi 
^ovXidgi 
CovXidgi 
CovXidgideg 
CovXidgidco 
^ovXidQideg 



Neutr. 
CovXidQixo 
^ovXidgixov 
^ovXidgixo 

^OvXißQtHO 

CovXidQixa 
^ovXidgixo) 
CovXidQideg, 



CovXidgag 

CovXidga 

CovXidga 

^ovXidQideg 

CovXidQidco 

CovXidQideg 

Damach z. B. ygmdQtg 'mürrisch', xavxrjoidQig 'prahlerisch'^ 
atxoLoidQig 'Ekel habend', raifutXidQig 'triefaugig', x'^^^^^Q^ 
'schwindsüchtig', feiner zahlreiche (besitzanzeigende) Composita 
wie yaXavojudrrjg 'blauäugig', xaoTavojudrrjg 'kastanienäugig'^ 
fiavQO(pQvÖYig 'mit schwarzen Augenbrauen', oyovQo/bidXXrjg 
'lockenhaarig'. 

Die Deminutiva wie dojtQovXig 'ein wenig weiss', (ptcoxovXig 
'ärmlich' haben im Neutrum dajzgovXi, (prcoxovXi etc. (Nom. PL Masc. 
Fem. dojtQovXiSeg). 

§ 98. äxajudTrjg 'faul'. 
Sing. 



Plur. 



äxajudrrjg 


äxa/btdnooa 


ä/buzfidnxo 


äxajudrrj 


äxaßidrioaag 


äxajudrixov 


äxafidrrj 


äxa/mnaoa 


axa^dxixo. 


axafidxrjdeg 


axafidTiooeg 


äxajudnxa 


äxa/bUXTridco 


äxajudTiöoco 


äxa/buxTixco 


äxa/mTrjdeg 


äxajudTiooeg 


äxafxdrixa. 
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Daraach z. B. xavaxaQtg 'Liebling', juaxaQirrjg 'selig*, /laxgo- 
kaijufjg 'langhalsig'. 

Die Bildung des Femininums schwankt bisweilen zwischen 
diesem und dem vorigen Paradigma; so heisst z. B. das Femini- 
num zu xoxxtvojuvTf]g 'rotnasig' sowohl xoxxivofima wie -juvTiooay 
ja sogar xoxxivofivrov, zu oravQOTiödrjg 'mit gekreuzten Beinen' 
oxavQonoda und oxavQonoöiooa, 

axafidxrig bildet endlich auch ein Femininum äxafidxQa^ xpBvxrjg 
'lügnerisch' xpevxQa^ xaxovdrjg 'hMsslich' xaxovStä, xQ'^^^f^^^^V^ ®^^ XQ'^' 
oofialXovoa 'die Goldhaarige'. Den Substantiven auf -äg entsprechen 
Feminina auf -ov (§ 72) und Neutra auf -ddtxo, z. B. (payäg rpayov tpa- 
ydöixo. Diese und ähnliche Dinge gehören jedoch in die Lehre von 
der Wortbildung. 

§ 99. Die beiden angeführten Paradigmen sind neugriechische 
Bildungen; ihre Flexion lehnt sich an die entsprechende Substantiv- 
Flexion an. Die alten Adjectiva auf -ijg (svyevi^g) sind aus 
der echten Volkssprache verschwunden, d. h. entweder 
durch neue Adjectiva {dSidvxQOTtog 'frech' st. avd'döjjg, ysgog = agr. 
vyifjQÖg 'g-esund' st. vyiijg) oder durch Formen auf -og ersetzt: aftgi- 
ßög 'teuer', äfia&og 'ungebildet', 8id<pavog 'durchsichtig', Svaxvxog 'un- 
glücklich', 7tQ€Ji6g 'anständig' (= svjiQSjei]g)j xQigßa&og 'sehr tief, yjsvdog 
'lügnerisch', dXrj'&ivog 'wahr', svyevixog 'höflich', xpsvxixog 'falsch, ge- 
fälscht'. Auch andere Adjectivk lassen des Altgriechischen sind ver- 
schwunden, so sind z. B. '&fiXvg und agoriv durch ^rjlvxog 'weiblich' und 
dgaevtxog {oegvixög) 'männlich' ersetzt. Formen wie svyeveig, ovyysveTg 
(Nom. Acc. PI. zu svyevijg 'adlig', avyyevi^g 'verwandt') oder dxgißrjg 'ge- 
nau' entstammen der Schriftsprache. Dergleichen aus der Schrift- 
sprache stammende Adjectiva können nach dem volksmässigen Pa- 
radigma behandelt werden, z. B. Masc. ovyyevrjg, -rj, -ridsg, svXaßrig, -ri^ 
-ijdsg, Fem. ovyysviaaa (selten svXaßijSiooa), Neutr. ovyyevixo, 

Comparation der Adjectiva. 

§ 100. Für die Adjectiva unter I. und IL a. wird der 
Comparativ, soweit er gebräuchlich ist, durch Anhängung von 
'TEQog an den Stamm (wie er sich nach Abschneidung des 
Nominativ-? ergiebt), also an -o-, bezw. -v-, gebildet, z. B.: 

EvxoXog ''leicht' evxokcoreQog 

CeoTog 'warm' C^otöxeQog 

ktyog 'wenig' Xtycoregog 

jbuxQog 'klein' jbuxQoreQog 

TtEQLOOOg 'viel' TtEQlOOOTBQOg 

(pQovifjLog 'vernünftig' (pQovijbtcoTEQog 

Thumb, Neugriech. Grammatik. 4 
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(pxoixog 'arm' qrtcoxoreQog 

xprjXog 'hoch* xprjXoreQog 

niovoiog 'reich' nkovoidneQog 

ßa'dvg 'tief ßa^megog 

ßaQvg 'schwer' ßagmegog 

ykvxvg 'süss' yXvxvtsQog 

jbtaxQvg 'weit' fmxQineQog 

na^vg 'dick' naxyteQog, 
Der Superlativ wird gebildet durch Vorsetzung des Artikels, 
also 6 jüuxQoreQog 'der Kleinste' u. s. f. Die Flexion ist der 
eines entsprechenden Adjectivs gleich, also /MXQÖreQog, fuxQo- 
tegriy jüuxqoteqo etc., wie z. B. ikeikegog. 

1. Zu ysQog 'alt' merke ysQovxorsQOg, 

2. Der Unterschied zwischen svxoX-co-rsQog und (pxcox-o-xeQog ist 
rein orthographisch und für die lebende Sprache selbst ohne Be- 
lang: da aber die Comparativbildung auf -xsQog in den meisten 
Fällen der gleichen Bildung des Altgriechischen entspricht, so hält 
man auch in der heutigen Orthographie die altgr. Regel über -o- 
nach vorhergehender langer, -<w- nach vorhergehender kurzer Silbe 
fest, obwohl sie für rein neugriechische Formen wie hywxsQog ohne 
jede Bedeutung ist. 

3. Der altgr. Superlativ auf -xarog findet sich heute nur noch 
gelegentlich als sogen. Elativus, d. h. zur Hervorhebung mit 'sehr', 
z. B. XajLutiQÖzavog 'sehr glänzend', xaXwxaxog 'sehr gut'. Gewöhnlich 
gebraucht man jedoch jioXv oder tnoXXd oder andere Wörter, welche 
'sehr' bedeuten, also noXv {noXXa, xaXog 'sehr gut' u. s. f. 

§ 101. Eine Anzahl Adjectiva auf -og bilden Compara- 
tive auf 'VTeQog\ dahin gehören die häufig gebrauchten: 
xaXog 'gut' xaXvxEQog 

xaxog 'schlecht' xaxvreQog und xaxcoregog 
fxeydXog 'gross' fieyakmegog'^ 
ferner: xovrog 'nahe' xorrmegog und xovroreQog 
fxavQog 'schwarz' fiavQvxEQog 
öfioQcpog 'schön' dixoQfpmeQog dixogcpoxegog 
TiQcoTog 'erster' jigcoTmegog 'früher' [vvreQog 

rgavog 'gross' (z. B. in Macedonien) rgavorsgog und rga- 
XOVTQog 'dick, grob' xovtQvxEQog und ;forT^dTe^off. 

Die Orthographie ist schwankend; gewöhnlich schreibt man 
-riXEQog, -eixsQog oder -ixsgog, auch 'i}xsQog\ statt ineyaXvxsgog also fis- 
yciXi^xegog^ fisyaleixegog ^ fieyaXixsQog oder fxsyaXjjxsQog, Statt xaXvxsQog- 
auch xaXXixEQog (wegen agr. xakXlcov). Die Schreibung -vxsQog ent- 
spricht dem Ursprung der Form: die Comparative auf -vxsgog sind 
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xach Analogie der Adjectiva auf -vg gebildet; doppelformige Ad- 
jectiva gaben die Muster: vgl. fjtaxgog — fAäx^vg — /nctxQvrsQog, yAv- 
jcog —, yXvxvg — yXvxvrsQos» 

§ 102. Der Comparation liegen verschiedene Wörter zu 
gründe bei: 

jtokvg 'viel* neQioaoxegog (und n{X)ei6reQog). 

1. Vgl. auch jtXhiQov in Velvendos; noXvxsQog und noXXoxsQog 
.sind nur im Dialekt gebräuchlich. 

xaxdg 'schlecht' x^Q^'^^Q^^ {xeiQoxEQog) 'schlimmer* (ne- 
ben xaxvTCQog § 101). 

2. In TtXsiÖTSQogj /«(«)ß<5rfißOff liegt eine doppelte Steigerung vor: 
•die alten Comparative nXsicov, /«focov sind durch die allgemein neu- 
griechische Comparativendung -xsQog verstärkt worden; die ältere 
Sprache hatte noch mehr solcher Beispiele. Die alte Bildung auf 
'i(ov ist rein erhalten in dem bisweilen gebrauchten Neutrum xaXXto 
*besser' = agr. xdXXiov ; dazu (auf Kreta) Neutr. PL (Adv.) xdXXia und 
^aXXid, sowie 6 xaXXtdg, 17 xaXXtd 'der, die Bessere'. (In Bova sind die 
Pormen plen gdlia und plehkiru (xsTqov) durch die comparativische 
Partikel ple{n) = nXiov deutlicher charakterisiert worden). 

§ 103. Neben der Steigerungsweise mit -regog findet sich 
ebenso häufig eine zweite, welche derjenigen in den romanischen 
'Sprachen entspricht: 
xaXög — Tiio xakog 'besser' — o Jiio xaXog 'der beste' 
/uxQog — 7zi6 jbiixQÖg 'kleiner' — 6 niq /uxgdg 'der kleinste'. 

1. Pie Partikel mo (auch 71X16, md) ist das alte nXiov\ sie kommt 
auch als selbständiges Adverbium {jiXjL6{y\ siXid, md, in Unteritalien 
<Otranto) pUo) in der Bedeutung 'mehr, nunmehr, schon' vor. 

Diese Bildung findet sich vorzugsweise bei Adjectivformen 
modernen (oder fremden) Ursprungs, bei Composita und anderen 
2U IL b. gehörigen Adjectiven, bei Participien und überhaupt 
lei vielsilbigen Adjectiven, z. B.: 

xaivovQYiog 'neu' nio xaivovgyiog 

rsjLutelrjg 'faul' 7110 rejujiekrjg 

yefmxog 'voll' nio ye/üLarog 

öfioQ(pog 'schön' niö ojuoQcpog 

CtjhaQig 'neidisch' Jtiö I^rjkidQig 

Ti/bLTjjuevog 'geehrt' nid Tijutjjusvog 

äjuaQxcoXög 'sündig' 7116 äfjuiQXcoXog, 

2. Gelegentlich sagt man auch verstärkend mo xaXvxsgog ne- 
l)en blossem xaXvxeQog (vgl. § 102 Anm. 2). 
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3. Die periphrastische Comparation hat in Unteritalien die alt- 
griechische Bildungsweise nahezu verdrängt. In ähnlicher Weise 
findet sich im Pontos eine periphrastische Comparation nach Art 
des Türkischen (xcdog — dxofiav xdXog 'besser' — töln xcdög 'sehr gut'). 

§ 104. 'als' nach dem Comparativ heisst djto mit dem 
Aecusativ (oder naQa mit Nominativ), also z. B. 6 FicoQyig ehe: 
fieyaXvxEQog &ji6 t6 Fiäwr} 'Georg ist grösser als Hans', 'je — 
desto' ooo — t6oo. • 

'Das beste von allem' heisst rö xakvxeQo an' oXa, 

Bildung des Adverbiums. 

§ 105. Zu einem Adjectiv wird das entsprechende Ad- 
verbium gebildet durch das Neutrum Pluralis, z. B. dxQißoc: 
'teuer' — äxQißd, äxograorog 'unersättlich' äxögraora, yXijyoQO^ 
'schnell' yXijyoQa, dwarög 'stark, laut' dward, laiog 'gleich' loia 
'gerade aus', laia loia (oder Xoa Xoa) 'gerade, eben', xaXog xaM, 
xovrog xovrd 'nahe', xgvcpog 'heimlich' xgvq^d, Qcojbtalixog 'grie- 
chisch' Qcojuaüxa, Tzgcbrog 'erster' jiQona 'zuerst', y;r]k6g 'hoch' 
yjfjM'^ ßaQvg 'schwer' ßage^d, juaxgog und fiaxqvg juaxQeid^ 
TToXvg bildet tioM und noUd, (d)Uyog 'wenig' {6)Uya, {ö)XiyO' 
oder hydxL 

§ 106. Der Comparativ lautet entsprechend xaXmeQa 
'besser', ßa^^msga 'tiefer', TtegiooSrega 'mehr' (neben negiaoo- 
TEQO und morego), ;fe(e)^c5Te^a 'schlimmer' u. s. f. neben nia 
^ xaXd, mö ßa'&eid (oder mö xaXvrega, nid ßadvxega) u. s. f. 

Superlativ xb n{X)i6 xaXvrega und rö nio xaXvrego, xb nib 
ßa'&vxega (-o), xb mb x^^QOxega (-o). 

Adverbia ohne entsprechendes Adjectiv wie ändvco 'oben',. 
nega 'drüben', xdxco 'unten' bilden den Comparativ ausschliess- 
lich mit niOy also nib 'ndvco, nib xdxco u. s. w. 

Einzeln merke jaxvrsQov Adv. 'später' (Naxos) zu zaxvg. 

§ 107. Neben dieser gewöhnlichen Bildung sind die 
(alten) Adverbialformen auf -cog in der Volkssprache nur ver- 
einzelt erhalten, z. B. äjueocog 'sofort', locog 'vielleicht', xaXcbg 
'wohl' in den Redensarten xakcog (bgioaxe, xakcbg ^g'&eg 'sei 
willkommen', oder xakcog xov 'heil ihm, er sei willkommen',. 
oxavtxöjg 'wider Willen'. 

§ 108. Viele Adverbia haben überhaupt kein entsprechen- 
des Adjectiv zur Seite; diese sind von mannigfacher Form. 
Die wichtigsten sind: 



-• 53 - 

1) Adverbia dee Orts: 

:710V 'wo?', äjiö nov (auch nov&e) 'woher?', xanov 'irgendwo 
(hin)', 7tov§€vd (jiovTzeta, novßeiig) 'irgendwo', in negati- 
vem Sinn 'nirgends', vgl. den Gebrauch von xavevag und 
riTiore § 135, onov, nov 'wo' relativ. 

Jd(6, 'dco 'hier, hierher'. 

■exel, 'xeT 'da, dahin', jiaQaxeT 'weiter dort, vornen'. 

<xvTov {svrov, avTovvov) 'dort'. 

Mkov 'anderswo(hin)'. 

jnavTov 'überall'. 

^ndvco, jidvü) {ndvov\ äjzondvo) 'oben, droben'. 

xdrco (xdxov) 'unten, drunten' 5 naQaxdtoy 'weiter unten', ävo}- 
xdrco 'drunter und drtlber, durcheinander'. 

xdfjico (xdfjiov, seltener xafxaif ;^d/ia«), auch xarayfjg 'auf dem 
Boden'. 

o^co (5fov, €fa>) 'aussen, draussen, hinaus'. 

juiaa {&7i6 jueaa) 'innen, drin(nen)'. 

öjLuiQog {efxjiQog, naQEfuiQog), jungoord 'vomen, vorwärts, voran'. 

moco, dnioco (nioov) 'hinten, zurück'. 

SuiXa, äjid dbila 'nebenan'. 

dvTLXQv{g) {ävrlxQVj äyvdvna) 'gegenüber'. 

-tQiyvQov, 6X6yvQa 'ringsherum'. 

jiEQa, {e)xei neqa {ixei&e) 'drüben, jenseits'; man sagt auch sdä) 
Ttega 'hier'. 

2) Adverbia der Zeit: 

jiöre 'wann?', nore — nöre 'bald — bald', xdjzore 'bisweilen', 

noxe 'jemals, niemals' (vgl. nov^evd). 
r6re{g), h6xe{g) 'damals', ojib xoreg 'seitdem'. 
Tcö^a 'jetzt'. 
ji6hg 'so eben'. 
dxo/ia '(immer) noch'. 
-dvrdjLLa 'zugleich'. 
jtdvra 'immer'. 
Tcdh, ndke 'wieder'. 
^loeva 'in einem fort'. 
^vxvg, äjueocog 'sogleich'. 
vorega, ejteira, xaxom 'hierauf, nachher'. 
ycDQig (evcoQig) 'früh', vcogirega 'früher'. 
^Qydj ScoQag 'spät'. 
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(i)XJ€gj {i)tp€g 'gestern', Ttgoxreg 'vorgestern' (ixjeg t6 ßgadv u. ä^ 

'gestern abend'). 
orjfisQa 'heute', äjt&ipe 'heute abend'. 
avQio 'morgen', fie&avQto 'übermorgen'. 
(phog, iiphogy {i)(p€To 'dies Jahr, heuer*. 
nsQvot iniQoi) 'vergangenes Jahr', nQoneqvoi 'vor 2 Jahren*^ 

{xov xQ<ivov 'nächstes Jahr'). 

3) Adverbia der Art und Weise: 
7t(bg 'wie?', xdjtcog 'irgend wie'; odv 'wie' (Vergleichung). 
erat 'so'. 

äUicbg, äXhcoTixa 'anders, sonst'. 
Tov xdxov 'vergebens'. 
eiatpva, äfa^a, ^oupvo) 'plötzlich'. 
öiyd oiyd 'allmählich, langsam'. 
jmCi 'zusammen'. 
fwvo {jwve, ßwvov), /jovaxd 'allein, nur'. 

Adverbialbestimmungen, die das Altgriechische oder da»^ 
Deutsche mit einem Adverbium ausdrückt, werden oft durch 
substantivische oder präpositionale Ausdrücke wiedergegeben: 
z. B. jLud (pogd 'einst(mals)', jzoXXeg (pogeg 'oft', oe Uyo 'bald', 
oxbv idio xaiQÖ 'gleichzeitig, zugleich', xd'&e juiga 'täglich"^ 
u. ä. 'beinahe' wird verbal ausgedrückt mit Hilfe von xov-^ 
revo) 'bin nahe' (oder hyo 'Xsiyje 'es fehlte wenig'), z. B. exov- 
Teva vd neoa> 'ich wäre beinahe gefallen'. 

Zahlwörter. 

a. Grundzahlen. 
§109. 

1 ft'ac, fud^ eva 13 dexaxQeig 

2 ovo 14 dexatBOOEQig 

3 xQEig, XQia (TQid) 15 dexanevre 

4 reaaegig {reooeQoi, xiöoega) 16 dexd^e (Sexaiii) 

5 Jtevxe 17 dexacpxd . 

6 e^i, S^e 18 dexo^xco {dexa ö^xco} 

7 iq)xd 19 dexawyd {dexa iwid} 

8 dxxco 

9 iwid 20 €1X001 

10 dexa 21 eixooiiva 

11 evxexa 22 eixoaidvo etc. 

12 dcodexa 30 xgidvxa 
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31 TQidvra eva etc. 111 ixato hnexa 

40 aagdvra 121 exarö etxooieva 



50 TtevYivxa 

60 i^^vta 200 diaxöoioiy diaxoaieg, diaxd- 

70 ißdojiZi^vra 220 diaxooia eixooi [aia* 

80 {öydoi^vra) öydovra 300 TQ(i)ax6aiot, -leg, na 

90 ivevi^vra 400 TetQaxoaioi, -leg, -la ^ 

500 Tievxaxooioiy -leg, -la 

600 i^axöaioi, -leg, -la 

100 ^xard 700 i(prax6aioi, -leg, -la 

101 ^xaT6(v) fiVac, c^caro /^«d 800 o;|rTaxoatoe, -leg, -la 

102 ^«OTo ^vd 900 iwiaxooioi, ^leg, -la 



1000 x^^^^h X^^^y yßxa 
1894 ;^/Afca byraxüoia ivev^vra reoaega 
2000 (5v6 ;ceAtd(5€? 
3000 T^erg ;i^dtddcg etc. 
10000 dexa xt^^^ädeg 
100000 ^«OTO ;^dm(5£g 
200000 ^«a;<daf€? ;^d«d^£? 
ipOQOOO eva fjLiXktovvt {exaxofifivQiov) 
2000000 ovo jLukXiovvia {dvd ixaroju/btvQia) 
(lOOQOOOOOO x^^^€^(^'^oiLLjuvQiov Milliarde) 
(1000000000000 öiaexarojujuvQiov Billion). 

Die letztg-enannten hohen Zahlen sind natürlich nicht mehr 
volkstümlich, da sie die Gebrauchs- und Begrififssphäre des Volkes 
übersteigen. 

§ 110. Decliniert werden die Zahlen 1 — 4, 200 u. folg. 

Masc. Fem. Neutr. 

1. ?vag jLud (juvid) eva (evav) 

(evog) evovy ivovg jniäg, juiavtjg (evög) evovy ivovg 

Uva{v) (evave) [jLidiy) eva (evav). 

Nach Analogie von fiiavfjg findet sich sogar ein Gen. Masc. 
luavov. Im Pontischen wird der Nom. (Masc. Fem.) slg, Acc. stvav 
(Masc), erav (Fem.) gebraucht. 

2. 6v6 Nom. und Acc. aller drei Geschlechter; Genetiv 
bisweilen 8v(b{ye) und dvov(b{ve). 

X Ol dv6 {xal ol 6v6) 'beide, alle beide', xal ol dv6 fiag 
*wir beide'. 



* Das i vor der Endung ist immer consonantisch (=i). 
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Ueber ^/a, 6vo vgl. oben § 12 Anra. 1, ebenso Neutr. ivav wie 
oxofjiav u. ä. § 33 Anm. 4. 

fitavfjg, dvovcov, evavs sind von der Pronominalfiexion beeinflusst. 

3. xQEig Masc. Fem., xQia (oder xqio) Neutr., xQicb{v) Gen. 

4. Nom. Aec. xeaoegig {xeoaegeig) Masc. Fem., xiooega 
Neutr., Gen. xeoodQco{y). 

Ausserdem kommen vor Masc. Teooagoi (riaac^oi), Aec. xiaaoQovg 
oder TsaaaQovg, Femin. riaaagsg {xsaasQsg). 

5. Die Flexion der übrigen Zahlwörter (dtaxöococ u. s. f.) 
stimmt mit der entsprechenden Nominalflexion überein. 

Ueber iQaxoaaf jQoxöaa s. oben § 12 Anm. 4. 

§ 111. Die Zusammensetzung der Zahlen ergiebt sich 
aus den angeführten Beispielen: die gi-össere Zahl wird vor- 
angestellt, die kleinere folgt ohne verbindendes xai. 

Substantiva werden mit Zahlwörtern wie im Deutschen 
verbunden: d. h. die Zahlen werden immer adjectivisch ge- 
braucht, also diOHOoieg yvvaixeg, ovo ;^«iid^£? ä&QCüJioi. 

b. Ordnungszahlen. 

§ 112. der erste 6 nQwxog 

der zweite 6 devxegog 

der dritte 6 xgkog 

der vierte 6 xhagxog. 
Für die weiteren Zahlen hilft man sich mit den Cardinalzahlen 
(ev. im Neutrum) mit Vorsetzung des Artikels, als 6 nivxe der 5., 
6 k'^e der 6., 6 etpxd der 7., 6 xgidvxa der 30., 6 ixaxo der 
100., 6 diaxoaiay 6 ;i^ttta, 6 dvo ;^d<a(5eg, 6 eva judhovvi. 

Die alten Ordinalzahlen sind also in der heutigen Volkssprache 
verschwunden. Die Ordinalzahlen 2.-5. liegen in teilweise älterer 
oder veränderter Form in einigen Wochennamen vor: öevtsga 'Mon- 
tag' (aber ^ devtegr} 'die zweite'), -cgkrj 'Dienstag', xstgaöri 'Mittwoch* 
(aber rj Tszagtri 'die vierte'), jiitprri 'Donnerstag* (aus agr. nifATixrf), 

c. Ableitungen und besondere Anwendungen 
von Zahlwörtern. 
§113. Bruchzahlen: fucog, fiiori, /llioo ''halb'; 'eine 
halbe Stunde' fiiarj diga; 'die Hälfte' x6 juioo; in Verbindung 
mit anderen Zahlen (JDfiiovj z. B. evd 'juiov {juud 'fiiav) Vj^y 
dvo ^fiiov 2^1 2, xQEig ij/btiov 3^/3, Jiei'xi ^juiov 5/^2? ^^' ^f^iov 6^/2, 
ösxd ^/Mov lO^/g. 
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Wenn auf diese Zahlbezeiehnung ein Substantiv folgt, so 
sagt man z. B. entweder fud 'fuov dxxd 'P/j Okka*, dvo 'fuav 
XQovia '2^2 Jahre* u. s. f. oder /iid öxxä xal /uiaij, dvo xQovta 
xal jLuaö, 

(eva) rgiTo 'ein Drittel', eva rhagro (auch iva xdgxo) 'ein 
Viertel', rgia xhagra 'drei Viertel'; '^/^ Stunden' rgia Texagra 
^fjg ägag. 

Die weiteren Bruchzahlen werden umschrieben: Vs ^'^^ 
-djro nivre xojujudriaj ^J^q dvo änb rd dexa xo/bt/btdna u. S. f. 

1. 'Procenf, z. B. 5%: Jtevre za exaxo (Schriftsprache: nivxe 
toXg exaxov), 

2. Zeitangaben werden mit Hülfe der Cardinalzahlen ge- 
macht: 'um 1 Uhr' oxri /nia, 'um 3 Uhr* orkg (ozig) tgsTg, 'um V22 Uhr, 
^/23 Uhr' OTtj fjLtd 'f^iov, orsg rgetg ^[aiov, 'um 2V4 Uhr* oxsg dvo xal 
xsxagxo, 'um 8/44 Uhr' axeg xeoasgsg naga xhagxo, 'um 5 Uhr 20 oder 
40 Minuten' axkg nevxs xal eixoai, oxkg s^e ixaga eTxoat\ 'es ist 1, 2 Uhr' 
eivs jLiia wga, ovo &Qsg; 'am 1., 10., 25. April' oxrjv jxgcoxrj, bezw. oxig 
-dexa, elxoomsvxs 'AtiqIXi^ 'heute ist der 15. des Monats' ('heute haben 
wir den 15 d. M.') orifisga ehe {ßxofie) dexcuievxe xov fzrjvog, 

§ 114. Distributivzahlen werden durch Vorsetzung 
Ton djiö vor die Grundzahl oder durch Doppelsetzung der- 
selben gebildet: evag evag 'je einer', djiö dvo oder dvo dvo 
^je zwei', dnö dexa oder dexa dexa 'je zehn'. 

'mal' wird durch 990^0 (gelegentlich auch durch ßoXd) 
-ausgedrückt: juid cpogd 'einmal', dvo, rgetg (pogeg 'zwei-, drei- 
mal', Tiöaeg cpogeg 'wie oft', noXXeg cpogeg 'oft(mals)', dnö fud 
-dvo (pogeg 'je ein-, zweimal'. 

'zum ersten, zweiten mal' jigcorri, devtegrj (pogd*^ 'zum 
zehnten, zwanzigsten mal' dexa, eixoai (pogeg, 

'einfach, zweifach' /lovog oder djzXög, dmkög oder äXkog 
TÖoog, 'drei-, fünf-, zehnfach' rgetg, reooegeg, dexa (pogeg tooo 
n. s. f. 

§ 115. Die Zahlsubstantiva auf -agid bezeichnen 
^ine bestimmte Menge von Personen oder Sachen : dexagid 'eine 
Menge von 10', z. B. xajuid dexagid d&gcoTioi 'etwa 10 Men- 
schen', dcodexagid '12 Stück, ein Dutzend' (wofür auch juid 
vxovCiva), etxooagidj eixoautevragid, rgiavragid, duaxooagid 'eine 
Menge von 20, 25, 30, 200'. 'Eine Anzahl von 100' heisst 
jedoch exaxooTv (Femininum). 

Mit dem Suffix -dga werden besonders Münzsorten im 
Werte einer bestimmten Anzahl von Münzeinheiten benannt; 
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am gebräuchlichsten sind nendga '5 Lepta-(Centimes-)stück% 
dsnäga '10 Leptastück*, analog dväga, elxooaQa, TzevtjvrdQa 
u. s. w. 

1. Dafür auch die Neutra dvagt, nsyrdgi, SocaQij exaioaxdQi etc» 

Die gleiche Verwendung hat das Suffix -äQtKo 'eine be- 
stimmte Summe enthaltend', z. B. dexdgixo, elxoouievrdQixo 
jievrjvrdQixo '10-, 25-, 50-Drachmenstück oder -banknote*, x''- 
XidQixfj jüutoräia 'Flasche, welche 1000 dqdfua * fasst*. 

Das Masculinsuffix -dqig (Femin. -dga) bedeutet 'ein be- 
stimmtes Alter habend', z. B. rgiandgig, i^rjvrdQig 'im Alter 
von 30, 60 Jahren stehend' (Fem. TQiavxdQo). 

2. Die Zahlabstracta auf -dda (agr. -dg, -dSog) sind selten und 
werden nur in bestimmter Bedeutung gebraucht: ^ "Äyia Tgidda 
'Heilige Drieieinigkeit', ^ ScoSsxdda eigentl. 'Anzahl von zwölfen', dann 
'Gefolge' (z. B. eines Königs). 

3. Eine unbestimmte grosse Anzahl wird durch ;f/A£a dv6 aus- 
gedrückt; in ähnlichem Sinne i^ijvza Sv6, 

Pronomen, 
a. Personalpronomen. 



§116. 


Erste Person iyco 'ich'. 




Absolutum. Conjunctum 


Sing. Nom. 


iyco 'ich' — 


Gen. 


ifieva 'meiner' /uov 


Acc. 


(ijue) ijLteva, jueva (ijuivave) 'mich' juL 


Plur. Nom. 


ijueig 'wir' — 


Gen. 


{i/iäg) fiäg 


Acc. 


ijuäg 'uns' juäg. 



1. Ausserdem kommen vor: 'yco und (dialektisch) Syto st. eyco-; 
ico, in Cypern auch (i)Yt(o und iyicovijy in Otranto evd; Gen. Sing, ifiov, 
ifievov, sfAovvov, auch i/4€ ( Texte I, a, 2233) ; Acc. Sing, kfiov und kfiova ;. 
efjiäg als Gen. PI. (früher auch sficöv) ist selten (vgl. z. B. Texte I, a, 22i8V 

2. Die Formen efisXg, ifiäg st. altgr. ^/zeZg, rnxäg sind nach dem 
Singular kyco etc. gebildet; IfisTg (im Nordgriechiscben, z. B. Velvendos) 
ist nur scheinbar mit dem alten 17/4«? gleich : unbetontes e wurde über- 
all zu i (vgl. § 7 Anm. 1), daher auch ly(o = ey(o. 



* 6QdfjLi ist eine Gewichtseinheit, etwas mehr als drei Grammi 
(400 5^a^ia = l ohxo),- 
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§ 117. Zweite Person lov 'du'. 

Absolutum. Conjunctum* 

Sing. Nom. lov, ov — 

Gen. ioEva aov 

Acc. {loe) iaeva, o6va {laevave) oL 

Plur. Nom. ioetg, ae& — 

Gen. {ioäg) oäg 

Acc. iaäg, oäg oäg. 

1. Ausserdem : esü (Bova), ioov und iaovvrj = iav (Cypern), Gen» 
Sing, iosvov, ioovvov, Accus, iaov, ioova. — Gen. Fl. iaovv im Ponto» 
(Texte III 8). 

2. eov nach dem Muster von iyco] sosig iaäg nach dem Muster 
von sy(o ifiäg. — Zwischen agr. ifis und ngr. ifisva, ai und (s)oha 
lauten die Mittelformen sfisv und soivy die noch im Pontischen (und 
gelegentlich auch sonst) erhalten sind (vgl. kaey Texte III 7). 

§ 118. Dritte Person amog 'er*. 

Absolutum. Conjunetum. 

Sing. Nom. avrog, avrifi, avx6 ijog, rrj, r6) 

Gen. avxov, avrrjg, amov tov, rrjg 

Acc. avT6{v), avTri{v), avx6 t(5(v), triiy), rd. 

Plur. Nom. amot, ameg, avrd (roi, regt rd) 

Gen. avTcbiy), amcd{v), avTcd{v) r(b{v), rovg 

Acc. avToig, airreg, avxd rovg, reg, xd, 

1. Statt avTÖg auch svxog auf den jonischen Inseln und im Ge- 
biet des aegaeischen Meeres (z. B. Kreta, Naxos, Chios); bisweilen 
(z. B. Epirus und Peloponnes) davxog ; Bova dstos nach § 14 Anm. 2. 

2. Im Pontos (auch sonst, z.B. Ikaros) lautet das Pronomen 
äxog, dessen Formen in absoluter und verbundener Form gebraucht 
werden (Beispiele Texte III 7. 8). Aus der Form dro- sind die ge- 
wöhnlichen Formen des Pronomen Conjunetum hervorgegangen» 
Bemerkenswerte weitere Formen des letzteren sind jofj und ra* neben 
"tfjg (Jon. Inseln, Epirus, aegaeisches Meer); den auf -v auslautenden 
.Formen wird oft s (seltener a) angefügt, also tovs {x6va\ xrjvs, xcövs 

(Gen. PL), ja auch fiäas, aaoc; Acc. (Gen.) PI. x(i>g neben xovg. — Im 
pontischen Neutrum Sing, d = x6i vgl. sxasv a 'er hörte es'. 

§119. Gebrauch der Personalpronomina. Der Nomi- 
nativ der absoluten Fonn wird nur isoliert oder mit dem Ver- 
bum emphatisch gebraucht; die Verbalformen enthalten an und 
für sich in der Endung das Subject. Daher sagt man z. B. eyd> 
Xeyo), iov Qoyxqg, amog Segei 'ich sage, du fragst, er weiss', 
nur wenn es öich um Hervorhebung des Subjects handelt, also 
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besonders im Gegensatz, z. B. iy(b exco dovXeid, iov jzeQTtareTg 
*ich arbeite, du gehst spazieren'. 

In den obliquen Casus steht die absolute Form ebenfalls 
nur isoliert oder, wenn im Satzgefüge, meist in Verbindung 
mit dem Pronomen Conjunctum; falls es sich aber nicht um 
besondere Hervorhebung handelt, steht im Satz nur das Pro- 
nomen Coniunctum. Also jioiov igcorrjaeg; 'wen hast du gefragt?' 
— aeva Mich'; aber fie gcorä 'er fragt mich', aov keyco 'ich sage 
dir', to ^sQü) 'ich weiss es', t6v{€), rfjv{€), rovg yvcoglCetg 'du 
kennst ihn, sie'. Dagegen ijueva juk ^egeig 'mich kennst du', 
iaeva ncbg oe (paivezai; 'wie scheint es dir?', avrovg d^eXco vä 
(rovg) Idcb 'ich will sie sehen', a' ioäg r6 'na 'euch sagte ich 
es' (oder to 'na o ioäg 'ich sagte es euch'). 

Der Nominativ toV, t?/, to/ steht in Fällen wie vd tos *da ist er', 
rd TOI 'da sind sie'; seltener jtov ehe 'tog {jtov V zog) 'wo ist er' u. ä. 

Ueber andere Gebrauchsweisen des Fron. Conjunctum s. 
§ 122—125. 

§ 119. Die Stellung des Personalpronomen ist aus 
den Beispielen ersichtlich: das Pronomen Conjunctum steht 
yor dem Verbum; nur bei der 2. Pers. des Imperativs steht 
es hinter der Verbalform: dcbas fiov 'gieb mir', öeg rove 'sieh 
ihn', ndg^e) ro 'nimm es', xvTxd^exe fiE 'seht mich an', neore 
Tovg 'sagt ihnen'. Bei Verben mit Negation oder tempus- 
bezw. modusbildender Partikel {M, rd, ag) steht das Pronomen 
zwischen dieser und Verbum, z. B. dev rov elda 'ich sah ihn 
nicht', i?d oov dcooo) 'ich werde dir geben', vä oäg (ei)na> 'ich 
will euch sagen', äg Trj{v) (pcovd^f] 'er möge sie rufen' (aber: 
ijueva de jue 'gcori^oe, avröv i?d töv dxovaco). Bei Zusammen- 
setzungen mit dem Hilfsverbum exco sagt man z. B. sowohl töv 
dxa iöeX 'ich hatte ihn gesehen', de /uov eJxe ebieT 'er hatte mir 
nicht gesagt', als auch elxa rov eine! u. s. w.; d^üco (als Hilfs- 
verbum) wird wie i?d behandelt; bei rj^eXa schwankt der Ge- 
brauch zwischen ak ijd^eXa nagaxaXeaei und ri&eka ah nagaxake- 
cei 'ich würde dich bitten'; über die zusammengesetzten Verbal- 
formen vgl. § 175 flf. 

Die Stellun^sregel ist auf Cypern, Rhodos, Kreta und anderen 
Inseln, und in Kleinasien eine andere : das Pronomen wird nachge- 
stellt, z. B. Xssi f40Vj äxovod rov, rjinaM to ; im Pontos z. B. Xisi dzov 'er 
sagt ihm'. 

Wenn zwei Pronomina zusammenstossen, so geht das in- 
direkte Object immer dem direkten Object voran, z. B. oov^ 
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aäg x6 ^na {xo ehta) 'ich sagte es dir, euch*, vä xovg x6 oxeiXrjg^ 
'du sollst es ihnen senden*, de i?d /ioc xa (pegexe; 'werdet ihr 
sie uns nicht bringen?', entsprechend beim Imperativ d6a{€} 
juov xo 'gieb mir es', (pegxe xov xo 'bringt es ihm'. 

Das Pron. Conjunctum ist eigentlich unbetont (pro- oder en- 
klitisch § 38), doch wird in proklitischer Stellung meist der Accent 
geschrieben: eine bestimmte Regel lässt sich nicht aufstellen, weil 
der orthographische Gebrauch schwankt. 

§ 121. Das Volk gebraucht (besonders in der Anrede) 
neben den Personalpronomina besondere Höflichkeitsformen,, 
z. B. 17 ä<p€vxid oovy Yi evysveia oov 'eure Herrlichkeit'. Am 
häufigsten sind statt der Pronomina 'du, er, ihr, sie' Umschrei- 
bungen mit Hilfe des erstarrten Genetiv xov löyov, also 

xov koyov oov 'du' 

xov köyov oag 'ihr' 

xov koyov xov, xrjg 'er, sie' 

xov koyov xovg 'sie'. 
Diese Formen sind in allen Casus unveränderlich; z. B. xoü 
koyov oov dev rjoovva 0x6 onixi 'du warst nicht zu Haus', xov 
koyov xovg xi xdvovv 'wie geht es den Herren', ex(o xaigov vä 
tö(b xov koyov xf]g 'ich habe sie lange nicht gesehen', '&d näjue 
Xcoglg xov koyov oag 'wir werden ohne euch gehen'. 

In Verbindung mit den Präpositionen {ei)o€, did, dno^ so- 
wie auch bei ixi wird der Artikel meist fortgelassen: ok ko- 
yov oag ^Qxojuai 'zu euch komme ich', C'^xco djid koyov oov 
'ich verlange von dir', ensQnaxovoa /btk (xov) koyov xov 'ich 
ging mit ihm spazieren*. 

Die erste Person xov koyov fiov (juag) wird zur Bezeich- 
nung des Reflexivs gebraucht, z. B. aloxdvojuai xov koyov fiov 
xakvxEQa 'ich fühle mich besser'. 

Die volkstümliche Anrede geschieht immer in der 2. Person 
des Singular; der Gebrauch der 2. Plur. ist Nachahmung fremder 
Art und findet sich fast nur bei den Gebildeten und in den städti- 
schen Centren. Als Höflichkeitsform für lov gebraucht man ausser 
den angeführten Formen auch evxov {amov eigtl. 'dort'), z. B. smov 
va t6 xdfjifjg 'thue du es'. 

b. Eeflexivum. 
§ 122. 1. Person. 

(xov ijuavxov juov 'meiner* xov ijuavxov fiag 'unser'^ 

xov ijuavxo juov 'mich' xov ijuavxo fiag 'uns*. 
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2. Person. 

(rov IfxavTov oov 'deiner' rov ijuavtov oag 'eurer') 

rov ijMivzö oov 'dich' rov ijuavro oag 'euch*. 

3. Person. 

{rov IfxavTov rov 'seiner' tov ijuavrov rovg 'seiner') 

Tov Ifiayto rovj rrjg 'sich' tov ijuavro rovg 'sieh'. 

Statt (IjuavTov) ijuavro auch das ebenso behandelte {iavTov) 
iavxo. Verstärkt tov Xöiov iamd juov oder tov iavro juov tov 
idio u. s. w. 

1. Diese Bildungen sind nichts anderes als erstarrte Formen 
<ies altgriech. Reflexivums mit nachfolgendem Genetiv des Personal- 
pronomens. Ein wenig anders sagt man auf Kreta tov äjiaio /iov 
(oov etc.); über rov Xoyov fiov s. § 121. 

2. DasReflexivum wird nicht sehr häufig gebraucht; in vie- 
len Fällen steht dafür eine mediale Verbalform (worüber § 139). 

§ 123. Das reciproke Pronomen 'einander' wird gebildet 
durch Verbindung von 6 evag 'der eine' und 6 akXog 'der an- 
dere' (also 6 evag tov äkXo, rj juiä Trjv äUrj u. s. w.) oder durch 
{äva)ju€Ta^Vy ävdjueaa (ävdjueao) 'zwischen, unter' und den Gen. 
Plural des Personalpronomen {ävajusTa^v juag, juera^v oag, juexa^v 
Tovg, ävdjueod Tovg). 

c. Possessivpronomen. 

§ 124. Ein besonderes besitzanzeigendes Pronomen (Ad- 
jectivum) giebt es nicht: es wird durch den dem Nomen nach- 
gestellten Genetiv des Pronomen Conjunctum ersetzt, z. B. 6 
Ttaregag juov 'mein Vater', tj judwa oov 'deine Mutter', to onm 
TOV, TYjg 'sein, ihr Haus', rd naiöid juag, oag, to){v) {rovg) 'meine, 
4eine, ihre Kinder'; 6 morog fxov (piXog 'mein treuer Freund', 
fj xakfj oov ädeQ(pij 'deine gute Schwester' u. s. f. 

Statt T»;^ auch Ta(»;) wie bei Artikel und Pronomen. Statt ^ov, 
{fov (tov) : (a\ a' (t'), besonders in nordgriech. Dialekten (§ 7 Anm. 1), 
also Yj fidwa fi\ ^ ddsQtprj o\ ov novog fi\ ov yafAJiQo^ovfx (§ 7 Anm. 2). 
Vor dem possessiven Gen. der 3. P. ist bisweilen das auslautende 
-y des Nomens erhalten, vgl. Texte I, c, 5. Isoliert steht das pon- 
tische äxTE (neben tov), vgl. tov xdiXov dxte Texte III, 8. 

§ 125. Steht 'mein' etc. prädicativ (oder substantivisch 
'der meinige' etc. oder mit Hervorhebung 'mein eigen'), so 
verbindet man (o) dixög (auch 6 iöixog) 'eigen' mit dem Ge- 
netiv des Personalpronomens: 

6 diHog /uov, fj dixrj juov, to dix6 juov 'der, die, das meinige' 
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rov dixov jüLOVy Trjg dixrjg juoVj rov dixov jjlov 

t6 61x6 JUOVy Tt] ölXYj jUOV, TÖ SlxÖ jLLOV 

Ol dtxoi juov, oi dixeg juov, zd dixd jjlov 
TCJ dixcü fiovj Ttt> dtx(b /uov^ reo dtxco juov 
Tovg dixovg juov, reg öixeg juoVy rä dixd juov. 
Ebenso 6 dixog oov 'der deinige', 6 dixog rov, Ttjg 'der seinige, 
ihrige', o dixog juag ""der unsrige', 6 dixog oag ""der eurige*, 6 
dixog rco{v) oder rovg 'der ihrige'; z. B. avro ro ßißUo ehe 
Sixo fjLov 'dies Buch ist mein', xo dix6 fiov ßißklo 'mein eigenes 
Buch', t6 ßißkio ehe ro dixo juov^ oxi tb dixo oov 'das Buch ist 
das meinige, nicht das deinige'. 

Merke auch evag (piXog oov 'einer deiner Freunde', oi dvö 
jmg 'wir zwei', okoi juag 'wir alle'. 

1. i dicMdda mu, su ('meine, deine eigene') Texte III, 2 
<Terra d'Otranto) ist = *rj dtxüXa /novj oov, d. h. öixos mit (italienischem) 
Deminutivsuffix, '^xog (in Velvendos) ist eine lautliche Umbildung 
A'on Sixög (s. § 36 Anm.). 

2. Das Neugriechische hat im Possessivpronomen gegenüber 
<ier alten Sprache eine Einbusse erlitten. Nur in den pontischen 
und kappadokischen Dialekten ist das alte Possessivpronomen in 
mannigfachen Formen und Umbildungen erhalten; so sagt man 
z. ß. im trapezuntischen Dialekt ifiög oder t* ifiöv 'mein', tsoov 'dein', 
{s)fihsQog 'unser', ohegog 'euer', sogar xsivexsQog 'ihr' (von mehreren). 

d. Demonstrativa, 

§ 126. Das Pronomen avxog (§ 118) wird auch als De- 
monstrativum gebraucht; neben der dort angeführten Flexion 
kommen folgende mit -vo- [-ve, -va) weitergebildete Formen vor: 

Masc. Fem. Neutr. 

•Sing.N. avTOvog (avrovvog), ameivfj (ameiva) amovo {avTOvvo)^ 
avrelvog avreXvOj avteivo 

6. avTovvov, avxeivov avreivrjg wie Masc. 

Acc. avrova {avrove) avTeiv}](v) wie Nom. 

Plur. N. avxeivol {avreivoi) avreiveg avrdva, avreiva 

G. amovcovy ameivcbv avrovcbvj avreivcbv wie Masc. 
Acc. avTOvvovgjavxeivovg avreiveg amava^ avreiva. 

1. Ebenso aiowov^ dreivfjg {howov}, woraus tovvo = amo, Otranto 
-Gen. tunü und tünu, Bova ettüno = avrovvog, Gen. {et)tunü u. dgl.; 
vgl. ferner pontisch dtsTv^ = avtsTvoi. amovvov, avxsivfjg u. s. f. wird im 
^ordgriech. d(pvov, dtpvfjg nach § 36 Anm. 

2. Der Vocativ ami {ajtavxs) wird gebraucht, wenn man je- 
manden anredet, dessen Namen man nicht weiss oder im Augen- 
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blick vergessen hat: 
s. § 121 Anm. 



äxovoSf avii 'du da, höre*. Ueber svrov = eav 



§ 127. TovTogy irovTog 'dieser, diese, dieses'. 



Masc. Fem. 

Sing. Nom. {e)zovTog {tjTomrj 

Gen. {tjTovTov (i)rovTrjg 

Acc. {i)T0VT0{v) {ß)TomYi{v) 

Plur. Nom. {i)rovTot {e)Tomeg 

Gen. {e)TovT(o{v) {e)tovtco{v) 

Acc. {i)T0VT0vg {tjxovxeg 
Formen mit -v{o)-: 
N. — — 

G. TOVTOVVOVj TOVTSIVOV 

A. rovTove, rovxova 
PL N. Tovreivoi 

G. TOVTOvcd(v)y Tovrei- 

vcb{v) 



s 



Neutr. 

{eJTOVTO 

{ejtovrov 
{iytomo, 

{e)Tovra 

{i)rovrco(v) 

(e)rovTa, 



TOVTOVVOVj TOVTSIVOV^ 



TovTsivrjg 
TovrrjvCj Tomrjva 
TOVTEtveg 

TOVTOVCb{v)f TOV- 

Teiv(b{v) 
A. TOVTOVvovg, TOVTeivovg TOVTeiveg — 

Dem Politischen eigen ist das Pronomen dovzog oder aßovxog 
'dieser', das ähnlich wie xovxog flectiert wird (vgl. Nom. Plur. äßov- 
rsTv Texte III 7). — Für Bova merke die Neutralformen tündo=^ 
TovTo und tünda = xovxa. 



TOVTOV(b{v)j TOVTEl- 

v(b{v) 



§ 128. ixelvog und xeTvog 'jener', 



Sing. 



Nom. 
Gen. 
Acc. 



Masc. 
ixeivog 

exeivov, ixsivov 

exeivo{v)j ixel- 

vova. ixeivove 



Plur. Nom. exeivoij exeivoi 

Gen. ixeiva)Vjex€iva>v{e) 
Acc. ixeivovg, exeivovg 



Fem. 
ixelvfj 

ixeivrjg, exetvfjg 
€xeivrj{y)j ixei- 
vrjva 

exeiveg 

= Masc. 
exeiveg 



Neutr. 
exeivo 

exeivoVj exeivou 
exeivo, 

exeiva 

= Masc. 
ixelva. 



1. Statt exsTvog bisweilen {e)xsi6g; im Pontischen auch ietvog. 
— ToeZvog {rösTvog) in den § 17 genannten Dialekten. 

2. Die neugriechischen Demonstrativa entsprechen den alt- 
griechischen, haben aber in der Flexion manche Ausgleichung er- 
fahren: in zomogf ist t und ov durchgeführt (gegenüber agr. ovroc^ 
xavxrjv etC.) ; xovxog und exeXvog ergeben sowohl exovxog wie xeXvog ; der 
Accent von avxog hat Formen wie ixsivov (auch rovxov) hervorgerufen^ 
wie umgekehrt avxog (davxog) nach xovxogy und endlich sind die Bil- 
dungen wie avxsivovy rovxeivov u. s. f. im wesentlichen durch die Formen 
von ixelvog (ixsivov) erzeugt worden und haben schliesslich Pronominal^ 
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formen' wie lovvos u. ä. hervorgerufen. Diese Umbildung hat weite 
Dimensionen angenommen ; atisser fziavfjg (§ 110) vgl. auch noch die 
im folgenden angeführten Formen. 

§ 129. Wenn eines der Pronomina avro?, rovrog oder 
ixeivog mit einem Substantiv verbunden wird, so steht vor 
dem Substantiv immer der Artikel, also avrog 6 ävxQag (oder 
6 ävrgag avxdg) 'dieser Mann', Tomri fi yvvaixa 'diese Frau', 
exeivo t6 jiaidi 'jenes Kind'. 

Die hinweisenden Pronomina können durch die Partikel 
öd verstärkt werden, z. B. amög ddy ixeivog da 'dieser da, 
jener dort'. 

§ 130. rhoiog 'ein solcher'. 



rhoiog 


rhoia 


rhoio{v) 


xexoiov 


rhoiag 


rhoiov 


Thoio(ye) 


rixoia{v) 


xhoioiy) 


rhoioi 


rexoieg 


rhoia 


Thoi(o{v) 


t€TOiC0{v) 


rhoico{v) 


xhoiovg 


rhoieg 


rhoia. 



Also: tixotog ävd'Qcojiog 'ein solcher Mensch' u. s. f. 

1. xe&xiog inVelvendos (Texte III, 6) ist lautliche Umbildung 
von rhotog, s. § 12 Anm. 5. Dem Ponti sehen eigen ist dsTxog *ein solcher'. 

2. rhoiog j die Umbildung eines älteren xi-toio, d. h. 'etwas 
derartiges', hat das altgr. totovrog verdrängt. 

3. Auch toaovToe ist verdrängt durch Toöog 'so viel (ebenso- 
viel), so sehr, so gross'; ganz gewöhnlich ist das Neutrum z6ao{v) 
'so (sehr)', ferner sagt man z. B. iQidvta /^egeg xal äXXsg zöaeg v^ixreg 
'30 Tage und ebensoviel Nächte', töoco xQovö a&QcoTiog 'ein Mann von 
so viel Jahren', loaa xal xooa 'so viel !' = 'unzählig'. 

e. Eelativum. 

§ 131. Am gebräuchlichsten ist als allgemeine Relativ- 
partikel das Relativadverb nov (auch onov, otiqv) = 'wo', wel- 
ches für alle Genera, Casus und Numeri gebraucht wird. Um 
die obliquen Casus auszudrücken, wird gewöhnlich das Pro- 
nomen Conjunctum zum Verbum des Relativsatzes hinzugefügt. 
Beispiele: o äß'Qcojiog (ß)7zov ^Q^e 'der Mensch, welcher kam', 
ol ywahteg jtov fjC eq?d)va^av 'die Frauen, die mich riefen'; 
o yiGTQÖg Tiov Tov emeda 'der Arzt, den ich sandte', fj e<prj- 
/Liegig nov rrjv yQaqiet 6 ZovQfjg 'die Zeitung, welche Suris 
schreibt', t6 ßißXio nov rö 'didßaaeg 'das Buch, welches du ge- 
lesen hast', Tct naidid nov yvcoQi^co rrj judvva rovg 'die Kinder, 
Thumb, Neugriech. Grammatik. 5 
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deren Matter ich kenne', o jua^Trjg nov rov {^)doyxa rb ßißUo 
'der Schüler, dem ich das Buch gab*. 

Das Pronomen 6 onöiog 'welcher' (regelmässig dekliniert) ist 
gelehrten Ursprungs und beim Volke weniger im Gebrauch. 

§ 132. Relativa mit einer besonderen Bedeutung sind: 

onoiogy oTioia, 8noio{y) oder Sjzoiog xi äv 'wer (auch) 
immer'; es wird wie xetoiog flektiert. 

ooog 'so gross wie' (Correlativ zu rdoog), besonders in 
den Formen ooo {8oo xj, äv) 'wie sehr (auch), wie sehr nur' *, 
oooi 'alle welche', oaa 'alles was'. 

oTi (8x1 xi av) 'was immer, was auch, das was'; on lo- 
yrjg 'welcher Art'. 

1. Andere Formen des altgriech. Saug sind selten; so findet sich 
noch ein Genetiv Sing, ortvog, Plur. Suvoyv. Für Su oder oaa sagt 
man auch rd, z. B. rd ^ßcdsg ax6 vov aov 8ev slv äXrj^ivd 'was du dir 
in den Kopf setztest, ist nicht wahr'. Dieses rd wird im Dialekt bis- 
weilen statt des relativen nov gebraucht. 

2. ^ioff 'qualis' (eigentl. 6 — oTog) ist nur auf dem Festlande 
üblich. 

f. Interrogativum. 



§133. 


noi6g 'wer? welchei 


?'. 








Masc. 


Fem. 


Neutr. 


Sing. 


Nom. 


noiog 


noid 


noidiy) 




Gen. 


{7toiov)y TlOVaVOVj 
jzoio{v)vov 


{jtoiäg) noiavrjg 


= Masc 




Acc. 


7toi6{v), noiövsy 
noiova 


7ioid{v), noidvsj 
noidva 


noi6{y). 


Plur. 


Nom. 


Ttoioi 


^noiig 


TZOld 



Gen. noubv{e)jnoiovcüVy noiovvcbvy noiavcbv f. alle 3 Genera 
Acc. Tioiovgy noiovovgj noiig noid. 

Ttoiovvovg, noiavovg 

Die Form noXog st. noi6g kommt (abgesehen als Eindringling 
aus der Schriftsprache) nur in den § 12 Anm. 1 genannten Dia- 
lekten vor. Ueber nii6g^ naog u. dgl. § 12 Anm. 5. 

§ 134. rig 'wer?', rivog 'wessen?', z. B. rivog dve rovxo; 
'wem gehört dies?'; rl 'was, was für ein?' ist unveränderlich: 
TL ä{v)'d'Qco7iog 'was für ein Mensch?', rl yvvdixa 'was für ein 
Weib ?', ri koyfjg 'welcher Art ?', ri Sqg ehe 'wie viel Uhr ist 



* Auch Conjunction, s. § 204 und das Glossar. 
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es?*, t/ ävTQsg etv avroi Vas für Männer sind das?', ti xdveic 
Vas machst du?' 

1. Zu t/ gehört yiaxi 'warum, wozu ?' (in derselben Bedeutung* 
auch blosses t/). — Andere Formen des altgriech. Fragepronomens 
t/^ sind nicht mehr im Gebrauch; am häufigsten ist xL 

2. im Gebiet des aegaeischen Meeres (z. B. Kreta, Naxos), 
sowie auf Cypern wird statt xC das Wort tvxa (ivxd) 'was?' (yidvxa = 
yid ivxa 'warum?'), auf Aegina vxd und im Pontos vx6 gebraucht; 
aus dem Pontos merke auch xoooios = Ttotös {Texte III, 7). 

f. Indefinita und Adjeetiva pronominaler Natur. 

§ 135. xavelg, xavevag 'irgend einer' (Adject, undSubst.). 
Mase. Fem. Neutr. 

Sing. Nom. naveig, xavivag xa(jji)fiiä xaveva 

Gen. xavBvdg, xav£Vov(g) xa{jbt)juiäg xavevog, xavevov{g) 
Acc. xavevaiye) xa(ju)juid{v) xaveva. 

In, Verbindung mit der Negation oder in negativ zu erwarten- 
der Antwort bedeutet es ""keiner, niemand', also xavivag ä'&Qco- 
nog der rd ehte 'kein Mensch hat es gesagt', xavelg dev xb iegei 
'niemand weiss es' 5 ^g'&e xaveig; — xaveig 'kam jemand? — 
niemand'. 

'irgend etwas, etwas' (Subst.) heisst positiv xaxm oder 
x6xiy und in Sätzen negativen Sinnes rbioxe] z. B. xaxm ngi- 
Ttei vä yeivYj 'ii'gend etwas muss geschehen', ä os qcoxco xarixi, 
nQETtei V omavxqg 'wenn ich dich etwas frage, musst du ant- 
worten'; aber ^x^tg xinoxe yiä fieva; Antwort: xbicne 'hast du 
etwa flir mich? — nichts'. 

'nichts' (im Satze) wird durch xbiine und die Negation 
ausgedrückt : dev tjxo xbioxe 'es war nichts', dev elda xbioxe 'ich 
sah nichts'. 

'etwas, ein wenig' (Adj.) xdxi (indecl.), z. B. dcoae fiov 
xdxi y)cojui 'gieb mir ein wenig Brod*. xdxi in Verbindung 
mit einem Plural heisst 'einige': xdxi oxQaxic6xeg 'einige Sol- 
daten', xdxi jzaidid 'einige Kinder'. 

1. Neben xavivag bisweilen xävagj xdva (Gen. xavov) und «ay- 
xavevag xayxafiid xayxaveva, st. xdzixi auch xaxivxt, tijtoxs h&t mannig- 
fache lautliche Gestalt, z. B. rutoxes, xijtoxa, xutoxag^ xistoxig, xlßoxai 
(Kreta). 

2. Das altgriech. indefinite xlg ist bis auf die Reste in xi-nme^ 
xd-xi^xi), xd^S'Xig xd^e-xi (§ 137) verloren gegangen; der Gebrauch von 
rivdg = xlg ist selten und nicht echt volkstümlich. Das an die Stelle 
getretene xaveig (auch xdvetg geschrieben) ist eine Zusammensetzung 
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von xavj d. i. )eal äv und ef?; xav 'wenigstens, selbst' wird auch als 
selbständige Partikel im Satze verwendet, z. B. a Skv ehe oko^ as 
eIv' sva fjLSQog xav 'wenn es nicht alles ist, so sei es wenigstens ein 
Teil'. Das aus xavsig, xa{fi)fiid etc. abstrahierte xa- liegt in xd-xi vor 
(ebenso in dem selteneren xahag = xavevag). Mit xav- bezw. xa- sind 
ferner die Indefinita xdfjmooog und xauiotog (s. § 136. 138), sowie die 
Adverbien xancog 'irgend wie', xauiov 'irgend wo', xojiotsg 'bisweilen' 
gebildet. 

3. xavelg ist bemerkenswert, weil hier (wie auch in xa&sig 'je- 
der' neben xa&svag und im Pontischen slg = evag) die alte Nominativ- 
form erhalten ist; zu xavelg findet sich bisweilen ein Accusativ xavsi(v). 

§ 136. xdjioiog ''irgend einer', Plur. 'einige* wird wie 
TSToiog flektiert; dazu merke ausserdem die Casusformen Gen. 
xajioiovvov, xojiotavrjg, Acc. xdjioiove, Gen, PL Ha7zoiovcb{v). 
§ 137. xad^ekf xad^evag (aueh 6 Ha&evag) Subst. 'jeder'. 
Mase. Fem. Neuti*. 

Nom. xa'&ekf xad^Svag xa^e/bud xa'&eva 

Gen. xad^evög, xa'&evovg xa'&ejLuäg, xad^e/juavfjg virie Mase. 
Acc. xaß'haiv) xad^efiid{v) xa'&ha. 

Das adjectivische 'jeder' heisst xa&e (seltener xd&a)y das un- 
declinierbar ist, also xd^e ;^^övo 'jedes Jahr', xd&e tpogä 'je- 
desmal', JUS xdd^e rgÖTio 'auf jede Weise', xdd^e koyrjg 'jeder 
Art", xd'&E xQsXg fiegeg 'alle drei Tage'. Auch xd'&etig Subst. 
'jeder', xd^eri 'jedes, alles'. 

1. Aus dem Pontischen merke xd^a slg = xa&svag, — Neben 
xd^s oder xd'&a auch näoa für alle drei Geschlechter (eigtl. Femin. zu 
altgriech. nag) : Jiäaa a>Qa 'jede Stunde' (Velv.), näaa ßgd&v 'jeden Abend' 
(Naxos); danach schliesslich jtaoaivag 'jeder'. Gen. naaavdg u. s. f. 

2. xai^evag ist ausgegangen vom altgriech. xa^' eva, das sub- 
stantiviert wurde. 

§ 138. xdjUTioaog 'ziemlich viel', Plur. 'einige, etliche'. 
Mase. Fem. Neutr. 

Sing. xdjUTiooog xd/jutoot] xdjbtJiooo(v) 

xdfjmooov xdjjjiooYjg xdjbuioaov 

xd/jmoao(y) xd/jmoorj{v) xdfjutoaoiy) 

Plur. xd/jmoooi xdfuiooeg xdfuiooa 

xdjbmoaa){v) xd/jjtoaa>{v) xdjujtoocü{v) 

xdjbuioaovg xdjLuiooeg xdjLutooa. 

Daneben xajujiooog etc., bezw. xdfjmooog Plur. xajLutoooi, 

'einige' kann auch durch fieQixoi und (adjectivisch) durch 
das § 135 genannte xdn ausgedrückt werden: also xdjujioooc 
oder jueQixol (a^Qcbnoi) 'etliche (Menschen)'. 
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oXogy in manchen Gegenden ovXog 'ganz, air, Plur. 'alle': 
8la Tce TiQdfmxa 'alle Sachen'. Merke besonders oXoi /mg, oag, 
Tovg 'wir, ihr, sie alle'. 

äXkog 'ein anderer'. 

Beide werden wie ein Adjectiv flektiert, doch kommen 
auch Formen wie Gen. PL öXovcov, Acc. oXovvovg, Gen. S. äX- 
Xovvovj äXXeiv^g, Acc. äXXove u. dgl. vor. 

Im Pontischen Texte III, 8 Neutr. PI. oXä st. oXa. 

§ 139. 6 Tdiog '(eben)derselbe, selbst* flektiert wie jzXov- 
aiog (§ 92)- iyo) 6 tdiog 'ich selbst', oetg ol tdioi 'ihr selbst*. 

/uovog in der Bedeutung 'selbst* wird mit dem Genetiv 
des Personalpronomens verbunden : ieycb) juovog juov 'ich selbst', 
(avTog) ßwvog xov 'er selbst*, {efielg) juövoi jbuxg 'wir selbst' u. s. f.; 
in derselben Weise wird juovaxog (juovdxog) gebraucht. Ebenso 
ärog jbuyv {dri^ /xov) oder äjiaTog /llov (&jiaTfj [xov) u. s. f. 'ich 
selbst*. 

6 {fjy ro) zdde, Tdde{g), 'der (die, das) so und so, der Dings 
da* ist undeclinabel (Gen. Acc. tov, rbv rdde{g)j bisweilen auch 
Gen. rov xadtvov, rrjg radivfjg). Dasselbe bedeutet: 
Nom. 6 6eXva{g)j ^, rö deiva 
Gen. rov, T^g, rov deivog 
Acc. rö, rtj, xb deiva, 
6 deivag xal 6 rddeg bedeutet 'sowohl der wie jener, alle mit- 
einander*. 

Das Verbum. 

Vorbemerkungen. 

§ 140. Das neugriechische Verbum besitzt zwei Ge- 
nera, Activum und Passivum, eine thätige und eine leidende 
Form: x^vnco 'ich schlage*, xJVTiiovjuai 'ich werde geschlagen*. 
Die Passivformen werden indes seltener gebraucht als im 
Deutschen. Das neugriechische Passivum umfasst aber nicht 
nur die leidende Form, sondern wird oft (wie das alte Medium) 
zum Ausdruck einer Thätigkeit oder eines Zustandes sowie 
als Reflexivum gebraucht. 

Das altgriechische Medium ist nur in formeller Beziehung, nicht 
nach seiner ursprünglichen Bedeutung geschwunden : die speciellen 
medialen Verbalformen (Aorist) sind untergegangen, während die 
Passivformen das Feld behaupteten und die Medialbedeutung mit 
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übernahmen. Das neugriechische Passivuin umschliesst also im 
grossen und ganzen auch das alte Medium; nur sind die feinen 
Unterschiede zwischen dem Activum und dem sog. dynamischen 
oder dem 'indirekt reflexiven' Medium verschwunden. 

Das Medium liegt vor: 

1) in sogen. ''Deponentien', wie aiordvofjLcu ''fühle', äjiek' 
TtlCo/biai 'verzweifle', yivofiai Verde', diyovjuai 'erzähle', sqxo- 
juai 'komme', xd^o/uai 'sitze', xoijuovjuai 'schlafe', aixalvojuai 
'empfinde Ekel', oroxd^ofiaiy ovkXoyiCojuai 'denke', cpoßovfmi 
'fürchte mich', (praQiLuCojuai 'niese', dq?ixQovjuai 'höre', XQ^^' 
^ofxai 'habe nötig'. In vielen Fällen hat sich erst secun- 
där die mediale Natur aus ursprünglich passiver oder re- 
flexiver Bedeutung entwickelt, z. B. xovQdCojuai 'werde müde' 
{xovQdCcj 'ermüde' trans.), ievirevouai 'gehe in die Fremde', 
^EQaivofiai 'werde trocken' {^egalvco 'trockne'), xaju(ovojuai 
'stelle mich als ob, thue als ob', oQxiCojLiai 'schwöre' {6q- 
xiCo) 'beschwöre'), nvlyojuai 'ertrinke' {nviyco 'ersticke, er- 
tränke'), oxidCofiai 'fürchte mich', (paveQwvojbuxi 'erscheine' (q?a- 
vEQ(iyv(o 'offenbare etc.'), (paivojuai 'zeige mich, scheine', x^^^ 
juai 'komme um, gehe verloren', auch 'bin auf etwas erpicht, 
in etwas verliebt' (x^vco 'verliere'). (neq)avwvojuai 'heirate' 
(eigtl. 'werde bei der Trauung bekränzt') wird sogar mit dem 
Accusativ verbunden. 

Es handelt sich in den meisten dieser Fälle um gleiche oder 
ähnliche altgriechische Erscheinungen; seltener hat das Neugriechi- 
sche die passive (mediale) Form über den altgriechischen Bestand 
bereichert, wie z. B. bei ^afidCofiai 'wundere mich' neben ^fidCo) 
(agr. ^vfid^co\ ;fa/ioo^at 'freue mich'. Andererseits ist (z. B. in iSrjyo) 
'erkläre', ^/icovco 'bin erzürnt', nagattco 'verzichte*) das alte Medium 
durch die Activform ersetzt* 

2) als Reflexivum und zwar 

a) als unmittelbares Reflexivum, z. B. vrvvojuai 'ziehe 
mir etwas an, ziehe mich an', XovCojuai 'bade mich, bade', 
^ovQiCojuat 'rasiere mich', jtXevojuai 'wasche mich', oidCo/Liai 
'richte, rüste mich', orjxcovoßmi 'erhebe mich, stehe auf, ov- 
yvQi^ojbiai 'rüste mich, schicke mich an', (pavegwvojuai 'gebe 
mich zu erkennen', q^oQxcovojuai 'ich lade mir etwas auf, belade 
mich mit etwas', (pvXdyojuai 'hüte mich', ;^Tmfo/ia« 'kämme 
mich'. 

b) als Reflexivum der Reciprocität : yvcogiCovrai 'sie er- 
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kennen sich^, nvdvovxai ""sie fassen sich (z, B. zum Ringkampf), 
geraten an einander'. 

Manchmal hat aber auch das Activ mediale oder reflexive 
Bedeutung: yefii^o) '^fülle', aber auch ''bin voll', yhn(hvo) 'rette' 
und 'rette mich, entkomme', yvgiCo) 'wende mich, kehre um', 
iexoyQiCo) 'trenne', auch 'trenne mich von jem.', ^vjivcb 'er- 
wache' (und 'wecke'), axogm^o) 'zerstreue* und 'zerstreue mich', 
tQojLidCco 'fürchte, entsetze mich', (pavrdCo) 'bilde mir etwas 
ein' (neben <pavrd^ojLiai)y iaXv(b 'verderbe' (trans. und intrans.), 
XOQraivo) 'sättige mich'. 

Wie im Agr. äysiv, iXavvsiv, xXlveiv, tsvai u. dgl. durch die El- 
lipse eines Objects intransitiv wurden, so neugr. ndym und dazu ge- 
höriges ntjyaCvw (agr. vn-dyo)) 'gehe' (seltener 'führe*), ««vä> 'breche 
auf, reise ab ' (xowm 'bewege'), ngoßaXXio 'trete hervor' (und 'schlage 
vor'), oxafMLtw 'halte an, bleibe stehen', aigvo), tQaßm 'ziehe' (trans. 
und intrans.). 

§ 141. Tempus formen giebt es im ganzen acht, die 
in zwei Klassen, einfache und zusammengesetzte, zerfallen: 

I. Einfache. 

1. Praesens. 

2. Imperfectum. 

3. Aorist. 

II. Zusammengesetzte. 

4. Futurum Praesentis (F. continuum). 

5. Futurum Aoristi (F. absolutum). 

6. Perfectum. 

7 . Plusquamperfectum. 

8. Futurum exactum. 

1. Die Tempora 6.-8. werden viel seltener als die übrigen 
gebraucht. 

2. Nur die einfachen Tempusformen entsprechen altgriechi- 
schen Bildungen ; die zusammengesetzten sind Neuerungen an Stelle 
verschwundener alter Formen. 

§ 142. Modi giebt es vier, drei einfache: Indicativ, 
Conjunctiv, Imperativ, und einen zusammengesetzten, den Con- 
ditionalis oder Irrealis. Der Conjunctiv ist den Endungen 
nach vollständig mit dem Indicativ identisch; nur in aoristi- 
scher Actionsart (activ und passiv) hebt er sich als besondere 
Form deutlich ab; er wird immer in Abhängigkeit von Con- 
junctionen oder Partikeln (am häufigsten nach vd, M, äg) ge- 
braucht. Der Imperativ ist doppelt, in präsentischer wie ao- 
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ristischer ActioBsart vertreten; doch hat nur die 2. Person (Sing, 
und Plur.) eigene Formen, während die 3. Person aus dem Con- 
junctiv ergänzt wird. Der Conditionalis hat ebenfalls zwei 
Formen, für Gegenwart und Vergangenheit. 

Das Neugriechische zeigt gegenüber der alten Sprache eine 
Verarmung, da der Optativ ganz verschwunden, der Conjunctiv sehr 
reduciert ist. Nur in der Orthographie werden Conjunctiv und In- 
dicativ in einigen Formen nach altgriech. Weise noch auseinander 
gehalten: (nä) jrdfis = ygacpeig In die. — va ygacpfig Conjunctiv, (na) 
^räfome ygdqjofis — va yQaqpcofie; für die gesprochene Sprache sind 
beide Formen vollkommen identisch. 

§ 143. Das Verbum infinitum ist nur durch zweiPar- 
ticipien, ein actives des Präsens und ein passives desPerfects, 
vertreten. lieber ßeste anderer Participialbildungen s. unten. 

Einen Infinitiv giebt es im Neugriechi- 
schen nicht. 

1. Im Bereich der Participien und Infinitive hat das Neu- 
griechische eine grosse Einbnsse erlitten; ein wirklicher Verlust ist 
besonders der vollständige Untergang des Infinitivs, eine Entwick- 
lung, deren Keime schon im Anfang unserer Zeitrechnung (in der 
Sprache des neuen Testamentes) sich erkennen lassen. Merkwürdig 
ist, dass an diesem Verlust auch andere Sprachen der Balkanhalb- 
insel (bulgarisch, albanesisch, rumänisch) teilnehmen. Nur in den 
pontischen Dialekten findet sich der Infinitiv noch als lebendige 
Form; sonst ist er bloss in erstarrtem Zustande in gewissen zu- 
sammengesetzten Verbalformen (worüber unten § 180 Anm. 1), sowie 
in einigen Substantiven (ro (payi 'das Essen, die Speise' = to q?ayeTv, 
x6 <piU "der Kuss' = ro (pdsTv, s. § 79) erhalten. 

2. Der Infinitiv wird durch vd mit dem Conjunctiv oder dxirch 
Verbalabstracta ersetzt, z. B. ^iXcD vä dcoaco 'ich will geben', futogeX 
va ysivji 'es kann geschehen'; über die Verbalabstracta s. oben § 88. 

§ 144. Gegenüber manchen Verlusten der neugriechi- 
schen Sprache im Vergleich zum Altgriechischen hat auch eine 
Bereicherung stattgefunden, indem das Neugriechische den 
Unterschied zwischen präsentischer und aoristischer Actionsart 
(dauernder oder wiederholter und einmaliger Handlung) in dem 
Gegensatz von Imperfect und Aorist, von präsentischem und 
aoristischem Imperativ und Conjunctiv nicht nur bewahrt, son- 
dern sogar noch weiter ausgeführt hat: das Neugriechische 
hat jenem Bedeutungsunterschied entsprechend zwei Futura, 
eines der Dauer und eines der einmaligen Handlung neu ge- 
schaflfen : 
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Dauer 
und Wiederholung. 


Einmalige 
Handlung. 


H 


Gegenwart. 


Praesens. 


§ 


Vergangenheit. 


Imperfectum. 


Aorist. 


? 


Zukunft. 


FütuiTim Praes. 
(continuum). 


Futurum Aor. (ab- 
solutum). 


o 


Ohne Tempus- 
bedeutung. 


Conjunctivus Praes. 


Conjunctivus Aor. 


g- 


Imperativus Praes. 


Imperativus Aor. 



Der Unterschied zwischen Präsens und Aorist ist im We- 
sentlichen derselbe, wie z. B. im Französischen zwischen Im- 
parfait und Passe defini. Die übrigen Formen werden durch 
folgende Beispiele veranschaulicht: avQio dd jido) ord dear^o 
'morgen werde ich ins Theater gehen' (Futurum Aor.); tö x^^' 
jLUüva dd Titjyaiva) raxrixa oxb '^iargo 'im Winter werde ich 
regelmässig ins Theater gehen' (Fut. Praes.); Jigejisi va rbv 
igonriofig yj^ amo x6 TiQäjua 'du musst ihn wegen dieser Sache 
fragen' (Conjunct. Aor.); ä der ^egeig x&zm, ngbiei vä gcotäg 
äUovg 'wenn (so oft) du etwas nicht weisst, musst du andere 
fragen' (Conjunct. Praes.); ygätpe fiov jmo. (poQa 'schreib mir 
einmal', yQdq)e juov xa&e juega eva dekxAqio 'schreib mir täglich 
eine Postkarte'. 

§ 145. Augment. Consonantisch anlautenden Verben 
pflegt in den Indicativformen der historischen Tempora (Im- 
perfect und Aorist) ein Augment, d. h. der Vocal ^-, vorge- 
setzt zu werden, gleichviel ob die Verba einfache oder zu- 
sammengesetzte sind: yQd<p(o 'schreibe', lygatpa Aor. 'ich schrieb', 
yvQli(o 'kehre um', iyvgioa Aor. 'ich kehrte um', Tttjyatvo) 'gehe', 
biriyaiva Imperf. 'ich ging', (poßov/Liai 'fürchte', iq)oßij^xa Aor. 
'ich fürchtete', ^etpvxQcbvco 'spriesse empor', l^etpvxQwoa Aor. 
'spross hervor', xa'&lCco 'setze mich', ixd'&ioa Aor. 'setzte mich', 
xaxakaßalvio 'verstehe', ixaxdXaßa Aor. 'ich verstand', xaxe- 
ßaivco 'gehe herab', exaxeßi]xa' Aor. 'ich ging herab', neQifxevco 
'erwarte', iTieQljueva Imperf. 'ich erwartete', jiQooixco 'passe 
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auf, biQooe^a Aor. 'ich passte auf, xakoTiegvco 'verbringe gut', 
ixaXoniqaoa Aor. 'ich habe gut verbracht*. 

Die Anwendung, des Augments ist dann Begel, wenn der 
Ton auf dasselbe zu stehen kommt, also in Fällen wie eyQaxpa 
zu yqdcpiOy Sd(oxa Aor. zu dido) 'gebe*, SßaXa Aor. zu ßdXlo) 
'setze, stelle, lege*, S/xa'&a Aor. zu fia^aivo) 'lerne*, eareda Aor. 
zu crüvo) 'sende*, Iqwya Aor. zu q)evya) 'fliehe, reise ab* u. s. f. 
Dagegen sagt man auch ygatpafie 'wir schrieben*, ßakajue 'wir 
legten', ßaorovoa Imperf. 'ich trug* und bei mehrsilbigen Verben 
yvQioa, (foßrj'&rixay cpxaQfuoxr]xa (Aor. zu (pxaQfiliofiai 'niese'), 
Sitpvya {^eq)€vy(o 'entkomme*), ^dgiaa {^oqvCco 'verbanne*), xa- 
rdXaßa^ xareßrjxa, oxQaßondxrjoa {oxQaßonaxcü 'thue einen Fehl- 
tritt*) u. s. f. 

1. Eine einheitliehe Regel giebt es nicht, weil das Augment 
in verschiedenen Gegenden verschieden behandelt wird. Im Süd- 
griechischen,' d. h. in den der allgemeinen Umgangssprache am 
nächsten stehenden Dialekten, ist die Setzung des Augmentes am 
regelmässigsten, besonders in zweisilbigen Verben. Manche Gegen- 
den haben eine constante Anwendung des Augments, andere (der 
Norden) vermeiden es bei mehr als zweisilbigen Verben. Je weiter 
der Accent sich vom Augment entfernt, desto leichter wird dieses 
ausgelassen: z. B. axotcwo) 'töte', ioxormaa Aor. *ich tötete', oxoxoa^xave 
3. PL Aor. Pass. 'sie wurden getötet'. 

2. Für das Neugriechische ist also das Augment ein nicht so 
wesentlicher Bestandteil wie für die alte Sprache. Selbst in Formen 
wie Bd(oxa verschwindet es in der Wortverbindung: vgl. zo 'Scoxa = to 
sdcoxa, rov ^axeda = tov sareda: bei vorausgehendem a, o, u muss 
das e nach den Gesetzen der Wortverbindung (s. § 10) schwinden. 

Da nun das Augment für die Tempusbezeichnung ziemlich 
gleichgiltig geworden ist, so wurden augmentierte Formen oft ver- 
allgemeinert, d.h. man sagt z.B. auch (rov) exdvw neben xav(o 'mache' 
u. ä. Ganz allgemein sind xazsßaivm und dveßaiv<o 'gehe hinab, hin- 
auf. Die sehr häufige Verbalpräposition ^s-i^ava-) = agr. i^- ist 
aus den Augmentformen hervorgegangen: z. B. agr. ix<pevya) Aor. 
i^itpvyov = ngr. ^e<fsvy(o — (8)Se<pvya, Auch in Nominalableitimgen 
ist das Augment gedrungen, z. B. xateßaaid 'Katarrh* (eigtl. 'das Her- 
abfliessenÖ. 

§ 146. Die vocalisch anlautenden Verba verändern sich 
in der Regel nicht, z. B. äxovco 'höre*, Aor. äxovoa^ aqycb 
'zögere*, Aor. ägyrioa, ä(pT^va) 'verlasse*, Aor. ätprjoa, äveßalva) 
'gehe hinauf, Aor. ävißrjxa, eyylCco 'berühre*, Aor. ^yyi^a, ig- 
TiiCco 'hoflfe*, Aor. ^Qmoa, alaxdvojuai 'fühle*, Imperf. atoxavo- 
fAoway 6^a>v(o 'schwöre', ojuooa^ övo/Lid^o) 'nenne*, dvofiaoa 
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(auch c&juooa, (hvojuqoa geschrieben). Nur einige mit i- an- 
lautende Vetba haben statt dessen in den Präteritalfomen ein 
i (geschrieben st- oder ^-): e^a> 'habe', eix^t, bqxojluu 'komme*, 
Aor. rjQd'a, Imperf. rJQxovjbiovv und e'Qxovjbiovv, svqIoxco (ßgioxco) 
'finde', Aor. rjvga (doch Imperf. evoioxa).] dazu die defectiven 
Aoriste elda 'sah' und ehia 'sprach'. 

Auch einige Verba mit consonantischem Anlaut haben 
ein Augment fj- st. c-, so d'eXco 'ich will', rj&eka, iegco {fj^eQO)) 
'weiss', fj^ega, nivw 'trinke', ^jtmz, seltener (pigvco 'bringe', rjcfega. 

1. Besonders auf den Inseln des aegaeischen Meeres ist (nach 
dem Muster der angeführten Verba) i (17-) als Augment geradezu 
Kegel geworden (st. i-) : Tj<paya "ich ass', fjxa/Aa 'ich machte', rjlaßa *ich 
erhielt', ^jiai^a 'ich spielte', rjxd^ov/iow 'ich sass', ringoaxa^a 'ich befahl' 
u. s. f. statt gew. stpaya^ sxafw. u. s. w. 

2. Die mit a- anlautenden Verba haben bisweilen ebenfalls 
eine Augmentform mit ^- (ijxovoa = äxovaa, ^yd^tr^aa = dydjttjoa, rjvoi^a 
= avoi^a etc.) oder erhalten (besonders in Kleinasien und den In- 
seln der kleinasiatischen Küste) wie consonantische Verba statt des 
a in Präterital formen ein I- (vgl. I«aa = äxovaay ijtsvteaa = djidyTtjoa 
im Pontos). 

§ 147. Die Eeduplication ist mit dem Untergang des 
alten Perfectum vollständig geschwunden; sie fehlt auch* im 
Participiüm Perfecti Passivi (§ 161 flf.). 

§ 148. Das neugriechische Verbum hat für Activum und 
Passivum besondere Personalendungen, welche an den Tem- 
pusstamm angefügt werden. Sämmtliche Endungen zerfallen 
in zwei Gruppen, in präsentische und präteritale; dazu kommt 
noch eine besondere Endung für die 2. Pers. Sing. Imperativi. 
Die präsentischen Endungen gelten für das Präsens, sowie für 
alle Modi, die präteritalen für den Indicativ des Imperfects 
und aller Aoriste. lieber die Form der einzelnen Endiingen 
vgl. die §§ 165 S. über die Flexion des Verbums. 

1. Im wesentlichen lassen sich die heutigen Endungen auf 
die entsprechenden altgriechischen zurückführen, wenn sie auch im 
einzelnen manche Modification erlitten haben ; der Unterschied zwi- 
schen primären und sekundären Endungen ist erhalten (manche En- 
dungen fallen wie im Altgriechischen zusammen). Bemerkenswert ist 
vor allem die gleichmässige Flexionsweise aller Aoriste und Imper- 
fecte (von mundartlichen Erscheinungen abgesehen). 

2. Der Dual ist wie beim Nomen ganz verschwunden. 
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Die Stammbildung des Verbumis, 

§ 149. Für die Tempüsbildnng kommen zwei Stamm- 
formen des Verbmus^ ein Präsens- und Aoriststamm^ in 
betraeht. Der Präsensstamm ergiebt sieb rein änsserlich, wenn 
man die Endung -cd der 1. Pers. Sing. Präs. (oder -ofmi im 
Medium) abzieht; der Aoriststamm durch Abzug der Endung 
-0a bezw. a (L Pers. Sing.). 

Vom Präsensstamm werden gebildet Präsens und Imper- 
fectum sammt den zugehörigen Modusformen und dem Futurum 
continuum; vom Aoriststamm der Aorist (Activ) sammt den zu- 
gehörigen Modusformen (Conjunctiv und Imperativ) und Futu- 
rum absolutum; über die zusammengesetzten Zeiten s. unten. 

Die Stammbildung des Aor. Pass. und Participium Per- 
fecti Passivi ist mit der des aetiven Aorists in den meisten 
Fällen identisch; näheres § 157 flf. 161 ff. 

§ 150. Auf Grund der verschiedenen Präsens- und Ao- 
ristformen gruppieren sich die Verba in folgender Weise: 

Präsensstamm. Aoriststamm. Aoristform. 

I. Barytona (auf -co): 

1. auf einen Labial. 

a. einfacher Labial (^r, fm^ v 

b. Labial + -xo) (-^^rco) oder 
'VCO {'(pvco) 

2. Guttural. 

a. einfacher Guttural (x, yy, y, x) 1 

b. Guttural + -reo oder -vco j 
(-;^a), -x^co) 

3. Dental. 

a. einfacher Dental (t, <5, i>, 

<T, C [OO]) 

b. Dental + -reo, -vco {-OTcOy 

4. auf -axo) verschieden 

5. Nasal oder Liquida. 

a. wurzelhaftes/-«, VjA, g+-(y)co ju, v, k, q 

b. -alv(o a) abzügl. -mVco | 

ß) -av- 



Labial 



Guttural 



Dental oder 
Guttural 



+(7 = V'. 



+0 = 1. 



+a = o 
oder |. 



ohne a. 
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6. Vocal (a, e, «, o, u) + -vco . a, c, i, o, u ^ 
II. Contraeta (auf -ö>): 

a. auf -c5 i, e, a 

b. auf -vö> a, i 
(c. Halbcontracta) 



+a. 



Die altgriechische Einteilung in Yerba auf -co und -fii fällt mit 
dem Schwinden der letzteren Klasse im Neugriechischen; das Verbum 
sI/Mxt 'ich bin' ist der einzige Ueberbleibsel der Verba auf -^t : alle an- 
dern sind in eine der oben aufgezählten Präsensformen übergegan- 
gen : xi&rifu zu ^hco^ tattjfit zu anp^m atsvo), tarafiai ZU cni^Wf Sidwfii ZU 
dido) Sivco d€ovo}, xstftou ZU xeijo/iou, xd&ijficu ZU xa^fiai, XQiftaftou zu 
xQBiAOfjuu, die Verba auf -w^t in solche auf -vm (doch fiiywfii zu ofiiyo}^ 
sn^yw/Ai ZU ^rjjfö)); andere sind verloren gegangen, bezw. durch neue 
Verba ersetzt, so Svvafiai, durch (i)fmoß6} (neben övvofMi *), oTda durch 
^evQco, (pvifil durch Uym XaX&, nlpuiXtifjn durch ye/^iCc» U. S. f. 

§ 151. Präsensstämme. 

I. Barytona. 

1. a. Auf -jrco (selten): ßXijia) 'sehe', {J)vxQe7iofiai "sehäme 
mich', uiQenei 'es geziemt sich'. 

Auf 'fjmco (selten): Xdfjmco 'leuchte'. 

Auf -qxjoi ßdqxo 'f&rbe', yQdq)(o 'schreibe', l^upoy 'drücke, 
presse', &Qiq)(o {tQiq)co) 'nähre*, otQupo} 'drehe', <nQi(pco 'wende', 
xaraoxQicpo} 'zerstöre'. 

Auf -ßco : navoy 'höre auf, xdßo) 'schneide', vißco 'wasche', 
TQißo) 'reibe', xQvßo) 'verberge', axvßoy 'beuge mich', yevofiai 
'koste, versuche'. 

Besonders zahlreich sind die Verba auf -evco, z. B. ßaoiXevco 
'gehe unter' (von der Sonne), yvQsvoy 'suche', dovlevco 'ar- 
beite', xovrtuo) 'nähere mich', fm^eva> 'sammle', marevco 
'glaube', oYjfjLadevo} 'bezeichne', (pdevo) 'begrüsse, bewirte', 
(fyurevo) 'pflanze', tpagevo) 'fische'; xovqxevü) 'werde türkisch'; 
xaßaUixevo) 'reite', xorevco 'mache Halt, übernachte', jMaevco 
'breche auf, reise ab'. 

Im Gebiet des aegaeischen Meeres (incl. Kreta)** und auf 
Cypern lauten die Verba statt auf -vo {-ß(o) auf -vjo (-ßym) aus: also 
vißyco, xSßyo), XQvßym öovXsvyoy, fmCsvy(Of matsvyw, x^Q^V^ 'tanze* U. S. f. 



* d{fvafiai Texte I, a, 2 entstammt der Schriftsprache. 
♦* aber nicht auf Aegina. 
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^svyto 'spanne -ein', tpsvyoo 'fliehe' dind formell mit diesen zusammen 
gefallen, weshalb auch C^co, q>evco z. B. im Pontes. 

In Bova lauten die Verba auf -egiu) {plateguo * spreche'), in 
Otranto aut -60 (pisUo), 

b. &vdq)ta> 'zünde an', äoxQdcpTsi 'es blitzt*, xlecprco 
'stehle', nicpxo) 'falle' (unregelmässig), Qdqncj 'nähe', oxdcpxo) 
'grabe', okecprojuai 'tiberlege', x^9^^ 'happe nach etwas', 
oxovrdqjTO) uud O7iovxd(pv(o 'stolpere'. 

Die Formen von a. und b. werden nicht streng auseinander- 
gehalten; bei vielen Verben findet sich bald die eine, bald die an- 
dere Bildungs weise: man sagt sowohl äXsiq)(o wie aXelß{y)a> 'salbe', 
ygdqjco und bisweilen yQaq^rw, xjdß(y)(o und xavico (ndq^Tco) 'verbrenne', 
xXsßcOj xXiq)€o und HXeqrtw 'stehle', x6ß(y)(o und x6q>rco 'schneide', 
Qaßyct) und Qdq?T(o 'nähe', aHdß{y)coy 0xdq?€o und axdqno) 'grabe' u. dgl. 

2. a. 'XCd: nXexco 'flechte'. 

•yy(o: o(piyya) 'presse zusammen, drücke', qjsyyco 'leuchte'. 

-yco: ävoiyo) 'öflfne', ägfisya) 'melke', Xeyo) 'sage', Jiviyo) 
'ersticke', ojutya) 'verbinde mich mit', rvUyo) 'wickle ein', (pv- 
Xdyco 'bewache'. 

-;^o): ßrjxco 'huste', ßgexco 'benetze, mache nass', di^'^fmi 
'nehme an', eQxojuai 'komme', Ix^ 'habe', xarexco 'nehme in 
Beschlag' (in diesem Gebrauch aus der Schriftsprache; auf 
Kreta heisst es 'ich weiss, kenne'), jiQooixo) 'passe auf {vno- 
axojMxi 'ich verspreche'), rgixco laufe', yfdxco 'suche tastend'. 

b. 'X^co: delxra) 'zeige', dtcoxrco 'verfolge', Qixtco 'werfe'. 

'X^(o: ädQdxvo) 'ergi'eife', delxvco 'zeige', di(oxvco 'verfolge', 
gixvo) = Qi^tcoy 07iQ(oxv(o 'stosse', tpdxvco = tpdxco. 

1. Ueber das Nebeneinander von -x^co und 'X^co, sowie von 
2. a. und b. vgl. die vor. Anm. -xvco ist häufiger als -;f tcd. Die Form 
'XvcD oder 'X^cD ist besonders ausgedehnt in Kappadocien: jtUxvio, 
8dxvo> 'beisse', ßrixvw^ TQexvo>, <pvyv(o 'fliehe*. 

2. Durch Einschiebung eines y (§ 23) sind einige Verba secun- 
där in diese Klasse geraten, so nXe{y)(o 'fahre, schiffe' und <pzai{y)6) 
'bin schuld' (bisweilen auch q)taix(o), 

3. a. -TO): ^cTco 'setze', xeiro/uai 'liege'. 

-^(o: äUd-co 'mahle', ä/mco&co 'stosse', &vayv(b^(D 'lese', 
yvif&(o 'spinne', xXco'&a) 'spinne', voico'&co 'merke, fühle', jild&co 
'bilde'. 

-da) nur in diöco 'gebe' (mit seinen Composita), wofür 
gewöhnlich andere Formen (s. Nr. 6). 

'öco: äoeoco 'gefalle' (neben aQs^oj und ägeyco, selten äge- 
0X0) Texte I, c, 5, Syra). 
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-aacDf s. Anm. zu folg. 

-Cco: Ttal^co 'spiele', oxov^oy 'schreie', Xovl^o) 'bade* trans., 
mi^o) 'werde fest, gerinne'. 

Besonders zahlreich sind Verba auf: 

-dCco : ßQdJ^o) 'koche', diaßd^co 'lese', xQaCo) 'rufe', ngdCo) 
'thue', axdCo) 'platze', ordCco 'tropfe', oq)dC(o 'schlachte', rdCco 
'verspreche', Ttgoord^co 'befehle', (pQdJ^co 'hege ein'; äyoQd^co 
'kaufe', äXXdCo) 'wechsle', &Q7idC(o 'raube', ßaordCco 'trage, 
halte', diaaxeddCco 'unterhalte', xvrrd^a) 'sehe', '^afidCco 'be- 
wundere', (fjSerd^ü) 'prüfe', jütoigäCco 'verteile', waräCco 'nicke 
ein', Tieigd^o) 'necke', oxend^co 'bedecke', oTiovSdCco 'studiere', 
Grevd^o) 'seufze', xQOfid^a) 'fürchte', (pavrdCo) 'bilde mir ein', 
(pcova^o) 'rufe, schreie'; äyxaXidCco 'umaLrme% ßovXidCco 'versenke' 
und 'versinke', ßQadvd^ei 'es wird Abend', ^ujuidCco 'besprenge 
mit Weihrauch', xomd^co 'bemühe mich', Xoyid^co 'überlege, 
bedenke', Se^oyiaCco 'verführe', {6)/bioidC(o 'gleiche', nXaytdCco 
'gehe schlafen', oidCco 'richte her', awvecpidCo) 'beschatte', q?co- 
hdC(o 'hause', xQ^^^^^f^^^ 'habe nötig', ogöividCco 'befehle'. 

Viele der Verba auf -ico sind Umgestaltung von altgriech. 
Verben auf -acrco (att. -ztco) ; diese Form kommt in einzelnen Gegen- 
den noch vor, so auf Kreta und andern Inseln des aegaeischen Mee- 
res, ferner auf Cypern (also ngdaaca 'thue', tdaam, TaQdaa<o u. s. f.). 
Auch xaiavvooofmi 'werde erregt, bewegt' gehört hierher. 

-cCö> (-vCö>): xaM^(o 'setze mich', oxiCco 'spalte', x'^ll^ü) 
'baue', d^iZco 'bin wert', äQ/ievlCco 'schwanke, schwebe', ägxl^o) 
'fange an', ye^(o 'fülle', ye/ütariCco 'frühstücke', yvcoQiCo} '(er)- 
kenne', yvQi^co 'kehre zurück', daxgvCco 'weine', daveiCco 'leihe', 
iyyiCco 'berühre', xaXorvxiCco 'preise glücklich', xoxxivlCo) 'er- 
röte', vojuiCco ''meine', oqiCco 'verfüge über, befehle', naoxi^co 
'bemühe mich', oxogmCco 'zerstreue', oqwQiCw 'zische, pfeife', 
ToaxiCo) 'zerbreche', {v)ßQiC(o 'beschimpfe', x^qI'^^ 'schenke'; 
äxxov/miCco 'lehne mich auf etwas', ßiyXiCo) 'halte Wache', 
xooriCo) 'koste', aegyiavl^o) 'gehe spazieren', rajümaxtCco 'rauche 
Tabak'. 

-eCö> (mundartlich): dgeCto 'gefalle*, evxaiQiCw 'habe Zeit', (poge^co 
'ziehe an*. 

b. Selten : oxICvcd 'spalte' (Pontes) ; ßgiöxo} 'finde*, ßagl- 
oT(o 'schlage' (vgl. 4.). 

4. Das Präsenssuffix -axo) ist in der gewöhnlichen 
Sprache selten; ausser dem allgemein gebräuchlichen ßQlax(& 
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{eigloKCDf auch ßgioxco) 'finde' vgl. noch juLvi^axco (auch fiveoxo)), 
äjtojuvT^axo) = {&7to)jbL£vco ''bleibe, bleibe zurück', äjKy&vijaxo) 
'sterbe' = &jt(y&alv(o, ßöoxco 'weide', tzqt^oxod 'schwelle an', ßa- 
Qioxco und ßagioxo) 'schlage' (gew. ßagco), ;^d<T>tfö> 'sperre das 
Maul auf. 

Der Gebrauch ist nur local weiter ausgedehnt; so ist z.B. auf 
Cypern das Suffix -vCoxo) Y&rhxeiiQii jcXwIgxco = nXvv(o, TtXovxwloxw 
=^jtXovTvva) u. s. w.; im Pontos wird das Suffix -axm regelmässig 
zur Passivbildung verwendet: z.B. rayiCco 'nähre*, xayiaxovfjiai 'werde 
genährt*. Vgl. auch dgioxco 3. a. 

5. a. 'juco: TQ€jbi(o 'zittere', xQe/Liojuai 'hänge' (intransj. 

'juv(o: xdfiv(o (neben xdv(o und xdfKo) 'mache'. 

-vco : äjtofiivo} 'bleibe übrig', TtsQijuevo) nQoofxevoi 'erwarte*; 
yivofxat und yevojuai 'werde', xQtvoy und xQevo) 'rede' (auch 'ur- 
teile'; 'ßaivcD 'gehe, schreite' in dve-, «arg-, dia-y oeßaivcoy 
ßyalvco 'gehe heraus', /juiaivco 'gehe hinein', yialv(o 'heile', 
^aivco und ^dvco 'krämple Wolle', ne'&alvio (und ano^dvco) 
'sterbe', (palvojLiai 'scheine' ('zeige mich'). 

->l(A)ö>: ßdXXo) 'setze, stelle, lege', ßydkXo) 'nehme heraus', 
TtQoßdUo) 'trete vor', yjdU.(o 'singe'. 

1. Statt ßdUm etc. sagt man auch ßdva), ßydvco, xaiaßdvco 'werfe 
nieder', sogar ßalv(o (Aegina), femer ßd^<o, ßyd^(o\ letzteres ist eigent- 
lich ein besonderes Verbum, das der Bedeutung nach mit ßdXXco, ßydXk<o 
zusammengefallen ist (zu demselben Verbum dveßd^w 'stelle hinauf, 
diaßdCco 'lese', (i)/uidC(o 'führe hinein'). 

"Xvco: TtaQayyeXvco 'bestelle', oreXvco (auch oxeqvoj nach 
§30) 'sende', xpekvio {=\pdXX(o), 

2. Die alten Formen mit -XXoo finden sich noch in Dialekten, in 
welchen Doppelconsonanz gesprochen wird, also z. B. auf Cypern, 
Rhodos und den umliegenden Inseln, s. § 35. 

-Qco: jiQcxpSQco 'spreche aus' (aus der Schriftsprache), 
XaiQO) und ;|ra/|^o/^a« 'freue mich'. 

3. Vgl. auch ^evQco, ^sQ(o 'ich weiss' und italien. Fremdwörter wie 
dgQißdQco igißagoD) 'komme an', xovfiTtavtdgco 'geselle mich zu', ^s/AJtaQxdQo> 
'schiffe aus', osQßlQco 'serviere' u. dgl.; doch gehören diese Verba 
nach ihrer sonstigen Bildung nicht hierher. 

'QV(o\ ÖEQvco 'peitsche', ydigvco 'schinde', yeQvco 'neige 
mich', üiaiQvco 'nehme, hole', oeqvo:) (in Bova s4rro) 'ziehe', 
o7i£QV(o 'säe', ävaosQvo) 'ziehe hervor', cpeQvco 'bringe'. 

b. Präsenssuffix -aw^o): a) -a«r- im Aoriststamm ver- 
schwindend: Xaßaivco 'erlange, bekomme' (wofür jedoch häufiger 
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naiQvco gebraucht wird), xaxaXaßaivco 'verstehe', ^avaXaßaivoy 
'erlange wieder', Xa^alvco 'bin verborgen', kaxaivco 'erlange 
durch Loos*, jua^alvco 'lerne, lehre', Ttrjyaivco (und nayaiva)) 
'gehe', na'&aiv(D 'leide, erdulde', xvxoiivoi 'treffe zufällig', ajio- 
Tvxaivco 'habe Missgeschick', imrvxaivco 'habe Glück in etwas'. 
Formen wie xarcdafißdvo} und fiav&dvm gehören der Schrift- 
sprache an; nur alaxdvo^iai ist unverändert geblieben. 

ß) Das -V- gehört auch dem Aoriststamm an: ävaaalvo) 
'atme auf, atme', ßa^ovkatvo) 'höhle aus', C^oraivco 'erwärme', 
fjiaxQaivco 'bin weitschweifig', fiaQaivco 'mache welk', ^e&vjualva) 
'mache meinem Zorne Luft', iegamo 'trockne', mxQalvco 'ver- 
bittere', fxsyaXaivo) 'mache gross', jiXovraivco 'werde reich', 
q)ra)xaiv(o 'bin ann'. 

6. Vocal +v(o. 

mdvo) 'fasse, ergreife', (prdvco 'eiTciche, komme an', (pxei" 
dvo) (preiävco 'mache', x^'^^ 'verliere'; äjuagrava) 'sündige', 
ßvCdvo) 'säuge', dayxdvo) 'beisse*. 

Sevo) 'binde', jiXevo) 'wasche', orevco {oraivco) 'stelle'; dßya- 
mlvco 'vermehre mich', a{v)^aiv(o 'vermehre mich', {^ava)ßXa- 
oraivo) 'sprosse auf, xegdalvco 'gewinne', oayjiaivo) 'schweige', 
Xograivo) 'sättige mich'. 

dq)fjvoD 'lasse', ydvvco 'ziehe aus', vrvvco 'ziehe an', divco 
(auch dido)) 'gebe', xXelva) 'schliesse', Xvvco 'löse', mvo) 'trinke', 
Qvvo) 'giesse hinein', oßvvco 'lösche', ;cw(w 'giesse'. 

Besonders häufig sind Verba auf -c6rcü: 

^(hvco 'gürte', oTQCüvo) 'breite aus', x^'^^ 'bohre ein'; 
djLKova) 'schwöre'; änXcovo) 'breite aus', yXmcovo) 'befreie, rette', 
dioQ^iovco 'verbessere', xqvcovo) 'friere', Xvcovo) 'löse auf, fiaXdavw 
'zanke', Jikegiovo) 'bezahle', orjxcovaj 'hebe empor', oxorcovo) 'töte', 
(poQT(6v(o 'lade auf; ßovXXcovo) 'siegle, verschliesse'. 

1. Einige Verba schwanken zwischen den Präsenssuffixen -dv(o 
-aivco {-€vco) und -i^vco : man sagt ßvCaivco und ßv^dvco 'säuge', aii^vco und 
oxalvco 'stelle', xprivm und \jfsv(o 'brate', ^vvco und ^evm 'kratze', nXvvw 
und nX£v(o 'wasche'; statt 8iv(o wird bisweilen auch 8wvoy gesagt (im 
Gebiet des aegaeischen Meeres). 

2. Im cyprischen Dialekt und sonst, wo geminierte Conso- 
nanten gesprochen werden (§35), lautet das Suffix -ra> auf vvcoi 
jiivvco 'trinke', ;|jaww 'verliere', ^sxdwco 'vergesse', nrjaiwco 'gehe', q)a- 
vsQcowco 'ofiTeubare'. 

3. Die Klasse auf Vocal +vco hat viele der „Verba Pnra** des 
Altgriechischen sowie Verba auf-/« iw/ni) und die alten Contraeta auf 
-6(o ersetzt. Die Verba auf Vocal -j-co, also die Verba Pura, sind, 

Thumb, Neugriech. Grammatik. 6 



80 weit sie nicht andere Präsenssuffixe erbalten haben {xleivoD^ XovCco 
oder Xovvw, naXsvo) = jiaXaioi 'ringe', (ptaiyw u. a.) ganz oder teilweise 
in die Flexion der Contraeta übergegangen (s. „Halbeontracta" II. c). 

Wechsel verschiedener Präscnsfoimen bei demselben Ver- 
bum kommen nicht nur innerhalb derselben Klasse^ sondern 
auch zwischen verschiedenen Klassen vor: vgl- z. B. neben 
einander awdCco und owäyo), jiQrjoxa) und jtQi^CcOy TivdCco und 
TivdycDy xegdaivcOy xegdevco und xegdiCo), oidvo} und oidCo), (c)/^- 
Tiegdevü) ""verwickle, vei^wirre' neben Sevco ""binde', vokovco neben 
voicb'&coy ;^o^Tao'co und ;^o^TdCö>, Xovvo) und XovCcOy jtrjyaivo} und 
auch Jidvcoy {l)^odev(D und ^odid^co, /la^evo) und yuaf cövco, gignco 
und Qix^(Oy '9h(o, in Kleinasien i?^xa>, d^ix'^w und texvco, ßgioxco 

ßgiOTO) ßQixvo) eVQYjXCO u. s. f. 

IL Contraeta: der Stamm vocal ist mit den Präsensen- 
dungen (bereits in altgi-iechischer Zeit) verschmolzen. 

a. Auf -d>: äyancb 'liebe'; änokcb ""lasse los', xvXm 'wälze 
mich', fjiE'&(b 'bin trunken', firivo) 'zeige an'; q)d(b 'küsse', ßohl 
'es ist möglich', jiaQrjyoQd) 'tröste', 7iov(b 'empfinde Schmerz', 
TzaQanovovfAai 'beklage mich', cpoQ<b 'trage (ein Kleid)'; yeXco 
'lache', nexib 'fliege'. 

b. Auf 'V(b: anoXvm 'lasse los', yzQVib 'altere', yvQv<h 
'kehre zurück', xtqvco 'schenke ein', xQefjiv(b 'hänge', ^eqvo) 
'erbreche mich', ^exvco ""vergesse', neQvcb 'gehe vorbei', x^^'^^ 
'verderbe', 99v^rft> 'vermindere'; a^paAvd) 'schliesse', xaAra) 'rufe'. 

c. Halb- Contraeta: äxovo) 'höre', xalo) 'brenne', xkalo) 
'weine', xXelo) 'schliesse' (neben xXelvoji), xqovco 'klopfe, schlage 
an', qrüalo) 'bin schuld', nkeco 'schiffe'. 

Ueber die Besonderheiten der Contraeta (z. B. aufgelöste 
Formen auf -a« st. -c5) in der Präsensflexion s. unten § 186 ff. In der 
Abteilung a. sind die altgriechischen Contraeta auf -da>, -so) enthalten; 
b. ist eine Neubildung (Vermischung derVerba auf -c5 und -vm); c. 
enthält die Reste der „Verba Pura**, statt deren übrigens auch andere 
Formen (s. oben) im Gebrauche sind. Einige der Verba Pura sind 
ganz in die Flexion der Contraeta übergegangen (z. B. ^jyvcS = altgr. 
liitjvvcoj fÄs^cö = fÄsi^vco) ; zu den „Halbcontracta" gesellen sich aucli 
Formen der Verba Ac(y)ö), 7td{y)o>, xQ<o{y)a>y darüber vgl. § 200 f. 

Auch die Contraeta haben sehr oft Nebenformen nach 
der Klasse der Barytona, wie umgekehrt Barytona solche nach 
der Klasse der Contraeta: besonders häufig ist ein Wechsel 
zwischen -d^co oder -il^oi und -cD, z. B. ßaardCco und ßaarcb 
'halte', dixpdCco und diy^cb 'dürste', |^tc5 = e^srdCcuj elimonizo 
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(= äXrjajLtovo)) 'vergesse' (Otranto), neivd^co und Jisivcb 'hungere'. 
xge/buiCa), xqejluo und xQejuvd} 'hänge', oxd^o) und ox(b 'zerplatze', 
ßoyyiCo} und ßoyyco 'stöhne, brülle', ^eaxi^co und ^eoxd} 'spalte', 
ovXXoyi^ofiai und avXXoyov/biai 'denke', ;|rae^€T/Cö> und x^^Q^^ 
'grüsse', ynjcpiCo) und iprjcpcb 'schätze', ägTidCco, äQjzdxvco und 
äQ7t(b 'raube'; ^vvco (ievco), fvfct) (Pontos) und fd) 'kratze'; 
äßyarcb und dßyaralvo) 'mehre mich', aQx^Cco (auch aQx^^^)} 
ägxivcb, AqxiviCco (und aQxiQt^oy) 'fange an'; fcp'd) und ^exdvoy, 
&aQQcb 'meine', '&aQQev(o 'bekomme Mut', (pdco 'küsse', q^dsvoj 
'begrüsse, warte auf, ßaQiaxcDj ßagw, ßagevco 'schlage', ßooxcoj 
ßooxlCco und ßooxdo), 

1. Die Verba q>covdCco {^scp<x>vi^(o 'schreie laut'), TtsigdCco 'necke', 
^<oyQa(pi^co 'male', haben allg-emein die alten Contraeta verdrängt. 
Analog in Kleinasien (Pontos und Kappadocien) fjts&vt(o = ^«^«5, oel^co 
= oeico 'schüttle', ^uCö) = ^vv(o. Umgekehrt sind im Peloponnes Verba 
wie q)vXd{y)(o in die Flexion der Contraeta übergetreten (s. auch § 188). 

2. Der Wechsel und die Buntheit der Präsens- 
formen gestaltet sich in den verschiedenen Dialekten 
noch viel mannigfaltiger als in der obigen Uebersicht 
gezeigt werden konnte. 

Aoriststamm, 
a. Der active Aorist. 

§ 152. Der active Aorist wird, sofern er bei einem Ver- 
bum überhaupt vorkommt, entweder mit oder ohne o gebildet. 
Darnach scheidet man sigmatische und sigmalose Aoriste. 
Das 'O' verbindet sich mit dem ursprünglichen Stammauslaut 
zu 0, I oder y): alle sigmatischen Aoriststämme endigen auf 
einen dieser 3 Laute aus. Die sigmalosen Aoriststämme unter- 
scheiden sich vom Präsensstamm entweder 1) durch Verlust 
des präsensbildenden Suffixes {nad^-aivo): enad^-a, (paQ-voj: €(peQ-a) 
oder 2) durch Vocaländerung im Stamm {q)evya): ecpvya, fxev(o\ 
e/usiva, SeQüivo): i^egava), bezw. 3) durch Vereinigung der 
beiden Merkmale {oreXvw: eareda). Die Deponentia haben 
einen Passivaorist ; über andere, seltenere Bildungsweisen s. u. 

§ 153. Die grosse Masse der neugriechischen Verba 
bildet ihren Aorist mit einem a: mit wenigen Ausnahmen ge- 
hören hierher die Präsensklassen I, 1. — 3., 4. (zum Teil), 6. 
und II; durch Verschmelzung des o mit dem Stammconsonanten 
entstehen folgende Aoristformen: 
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I. Barytona. 

1. a. und b. -yj- an Stelle des präsentiselien Stammaus- 
lautes, also eka{fji)xpa, äXeixpa, eygaipaj ejzayjay exoxpoj exgvipa, htl- 
oreipa, exovQxexpaj Ixogetpa] ävaipa, eoxaxpa u. s. f.; zu ^evy(ü\ 
cfct/^a; TiQenei hat unregelmässig tigsmoe. Die Verba ßUnco, 
TtEipxco und (pevycD gehören zu einer anderen Aoristbildung, 
s. § 155. 2) 4) 5). 

Die Schreibung kdovXsvoa st. -\pa entspricht nicht der wirk- 
lichen Aussprache, sondern entstammt der Schriftsprache. 

2. a. und b. -f- an Stelle des Präsensauslautes: enke^a, 
ävoi^a, e(pvka^aj eßge^Qj ejigöoe^ay etge^a, ey)a^a\ ädga^a, edei^a, 
EQQiSay eSia)ia u. s. f. Merke besonders eocpi^a zu oqpiyyct), 
e(pe^a zu (peyyo). cpevyco und C^vyco 8. u. 1. — Zu egxojuai s. 
§ 155. 5); £x<^ hat keinen Aorist, s. § 177. 1. xarexo) 'ich 
nehme in Beschlag': xareoxsoa'^ zu vjtooxojuai s. § 157. 

3. a: in der Regel a, doch bei vielen Verben auf -Cco 
auch f: e§eoa, äXeoa, tyveoay evoicoaay enkaoa, ägeoa (auch 
äge^a). 

Verba auf -fco: enai^ay eaxov^a, mri^ay aber IXovoa. 

Verba auf -dCco, mit Aor. -oa : eßgaoa, ididßaoa {äveßaoay 
xareßaoa, ejuTiaoajy e^erdCco 'prüfe' e^kaoQy xaradixa^o) 'ver- 
urteile' xaraöixaaay eaxaaa, äyogaoa, diaaxedaaa, e&djuaoa, 
Efioigaoa, ioxmaoa, äyxdhaoay exoniaoa und die meisten auf 
-id^o) u. a. Mit Aor. -|a sind am gebräuchlichsten: 

exQa^a, era^a {engoora^a), efpga^af äXXa^a, ägna^a, eßdora^a, 
ißovha^a, exvna^af hvora^ay iojiovda^a, ineiga^a, eareva^a, 
eo(pa^ay hgo/bia^ay e(pd>va^a. 

1. Bei manchen Verben finden sich beide Formen: z. B. iSha^a 
und i^haoa, exmta^a und -aa^ efioiaaa und efioia^a (fMoid^w 'g'leiche'), 
i^ödia^a und -aa {^oStd^cj 'gehe aus'). 

Die Verba auf -iCo) haben in der Eegel -oa: exrioa, 
toxioa, ixdidioa oder (gew.) exaroa, ägxioa, iyvwgiOQy eyvgioay 
iddxgvoay ögioay eötoXioa, etadxioay ixdgtaay eßiyhoa, 

2. Doch findet sich auch hier bei einigen Verben -^a (neben 
-aa) : ßQi^(o 'schimpfe' eßgi^a, dyyiCco 'berühre' äyyi^a, oipaXiCco 'schliesse' 
iacpali^ttf aqpovyyiCo) 'trockne ab' eacpovyyi^a^ oqwQi'Cco 'pfeife' sofpvQi^a. 
-a^a und -i^a haben sich besonders mundartlich weit über ihren 
ursprünglichen (altgr.) Umfang ausgedehnt. 

3. Für nordgriechische Mundarten ist der Ausfall des unbe- 
tonten I zu bemerken ; yvQoiv = iyvQiasv, yowdraiv = iyovdxiasv. In 
sxaxaa = kxd^ioa ist der Ausfall des t allgemein üblicli. 
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4. Zu den Verben auf 'iC<o: -eoa, z. B. q)OQeC<o: itpogeoa; dge^m 
s. oben. 

3. b. entweder wie a. (ohiCvco) oder wie die entsprechen- 
den Verba der folgenden Klasse. 

4. Aus dieser Klasse gehören hierher: ngi^oxco mgriSa, 
ßagiaxo) (ßagioxo)): ißägioa und ißdgeoa; von unregelmässiger 
Bildung sind ißooxioa (Präs. ßdoxco und ßooxiCo)) und ixdaxiaa 
(zu ;fdaxö)). 

5. a. Nur die § 151. I, 5 a. Anin. 3 genannten Fremdwörter 
bilden sigmatische Aoriste: Siggißagiaa, ^e/utaQxaQiaa, aegßlQiaa^ sowie 
das vereinzelte ^iXca 'ich will': rjMXrioa, Ebenso gehört 

5. b. zu einer anderen Aoristbildung (§ 155). 

6. Vocal •\'0, also -aoa, 'soa^ -laa, -coaa, -ovaa, also: 
ejziaoa, sqrcaaaj Scpxeiaoaf exoLoa, ißv^aoa, iddyxaoa] zu 

äjbiaQrdva): ajudQTrjaa, 

edeaa, eoxeoa oder eorrjoa, ixegdeoa und exegdioa] andere 
Verba dieser Klasse auf -alvco {-ivw) lauten nur auf -isa: z.B. 
ETiXvoa, ä(v)irjoa, {iavajßXdoTrjoa; ocDJiaivco und ;^o^Tatvcü haben 
iocojiaoa und ixograoa. 

1. Zu dem Schwanken von e, a und i vgl. auch das Schwanken 
von -^710 -d7io 'ino im Präsens § 151. 1, 6 Anm. 1. 

2. Die Verba afiagtaym, av^aiv<o, ßhxotalvm, xegSaivco gehören 
ihrem Ursprung nach eigentlich zu 5. b. — Auch zu nriyaivm {jiayaivay) 
kommt bisweilen ein ijidyijoa vor (st. des gewöhnl. sjt^ya § 155. 1). 

ä(prjoa, eydvaa, exksiaa, EXvoa, Soßvoa, exvoa, exprjoa; divo) 
{dcovo)): edcooa (ferner § 154); zu äcpijvo} ferner § 154, tzIvo) 
§ 155. 1). 

ICfooaj eoTQCDoay exoyoa, änkcoaay iykvtwoa u. s. f. 

3. Auch in der -vü>-Klasse begegnen bisweilen Formen mit 
'^a neben dem gewöhnlichen -oa^ wie eßv^a^a, iindCco^a (zu /taCfovco), 
tjiisyaXcoia {jueyaXwvo)); zu fiaCatvco gehört auch der Aorist ifiaaa, dem 
kein entsprechendes Präsens zur Seite steht. 

IL Contraeta. 

Ausnahmslos sigmatische Aoriste, d. h. i-, e-, a+o, 

a. In der Regel auf -isa {-rjoa): äydTzrjaay äjiavrcö ""be- 
gegne' äjidvrrjoa, yhoxQcb 'gleite aus' iyXioxQrioaj igcorco ""frage' 
iQcotrjaay ^cb 'lebe* eCrjoa'^ J^rixco 'verlange' iCrjrt]oa, jieQjiarco 
'gehe spazieren' IneQndxriaa, <pdd} €(plXrjaa u. s. f.; der Schrei- 
bung wegen merke dnöXvoay ejuedvoa (weil ursprünglich äjiokvco, 
fieMo)), sxvkioa (weil urspr. xvUw), 

-esa ist selten: ßagcb 'schlage': ißdgeoa, ßokei 'es ist 
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möglich' eßöXeoe, jluioqco "ich kann' sjujioQeoa, jiaivoj 'lobe' 
(€)7iaiveoa, naQaxaXcb (jtegixakcb) 'bitte' naQaxäleoa, jcaQtjyoQfb 
'tröste', jiagrjyÖQeaa, tiovco 'empfinde Schmerz' inoveaa, (pogcb 
iq)6Q€oa, Tikavco 'führe irre' Inkdveoaj övjuTtovcb 'bemitleide' 
ovfxJiovEoaj ovxcoQw 'verzeihe' ovx(l>Qeoay cpelö} 'nütze' (piXeoa^ 
XcoQOj 'fasse (räumlich)' ix(OQeaa. 

-aaa desgl.: yeXcb iyiXaaay ditpcb 'dürste' ediipaoa, neivib 
'hungere' eneivaoay Ttetcb 'fliege weg' ejietaaa (und eTtha^a). 

1. Ueber pontisch msvreaa = ojravri/oa, sxQvneaa = hgvTnjoa vgl. 
§ 6 Anm. 2. 

2. Im Nordgriechischen fällt unbetontes < aus, also ayoTiaiv = 
dydjiTjas, yhvroiv = iydwrjos {yswoy 'gebäre') u. s. w. (vgl. oben). 

b. Gewöhnlich -aoa: wie negvco iTiegaoa auch eyegaoa, 
Ixegaoa, ixgefiaoa, eyegaoa, e^exaoa, oxokvco (auch oxoX(b) eaxo- 
kaaa, i(pvgaaa, ixdXaaa. 

-isa: äjidlvoa, lyvgiaa, ioqxihaa. 
-eaa: IxdXeaa. 

c. äxovoa, exleiaa, Sxgovaa'^ (pTai{y)(o, S(pTacaa und s(p- 
raiia, 7ile{y)a) : enke^a. Ganz unregelmässig exayja {xako, gew. 
xdßcD u. dgl.) und exXaipa (xkaiyo)). 

Entsprechend dem Wechsel der Contraeta mit anderen Präsens- 
klassen, besonders auf -Coo (-aC«, -/C<»), findet sich im Aorist wie dort 
bisweilen auch -a^a und -ijSa statt -aaa und -rjaa; so ausser e^reirafa z. B. 
ojtavrco djidvrrj^a, dgcoto} 'frage' dgcorrj^a {Texte I, c, 5), ßaazco auch 
ißdoTTj^aj ßoyycö 'stöhne' ißovyyij^aj QOV<pcö 'schlürfe' igovtprj^aj oxovvx(b 
'stosse an' saxovrxrf^a, rgaßco 'ziehe' stQdßij^aj <pvoco 'blase' i<pvar]^a, 
ö<paXvcö eo<pdXi^a, u. a. Die Zahl dieser Formen lässt sich aus den 
verschiedenen Dialekten leicht vermehren. 

§ 154. Neben dem a- Aorist haben zwei Verba eine Aorist- 
bildung mit 'X-: edcoxa neben edo)oa zu öivoi (dldcoy dcovo}), atprjxa 
und äiprjxa (nordgr. äcp'xa), seltener äcprjoa, zu äcpi^vco. 

1. Pontisch evT&xa 'ich schlug' zu hxovwco, 

2. Die beiden x- Aoriste sind altgriechisch; in einigen Dia- 
lekten ( Aegina, Athen, Kyme auf Euboea, Maina, Epirus und sonst) 
hat der -«a-Aorist so sehr weiter gewuchert, dass er den -aa-Aorist 
zurückdrängte: z. B. ixrvjirjxa, syeXaxay dxovxa^ smaxa, sHd'&ixa^ etpxet- 
axa, {s)yvQixa, {s)Cv(i(oxa u. s. f. 

§ 155. Die ohne o gebildeten Aoriste zerfallen nach den 
drei in § 152 angegebenen Merkmalen in 3 Gruppen, wozu noch 
einige vereinzelte Bildungen kommen. Mit wenigen Ausnahmen 
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ist die sigmalose Aoristbildung auf die 5. Präsensklasse * der 
Barytona beschränkt. 

1) Der Aoriststamm unterscheidet sich vom Präsensstamm 
durch Verlust des präsensbildenden Suffixes: 

Abfall von -ioxco (1,4): eigioxco ""finde': rjvQa. 

Abfall von -va^ (I, 5. a.): xdfivm {xdfjioij xdvoy) 'mache': 
majua, (psQvco 'bringe': eqjega. mvo) 'trinke': fjma (htia), 

Abfall von -aivco (I, 5. b.): kaßaivco 'bekomme', xaxa-, ^ava-, 
jieQi-Xaßaivco: ekaßa, {i)xaTdXaßa, {S)^avdkaßay {l)neQikaßa. 

ka&alv(o 'bin verborgen': eka'&a. 

kaxaivco 'erhalte durch das Loos': ekaxa. 

fxa&aivco 'lerne': e/m^a (zugleich Aorist zu ^evQO) 'ich 
weiss'). 

Tta&alvo) '(er)leide': ejta&a, 

Ttrjyaivco 'gehe': iji^ya (Accent!), vgl. auch ijidyrjaa 
§ 153, 6 Anm. 2. 

xvxaivo) 'bin zufällig' {ojio-y em-Tvxaiv(o 'habe Unglück, 
Glück'): ervxa. 

2) Der Aoriststamm unterscheidet sich durch Vocalände- 
rung im Stamm: 

(I, 2. a.) (pevyco 'fliehe': ecpvya. 

(I, 5. a) fjLEvoy (oder jllvtjoxo), fivioxoy I, 4.) 'bleibe' {ano-, 
jiEQi-y ngoo-jaevco): efieiva. 

{a)7i(y&aivo}j {&)ne&aivco 'sterbe': äjzo'&aväj äjis&ava, ejce^ava. 

Saivo) 'krämple': e^ava. 

Die Vocal Verschiedenheit zwischen Aorist und Präsens 
ist nicht immer deutlich ausgeprägt, wenn im Präsens Doppel- 
formen existieren: 

(I, 5. a.) yevofxai und gew. yivofmi 'werde': eyeiva und 
auch eyeva (vgl. ferner § 159). 

xqIvo) und xQsvco 'urteile, rede': exQtva, 

(I, 6.) TiXeva) und tzXvvco 'wasche': enXvva neben enkvoa. 

Neben fAevon efieiva auch ein Präsens fielvG>. 

Hierher gehören ferner alle Verba auf -aivo) (I, 5. b.), 
soweit sie nicht schon unter 1) untergebracht sind; das e wird 
teils zu a, teils zu i: 

-alvco : -av-a : 

ävaaalvco 'atme': ävdaava. 



rgifico {l, 5. a.) hat keinen Aorist. 
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ßad'ovkaivco 'höhle aus': {i)ßa'&oi6kava. 
yialvo) 'heile': eyiava, 
Cemalvco 'erwärme': i^iarava, 
juagalvco 'mache welk': ijudgava. 
juoLQaivo} 'bestimme das Schicksal': i/btolgava. 
Sedv/ualvoD 'mache meinem Zorne Ljaft, beruhige mich': 
iie&v/uava, 

^egaivco 'trockne': i^egava. 
niKQaivo) 'verbittere': imxgava. 
rgeXkaivo) 'mache verrückt': hgsUava. 

-aivw {-evco): -rjv-a: 
%ovTgaiv(D 'werde dick': ixovtgrjva. 
juaxgalvcD 'bin weitschweifig': ifxdxgrjva. 
jiXovraiva) (nkovrevco) 'werde reich': ijiXomrjva. 
rgavaivo) {xgavevw) 'werde gross': hgdvrjva (Pontos). 
q)ra)xoiiv(o ((prcDxsvco) 'werde arm': e(pT(6xrjva. 

3) Der Aoriststamm unterscheidet sich durch Wegfall des 
Präsenssuffixes (vco) und durch Vocaländerung im Stamm 
(sämmtliche zu I, 5. a.): 

yegvct} 'neige mich': eyeiga. 

öegvco 'peitsche, schlage': edeiga. 

ydegvco 'schinde': eydeiga und eydaga, 

jzaiQvco 'nehme': mfjga (Accent!) und (seltener) C7ri/^a. 

nagayyeXvo} 'bestelle': Jiagdyyeda, 

osgvo) 'ziehe': eovga, 

OTiegvo) 'säe': eoneiga. 

Präsens auch osteigco. 

orekvGD (oregvco) 'sende': eoreiXa. 

yjeXvo) 'singe': eyjaka (Präsens auch \pdXXoy). — Ebenso 

ßüvco, gew. jedoch ßdXXco {ßydXXco, jzgoßdXkco): eßaXa 
(ßßyaXa)'. 

Auch bei ßdXko> eßaXa^ yjdXkco hpala fallen Aorist- und Präsens- 
stainm vollständig zusammen; die beiden Formen unterscheiden 
sich nur in den Dialekten, wo geminierte Consonanten gesprochen 
werden (§35). 

4) Vereinzelt ist die Aoristbildung (I, 1. b.) jceqrcco 
'falle': eneoa, das zugleich als Aorist zu xeko/iai dient. 

5) Eine Reihe von hierher gehörigen Aoristen hat Prä- 
sentia von ganz anderer Wurzel (defective Verba), nämlich: 

ßXmo) 'sehe': eJda (sdia Texte I, c, 5). 
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EQxo^i 'komme': rjQ'&a (^^ra, im aegaeischen Meer auch 
rjQxo-, politisch EQ^a), 

Uyo) 'sage, spreche*: ehia. 

Doch diaXiym 'wähle': diaXs^a. 

TQcoya) 'esse': ecpaya. 

Merke auch aus dem Politischen den Aorist sosyna 'ich brachte 
hinein, führte' zu (pegvco. 

lieber den der Form nach medialen Activaorist von -ßatvo} 
s. unten § 159. 

§156. Ueber das historische Verhältnis des Aorist- 
und Präsensstammes. Der neugriechische active Aorist ent- 
spricht genau seinem altgriechischen Vorgänger: in der Verteilung 
der verschiedenen Bildungsweisen (sigmatischer Aorist, Aorist der 
Verba Liquida und starker Aorist) giebt das Neugriechische im 
gi'ossen und ganzen die altgriecliischen Verhältnisse wieder. Nur in 
einigen Fällen hat der sigmatische Aorist sich auf Kosten des asig- 
matischen bereichert: so z. B. ixigöeaa zu xegdaivcOf iavva^a zu ovvdyco 
{avvdCco)j ijiQoas^a zu jigoaexcOy dfiaQtrjaa zu dfiagravo) {rjfxaQxo = agr. 
fjfiagzov ist erstarrt in der Bedeutung Tardon!'). Die zwei altgriech. 
Gruppen des sigmalosen Aorists, d. h. der altgriech. starke Aorist 
und der Aorist der Verba Liquida lassen sich vom neugriechischen 
Standpunkt nicht mehr streng auseinander halten: so ist djiS^ava zu 
djto&aivco formell gleich iCearava zu ^earaivco, obwohl jenes sprachge- 
schichtlich zu den 'starken', dieses zu den Liquida- Aoristen gehört; 
umgekehrt ist yjdXkco: sxpaXa formell gleich ßdkloj eßaXa^ obgleich das 
erstere ursprünglich zum Typus iazetXa gehörte. Daher sind weitere 
Annäherungen beider Formen nicht merkwürdig: neben jtaQayyiho) 
Tiagdyyeda sagt man auch jtagdyyeXa wie xdfivco sxafia^ die Neubildung 
(psQVG) sq>€Qa (st. (pegco ifveyxa) verdankt solchen Mustern ihre Ent- 
stehung. 

Während im allgemeinen der alte Aorist seinen Besitzstand 
bewahrt hat, ist der Präsensstamm sehr häufig umgewandelt worden 
und zwar auf der Grundlage des Aorists. So hat der Typus fxsvo) sfzsiva, 
ateXvco sareda das Muster abgegeben für xgho) {xQivco) sxQiva, jiXevoo 
{tiXvvo}) ejtXvvay ysvofjLOi {yivojuai) iyeiva, ojieQvw soneiQa, oigvco eovga U. dgl. 
Die zahlreichsten Beispiele finden sich bei Verben mit sigmatischem 
Aorist: die lautliche Gleichheit Ir^t^^a: smoxexpai sxoxpai akeixpai sxaxpai 
eygaipa : ixXsxpa hatte zur Folge, dass die Reihen tgißto : marsvco : xoßco 
(agr. xdjrzco): dXelßw (agr. dXsi(p(o)i xdßco (agr. xaio>) oder x6<px(ox xd<pr(o: 
yQdqjxo); xd(px(o oder dXelqxoi yQdq?€o: xXitpoy (agr. xXejixco) entstanden. 
exQo^ai ägna^a; exa^a: ixdga^a etc. ergaben die Reihe xQdico: aQJidCco: 
xdCco: xagd^co (st. agr. xdoaco^ xagdooco), -isa kann Aorist zu Verben 
auf -l^co oder -d> sein, daher ßoyyiCco und ßoyyoi oder auch ^soxSt st. 
^soxi^(o\ zu iysXaoa: ysXm u. s. f. ergab sich die Proportion saxaoa: 
axcj (neben axdCcoy was altgriechisch ist). Die Confusion im Prä- 
sens musste nun bisweilen auch den Aorist beeinflussen: rafcD 
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(agr. zdoöco): ha^a^ tagdCco {taßdoao}): hdga^a u. dgl. hatten i|crdfa>: 
i^ha^a, OTtovSaCfo: eojiovöa^a U. s. f. zur Folge; jhJ^« {nriywfii): sjtij^a 
u. ä. zogen Jyy/C« : fyyi^a u. ä. nach sich, und da endlich -& und -/C«, 
-aC<» und -dvo) oft wechseln, so entstanden schliesslich Typen wie 
Q0v<p6} BQovqjri^ay djtavtco djtdvTij^ay ßv^dvco ißv^a^a^ die hier und dort 
unbeschränkt fortwucherten. 

Bisweilen wurde die Form des Aoriststammes ins Präsens 
übertragen: na&alvm st. ndoxco ZM ena&a wie f^ad^aivco: efia&a\ zum agr. 
Aorist iSevQoy wurde ein Präsens {8)^evQa} gebildet (wozu dann als 
Aorist ergänzend sfm^a trat) ; zu eoxeda, sfisiva in manchen Dialekten 
(aegaeisches Meer und Pontos) ein oislXco, fAslvco st. <niU.coy oziXvcjj 
fiivio (wie öJtsiQO) (öJieQvco) zu eojreiQa). 

Die Imperfekte vjr^ya, ijtrjya (vjtdyco) und icpega wurden aoristisch 
aufgefasst (also gerade das Gegenteil von e^evQov) und erhielten 
die Präsentien jiriyaivo} und q^egvco nach vorhandenen Mustern; ge- 
wisse Präsenssuffixe (z. B. -vm, -alvm, -iCco, -(<)aCö>) sind besonders 
fortpflanzungsfähig, was sich vor allem bei der Schöpfung neuer 
Verba zeigt. 

So stellt sich also die neugriechische Präsens- und Aorist- 
bildung dar als die Weiterbildung alter Formen auf Grund weit- 
verzweigter Analogiewirkungen, die im Aorist ihren festen Pol 
haben. Das Bild wird noch viel bunter, wenn alle die verschiedenen 
mundartlichen Formen berücksichtigt werden. Es genügt das Prin- 
cip an einigen Beispielen erörtert zu haben, da es in den meisten 
Fällen leicht ist, mit Hilfe dieses Princips die Abweichung der mo- 
dernen Formen von den altgriechischen sich zurecht zu legen. 

b. Der passive Aorist und die ihm verwandten 

Bildungen. 

§ 157. Der passive Aorist (Indicativ) wird gewöhnlieh 
gebildet durch Anfügung von -'^tj-xa (l.P. Sing.) oder seltener 
-Yjxa an den ursprünglichen Verbalstamm, d. h. an diejenige 
Stammform, welche auch dem a- Aorist zu Grunde liegt. Wenn 
dem -'^rjxa ein Spirant (o, q?, x) vorhergeht, so verwandelt sich 
-dTjxa in -rrjxa (nach § 18), doch behält man oft auch die 
Schreibung mit i> bei (§18 Anm. 1). Wie zu den einzelnen 
Präsensklassen der entsprechende Passivaorist auf -^rixa ge- 
bildet wird, zeigen folgende Beispiele (die Verba mit Aorist 
auf -rjxa s. § 159): 

I. 1. Der Stammauslaut ist 99, also -qprrjxa: 

ißdqrtrjxa, {i)oTQl(pTrjxa , ixamrjxa, ixocprrjxa, ejiavrfjxa, 

ixQvtprrjxa (seltener unregelm. xQ{o)vßijß^xa)t eyemrixa, biavTQev- 

xrjxa {TiavTQevco 'verheirate'); eaxecprrjxa. — Zu ßXenco § 158, 

yQdxpoy, d'dßco, '&Qe(pa)y xdßcOf vtQmojum, OTQeipco, xQißco § 159. 
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navxQevxiv in Velv. u. ä. ist die lautliche Umwandlung von 
7iaviQEvi{rf)xB nach § 7 Anm* 1, bezw. § 36 Anm. 

2. Stammauslaut Xi ^'so -xrrjxa: 

inXexrrjxaj io(pix^i]xa, ävoixrrjxa, iq^vXäxrrjxa, idexryjxa, 
ißQExtrjxa] edeixTfjxa, edic6xT:^^cLy SQQixTrjxa {iQoupxrixa)» xar€X(o: 
xareaxe^&rjxa, vjzoaxojum {vjiooxo/xai) : vTioax^^^yj^ci' — Zu Xeyco 
vgl. § 158, zu ßgex^y Jtviyo) § 159. 

3. Stammauslaut o, also -orrjxa: 

exkcooTrjxaj ejzXdorrjxa, eXovoxrjxa, ißQaarrjxa, äyoQdoTtjxaf 
i^erdarrjxa, oxejidoTrjxa, {ejjot/idojfjxay oroxdarrjxa, ayxaXidoxrixa, 
XQeLdarrjxa, 

Die Verba, welche im Aorist -fa haben, bilden den pas- 
siven Aorist auf -xrrjxa: 

ijialxTrjxa {naiJ^oji), xgdxTrjxa, hdxTrjxay e<pQdxtrixaj ägTid- 
XT:^xa, ißaardxrrjxay meigdxrrjxay itQOjbidxrrjxa', ioxidxrrjxa neben 
ioxidarrjxa {oxidCo/aai Türchte'). — Zu oq)dC(0 s. § 159. 

xaiavvaaofiai : xaravvxTrjxa. 

ex'Tiorrjxay ioxiortjxay iyvcogiatrjxay eoxoXioTYjxaj ioxogni- 
orrjxa, eoToUoxrjxa, iCoL^iorrjxa (CotUCojuai Verde schwindlig'), 
ÖQxioxYjxa {ÖQxiCojuai 'schwöre'), iipxaQ/uoxrjxa {(praQjLu^ojbuit 
''niese'). 

1. -ixtrjxa ist selten, so ia<paXixTi]xa {afpaXi^o} 'schliesse'). 

2. Ohne -a- nur: acmiCco 'faule': iaouii^&tjxa (neben dem gew. 
iodjtioa in gleicher Funktion). 

3. Zu ^hco lautet der Aorist hi&rjxa (selten), zu didco: iSo^rjxa. 

4. ßglaxco (ßgioxo)): svQs&fjxa^ das formell zu ßagioxo), 
ßagsoxo) gehörige {tjßaqe'&Yjxa gehört der Bedeutung nach zum 
Medium ßagiefiai 'werde einer Sache überdrüssig'; ngi^oxo/iai: 
ijiQijoxrjxaj ßooxco: Ißoaxi^'d'rjxa, 

5. Wo ein Aorist auf -^xa vorkommt, lauten die Formen: 
a. OTtoxQidTjxa {äjioxQivofxai 'antworte'), ißdX'&rjxa {eßdg- 

'dTjxa), hpdX'&'qxn {hpdQ'&rjxay iy)dQXfjxa)y eovQ'd'rjxa, e(psQ^xa, 

Se/iJtaQxaQiarrjxa zu ^sfjLJiaQxaQco. 

Der Vocal des Präsens {e) wird in a verwandelt bei 
{€)ddQ'd7jxa, {S)yödQ'&rixa, endQ-^rixa (auch zu Xaßaiv(o\ eondQ- 
d'Yixa, iaxdk'&rjxa. 

Zu xdfxvco 'mache' wird der Passivaorist von q>x€idv(o (iq?teido' 
ttjxa) gebraucht. 
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b) a) aiardvo/Liai: alötdv&rjxa (anderes wie Xaxrj^xa kaum 
gebräuchlich oder wie /m^evii^xa zu /m^aivo) von einem an- 
deren Präsensstamm). 

ß) ICemd^xay ijLUXQa^xa, e^EQd'^xa, löixd'^xaj itQel- 
M&Tjxa, 

6. Teils -^xoy teils -ori/xa: 

-&fjxa (in einigen Fällen mit Vocalwechsel): ;tdva>: ixd- 
diyxa, devo) : ide&rjxQy JiXevo) {jikvva)) : inXv^xa, xegdaivco : ixeg- 
de&tjxa,dSaiv€o: äS^&rjxa] äq)ijv(o: äcpe&rjxa und äq^i^drixa, ydvvü): 
iydv^xa {ivrv'&rjxa), divco {ömvco): idö^xa^ Xvvcd: elv^xa, 
Xvvco: ixv'&Tjxa, tpijvco {tpevco): hptj'^xay ori^vct) 'stelle': iari^- 
^xa (iard^xa, das zum selben Verbum gehört, ist der Aorist 
zu arixo) 'stehe'), orgcovco: iorQci^xa, ocovco 'rette': ioco^xa, 
xdvct): ixciy&Tjxa] ajiXib'^xaj /xaCco'&rjxay inleQco'^xa^ oxoko- 
'^xa, icpoQTCO^rjxa u. s. f. 

'OTrjxa: dayxdorrjxay jiidvo): ijiidörfjxa, qrceidvco: l(ptetd- 
OTYjxaf iocDJtdmrjxa, ;^o^daTi/xa, xXeivcoi ixXetatfjxaj |i5va>: i^v- 
OTtjxa, oßvvco: ioßvorrjxay Ccovcol i^coarrjxa. 

Selten 'X^rjxa: ßvCdxrrjxa zu ßv^dvco, 

IL -#iyxa {'orrjxajy wird an den Stammvocal gefügt (keine 
Formen auf -rjxa). 

a. -TJ-'&rjxa: äyanri^xa, yewrj^xa ('ich wurde geboren'), 
exoifirj^xa {xot/wv/uai 'schlafe'), i^rjri^^xay iipdi^^xa, evxri' 
^xa (evxovjuai 'segne'), iq^oßi^^xa {q)oßov/iai 'fürchte'). 

'i'^xa: Jtaivei%jxa, inXave&rixay jzaQajcove&rjxaj ov/bmove- 
^Yjxa, ovxcoge^xa, iq)OQ€&r}xa. 

-OTTjxa, ist selten : iyeldattjxay ägvi^oTtjxa neben dgvij^xa 
{aQvovjjMi 'ich leugne'), xavxijortjxa {xavxovfiai 'ich rühme mich'), 
exaXeoTYjxa (zu xakö^ und xakvco)^ TtaQaxaXsaxrjxa, tiexco hat 
TteidxTYjxa, 

Nordgriech. i<poßij^xay eXsvtegw^xa etc. nach § 7 Anm. 1. 

b. Meist -orrjxa: ixegdoTrjxa, ixQe/mmrjxa, i^exdozrjxa, 
iXCiXdoTrjxaf eoq^akioTrjxaj ixakearrjxa {naga-). 

So auch politisch kneXvaxa = outoXv^xa, 

C. äxovortjxaj ixleiorrjxa, exQOvarrjxa, exkavrrjxa. 

Der Wechsel -rj^xa und -iaxrixa entspricht der Doppelheit 
von -tt> und -fo). Der dem -^a entsprechende Passivaorist -x^V^o^ 
ist seltener; ausser dem gewöhnlichen hisxdxTrixa merke noch: efia- 
Cfox^V^^ (neben dem angeführten ifiaCio^xa oder auch ifiaCsvtijxa zu 
/MLisvco) und rgaßo) 'ziehe': stgaßrixxrixa. 
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§ 158. Eine besondere, mit ö> ei*weiterte Stammform liegt 
dem Passivaorist in folgenden Verben zu Grunde: 
ßXiTiQ) 'sehe*: Idco&rjxa (ÖKo^xa). 
Xeyo) 'sage': neben iXixtrjxa auch ebiw^xa, 
mvco 'trinke': inico&rjxa, 
TQCoyco 'esse* eq^aya: iq^ayd^xe, 
§ 159. Der mit -rjxa (ohne ^?) gebildete Aorist findet 
sich bei folgenden Verben: 

(I, 1.) yQaqxo 'schreibe': iyQaqjrjxay doch gew. iyQdq)rrjxa. 
Mßco 'begrabe': hdtpi^xa, doch gew. sMiprrjxa. 
&Q€q)(o 'ernähre': hQdfptjxa, l^Qdq^rjxa. 
xdßo) {xavrcü) 'brenne': ixdrjxa (neben ixavrrjxa). 
xXiqrcco 'stehle': ixkdjitjxa (und exXecpTYixa). 
xößco {xocpxw) 'schneide': exdjitjxa, 
vTQmojLuxi 'schäme mich': {tjvxQdjirjxa, 
orgeqxD 'wende': ioTQdq^rjxa {xazaorQetpoy 'zerstöre': 

xaxaaxQdipYixa). 
TQißco 'reibe': hQißtjxa (und hQiqrtrjxa). 
(II, 2.) ßgsxco 'benetze': ißQdxrjxa (und ißQextrjxa), 

Ttviyo) 'ertränke': ijtviyrjxa (und Invi^rrixa), 
(II, 3.) oq)dC(o 'schlachte': eaq^dytjxa (und £0(pdxTrjxa). 
(II, 5.) (paivofiai 'scheine': icpdvrjxa. 

Xaigo/ütai (x^^Q^) 'frcti® mich': ix^QV^^* 
yivofiai 'werde': lyivqxa (nordgr. lylvxa) und iyivrjxaj 
(neben eyeiva s. oben). 
Das Verbum -ßalva) (nur Composita, s. S. 80) bildet seinen 
Activaorist (mit starker Veränderung der Stammform) ebenfalls 
auf -rjxa: 

äv€-, xazE-y diaßaivo} 'gehe hinauf, hinab, vorbei': ävi- 

ßrjxa^ xareßrjxa^ didßrjxa. 
ßyalvco 'gehe heraus'; {£)ßyijxa, 
jbuiaivo) 'gehe hinein': {e)ju7t^xa, 

awißijxe 'es ereignete sich' gehört zu dem der Schriftsprache 
entstammenden ovfißcUvst (wofür die Volkssprache yivezai sagt). 

Der äusseren Form nach gehört hierher auch das allge- 
mein gebräuchliche evgrjxa und {e)ßQrjxa neben tjVQa zu evQl- 
0X0) 'finde'. 

§ 160. Geschichtliches. Der neugriechische Passivaorist 
(incl. ävißrixa etc.) entspricht dem altgriech. Aorist auf -i^-v oder -ly-y: 
die Stammbildung beruht ganz auf der altgr. (vgl. besonders die 
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VocaMssition von iozdld^Tjxa, iyddQ&ijxa)'^ nur in wenigen Fällen traten 
analogische Neuerungen ein, wenn z. B. eßäk{^rixe ßt. agr. eßXrj^ 
nach der sonstigen Stammform ßaX- gebildet wurde. Auch das Ver- 
hältnis zwischen der -d-riv und -j;v-Bildung hat sich etwas zu gunsten 
der ersteren verschoben : vgh z. B. iordX^hjxaj eyddQdrjxa = agr. iordXrjVf 
sddgijv. Dazu kamen einige Neubildungen, denen im Altgriechischen 
keine entsprechende Form zur Seite steht, z. B. syivrjxa und die § 158 
angeführten Aoriste auf 'Mtjxa, 

Die Weiterbildung des -{hj- mit -xa (das wie ein -aa-Aorist 
flextiert wird) ist zwar allgemein, aber doch nicht ausschliesslich 
üblich: es findet sich auch noch die unerweiterte Form besonders 
in der 3. Sing., z. B. evQs^j xov xaxoqpdvij, ovveßi]; die unerweiterte 
Form ist Regel im Poutos, vgl. aus den Texten III, 7. 8 ensXvota 'ich 
wurde zurückgelassen, blieb zurück', ioxco^ev "er erhob sich', ioxw- 
d^av 'sie erhoben sich', sxXeidco&av 'sie wurden eingeschlossen', ixdgav 
'sie freuten sich', i^sßev 'er ging heraus', idißsv 'er ging weg' (ähn- 
lich auf Syra Texte I, c, 5 ^f^Jle = efiftfjxs). Ausser der Bildung -{^tj-xa 
giebt es eine andere Weiterbildung -^-va: so sagt man z. B. in Acgina 
eXvTiYi^fjva, edeOrjva, svxi^^rjva neben '&rjxa, Vgl. Übrigens auch die 
Flexion des Passivaorists § 174. 

Die Form evgtjxa ist äusserlich mit dem Aoristtypus 'ijxa zu- 
sammengefallen: sie ist identisch mit dem altgriech. activen Perfekt 
gleicher Form und daher der einzige Rest des alten Per- 
fectums. 

c. Das Participium Perfecti Passivi 
und Dazugehöriges. 

§ 161. An die Bildung des Passivaoristes schliesst sich 
unmittelbar das passive Particip der Vergangenheit an, eine 
Form, die jedoch viel häufiger angewendet wird, als der pas- 
sive Aorist. Neben der gewöhnlichen Form auf -jiievog giebt 
es noch eine seltenere auf -rog. 

§ 162. Die Endung -ßisvog tritt in der Regel an dieselbe 
Grundfonn wie -d-rjxa ; die Verschmelzung der Endung mit dem 
Verbalstamm ergiebt folgende Formen: 

I. 1. '{ibt)jbL€vog: 

ßajLLjusvogy yga/ijuevog, arQijLLjbLsvog, orgSjuiuevog'^ Mi/uiaevog 
'betrübt' (d'Xlßa)), xo/njuevogy tgi/ijuevog, xQV/ijuevog , d^ajbtjuevog 
{&dßa) "begrabe'), juaCe{jLL)jLLevog, e^iox£{^)^£vog (Vertraut'), eqco- 
Te{jbi)ibi€Vog ''verliebt', cpvreijujiuevog'^ äva/bL/bLevog, xh/u/ievogy gaju- 
fXEvog u. s. f. 

xdßo) hat neben regelrechtem xa{fi)fievog auch ein Par- 
ticip xarjiiievog (zu exdrjxa), welches in übertragener Bedeutung 
""arm, unglücklich' gebraucht wird. 
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Jie(pT(jo: jteojbLevog. Zu ßXsTKOj necpra) vgl. § 163. 

2. '{y)fievog: 

jile{y)iJLSvogj ävot{y)ibt€vog, 7tvi{y)iii£vog, rvh{y)^uevogj ßgeiy)- 
fisvog\ dsiyjbLsvog, dicoy/ievog; qIx^gd {gitprco): gififievog (nach 1.) 
oder auch gcxf^svog^ ebenso ajiQcoxvo) : ojiQcox/^vog, — Zu eg- 
XOf^aij UycOy xQiüyo) vgl. § 163. 

Die Lautgruppe -y^- ist nur im Nordgriechischen erhalten, 
sonst schwindet y vor fx (vgl. § 24). 

3. Gewöhnlich -oßievog: 

'&£ajLievog, aXeofievogj xkcDOjuevog {äQeojuevog), 

XovCco: Xovajbievog, JtatCco: naiojuevog. 

ßgao/Lievog, äyogao^evog, {tj^etaofjievogj ^ajuao/uevog, axe- 
TiaajbLevog, ajiovdaajbievog, Tgofiaofievog, dyxaXiaojuevog, äga^via- 
ajuevog 'mit Spinnweben erfüllt', ßovhaojLcivog (trotz eßovha^a). 

Entsprechend den Aoristformen -^a, -xtfixa lauten einige Parti- 
cipien auf -{y)f^svog: Jtij{y)f4evog (zu jrjy^ca), Ta{y)jiievog, (pQa{y)fisvog, aQayfJisvog 
(dßctCöJ 'lande' von einem Schiff)» aQnayfAevog^ xaiaoTtagayiuevog (""zerrissen, 
durchwühlt' übertr.), nsiQayfjLsvog, Qtjfzayfiivog 'vereinsamt' (neben g?/- 
fiacfievog)^ auch rgofiayfiivog, ßovXiayfievog, 

XttojbLevogy oxiojuevog, xad'iojaevog, yvQiajLcevog, daxQvoßievog, 
£v-, dvoxvxtofxhog ''glücklich, unglücklich', CahojLLevogj ÖQiojuevog, 
axoQjiio/xevogj raaxiojLLevogj äxxov/AJitojLievog u. 8. f. 

otpcdiyfiivog neben o(paXiofjLsvog, 

4. {ejvQiaxco : ßgefievog und ßgri/uevogy ngi^oxco : Ttgtiofiivog, 
ßooxco: ßooxtojbcevog, ßagioxo): ßagiojusvog. 

5. 'jbcevog, 

a. xgivo): xgijbievogj yialvco: yiajuevog, ^alvw: ^ajuevog, ne- 
&aiva): (ä)ji€&ajbLßievogj ßdkkoo: ßaXjaevogy yjdUco: tpak/uh'og. 

dvs'j xatsßdCcOy i/LuzdCoy: dvs-j xaießaoiievog^ (i)jLi7iaofievog, 

oieXvco: oxaXfievog. 

^sfiJiaQxdQ(o : ^efinagxaQiofxevog^ osQßigco: osgßiQiof^svog {mxaQÜfjisvog 
Texte I, c, 5 = Ttixagia/ievog 'erbittert'). 

{y)d€gva): {y)ddgjbL€vog, naigvco: nag/uivog, yegvw: yeigjbtevog 
(auch yegjLievog)j anegvco: OTtagjLiEvog, oegvo): ovgfievog, cpegvo): 
(pegjuevog. — Zu yivo^ij xd/ivco s. § 163. 

b. d) Xa^atjuevogj kaxaijuevog, juad'aivo): fxa'&Yi^evogy jiyj- 
yalvco: nrjyatiuisvog. — Zu na&aivco sowie auch jzrjyalvo) vgl. 
§163. 

ß) C^araivco: C^arajUEVog, ebenso juiagafiievog, ^egajuevogj m- 
xgafxevogj mxafxivog. 
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6. -fievog und ofievog, 

'fxevog: ;^a/i«'Off; &fjuaQxrifievog\ dejuevog, JiXvfjievog, xegde- 
/btivog (und xegörj/j^evog, xegdiajuevog), äSrjjuivogy ä<prjju€vog, vxv- 
juevog^ dofJLBvogj Xvfievogj otfjjuevog (und ore/uLevog), xvfjievog, rprijue- 
vog', GXQCOfJLhogy x^M^^^j äjtkcojLievog , xQvco/bievog , jua^cüßievog, 
nXeQ(Ofievogy oxatcofiivog u. 8. f. 

'Ofievog: Ttiaoßievog^ qrraojbLevogy qxteiaofievogy ßvl^aofievog 
(seltener ßvl^ayfievog)^ öayxaojuevog (auch dayxajuevog); xoqra- 
ojuivog^ xleia/jL€vog, ^vofievog (und ^vjLievog), oßvofiivog (und oßv- 
ju€vog)'j C(oojbL€vog\ auch doo/uievog neben dofiivog (divcoy d(i)vw). 

IL a. Gewöhnlich -/xevog: 

-rj-juevog: äyaTirj/iSvog, evxagiorrj/jieyog ('befriedigt*: evxaQi- 
OTO)) u. s. w. 

'S'jiievog: nove^hog 'bekümmert* {naga-), ov^cogejuevogy 
(poQEfievog. 

'öjuivog: xak£Ofievog\ yelaojuevogy dixpaöfiivogj Tzeivaojuevog. 

jue&<o: juedvojuSvog, ipoq)(b 'verende*: y)0(piaiuevog, 

7i€T(b: nsxa(y)fi€vog. 

Vg"!. auch axxovfjmiofiivog zu äxxovfjutw und dxxovfjjii^o), sammt 
anderen (S. 82 f. angeführten) Verben auf -cS = -aC«, -«'C«. 

b. Gewöhnlich -ojLievog: 

x€QaojU€vogj xgejuaojuevog, ^egao/uevogy iexoL{o)juevog ('vergess- 
lich*), jcsQaajuivogy ;faAaö/ifivog; yvQiojbtevog (vgl. auch yvQi^co), 
0(paXiajLi€vog (vgl. auch otpaXi^o)); xakeajuevog. 

Aber äTzolvjuevog (zu kvvoo). 

c. 'O/xivog und -/uevog: 

äxovajbiivogj xQovofihog, xXeiajLisvog (vgl. xkeivco). xXaico: 
xkajUEvog 'in Thränen gebadet* (vgl. xaio), xdßoy: xajutvog). 

§ 163. Der § 158 angeführten Aoristbildung entsprechen 
folgende Participialfoiinen : 

ßX£7i(o\ iÖQijJiivog {d(o/i£vog). 

necpro}: neooi^evog (gew. jzEojuevog). 

EQxojuai: eQxcDjuevog. 

keyco: ebiw^og (und XE{y)^evog)^ 

TQcoyct): (payctijuEvog, 

mvo): mcojbiEvog 'betrunken*. 

yivojuai: yivcofxSvog, 

xdjuvco 'mache*: xa/bLoojUEvog. 

nad'aivw, Tza&cojuEvog, 

nrjyaivco: Tiayco/uEvog (gew. Tzrjyaijuivog), 
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1. xaficavofiai, xa/ico^xa dagegen bedeutet 'thun als ob'. Aehn" 
lieh vertritt yswijfiivog (zu ysw&) das Part. Pass. von ylvofiai, 

2. vnöaxofMml vnooxeiJiivog, 

3. In Be^ug auf das Verhältniss der neugriechischen zur 
altgriech. Bildung gilt im wesentlichen dasselbe, was über den Passiv^ 
aorist: das Passivparticip ist (mit den Einschränkungen wie beim 
Passivaorist) die Fortsetzung der gleichen altgriechischen Form, d. h. 
das Participium Perfecti Passivi. 

§ 164. Die Verbaladjectiva auf -xog schliessen sich der 
Bildung nach dem Passivaorist und Particip an {-xog statt -^xa, 
bezw. 'fxevog)y kommen aber nur bei einzelnen Verben vor und 
sind meist zu reinen Adjectiven geworden. Vgl. z. B. ävoi'xrdg 
'offen', ßoXexog 'möglich', Crjlevxög 'beneidenswert*, xleiorög 
'geschlossen', jtXovjbuaTog 'geschmückt', oßvotög 'erloschen', ocpa' 
hxrSg 'eingeschlossen', oipixrög 'fest'; anaxrixog 'unbetreten', 
äjtQÖosxTog 'unaufmerksam', ärifii^rog 'unschätzbar', äx(OQi(nog 
'unzertrennlich'. 

Von diesen dem altgriechischen entstammenden Formen sind 
die (wenigen) Bildungen auf -dtog (=lat. -atus) zu unterscheiden, 
die als Adjectiva, bisweilen jedoch auch in participialer Function 
gebraucht werden: yefidrog 'gefüllt, voll', nefmaxog 'geschickt' (cf. 
jt€f*7tco)y TQexdxog 'laufend, gelaufen', (pevydrog 'geflohen' {tpevyco) : zu den 
3 letzten Verben fehlt das Particip auf -f^ivog. (Vgl. § 179 Anm. 2.) 

Flexion des Verbums. 

I. Barytona. 

Paradigma: devo) 'ich binde'. 

Einfache Zeiten. 

Activum. 

§165. Präsens. 

Indicativ. Conjunctiv. 

dev(o 'ich binde' vd devco 'dass ich binde' 

deveig 'du bindest' vd divfjg u. s. f. 

devei u. s. f. vd divfj 

devofJLEy dhovfxe vd devcofiEy dSrov/bte 

dSvers vd Severe 

devovv, devovve vd devovv{e). 

1. Indicativ und Conjunctiv sind nur durch ihre historische 
Orthographie verschieden; man kann beide Formen auch ganz gleich 
schreiben. 

2. Im Gebiet des Nordgriech. lautet das Paradigma: divoVf 
dcrV, Sey' oder div^, divw/Mi, Siviri, öiv'v(B) (vgl. z. B. die pontischen 

Thumb, Neugriech. Grammatik. 7 
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Formen atQd>w = azQcjvowy ^dXvs^^^iXow u. s. w. oder auch Velv. 
xoax(ov = XGax(bvovv), 

3. In p^zzi u. dgl. Bova = nal^stg Abfall des -? (s. § 28 Anm.). 

4. Die 3. Plur. lautet auch dsvowi, (Kreta) oder nach alter 
Weise ösvovoiy devovoiv{s) auf Cypern, Kreta, in der Maina, im aeg'aei- 
sehen Meere, in Unteritalien. 

§166. Imperfect. 
edeva ""ich band* 
edeveg u. s. f. 
edeve 
idevajbte 

edevere (auch idevaze) 
edevavy edevav{e). 

Aorist. 
Indicativ. Conjunctiv. 

Ueaa ""ich band' vä deaco 'dass ich binde' 

edeaeg vä deotjg 

l^deoe vd deotj 

ideoa/üis vd deo(Ofie, diaovfie 

ideoexe (auch ideaare) vd deaexe 

edsoav, edeoave vd deaovv^s). 

Ebenso der sigmalose Aorist: 

xaxdXaßa ''ich begriff' vd xazaXdßo) 

xatdXaßeg vd xaraXdßrjg 

xardkaße vd xaxaXdßf] 

xaraXdßafie vd xaxaXdßayfie {-ov/js) 

xaraXdßexe (auch -axe) vd xaxaXdßete 

xaxdXaßav, xaxaXdßav{e) vd xaxaXdßovv{e), 

Desgleichen eoxeiXa 'ich sandte' vd oxeiXw, ecpaya 'ich ass' yd 

(pdyoy u. s. f. 

1. Ueber das Augment s. § 145 f. Der Wechsel der Accent- 
stelle im Singular und Plural ist bisweilen ausgeglichen worden, 
d. h. man sagt auch (selten) sxdfia, s<pdya u. dgl. nach ixdfjLafiSy sq>d' 
yafjie oder (nordgr.) eq?aydfie nach s<paYa, vgl. § 37 Anm. 

2. Das Imperfect und die beiden Aoriste sind also in der 
Flexion ganz gleich geworden; der Conjunctiv Aor. wird wie der 
Indic. Präs. flectiert. Ueber den Bedeutungsunterschied vonlmperf. 
und Aor., bezw. Conjunctiv Präs. und Aor. s. § 144. 

3. Die nordgriechischen Formen ergeben sich aus § 7 Anm. 
1. Vg'L aus Velvendos: sjtiQvig = mcuQveg, dovXißiv ^= idovXsvsv, yvgaiv 
= syvQios{v)y Jidiviv = indyaivsp, dovXitpdfjii = sdovXsipafjLS^ ro ^q>ayäf^i = to 
iq?dyafZ8 (bemerke besonders die Betonung edivdfju sSiadfu, sdivsti idiohtj 
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VOZU §37); vä (p9<tdaov = vä (pxidocOf vä nagg^^vä ytdgjjg, va deiS = va 
-dei^ljg, vä Jtf&dv^ = vä ne&ävn, vä nxiOLOovfjLi = vä Ttidaojfie, vä xQi/^dov = 
vä xQs/idaovv, vä a^x^vQiig = avxcDQeajjg u. ä. mit Ausfall des er, vgl. 
§ 28 Anm. 

4. Die 3. Sing, endigt in vielen Dialekten (z. B. Pontos, Mace- 
donien, Chios, Naxos, Epirus) auf -ev (also idsvev, edeaev) oder (z. B. 
Naxos, Kythnos) auf -sve: ^xovsve == äxovs, ^jtaiCsve = BraiCsy ^ßovXXco' 
ijsve = ißovXXcoas, Dieses -vs ist bisweilen (besonders auf Naxos) auch 
an andere Personalendungen, z. B. an die 2. P. PI. angetreten, z. B. 
axovTsvs = dxovzsy ^stsvs = ^hs (zu ^iXco), Die 1. und 2. Plur. endigt 
auch auf -afzavy -erav (-arav), die 3. PI. auf -avi und -aoiivs) (iSevaaty idi- 
<yaoi), letzteres in denselben Gebieten wo -ovai vorkommt. 

5. Der -xa- Aorist wird wie der -<ya- Aorist flectiert: ätpfjxa ä(prixsg 
u. s. w. exd^itoe u. ä. (z. B. Texte III, 3) ist = ixd^ixsy vgl. § 17. Der 
Conjunctiv zu ätpijxa, eöcoxa gewöhnlich v* dqjijacoy vä dcoacoy d. h. nach 
Art des sigmatischen Aorists; ebenso äxovxa — v' dxovocoy iyeXaxa — vä 
ysXdacoy iq^xsiaxa — vä <pxeidoct) u. s. f., doch findet sich daneben auch 
vä dcoxo) (Naxos, Epirus, Aegina), v' dtpi^xov (Velv.), v' dq?i^xtj (Naxos), 
vä fpx8idx(o u. s. f. (in Epirus). 

§ 167. Der Conjunctiv des unsigmatischen 
Aorists unterscheidet sich bei einigen Verben durch den 
Wurzelvocal vom Indicativ (vgl. § 155): 

inrJQa 'ich nahm': vä jidgco, 

biYJya 'ich ging': vä ndyoy 

fjQ^a 'ich kam': vä {S)q'&(o, 

(lyetva 'ich wurde': vä yho), gew. vä yelvo)). 

Der Grund der Erscheinung ist die Erhaltung des alten Aug- 
ments (vjt-rjyovy ejt'ijQa) im Indicativ. 

Einige zweisilbige Aoriste haben im Conjunctiv Endbe- 
tonung: 

ehia 'ich sagte': 

vä sbicb vä €l7tOVJU€ 

vä ebifjg vä ehiijxE 

vä ebifl vä ebiovvs 

X)der vä 'jicb u. s. f. (neben vä eXjko), 

Ebenso: elda 'ich sah': vä idcb, vä 'da> und vä di& {difjg 
€tc.); SavaeXda {^avdsida) 'ich sah wieder', vä ^avaidcb, 

TjQ'^a {riQxa) 'i^h kam': vä 'q&cOj vd 'qtco (vä iX'&co) ne- 
ben vd *Qd^o}, vä €Q&(o (vä eX&o), vä sqxcd). 

rjvQQ 'ich fand': vä 'ßQcb neben vä evqco, 

Yjma 'ich trank': vä nj^b, 

lyeiva 'ich wurde': vä yBVQ> neben vä yivco (und vä yeivco). 
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§168. Imperativ. 

Präsens: 
(ag, vä devco 'ich will binden') 
deve 'binde' 

äg devifi 'er soll, möge binden* 
ag devcofie 'lagst uns binden' 
deveie 'bindet' 

ag devovv{e) 'sie sollen, mögen binden'. 
Aorist: 
{hgy vä deow) (äg, vä jLieivco) (ä?, vä (pdyco) 

öeoe fXEive (pdye 

a^ öeori hg jUEivf} äg (pdyrj 

ag dsaayjue äg jusivco/is äg (paycofis 

deoere juelvete (pdyere 

äg deoovv äg /ueivovv äg (pdyovv. 

In der 2. Sing, wird der Accent bei mehrsilbigen Wörtern 
auf die drittletzte Silbe zurückgezogen: z. B. nriyaive 'geh'^ 
xd&iae (oder xdxoe) 'setz dich'. 

Nur die 2. P. Sing, und Piur. entsprechen alten Formen, jedoch 
mit dem Untergchied, dass die Endungen des Präsens (-e, -exs) auch 
auf den Aorist übertragen wurden. Einem altgr. ygatpov etc. ent- 
sprechen genauer die pon tischen Formen, z. B. ygaipov, TtoToov {jioitjöov} 
und solche aus der Terra d'Otranto wie krdtiso {xgdxtjoov), pistefso- 
{jtioTsvoov). Die übrigen Formen des Imperativs sind mit Hilfe der 
Partikel äg (verneinend äg fATj) und des Conjunctivs gebildet; äg ent- 
spricht agr. ä(psg (zu ä<piT]fii = ngr. dtprjvco *lasse'). Das Verbot der 
2. Pers. wird ebenfalls durch den Conjunctiv mit der Negation f^^ 
(oder rä firj) ausgedrückt, also f^ij leyfjg 'sage nicht', fir^ dsong^ fii] diaexe 
oder vä i^rj Sioijg, vä fjirj dsoete. Auch die bejahende Form der 2. P, 
sowie der ganze Imperativ kann durch den Conjunctiv ersetzt wer- 
den: vd ^Ttfjg 'sage', vä ndtpxjg 'lass es bleiben'. 

§ 169. Das inlautende e der 2. P. Plur. fehlt sehr oft: 
axovoTS 'höret', äcpi^ors 'lasst', ygäipre, xoyrze (und xoqrte)^ Xvoxe 
'löset', ÖQiore 'befehlen Sie', Qi^re, ßdhs 'legt', gayrijöre /fragt'^ 
jidgre 'nehmt' (naiQvo}), ovqts 'zieht', (pegte 'bringt'; auch die' 
Endung e der 2. Sing, fällt bisweilen ab, besonders wenn ein 
Pronomen Conjunctum der 3. P. folgt : z. B. ä(prjo' xo (auch ätp^ 
To aus äcpg To, vgl. ä(poe = äcptjoe, oder äg to, vgl. äoe Texte 
I, a, 8. = ä(pi]0€), x6ip^ TO {x6<p' to), (pxeido^ tov (Velv.) 'thu es', 
ßdX' TO, (peg' to. Ganz gewöhnlich ist öog 'gieb' (neben dcboe)^ 
PI. d(ooT€j ^eg 'setze', PI. ^eore. 

Bisweilen So fiov statt 66g /jiqu; Sog und ^ig sind bekanntlich die 
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altgriechischen Formen, werden aber, wie do&ae, Scoats un4 Hate zeigen, 
ganz wie die oben genannten Formen aufgefasst. 

§ 170. Zu den § 167 angeführten Aoristfonnen gehören 
folgende Imperativformen der 2. Pera. S. und PL: 
enrJQai nage, Jidgre, 

ijifjya : entweder vä nqg, vd nate (d.h. Conj.) oder äfie ä/uers. 
fj^a: «Aa, blatte (mundartlich auch iXäore). 
eyeiva: yeive, gew. vd yeivfjgy vd yeiveis. 
ema: eljie, *ni, nig^ Plur. emhsy Jihe, nioxe (und n^re). 
elda: Idsy di, {l)dig, PL Idhey dhe, {l)6iore. 
TjVQa: evQSy ßQs, ßqig, PL ßgerCy ßQfjxe. 
fJTZia: nie{g), PL Jiihe, 

1. Die altgriech. Endbetonung ist sonst aufgegeben, also fjid^s 
zu efia&a {fAo&alvoi), /Lta&e, fMxd-ig zu sfMx&a {fia&oUvo)) wird als Einschalt* 
wort = 'nämlich, denn wohl' gebraucht. 

2. Nach eXa iXäzs sind auch einige andere Imperative auf -a, 
'äxs gebildet worden: ozsxa axsxäxs (neben azixov) zu GzsxofAoi 'stehe' 
<Aor. ardoov ora^rs s. U.), rgixa TQexäze ZU ZQsxct) 'laufe' (Aor. tgs^s, 
iQs^etsjf <psvya qysvyäzs ZU qpsvyco 'fliehe, gehe weg' (Aor. qwys ^vyere), 
wozu auch die zu einem anderen Aoristtypus gehörigen Formen 
der Composita von ßalvco (§ 159) gehören: dveßa, ävsßäte (seltener dvsr 
ßäots), sßya ißyäts, öiäßa diaßäxe, sfjuia sfuiäze (neben PL dvsßfjxs^ /^y?^«> 
diaßfjxs etc.). Sogar die Partikel vd 'da, da hast du' erhielt nach 
solchen Mustern einen Plural vdxe. An den Auslant des Singular 
ist -s angetreten in den Formen Bfmagy (psvyas Texte I, c, 5 (Syra), 
PL tptßyäa^x'^ d. i. (psvyäoxe Texte III, 6 (Velvendos), 

3. Der Imperativ äf^s äfAsxs ist eigentlich ein erstarrtes a(yö))/*€; 
ebenso bildet man zu näfis 'gehen wir, wohlan' einen Plural jtdf^sxe. 

Passivum*. 
§ 171. Präsens. 

Indicativ. Conjunctiv. 

Sevojiiai {devovfiai) 'ich werde gebunden* vd öevcofjuxi 

Sheoai u. s. f. 

deverai (wie der Indic.) 

devöfiams {dsrov/iamsy -/ueore) 
deveore 
divovvxai. 

Die nordgriechischen Formen dsvovfii, dsvioi u. s. f. ergeben 
sich aus § 7 Anm. 1. divovf^ai ist im Südgriechischen seltener als 
devojLiai. 



* Wozu auch die Deponentia wie igzofiai u. s. w. § 140. 
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§ 172. Imperfectum. 

id€voviLiov{v), ldev6fiovv{e) 
idevovoov{v)j ldev6oow{e) 
idevowTa(v)y id€v6rovv{e), idev&tav^e) 
Idsvovfiaoxe {'juearcy -ßieara), Idevojuaore 
idevovoaore, idevöoaors, idevovore 
edevovvxa{v), i6evovvi:av{e), ldev6vrovoav, 

1. Ausser diesen Formen giebt es noch zahlreiche weitere 
Variationen, z. B.: 

1. S. idsvofiovVf idsvovfiowie), idivovfMvvs, 6dsv6fiav{s), 

2. S. idsvovaovv{e)f iSivovaovve, 

3. S. idevezowy iSivovta{v)y idevovravSj iSevovvTav{e) (auch idhow^ 
xavs, Naxos). 

Statt des Schluss-e in der 1.2. S. bisweilen auch -a (iSevof^oway 

1. PI. idsvovfMuneVf iSevovjusatavs, eSivovfiounav, {e)d€vovf4,a<now. 

2. PI. idsvovoravj iSevovaaaTsv, idevovaäorav, iSivövoaorovv. 
(Schreibungen mit a^ st. oz, z. B. idivova^av, entstammen der 

Schriftsprache.) 

•3. PI. idevovvtaatv. 

2. Die verschiedenen Formen sind aus den altgriechischen 
durch gegenseitige Beeinflussung der einzelnen Personen unter sich, 
sowie derjenigen des Activs auf das Passiv entstanden. 

§173. Aorist. 

Indicativ. Conjunctiv. 

ide&rjxa 'ich wurde gebunden' vd de&o) 

ide^xeg vd de&^g 

ide'&Yjxe vd de'&fj 

ede:&rjxafjLe vd de&ovfie 

Idef&rjxeTe vd de&^s 

ide&tjxav, €de&i^xav{s) vd de'&ovv, dedovve. 

Ebenso i(pdvi]xa vd cpavcb^ dve- xaxe-ßrjxa v dveßio vd xaxeßcby 
Efjmfjxa vd ^ fuicb (seltener vd s/uico, vd ^jujko), ißyrjxa vd 'ßyo}: 
die Endungen des Conjunetivs treten an Stelle von -rjxa. 

1. Nordgriech. iSi&xaj sXevtEQ(xy&xa, stavtgevxa (= navxQevxrjxa\ 
äxovoxa (= dxovotijxa) u. s. f. Der Accent bleibt im Plural auf der- 
selben Silbe wie im Singular, vgl. z. B. xo^xa/zi = xa^xafie st. x<^^' 
xafie, ;ud;^x<« = x^'^^chrs st. x^^^^''^' 

2. In der 3. S. auch -cv : z. B. oxiotijxevy iaxco^sv (Pontos) = 
iofjxio^xe, navxQsvxiv (Velv.). — ede&rixös st. idi^xs U. ä. S. § 166 Anm. 5. 
Die 2. PI. lautet bisweilen auch EÖs^xaxs st. -sxe (vgl. das Activ). 
Die 3. PI. auf -aoi {sde^xaoi) statt -av ebenfalls wie im Activ, vgl. 
§ 166 Anm. 4. 

3. Der Conjunctiv entspricht genau der altgr. Form. Ueber 
die Weiterbildung -xa im Indic. s. § 160. Auch die Form idi&^va 
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(Aegina) wird wie eSs^xa flectiert. Zur unerweiterten Bildungsweise 
gehört vor allem die pontische Flexion des Aorist Pass., vgl. z. B. 
3. S. iaxco^sv = iori'x(o^-x€, 3. PL exagav = ixoLQijxav, 

§ 174. Imperativ. 

Präsens 
divov 'lass dich binden* 
äg deverai 'er soll gebunden werden* 
äg dev(bfm(ne 'wir wollen uns binden lassen* 
öeveoxe 'lasst euch binden' 
hg devovvrat 'sie sollen gebunden werden*. 

Aorist. 
deoov vrgdyjov 'schäme dich* 

äg de^fj äg vxQanfi 

äg d€'9ovfjL€ äg vxQanovfie 

def&fJTE vTQanYJTe 

äg de&ovv{e) äg vxQanovve, 

In der 2. P. Sing, des Aorist treten vor -oov dieselben Formen 
des Stammes ein wie vor dem -o- des activen Aorists {yhpov 
zu yevojuaiy aroxdaov zu aioxaCo/Liai), Endbetonung der 2. S. 
(mit -ov st. -oov) haben: (palvoiuai icpdvrjxa 'scheine': q)avov 
(neben q)ävov)y x^iQojuai exaQrjxa 'freue mich': x^Q^^ (neben 
xdQov), TiVi yivojuai 'werde* yivov und ysivov (sowie yeive)» 

1. Gebrauch und Ersetzung durch vd wie beim activen Impe- 
rativ. Die passiven Imperativformen sind nicht häufig, abgesehen 
von medialen Verben wie ysvofAaiy avXXoyiCof^ai, x^^Q^f^^ ®'^* ^^^ ^'^ 
häufigsten gebrauchte Imperativ ist oTdow (nordgr. Gxdo') oxa&fjxs 
'halt' (zu OTSxojLtou iotd'&rjxa). 

2. Ueber 2. S. u. PL des Imperativ Aor, von dveßalvo} u. s. w. 
s. § 170 Anm. 2. Die übrigen Personen (äg dvsßf} u. s. w.) , sowie dv9- 
ß^re XL ß. w. neben dreßärs gehören ihrer Form nach hierher. 

3. oijx(o oder oijxov 'erhebe dich, steh auf neben orpcmoov 
cijxctid^ts zu orjxcovco wird fast wie eine Partikel gebraucht. 

4. In Cypern (und verwandten Dialekten) lautet die 2. Sing, 
(mit Bewahrung des Tempuscharakters) auf -i^or (-tov), z. B. Xvnri'&ov 
= XvTti^oov 'bedaure', ard'&ov = atdooVf axoxdoxov = oxoxdßov» 

Zusammengesetzte Zeiten. 

§ 175. Zur Bildung der zusammengesetzten Verbalformen 
(Futura, Perfect, Plusquamperfect, Futurum exactum, sowie 
Condicionalis) werden die Hilfsverba ex^ '^^^^ habe*, el/io« 
*ieh bin', MXco 'ich will* und das partikelartige i?d {^evd^ 
^vd, ^eXd) verwendet. 
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§176. Die Flexion der Hilfsverba. 

1. exco kommt nur im Prägens, Imperfectum («Ij^a), Fu- 
turum {M '%(ü = 9a l%oii) und 1. Condicionalis (*d u%a) vor; 
die Flexion ist regelmässig. Für die 2. P. des Imperativs wird 
gewöhnlich die Umschreibung mit vA gebraucht. Der Aorist 
wird bisweilen durch den von Xaßalvco {Mkaßa) ersetzt. 

2. eJfjuii 'ich bin'. 

Präsens. 
Indicativ. Coiyunctiv. 

^fiai vä slfiai {vd 'fjiai) 

eloai vä eltmi (vd 'oai) 

dv{e) (elvai) vd ehe (vd Vß) 

eYfjuxoxEj eXfieoxa vd eX/AXXoxEy eXfisoxa (vd ^fAaoxe) 

eloxe vd sloxe (vd 'axe) 

elv(€) vd ehe (vd Vc). 

1. Der Conjunetiv wird auch vä rj/^ai etc. (3. S. vä gvs) ge- 
schrieben. 

2. Die ältere Form der 3. P. h hi ist in einigen Mundarteft 
(Pontes, Cypem) noch erhalten. 

Imperfect. 

rifAovv(a) 
ijoovv(a) 
ijxov(€)y fjxav(€) 
flfixxGXEy fjjueaxa 
fjoaoxcy fjoxe 
i]xav(e), fjoave. 

3. Ausserdem kommen vor: 1. S. vjfiowB^ tj/iowif ijf4av(s). 2. S. 
ijaows, ijoovviy vjaavB. 3. S. ^to, ^tovv, ijtovi, 1. PI. iff^s^j ijfMtevaVf iffia* 
azov» 2. PL ^ozav, ijoaotav, fjaaatov. 3. PI. ijvtovoav, iljvxovaave. Die Poro- 
men SJ/4TJV, rjao, rJTo gehören der Schriftsprache an. 

Imperativ. 
vd elaai (bezw. vd *aai), auch daov 
äg dve 
äg eijuaoxe 
(vd) eloxe 
dg ehe, 

4. iartooav {Texte I, a, 19) 'sie sollen sein' entstammt der Eir- 
chensprache. 

Futurum Präsens und Condicionalis regelmässig (da €f/*ai, 
9d 'fjxuy '&avd >a«; '&d fifjixyvv(e\ ff'&eÜ eJjMxt)] über deren Bildung 
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«. § 177 f. 181. Die fehlenden Formen können durch die ent- 
sprechenden von orixco 'stehe* (Aor. lard^riHa n. s. w.) ersetzt 
werden. 

3. ^ü(o 'ich will*. 

Präsens. 

'&eXovv{e), ^ive. 

5. Die verkürzten Formen sind seltener im Gebrauch als 
die vollen. 

Imperfect. 

rj&eleg 

Aorist. 
fl^eXriaa u. s. w. 
Imperativ. 
2. P. wenig gebräuchlich, sonst regelmässig (S? ^«%; Sc* 
'&eXriojfj), Auch die übrigen Formen des Verbum sind regel- 
mässig gebildet, soweit sie überhaupt im Gebrauch sind. 

6. Das partikelartige ^a und die ihm gleichartigen Wortformen 
<§ 177) sind auf nur teilweise lautlichem Wege aus ^sk<o und vä 'dass* 
zusammengewachsen: ^eiXsi) vd zu ^svä (i>«Ad), i^vd, ^. Ueber die 
Formen da, x^t ^y ^^ s. § 20 Anm. 2. 

7. Zum Ausdruck einer bestimmten Modalität werden bis- 
weilen auch noch andere (z. T. partikelartig erstarrte) Verbalformen 
gebraucht, so z.B. 8özi{8öni) FLsözune (Otranto) zur Bezeichnung des 
'Könnens' (sözi fondsi 'er könnte rufen', sözune jeldsi 'sie könnten 
lachen') oder ji^ rd = 'bin im BegrifiT (rd jsq, vä vä aov tri <p6Qa> 'ich 
will sie dir bringen'), oder lax (im Pontos) zur Bezeichnung eines 
Wunsches (Xdx 8xco = a.gT. ixot/ni), 

Activum. 

§ 177. Das Futurum ist eine Verbindung von M 
(bezw. dd, x^j «) <>der ^evd (seltener ^ard, '^eXd, cypr. iwdy 
mit dem Conjunctiv des Präsens (I) oder des Aorist (11) : 
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I. präsentisches Futiir, II. aoristisches Futur, über deren Be- 
deutung s. § 144. 

I. IL 

^ä (oder ^evä, '»eXa, '»avä) divo) M * diaco 

i?d {'&eväy '^ekäy '&ava) devjjg '&ä deoijg 

i?d {'&€vd, dcAd, ^avä) divji i?d dian 

tiW (devd, deAd, davd) divoyjie ^d deocofie 

^ä {^eväy '&eXd, '^avd) devete &d deoere 

&d (#€vd, #fiAd, '9avd) 6Evovv{e) ^d deoovve. 

lieber die Bildung des Conjunctivs bei den verechiedenen Ver^ 
ben s. oben § 166 f. 

Bei vocalisch anlautenden Verben wird der Auslaut -a mit 
dem folgenden Anlaut verschmolzen, s. § 10. 

§ 178. Ausser den angeführten Formen kommen noch 
folgende umschreibenden Bildungen des Futurs vor: 1) t?eAa> 
yQdq)(0 {yQdyjQ)), '^eXeig yqdcpxig {yqdrpjfjg) u. s. w. 2) '&iX(o ygdipec 
(yQdrpei), '^iXeig yQdcpei {yQdxpeC) ü. s. f. 3) '^elei ygdcpco {yQdrpo))^ 
^eXei yQdq)ijg {yQdyjfjg) U. S. f. 4) vd yQdq)co {yQajpco) ^^eko),. 
vd yQd<piig (yQdyjfjg) d^iXeig oder ^^ig u. s. f. 

Diese Formen haben jedoch nur beschränkte Verbreitung. 

§ 179. Das Perfectum und Plusquamperfectum 

werden gebildet mit Hilfe yon s^co und dem passiven Particip- 

oder €x^ ^^^ einer der 3. Sing. Conjunct. Aor, gleichen (un* 

veränderlichen) Grundform: 

Perfectum. 

€xo> dejuevo Ich habe gebunden' 

Sxeig defiho 

e^Bi defiivo 

eXOfie defievo * 

exB^B dejLievo 

exovv öefievo. 
Oder: ex^ ^^^^^ iP^^Tl) 

exeig öeoei 

exei öeoei 

exofJiE deaei 

exere deoet 

exovv öeoei. 



* bezw. wie bei I eine der gleichwertigen Formen. 
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Plusquamperfectum. 

elxa dejbtivo ''ich hatte gebunden* 

elxes öefievo 

eY^B de/Ltevo 

eixcL/i^ de/uevo 

eixere dsfiivo 

eXxav{e) dejuivo, 
Oder: eJxa deosi 

elx^g dsoei u. s, f. 
Die zweite Bildungsweise ist im Gebrauch des Volkes- 
örtlich beschränkt (auf den Norden), doch bei Schriftstellern 
und Dichtem beliebt. Der Unterschied, welcher im Deutschen 
zwischen z. B. 'ich bin gegangen' und 'ich habe gebunden^ 
besteht, kommt im Neugriechischen nur für die erste, nicht für die 
zweite Fonn in betracht: man sagt also exco (elxa) ndyei 'ich 
bin (war) gegangen', exco (pxdoei 'ich bin angekommen' u. dgl., 
doch eJfjiai (ptao/Liivog 'ich bin angekommen* (gew. Aorist eqrtaoa), 
fjLBodwxra ehe neQüOfiiva 'Mitternacht ist vorüber' u. ä. 

Statt der Grundform defievo kommt auch de/ueva vor; 
geht der Accusativ eines Pronomen Conjunctum voraus, so 
richtet sich das Particip im Genus und Numerus nach diesem, 
also rrjv Ix^ tSayjLihn] 'ich habe sie (Sing. Fem.) gesehen', rovg 
exco IdcojLievovg 'ich habe sie (PI. Masc.) gesehen'. Bisweilen 
bleibt jedoch das Particip auch unveränderlich: vgl. rrjv exe» 
töcofiha Texte III, 3. 

1. dsoBi stimmt nur äusserlich mit der 3. Sing, des Conjunetivs 
überein: in dieser Form auf -«< steckt der Rest, bezw. die Umbildung 
eines alten Infinitivs auf -siv (dsoeiv st. deoai nach dem Präsens). 

2. Statt des Particips auf -fjtevo ist bisweilen (besonders im 
zakonischen Dialekt) auch das Verbaladjectiv auf -zog im Gebrauch: 
sxco äxovora 'ich habe gehört', e;^« oq)OLkixrri rrj yvvdCxav zov ( Texte I, c, 5)- 
'er hat (hält) sein Weib eingeschlossen'; manchmal tritt ein wirk- 
liches Adjectiv dafür ein : sxco nefmäxo 'ich habe geschickt', slvs <p8v- 
yaxog 'er ist geflohen'. 

§ 180. Das Futurum Exactum (selten im Gebrauch) 
ist eine Verbindung der Futurums von exco mit derselben Form^ 
welche auch im Perfect und Plusquamperfect eintritt: 

^d exco defievo oder t>d exco öeoei 'ich werde gebunden 
haben'; i>d ?;^q> flectiert regelmässig. 

Statt ^a sxco sind auch die übrigen Combinationen der Futur- 
bildung möglich. 
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§ 181. Die mannigfachen Formen des Condicionalis sind 
gebildet entweder mit dd und dem Imperf ect (bezw. Plusquamper- 
fect) oder mit dem Imperfect von '^üco und einer der 3. Sing. 
€onj. Präs. oder Aor. glejphen (unveränderlichen) Grundform 
-auf '€1 (Präsens- oder Aoriststamm je nach der Zeitart, s. § 144). 
Condicionalis der Gegenwart: 

^d (dfivd, '&avd) Sdeva 'ich würde binden' 

dd i'&eväj '&avä) edeveg 

^d {'&€vä, i?avd) Sdeve 

^d ('&€vä, '&avd) Ideva/bte 

i?d (ßevä, ^ava) Idevete 

dd (dfivd, '^avä) Sdevav. 
Oder: rj'&eXa diaei (bezw. divei) 'ich würde binden' 

fj'&eXeg deaei {dhei) 

Yj'&eXe deaei {dhei) 

{Yi)'&el.afie deoei (devei) 

{Yi)'&ekexe dioei (divei) 

{rj)MXave deaei (devei). 

1. Ausserdem existieren noch folgende Combinationen : 

1) ^i^sXa devco {Sioo}), rj^sXsg dkvfjs {dkafjq) U. 8. f. 

2) fj^eke dkvm {dsaco), ij^sXe devjjg (Ssofjg) U. s. f. 

3) i?a tj^eXa {va) ökvm {dsoco\ ^a rj^eXsg (vä) Ssvfjg (Ssajjg) U. S. f." 

4) i?a fj&eXa Shvei {S€ö€i)y &a rj^eXsg dsvsi (Seosi) U. S. f. 

5) ^a ij&eXe (va) devco {diaco), -da ij'&eXs (va) divf^g (diojjg) U. S. f. 
Die Formen 3) 4) 5) verstärken den Begriff der Unbestimmtheit. 

6) ^^sXa edsva, rj^sXeg edeveg oder ^eXä (e)deva, ^eXä (e)deves U. S. f. 

7) rj^eX' eöeva, rj^eX' edeveg U. S. f. 

2. Die Form ^a edeoa ^ä edeaeg ist kein Condicionalis, sondern 
<lrückt die Wahrscheinlichkeit eines Geschehens in der Vergangen- 
heit ans 'ich werde (wohl) gebunden haben'. 

Condicionalis der Vergangenheit: 

&ä (^eväj dard) elxa öefievo oder deoei 'ich würde gebunden 

haben' 

^d (^fird, '&ava) eJxsQ öefievo oder deoei 

i?d {^eväy '&avä) elxe öefievo oder öeoei 

^d {^eväy '9avä) eX^dfie öefievo oder öeoei. 

^d {^evä, davd) eXxei:e öefievo oder öeoei 

'&ä (^eväy '&avä) eixave öefievo oder öeoeu 

3. Für ^a elxa können die verschiedenen Combinationen des 
Condicionalis der Gegenwart eintreten, während defJvo bezw. deoei 
l)leiben: rj^eXa exei de/nevo (deoei), rj^eXa ex(o difievo (deoei) U. S. W, 
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Fassivum. 
§182. Futurum. 

I. II. 

i?d {'^evoLy d^ekäj d^avä) devcofxai i?d ds^cb 

i>d {d^eva, '^sXä, i?avd) divsoai '&d de&^g 

^d ('&€vd, d^eXä, d^avä) divexai dd ded^fj 

i?d {^sväy '^eXäy d^avä) devcojuaoTs ^d de&ov/ie 

'&d {^eväj '&eXä, d^avä) deveoTs i?d ded^^re 

i>d (^erd, '^eXd, '&avd) devovvxai i?d ds'd'ovve 

Ausserdem kommen entsprecheud den § 178 aufgezählten 
aktiven Formen noch folgende für das Passiv vor: 1) MXo> 
devcojLLai (de^cb), '&iXeig öiveoai (dc'&^g) u. s. f. 2) '&eXco de'&eijr 
d^eXeig öe'&eX. 3) '&^kei devcofxai (de'&co)^ '^iXei dsveoai (de&fjg).. 
4) vd devcofjiai {ded'co) '^sXco. 

§183. Perfect, Plusquamperfect und Futurum 
ex actum werden gebildet aus eljuai und dem flectierten passive» 
Particip oder exco und einer der 3. Sing. Coniunct. Aor. Pass.- 
gleichen Grundform. 

Perfectum : 

sJjLiai dejuevog {dejuevrj, dejuevo) Mch bin gebunden worden" 

eloai dejuevog . 

ehe öejuivog 

eijuaore öejuevoi {de/Lieveg, öefjLeva) 

eloxe defievoi 

ehe öe/xevoi. 
Oder: ex(o de&et (dedij) 

exetg de&eX 

e^ei de'&eX 

e^pfie def&eX 

exere ded'eX 

^X0vv{e) def&eX, 

Plusquam perfectum: 

fifiovv{a) de/btevog *ich war gebunden worden* 

ijoovv{a) defxevog 

TJrave defxivog 

^juaoTe de/xevoi 

fjoaare öefiivot 

rjrave öejuevoi. 
Oder: elxa öef&eX - 

. elxeg de&eX u. s. f. 
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Futurum exactum. 
'&d (oder ^evä etc.) el/üLai dejuivog 'ich werde gebun- 
den worden sein' 
'&d ehai dejuevog u. s. f. 
*Oder: ^d exco de^ei 

■&ä exrjg dt&ei u. S. f. 
Ss^eT ist die Umgestaltung des alten Infinitiv ds^vat. 
§ 184. Condicionalis der Gegenwart: 
'd'd (:&evä, '9avd) ideyovjbLovv* 'ich würde gebunden werden* 
i?d {devd, §avd) idivovaovv 
i>d (ßevd, &avd) idivovvrav 
^d {'&€vd, '9avd) idevovfxaare 
^d (ßevdy 'd'avd) idevovoaare 
'&d (^erd, '^ard) idevovvrav 
Oder: rj^eXa ded^ei 
rj'&elsg de^si 
ij^ele ds'&ei 
{fl)'&eXafie de&ei 

{Yi)'&eXave ded'si. 

1. Ausserdem existieren noch folgende Combinationen (ana- 
log dem Activ): 

1) ^^ela devco/jiou (Se^m), rj^eXeg divsaai {ds^Jg) U. S. f. 

2) fj^sXe divcofjiou {Ss^co), rj'&sXss dsvsaai (ds&fjg) U. S. f. 

3) 1?« ^^eXa {va) divojfiai {de&co), -^a ^-^eXeg (vä) deveaat (de^) U. S. f. 

4) '&a ^-^eXa St&eT, ^ä ^-^eXeg ds&sX, 

5) ^a ij^eXe (va) SivcDfiai (ds^co), d-a rj^eXs iya) deveaai (ds^g) U. S. f. 

6) TJ'&sX^ idevovf^ovVf ij&eX^ iSivovaow u. s. f. oder ^eXä divovfjtow, 
^eXa dsvovoovv u. s. f. 

2. '&ä iSe&rjxa hat dieselbe Bedeutung wie das Activ, s. § 181 
Anm. 2. 

Der Vergangenheit: 

dd {'&€vd, '&avdj 9eXd) ijfww{d) dejuevog 'ich würde 

gebunden worden sein' 

'&d (ßevd, '&avä, i^eAa) ijaovv{a) defisvog 

'&a (ßevcLy '^avoLy '&eka) ijrave dejuevog 

'&ä (ßevcLj '^avcLj d'eXa) rjjLtaoTe dejuevoi 

da (ßeva, dara, deAa) ijoaore dejuevoi 

da {ßeva, '&avä, deAd) rjrave Sejbtevoi, 



Oder eine der anderen Formen des Imperfect (§ 172). 
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Oder: t>a ä%a de&et 

'&d eJxsg de&ei u. s. f. 
3. Ausserdem können die verschiedenen sonstigen Combina- 
tionen für ^a fjiAowa und ^a sl^a eingesetzt werden. 

Die Participien. 

§ 185. Das Neugriechische besitzt folgende Participial- 
formen: 

1) Actives Paiücip des Präsens auf -ovxagi dhmnag 
'bindend' (undeclinierbar). 

2) Ein passives Particip der Vergangenheit auf -fihogi 
dejuivog 'gebunden'. Ueber die Bildung desselben s. § 161 ff. 
Dafür bisweilen auch ein Particip auf -rog, s. § 164. 

3) Eine Anzahl von medialen (oder passiven) Participien des 
Präsens auf -ovfievog oder -a/Lievog. Die gebräuchlicheren sind: 

A. xa&ovfxevog 'sitzend' {xdd^ofjxii) 
xenovfievog 'liegend' (xehojbiai) 

TÖ fxekkovfievo 'die Zukunft' (juiXXei) 

Tcerovjuevog 'fliegend' (Tzeroy) 

xb TtQenovfievo 'das Schickliche' (TtQejiei) 

TQsxov/LLevog 'laufend' (tqcxco) 

XCLQovfievog 'froh' (x^^^) 

XQsiaCovfievog 'was notwendig ist' (xgetd^o/Licu). 

B. yevdfievog 'werdend' (yevojuai) 
eQXdf^evog 'kommend' {egxofiai) 
xeirdjbtevog neben -ov/j£vog 

kaydfxevog 'der in Rede stehende' {keyco) 

netdfievog neben -ov/xevog 

TiTjyaivdfxevog 'gehend' {jti^yalvco) 

orexdjusvog (rd oTexdfieva 'die unbeweglichen Güter* 

zu arexo)) 
TQexdjuevog (besonders vom fliessenden Wasser) neben 

TQCXOVJLlEVOg. 

1. Die Participia auf -ovfievog sind von den Contraeta, die 
auf -d/^evog von alten Mustern wie {i)axafisvogy ds^dfievog ausgegangen. 
Das ursprüngliche Participium auf -ö/isvog {sQx6fisvog) wird vom Volke 
selten gebraucht. 

2. Andere Participialbildungen finden sich nur vereinzelt; so 
hat das Griechische Unteritaliens noch ein Particip des activen 
Aorists: zum Präsens Xvwovxa {-as) lautet der Aor, Xvaovxaj zu yiQvovza: 
ytlQwxa, Wieder andere sind zu Adjectiven oder Substantiven er- 
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starrt, z. B. j; iXsovaa 'die Barmherzige' {ac, Jlavayia ^Mutter Gottes') j 
6 naQG}{v) 'der Anwesende' (undecL) ist der Schriftsprache entlehnt. 

n. Contraeta. 

§ 186. Zu den Contraeta gehören alle Verba auf -ä, 
d. h. also diejenigen, welche in der 1. Sing. Präs. Endbe- 
tonung haben; diesen schliessen sich in einigen Formen die 
unter Präsensklasse II. c. angeführten 'Halbcontraeta' an* 
Die Contraeta zerfallen in zwei Gruppen, deren Kennzeichen 
die 2. Sing. Präs. ist: 1) auf -o) -ag, 2) auf -d) -eig. 

Die beiden Klassen entsprechen den altgr. Verben auf -am 
und 'ico'^ einige sind neu hinzugekommen, z. B. svxovfmi st. svxopuu 
{svxv^xa), sowie solche wie ancoy aQ7i& st. oxdC(o, aQTtdCao n. ä. s. S. 82 f. 
In der Flexion sind die beiden altgr. Klassen der Verba auf -doo und 
-£ö) vielfach zusammengefallen : die Verba auf -dm haben Formen der 
Flexion auf -eco in sich aufgenommen (vgl. gootov/^s, qcotovvc, igcotovoaj 
igcorowa u. s. f.). Die alten Verba anf -6co sind in Barytona auf 
-wvo} übergegangen, s. § 151, I, 6. Anm. 3. 

Die erste Klasse auf -d3 -ag tibertriflft bedeutend an Häufig- 
keit die zweite. 

Die Contraeta weichen nur im Präsens (mit Imperativ 
und Particip des Präsens) und Imperfectum von der Flexion der 
Barytona ab; die Flexion aller übrigen Formen stimmt mit 
den Barytona überein (unter Berücksichtigung der § 153, II» 
und 162, II. angegebenen Stammbildung des activen und pas- 
siven Aorists, sowie des passiven Particips). 

Erste Klasse: 
Paradigma: Qayrco 'ich frage* 

Activum. 
§ 187. Präsens. 

Indicativ. Conjunctiv. 

QCOTO} vd Qcorcb 

Qcorqg vä Qcorqg 

Qcorä vd QOTq 

Qonovfie vd Qcoxovfie 

Qcoxäre vd Qcoräre 

Qoyrovvie) vd Qcorovv{e} 

QcoTov^i wie divovöi § 165 Anm. 4. 
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Imperfect. 

{€)Q(OtOVOa 

{ejQCDTOvoeg 

{i)QCOTOVÖ€ 

{i)Qa}TOi'oafX€ 
{eJQcorovoeze {iQCOxovoaxe) 

{E)Q(DTOVOav{e) 

{6)Q<otovaaoi wie idsvaoi § 166 Aniu. 4. 

§ 188. Auf dem griechischen Festland (z. B. in Epirus, 
Mittelgriechenland), im Griechischen Unteritaliens und der 
jonischen Inseln und im Peloponnes findet sieh folgende 
Flexionsweise: 

Präsens. 
gcordco Qcorä/ue 

Qwrdeig Qcoräre 

Qcordei Q(mäv(e) (gcoräoi) 

Imperfect. 
iQCOTa{y)a eQ(Drd{y)afjLe (iQCoräjue) 

eQ(xna{y)eg lQ(OTd{y)aT€ (igcoräre) 

iQ(6Ta{y)£ eQc6ra{y)av {iQcoräve) 

Die sogenannten 'aufgelösten' Formen des Singular (die fälsch- 
lich auch 'uncontrahiortc' genannt werden) sind am consequentesten 
im Peloponnes durchgeführt. Es sind Neubildungen, welche die 
altgriechischen contrahierten Formen zur Grundlage haben, deren 
Nachkommen in der gewölinlichcn Präsensflexion vorliegen (ab- 
gesehen von der Vermischung mit der -eco-Conjugation). Die auf- 
gelösten Formen entstanden, indem an die 3. Sing. Präs. I^wr«, 
Imperf. iQ(oxa die Endungen n und -e nach dem Muster der Bary- 
tona antraten (ea)T$-et, igcora-e^ worauf diese Formen analoge For- 
men der 1. und 2. P. Sing, nach sich zogen. Der charakteristi- 
sche Vocal -a- wurde schliesslich auch in der 1. und 3. P. PI. durch- 
geführt. Das -y- in igcotaya ist secundär (zur Hiatustiigung); solche 
Formen mit -y- sind mit ^vXdyco iq^vXaya u. s. w. auf die gleiche Stufe 
gestellt werden. Auch das gewöhnliche Imperf ecti^m iQcorovaa ist eine 
Neubildung, die in der 3. P. Piur. der Verba auf -ew ihren Ausgangs- 
punkt hatte; eine genauere Fortsetzung dos altgriechischen Imperfects 
ist die z. B. im aegaeischen Meere vorkommende Flexion des Singular: 
SQ(OTovr{a) {eQcotovaaf^s 

' igcorag igcotovasts 

iQ(ota{v8) EQO)tovaav), 

§ 189. Imperativ. 

Qcora {Qd>Ta{y)e) 
äg Qcorä {äg QODidei) 
Thumb, Neugriech. Grammatik. 8 
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Qcoräre 

&g QCOTOvve {äg Qcoräv). 
F a s s i y u m. 
§190. Präsens. 

Indicativ. Conjunctiv. 

QCüTOVjuai (auch QCOxäfiaC) vä Qcarovfiai 

QcoTäoai u. s. f. 

gcorärac 

QOJTOvfAEora {Qioxdfieoxa) 
QwiäoTe 
Qcorovvtai {Qcaxävxai), 

Imperfect. 

{e)Q(DTOVfJLOVv{a) 
{ß)QÜ)TOVOOVv{a) 

(i)Qa)TovvTav{s) 

{ejQwrovfxaoTej {e)QO}TOVfJLeo%a{v) 
{ejQCDTovoaatey iQcoTOVore 
{i)Qa)TOVvrav{€). 
Daneben giebt es z. B. noch folgende Formen: 
sQcoTmjLtave 
eQcotwoave 

iQ(ozdzov{s)j iQQ)T(6Tav{e)j igtoTcovrav. 
iQ€0T(Ofi,aat€j igcoTCof^aaiavis) 
igcoräotSf SQCOTfbaaaxs, igcoTOvorav 
igcotiovrovoav, iQ(OT(ovTf)oav, 

§ 191. Neben der angeführten Flexion ist bei vielen 
Verben folgende im Gebrauch: 

Präsens. 
äyaneiov/uai (seltener dyaTieii/uai) 
äyansiEoai 
äyaneihai 
äya7C£iovfj£aTa 
äyajcsieore 
äyaneiovvrai, 

Imperfect. 
ayajzeiOvjbtovv{a) {äyaneid>juovv{a)) 
äycuzeiovoovv{a) 

ayaneietov, ayaneifivvtavE {äya7t€ic6{v)Tav{e)) 
äyojiEiovfiEOTay äyaTieiovfiaoTe (äyaTzeiiOjuaaTe) 
äyajieiEore, äyaneiovoaore, äyaneiovote {äyaneicboxe) 
&ya7iEiovvTav{e) {äyaneiihvtovoav). 
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Diese Formen finden sich (gewöhnlich neben der ersten 
Flexionsweise) meist bei Verben, die sowohl active wie passive 
Formen haben; z. B. äyanib 'ich liebe', ^Sovrcö ''tauche unter', 
ßam<ü 'halte*, yfiAd> lache*, novlxb 'verkaufe*, re/iÄ 'ehre*, 
TQaßo) 'ziehe*, x^^^ 'veiderbe' u. s. f. Die Deponentia be- 
vorzugen die erste Form (auf -ovjLiai oder 'äjuai), so ^v/wv/Liai 
'ich erinnere mich*, xoijuov/uxi 'ich schlafe*, Xvnovfmi 'ich be- 
dauere', (poßovfmi 'ich fürchte'; doch auch xarageihai 'er flucht', 
xavxciovjuai 'rühme mich' neben xavHov/iai, 

Sowohl die erste als auch besonders die zweite Art der Flexion 
sind hervorgegangen aus einer Vermischung der Flexion der alten 
Verba auf -do} mit denen auf -^a>, worüber unten. 

§192. Imperativ. 

QCüTov (äyaneiov) 
&g QOixäxai 
Qonäeze (ayaTieiioxe) 
äg QCOTOvvrai. 
Die passiven bezw. medialen Imperativformen kommen 
nicht häufig vor (z. B. xoijuov 'schlafe'); sie können durch vd 
mit der 2. P. Conjunct. ersetzt werden. 

§ 193. Die übrigen, dem Präsensstamme nicht ange- 
hörigen Formen des Verbura contractum haben keine Besonder- 
heiten : 

Aorist. 

Activ: iQ(i>Tr]oa, Conjunctiv vd QCDTtjocOj Imperativ gcorrjoe. 
Passiv: £^a>T9j^«a, vä QcoTtj^cb, qcoti^oov. 

Zusammengesetzte Zeiten. 
Activum. 
Futurum: (I) *d gcortOj (II) M qcott^oco (oder eine der 
anderen Variationen). 

Perfectum: exco QcoTfijuSvo) exco Qcon^oei. 
Plusquamperfectum : eixci QontjjuSvo oder elxa gayrrjoeL 
Futurum exaetum : ^ä, exco Qwrrjjuivo oder &ä exco gcori^oei. 
Cöndicionalis: ^d 'gcorovoa, fj&eXa gcorä oder fj^eka gcon^- 
oei (oder eine der anderen Variationen); ^d eJxa gonrifiho 
oder gcori^oei. 

Passivum. 

Futurum: (I) ^d gcorov/LLai, (II) dd gcortj'^cb. 
Perfectum: elfiai gcorrjfiivogy exco gayrrj^eT. 
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Plnsqnamperlectum : ffjuovva QcortjjLiivog, d%a gwTtj'&eL 
Futurum exactum: dd eljuai Qcorrjjtievog oder ^d exco 

QCOTfJ'&£L 

Condicionalis: ^d 'Qcorov/ioWf ij'äeXa gcorrj^ei (oder eine 
andere Variation); ^d rifAOw{a) gonrifievog, i?d «I^a gcortj^ei. 

Partieipia. 

Qcormvrag, gayrtj/btevog; vgl. auch § 184. 3). 

Zweite Klasse. 
Paradigma jiarcj 'ich trete'. 

Activum. 
§ 194. Präsens. 

Indicativ. Conjunctiv. 

Tzarcb 'ich trete' vd narcb 

TtareTg vä nar^g 

Tiatei vä Tiar^g 

jiarovjus vä Ttarovfjte 

natevte va nar'^re 

7iatovv(e) {jtaTovai) vä 7iarovv{e) 

Imperfeet. 
inarovoa 
btaxovoeg 
biaxovoe 
inaTovoa/ue 
inarovoexe 

Inaxovoavie) {biaxovoaot). 
Daneben findet sich (besonders auf den Inseln des aegaei- 
schen Meeres, auf Kreta und Cypem) noch folgende Flexion 
des Imperfectum: 

ijidxeia (ijidxeiovv) e7iaxovoafjie{v) 

ejtdxeieg htaxovoeie 

indxsjie hcaxovoav, 

Oder auch (mit Entwicklung eines i, besonders nach q) 
£§a>Qiya i&eÜQiyeg i^cAgiye, ifpögiya, fjjujioQiya neben e&cßgsia, 
lipögeia, fifuiogeia u. s. f. 

1. Ueber Formen wie ena&sia sjid^sisg vgl. § 16 Anm. 2. 

2. Diese Formen sind in ähnlicher Weise wie die 'aufgelösten' 
auf -oö) etc. entstanden : die Endung -s trat nach dem Muster der 
übrigen Verba an die 3. Sing, indtei an und schuf analoge Formen 
der 1. und 2. Pers. Das Präsens entspricht genau der altgriechischen 
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Conjunctiv. 

va narovjLUXi 

u. s. f. 

wie im Indicativ 



Flexion; die dem altgriechischen entsprechende Flexion des Imper- 
fects €JidTovv(a) snazsig sndxEi {sjidxsv) maxovfis snatsXxe Inatovoav ist ver- 
schiedentlich (z. B. auf C^^pcrn, im aegaeischen Meer) noch erhalten. 
Die Form ejtdxowa wurde auch auf die erste Klasse übertragen (vgl. 
§ 188 Aum). 

§ 195. Imperativ. 

natu und Jidreiß 
&g naxfj 
naxuxe 
&g jiarovv{e). 
P a s 8 i V u m. 
§196. Präsens. 
Indicativ. 
Tiarovjbiai Ttateiovjuai (nareii/juxi) 

jiareTaai naxeiBoai 

naxehai naxeiexai. 

jiaxovjbteaxa naxeiovfieaxa 
Tiaxeloxe naxeiioxe 

naxovvxai naxeiovvxai. 

Imperfect. 
biaxovfiovv{a) ijtaxeiovfwvv{a) 

i7taxovoovv{d) inaxeiovoovvia) 

i7iaxovvxav{e) inaxeihov, hiaxeiovvxav^e) 

inaxovjLUxaxe inaxeiov/uoxa 

inaxovaaaxe ijtaxej^axe 

biaxovvxav{e) biaxeacyvvxav{e) 

1. Dazu noch andere Formen der Endungen, entsprechend 
der Flexion § 172. 

Die an zweiter Stelle angefahrte Flexionsweise ist ge- 

bränchlicher als die erste, welche dem Altgriechischen näher 

steht ; die Flexion der Deponentia ist meist ganz mit derjenigen 

der ersten Klasse (§ 190) identisch geworden: iJv/iov^«, Xvnov- 

juai, (poßovjuai gehören ihrem Ursprung nach in die 2., der 

Flexion nach in die 1. Klasse. Immer dagegen ßageiov/Ltai 

oder ßageiejuai 'ich bin einer Sache überdrüssig*. 

2. Vgl. auch ovXXoYsieoai Texte I, a, 12 (Velv. avXXoviai) neben 
1. P. avXXo(y)ov/Äai 'ich denke*. 

§197. Imperativ. 

TiaxeiQv {va naxeieoai) 

hg Jiaxrlxaiy äg jzaxeihai 

jiaxeieaxe (va Jiaxsieoxs) 

äg naxovvxai^ b.g Tzaxeiovvxai. 
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§ 198. Alle übrigen Formen werden nach denselben 
Regeln wie in der ersten Klasse (§ 1 93) gebildet. Merke be- 
sonders das Partieipium jiajfbvxag wie Qcoröjvtag. 

§ 199. Der Bereich der Verba, welche nach der ersten 
oder zweiten Klasse gehen^ lässt sich nicht fest begrenzen, 
weil oft dasselbe Verbum innerhalb desselben Gebietes Doppel- 
formen zeigt. Im allgemeinen tritt die zweite Klasse der Con- 
tracta gegenüber der ersten sehr zurück; nur ägycb 'ich ver- 
späte mich*, ifjmoQO) 'ich kann', ^qqqo) ♦ 'ich glaube*, Cö> (auch 
fic5) 'ich lebe', 9?dd>** 'ich küsse' werden überall (oder fast 
überall) nach naxo) flectiert. 

1, Zu fd> merke die Schreibung ^fjg ^fj ^^ts (weiter regel- 
mässig ^ov/ie fow(e) ifwöa); in der Aussprache ist das Verbum völlig 
mit narcä zusammengefallen, nur in der Orthographie wird noch die 
altgriechische Sonderstellung der Verbs festgehalten. 

Alle andern Contraeta können nach der ersten Klasse 
flectiert werden; dies ist sogar das gewöhnliche im Peloponnes 
und im Nordgriechischen (cf. § 7 Anm. 1), während im Gebiet 
des aegaeischen Meeres (mit Ausschluss der nördlichen Teile) die 
2. Klasse reichhaltiger vertreten ist, aber immerhin auch da 
hinter der 1. Klasse zurücksteht. So gehen z. B. folgende 
altgriech. Verba auf -eo) im Neugriechischen gewöhnlich nach 
der 1. Klasse (-«> -ac): äxXov&cb 'folge', C^tö> 'verlange', ßoi]^d> 
'helfe', xevtcb 'steche, sticke', xvvr^ycb 'jage', juergcb 'messe, 
zähle', TioXe/Lub 'bemühe mich', tzqooxvvco 'grüsse ehrfurchtsvoll', 
XaiQerco 'grüsse', xT^tio) 'schlage'. 

Nach der zweiten (-d) -eig) gehen gewöhnlich (besonders 
im Gebiet des aegaeischen Meeres) noch folgende: ^Sa^ö) 'schlage', 
'9(OQcb 'sehe, betrachte', xagregd) 'erwarte', xela'idco 'zwitschere', 
xQarcb 'halte', XaXcb 'spreche', Itjo/jovco 'vergesse', /mXö) 'spreche', 
TzaQfjYOQcb 'tröste', JiagaxaXco (neQixaXcb) 'bitte', JieQJiard} 'gehe 
spazieren', jtovei 'es schmerzt', ovxcoqco 'verzeihe', qjogco 'trage' 
(ein Kleidungsstück), XQ^^^ 'schulde'; daneben aber auch 
jbulcb jLuX^g, xaQTEQCü xaQTegäg, xQarco xqaxqgj ;|r^ö)aTd> XQ^^^^» 
äkfjo/LLovdco, xara(pQovda)y övxcogdco u. s. f. 

2. Nach der 2. Klasse werden meist auch alle Verba auf 
urspr. -eco flectiert, die der Schriftsprache entstammen, wie z. B. 



* Dagegen ^qsvo} 'ich habe Mut*. 
** (piXevcD 'regaliere, begrüsse freundschaftlich, warte auf. 
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xaxoixm 'wohne* (volkstümlich fisvoi, xoSofAcu), Ttgo^evcä 'verursache*, 
jiQoaxaXm 'lade ein', vnrjQstw 'diene* {ßovXsvG)) u. a. 

3. Die sekundären Contraeta f<ö 'kratze' (neben gew. ^vv(o\ 
q>t(o 'spucke' (gew. q)tvv(o\ aßo) 'lösche* (gew. aßvvco) und ähnliche 
(S. 82f.) gehen nach der zweiten Klasse; doch auch ojtoXß) {&gr.Xv(o): 
djtoXdsif jUei9(S>: /zs^eTs und f*8^^s, firivioi fiijv^g. 

Hälbcontracta. 

§ 200. Einige Verba mit vocalischem Stammauslaut ver- 
schmelzen diesen in einigen Formen mit der Endung: 

1) äxovü) 'ich höre' axovfie 
&XOVQ äxovre 
(äxovei) axovvB 

Imperativ äxov äxovre. 
Ebenso xqovcd 'schlage*. 

2) xlalo) 'ich weine* xXai/u 
xlaTg xXaiTs 

xXaiei (seltener xXat) xXdive (xXäioi) 
Ebenso q)Tai(o 'bin schuld*. 

Die Formen lauten auch uncontrahiert mit Einschiebung eines 
y (vgl« § 23) dxovycOf HQOvycOy xkaiyco^ (pxcuya). 

§ 201. Durch Ausfall eines y (§ 22) stossen in einigen 
Verben Vocale zusammen, welche contrahiert werden: 

1) jidco gew. statt jidyco jzdyeig etc. 'ich gehe* (neben 
jttjyaivo} und zu diesem als Aoriststamm, vgl. § 156) mit folgen- 
den Formen: 7id{y)a) — 
Tideig nag 
ndei — 

näfie* 
näxB 
7iäv{e), 
Dazu Conjunct. va jidco va nag u. s. w., Fut. t?a ndo) 
&a nq,g u. s. w. 

Ebenso va (*d) (pdco neben q)dyoy etc. (Conjunct. Aor. zu 
tQcoyco 'esse*): 

va (pqg 
va (pdf! 

vd (päfJLE 

va (paie 
vd (päv(e). 

* cf. auch ä/Ä8 § 170 Anm. 3. 
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Der Indic. Aor. lautet regelmässig €<pa{y)a ^(pa{y)eg eq)a{y)€ 
iq)d{y)aiLie l(pd{y)ere l(pa(y)av. 

2) rQ(6{y)a) 'ich esse' 

Tpcoeig TQcbg (tgcog) 

>— ^ 

tQcoei 

xQ(b{y)ofjL£ xQa>fJLe 
TQco{y)eT€ TQcbte 
tQd>{y)ow{e) TQcbve 
Imperfect: hQO){y)a etQO}{y)eg u. s. f. 

3) Xe{y)(o 'ich sage' 
Xeeig ISg 

Am (seltener Xe) 
Xe(y)ofjLe Xifie 
Xe(y)ei:e Xhe • 
X€{y)ovv€ Aey(c) (Xeovoi, Xeoi) 
Imperfect: EXe{y)a eXe{y)eg u. s. f. 
Nach diesem Muster auch MXw ^ss § 176, 3. und sogar ^igto 
^eg] ebenso zu gicD "fliesse* bisweilen 3. P. PI. geve. 



Anhang. 
Partikeln- 



Präpositionen. 

§202. Die eigentlichen Präpositionen werden — ab- 
gesehen von einigen festen Formeln* — im Neugriechischen 
alle mit dem Accusativ verbunden: 

dg, gewöhnlich V (vor dem Artikel § 40. 42) oder {€l)a€ 'in, 
zu, bei, an' steht auf die Frage 'wo?* und die Frage 'wohin?' 
und dient zur Orts- und Zeitbezeichnung, sowie oft zur Er- 
setzung des Dativs, z. B. jirjyaivco ar^v tzöXi 'ich gehe in die 
Stadt', ehe orö ojim 'er ist zu Hause'; ord x^^ dxraxdoia 
evevijvta nevre 'im Jahre 1895', ord ra^eidi 'auf der Reise', oe 
Ttevte juegeg 'in fünf Tagen', ae Xiyo 'in kurzer Zeit, bald'; dh 
t6 *na ae xavevave 'ich sagte es niemanden'. 



* cujio xagSiäg 'von Herzen' Texte I, a, 5, /ik /nag 'auf einmal', 
/isxä ßiäg 'mit Mühe' Texte II, a, 2. 
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1. Merke ausserdem die elliptische Anwendung von V mit dem 
Genetiv in Ausdrücken wie xa^ofiai atou Uhgov 'ich wohne bei Petros', 
sjtrjye oxov Fiawri 'er ging zu Janni*; man vergleiche damit altgriech. 
h "AiSov oder deutsch 'bei Meyers* n. ä. 

Die Präposition 'g wird oft mit Ortsadverbien verbunden 
zur Bildung von nneigentlichen Präpositionen (s. unten). 

äji6 (auch an', ätp^ vor dem Artikel, mundartlich äTti und 
äjiov) 'von, von weg,- aus' zur Bezeichnung von Orts- und Zeitbe^ 
Stimmungen, zur Bezeichnung der Herkunft, des Urhebers, der 
Ursache, des Stoffes, des Partitivverhältnisses : z. B. i^g^e änd 
t^v Ttoh 'er kam von (aus) der Stadt*, and dexa digeg 'seit 
10 Stunden*, änd reg rgsTg 'von 3 Uhr an*, sJre änö rrjv *A9i^va 
'er ist ans Athen*, iXaßa f^va ygdfifia änd trj judwa fxov *ich 
erhielt einen Brief von meiner Mutter*, xb xdvei änd <p6ßo 'er 
thut es aus Furcht', äne&ave änd ttj ßXoyid 'er starb an den 
Blattern', änb fidgfiago 'aus Marmor', 6 fieyakmegog an olovg 
'der grösste von allen'. 

lieber die distributive Bedeutung von äno s. § 114, über 
die comparative § 104. Auch äno wird zur Bildung uneigent- 
licher Präpositionen verwendet. 

2. Merke inegaaa ano tr^v 7i6Qta oov 'ich ging an deinem Thore 
vorbei', enigaoa dno ttf 2f*vQvtj 'ich reiste über Smyrna', iynjye cbr' 
äXXo SQOfio 'er ging auf einem anderen Weg', mdvo} ano %6 x^Q^ 'ich 
fasse an der Hand' u. ä. 

yid {didj s. § 25) 'für, wegen, zu, über, in betreflf zur 
Bezeichnung eines (örtlichen und zeitlichen) Zieles, eines 
Zweckes oder einer Absicht, auch eines Motivs, z. B. Eqwye yiä 
Tfjv IIoXl 'er ist nach Konstantinopel abgereist', ntjyaivo) yiä 
vegö 'ich gehe Wasser holen', eßyfjxe yiä ovo &geg 'er ging für 
(auf) zwei Stunden aus', yiä rgia xQovia 'auf drei Jahre', avtd 
ehe xaXb yiä aeva 'dies ist gut für dich', nlegcovo) yiä olovg 
'ich zahle für alle', evxagiorco yiä rijv xaXoovvr} oov 'ich danke 
für deine Güte', yiä nevre dgaxfieg 'um 5 Drachmen', xove ^a- 
/üid^co yiä reg yvcooeg tov 'ich bewundere ihn wegen seiner 
Kenntnisse', x^'^Q^f^^ 7*« tovto 'ich freue mich darüber', yiaxi 
'warum?', yi avrd 'deshalb', öfuXovoafxe yiA oeva 'wir sprachen 
von dir, über dich*. 

jui 'mit* zur Bezeichnung der Begleitung, des Zusammen- 
seins, des Mittels, der Art und Weise, der begleitenden Um- 
stände: z. B. Ixa/ia eva xa^eidi jbie xb (piXo juov 'ich machte 
eine Reise mit meinem Freund', ößulovaa fik xbv ävxga 'ich 
redete mit dem Mann', xb hcotpa fih xb fmxalgi 'ich zerschnitt 



es mit dem Messer', x6 elde fie rä fiAxia xov 'er sah es mit 
eigenen Augen', fie xijv ägdSa 'der Reihe nach', xov idexxi^xave 
JUS fieyäXrj ;^aodt 'sie nahmen ihn mit grosser Freude auf, fi 
oko xovxo 'bei (trotz) alle dem', nov nq.g /u xixoia yfvxQOL 'wohin 
gehst du bei solcher Kälte?' 

3. Die Präpositionen yia und /u« lauten in Verbindung mit Pro- 
nomina (besonders der 1. und 2. P.) oft yiazd und fieTa: yiata fäva^ 
(yiaT* ifiha), fMxä okva (/ler* iaiva), 

xaxd 'gemäss, nach', z. B. xaxa x6 vößw 'nach dem Gesetz', 
xaxa ncbg eljLiai 'so wie ich bin', xatä xbv xaiQÖ 'je nach dem 
Wetter'; auch zur Ortsbezeichnung 'in der Richtung auf, gegen 
hin, zu' z. B. ^qx^^'' *^«^^ "^^ X^Q^^ '^^ kommt aufs Dorf zu', 
xvxxa ixeidä xaxa xd fieydXo xd ÖQdfxo 'sieh dort auf die Land- 
strasse hin'. 

ävxlg 'anstatt', oft dvrfe yii z. B. va nag eav ävxlg ifieva 
oder dvxlg yiä jueva 'gehe du statt meiner'. 

XcoQigy dixcog 'ohne', z. B. x^Q^^ ^^^^ 'ohne Mühe', x^Q^ 
äJiXo 'auf jeden Fall'. 

(bg 'bis zu', z. B. wg xrjv noQxa 'bis zur Thüre', o)g x6 
ßqddv 'bis zum Abend'. 

üeber naqd beim Comparativ s. § 104, bei Zahlwörtern 
§ 113 Anm. 2. 

§ 203. Die uneigentlichen Präpositionen entstehen 
durch Verbindung eines Adverbiums mit einer eigentlichen 
Präposition (meist V, aber auch dno und fd). Diese Präposi- 
tion wird nur vor dem enklitischen Pronomen Conjunctum weg- 
gelassen. Die wichtigsten uneigentlichen Präpositionen sind: 

fieoa 'g oder fxiö 'g '(drinnen) in, innerhalb', z. B. fieoa 
axb onlxi (ßsa oxb onixi) 'im Haus drinnen' (aber fieoa fwv 'bei 
mir'); dvd/uaa 'g 'mitten, unter, zwischen'. 

xaincd *g, oijud 'g 'nahe bei' (auch zeitlich 'gegen, um'), 
'nahe zu', z. B. xovtä oxtjv no^a 'nahe bei der Thüre' (aber 
xovxd jbiov, aijud xov), 

dbiXa 'g 'neben an'. 

fmQooxd 'g {(6)ßmQ6g 'g) 'vor (Ort und Zeit), gegenüber, im 
Vergleich zu' (jjmgoaxd jluw, d/mgög jliov 'vor mir, in meiner 
Gegenwart'). 

ävxlxQv *g 'gegenüber', vis-ä-vis {AvtlxQv xov 'ihm gegen- 
über'). 

ändvo) 'g 'auf, oberhalb' {ändvcD jliov 'auf mir'), auch 'über, ini 
betreflf', z. B. xqIoi indvco o tva xQayovdi 'Urteil über ein Gedicht'. 
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0^0) äjiö, äjie^o) iano^oy) &nb 'ausserhalb, draussen vor*, 
ofö> (?|ö>) &nb 'ausser' {praeter), 

äjzoxdro} äno 'uDterbalb, unter' (äTioxdrco fwv). 

nloco äTtOf äTtoTtiao) äjiö 'hinter' (macD fiov), 

xQiyvQov \, oXoyvQa änd (oder V) 'ringsum' (rgiyvQov juov 
'rings um mich'). 

dji' ida) äjtö 'diesseits' (oder Suio — x idco z. B. änö xb 
jzomjLu X ed(b 'diesseits des Flusses'). 

äjiexei {äjiexetf naQexei) &716 (oder &7ib — xal tieqo) 'jenseits'. 

fxaxQeiä äjib 'fern von' (jnaxQeid /liov), 

vorsga änb 'nach' von der Zeit (gewöhnlich auch voreQ* 
anb jLieva 'nach mir'). 

xgv(p(ä) &nb 'heimlich vor', lat. dam (aber xQvtpd fwv 
'heimlich vor mir'). 

fjLa^l ßjii '(zusammen) mit* (juaCl aov 'mit dir'). 

ävxdfm fik 'zugleich mit'. 

toia jui 'bis zu'. 

Von den altgriechischen Präpositionen haben sich nur wenige 
erhalten, die zum Teil die Function der anderen (z. B. von vnoy jioqo) 
übernommen, zum Teil ihren alten Gebrauch eingeschränkt haben 
(ein Casus statt zwei oder drei). Ausser den angeführten kommt 
mundartlich (z. B. bei Vilaras und auf den jonischen Inseln) noch die 
Präposition 6x c. Acc. (= altgriech. ef ) vor (z. B. 6x tov xono Texte 
II, a, 3 'von der Mühe') ; vereinzelt sigog Texte I, c, 3 'gegen, um* 
(zeitlich). Die meisten altgr. Präpositionen wurden jedoch durch 
Neubildungen, d. h. durch die in diesem § angeführten zusammen- 
gesetzten Präpositionen ersetzt. 

Conjunctionen. 

§ 204. 1) coordinierende: 

xal {xi, x) 'und'; verbindet oft Sätze^ von denen der 
zweite dem ersten logisch untergeordnet ist, z. B. xbv elSa 
X hiriyaivE 'ich sah ihn gehen', jdxovv novhd xox xekabovv 
'sie hören Vögel zwitschern'. 

^ {yn) 'oder'; ^ — ^ 'entweder — oder'. 

ovre (/i^re, ovbky iir\b£)^ ovxe xäv 'auch nicht, nicht ein- 
mal'; ovT£ — ovxe oder jüiijxe — jui^xe 'weder — noch', /ii^xe 
wird auch im Behauptungssatze gebraucht. 

7i6x€ — nöte 'bald — bald'. 

jüid {ä/Lidj äfiYjy ifii) 'aber, aber doch'. 

Sfji(og 'indessen*. 

Xoui6{v) 'also'. 

yiaxl 'denn*. 
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§205. 2) subordinierende: 

vd (vdv) mit Conjunct. Mass, damit' (altgrieeh. eVa), ver- 
neint vä fjLri oder auch bloss //^(i^); steht meist au Stelle eines 
deutschen Infinitivs und dient oft als zweiter Bestandteil zu- 
sammengesetzter Conjunctionen: yia va (verneint yia va firf) 
'damit, auf dass', tzqI va (nQuä), jiqoxov va, ngi^ov vä 'bevor*, 
000 va, .c&s: jiov vä 'bis' (von der Zukunft), oä{v) vä 'als ob'. 
vd wird auch im Hauptsatz gebraucht zum Ausdruck eines 
Befehles (§ 168 Anm.) oder Wunsches. 

7i:d>c, ^ov 'dass' (im Behauptungssatz); (ojjiov 'so dass'. 

ä(pov 'nachdem, sobald, da' mit Indicativ und Conjunctiv. 

€7teidi^{g) 'da' mit Indic. 

ödv ((bodv) 'als, wenn (falls), wie' mit Indic. und Con- 
junctiv, oäv jiov 'gemäss, wie'. 

ä{v) 'wenn' (im Bedingungssatz), 'ob'; äviocog 'wenn etwa', 
äv xal 'wenn auch'. 

orav, ovta{g), SvTe{v) 'als, wann, wenn' mit Indic. und 
Conjunctiv. 

öoo 'so lange als' mit Indic. und Conj. 

oao nov (cbg otiov, d>g nov) mit Indic. und Conj., äore vd 
mit Conj. 'bis dass'. 

on (äjua) 'sobald als', jiioXovori {fi oXov oxi, fi oXov önov, 
II oh> nov) 'obgleich'. 

dynaXd 'obgleich'. 

5oo xi äv 'wie sehr auch'. 

ivcp {ivöocp) 'während'. 

xa'&ihg 'wie sowie, als, sobald als'. 

jLiijjKog, ncbg jLirj, vä juij, jui] 'dass' (nach den Verben des 
Fürchtens). 

Bejahung und Verneinung. 

§ 206. vai (vaioxe) 'ja', judkioxa 'jawohl'. 

ox*^ {SxioxE, ooxe) 'nein' als Antwort; 'nicht' zur Vernei- 
nung eines Nomens. 

de{v) 'nicht' (vor dem Verbum). 

firi {fiYjv) 'nicht' prohibitiv, d. h. beim verneinten Im- 
perativ, und nach vd. 

xa&oXov, xioXag 'überhaupt, durchaus' (negativ 'durchaus 
nicht'). 

rdxa, rdxareg, rdxarig 'vielleicht'. 



TEXTE. 



I. Volksliteratur. 



a. Volkslied. 

1. 'OAidxog, 

Tqui Jtovkdxia xdf&ovvrav arov Aidxov rö rajLmovQi. 
T6 Va rriQdei xi] Aißadiä xal t' aXXo xb Zrjxovvi,-^ 
Td xqIxo x6 xaXvxeQO fxvQioXoyq xal Xiysr 
IloXkij jbiavQiXa nXdxcooe, fiavQi] oäv xahaxovda' 
Mfjv 6 KaXvßag CQxerai, jur]v S Aeßsvtoyidwrjg ; 
Ovd* 6 KaXvßag egj^erai, ovd' 6 Aeßevxoyuimnjg' 
'OfihQ BQvcovrjg nXdxcoae jui dexoxxih pf^X^d^eg. 
'O Aidxog oäv x dygobcrjoSf noXv xov xaxofpdvrj* 
WrjXri (pcDvrjv ioi^xcooe, xov Ttgcoto xov (pwvd^si- 
„To axgdxsfid /xov ovva^ey fidoE xä naXXrjxdQta. 
A6g xovg jujiaQovxi] jieQioo^ xal ßdXia /ih xkg cpov^xeg. 
rX'fjyoqa' xal vä nidoayfxe xdx(o oxrjv 'AXajbidva, 
IIov 'vE xajbutovQia dvvaxä xi 5fioQ(pa fjtexeQiCta.^ 
üalQVOvve xä Xatpgd ona'&id xal xä ßageiä xovipixia, 
HxYjv ^AXa/mva (pxdvovve xal nidvovv xä xajujiovQia' 
y^Kagdid, naidid [jloVj^ <p(bvaSe, j^naidid, /j,fj q)oßt]^xe, 
Zxa'&fjx' dvTQeia aav 'EXXrjveg xal aä I qaixol oxa^^xe^^. 
'ExsTvoi (poßrj'&ijxave x ioxoQmaav oxovg Xoyyovg, 
^Efisiv 6 Aidxog oxi] qxoxiä fik dexoxxd) XeßSvxeg, 
TQsTg &Qeg ijioXifjuxe jbik dexo^xco ;^iA«(idcff. 
2!xloxtjx6 x6 xovq)Sxi xov x iyivrjxe xo/ijuäxia. 
üigvei xal xb Xa(pQb onadl xal oxij (pcoxiä xo^f^^h 
''Exoipe TovQxovg äneigovg x i(pxa junovXovxßmaoideg. 
Kai x6 onaM xov axiaxrjxev andv äjid x^ (povxxa 
IC eneo 6 Aidxog t^mvxavog etg xwv ixxQcbv xa x^Q^^- 
XiXioi xov TiiJQav äjzd ^ fuiQog xal dvb x^Xiddeg nioco. 
Kl 'OjbieQ BQvwvrjg juvoxixä axb öqojlio xbv igcoxa* 
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y^riveoai Tbv^xoc, Auixo fiovy t}jv niati aov v äXldSf]s; 
Nä TiQoaxvvqg slg xb x^afUy t^v ixxXtjaia v ä<pi^Ofjg;^ 
K ixeivog x äjiexQvdTjxe xal jui ^v/id rov Xiyei' 
y^TläxE X laeig x f\ niari oag, fwvQrdreg, va ;|rad^T€. 
*Eyä) rgaiKog yewrj'&rjxa, rgaiKog '9ava 7te&dv(o. 
'Av '^ileze xiha (pXcoQiä xal j^ihovg fm^fiovriidegt 
M6vov iqrtä fiegcov Co)fj MX(o va fiov xagUnSy 
"Ooo va qn&o 6 *0&vooevg xi 6 Bdyiag 6 Oavdoig,^ 
2av T äxovo' S XaüX jujihjg, äcpQiCei xal (pa)vdCei' 
jjXlXia Jtovyyia oag divco 'yo> xi äxojua Jievraxöoia, 
Tov Aidxo vh ;|^aAda€Tc, xbv (poßeQO xov xXeqrtrj' 
! Fiaxl i?a oßvöf] xijv Tovqxia xi öXo jLUxg xo vxeßXexi,^ 
Tov Aidxo x6xs naiQvovve xal oxb aovßü xdv ßdCovv, 
^OXoQXO xov ^axrjoave xi avxög ;|rajUoyeAot;afi. 
Tobg eßgiCe x^v nUni xovg, xovg SXsye juovQxdreg' 
y^2!xvXiä Xi &v fie aovßXiaexe, evag rqaixbg i^d'&i]' 
14c slv 6 *Odvaaevg xaXh xi S xanexäv Ntxi^xag' 
Avxol t?a (päve xrjv TovQxidv, da xdxpovv x6 vxeßXexL^ 

2. 'O üxigyiog. 
(Thessalien.) 
Ki äv xä vxegßivia xovQxeipav, xa niJQav jigßavixeg, J 
'O Sxiqyiog elve Ccovxavogy naoddeg dey \pri(pdeL 
^Ooo ;|rtor/Covvß ßovvä xal XovXovdlCovv xdputoi, 
IC Ejiovv ol gdxeg xQvä veqd, TovQxovg dev jiQooxvvovfie. 
TläfJLS va Xi/ji€Qida(Ofxev Snov q)(oXid^ovv Xvxoij 
2e xoQcpoßovviay ae OTirjXiigy ok Qdxeg xal QaxovXeg. 
üxXdßoi oxeg x^Q^^ xaxoixovv xal Tovqxovg tzqooxwovve, 
K' ißjieig yiä ;|^c6^ar ^x^/xe QrjjLueg xi äygia Xayxddia. 
IlaQä jbtk TovQXOvg, fik ^egia xaXvxega vh ^ovfie. 

Ebendasselbe in phonetischer Transscription (zur Veranschau- 
lichung der Aussprache, Tgl. j§ 2): 

K an da dervän'a türUepsan^ ta piran Arvanites, 

o Star' 08 ine zondanös, pasddes dembzifdi 

Ö80 x'onizune vunä Ve luludlzun kdmbi, 

hf exun i rd^es kr^d nerd, Türkus dembrosKinüme. 

pdme na linier^ d$omen opü foVdzun IJKi^ 

se korfovün'a^ se spiVäs, se rdx'es k'e rax^es. 

skldvi stes ;i;ore« katikün k'e Türkus proskinüney 

k'emis ja x^cin äxome rimn'äs k' djr'a latBgddja 

pard me Türkus, me per'd kalltera na zürne. 
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3. 'O Anoxfi^Q^'^^ojudg xoy xXiipri]. 

j^Mdwa, oov Xeo) dev ^jUJioQcb Tovg TovQxovg vä dcwlevo), 

Aev fjfjmoQO}, dk dvvajuai, i/uidXXiao^ fj xaqdid fwv, 

0ä Tidga) rö xovcpexi fiov^ vä ndco va yevo) xXeqnrjg, 

Nä xaroixi^öcü orä ßovva xal oxeg ynjikg Qa^ovleg, 

Nd 'x^ "^^ff Xdyyovg avvTQO<pidy fik rh "^sgiä xovßevta, 

Na ';^ö) rä x^^^ Y^ä oxenfjy rovg ßgdxovg yiä xgeßßdti, 

Nd ';^o> fik rä xXeqrtojiovXa xa'&rj/ieQvö h/btigi. 

0ä (pvycOf fidwa^ xal /urfv xXalgy yuov 66 fiov tyjv evx^ oov, 

K! evxi^oov fiEj juawovXa juovy TovQxovg JioXlovg vä <f<pdS(o, 

Kai (fvTtips xQavxacpvkhä xal /uavQO xaQvoq)vXXiy 

Kai nötige ra ^dx^Qt xal jidxil^e xa fwaxo' 

Kl ooo n dv&i^ovv, jbidwa fwv, xal ßydvovve XovXovdia, 

'O yiog oov dev äjte&ave xal TtoXe/Urdei xohg Tovgxovg' 

Kl &v eQ'&ji fisQa ^XißeQijy fieqa (paQfAaxcDjbievr], 

Kai fjuxQa'&ovv xä ovo jua^l xal Jteoovv xä XovXovdux, 

T6t€ X eyib da Xaßa)&co, xä fiavQa vä (pogiofig,^ — 

Aibdexa XQ^^^ nigaoav xal dexajtivxe jLtfjvegy 

IT är&i^av xä xQavxdqwXXa xi äv&ü^av xä jujiovjbutovxia. 

Kai fiiäv avytj 'voi^axixfj, jLuä tiqcoxi] xov Matov, 

Uov xeXaidovoav xä novXiä xi 6 ovqavog yeXovoSy 

Mk jLuag äoxQd<pxei xal ßQOvxq, xal yivexai axoxddr 

To xaQvoifvXXi oxeva^Ey XQavxa(pvXXiä daxQvC^h 

Mk juiäg SeQä§rjxav xä dvö x eneoav xä XovXovdia* 

MaCl II avxä o(OQidoxi]X€ x f\ ööXia xov fjuxwovXa. 

4. Ol KXiffxeg xal ^ ävoi^i. 

(Epirus.) 

"HovxoL nov ehe xä ßovvdj fjovxoi nov elv ol xdfjmoi! 
Aev xoQXEQovve '9dvaxOy ycQa/LUXxa dkv exovVy 
Mov' xoQxegovv xr]v ävoi^iy xo MduCy xo xaXoxalQiy 
Nä löovv xovg BXdxovg oxä ßovvä, vä Idovv xkg BXaxoTtovXeg, 
N axovoovv xä BXaxdnovXa XaXcbvxag xeg (pXoyeQegy 
Booxovxag xä xonddia xovg jue xä x^'^Qä xovöovvia. 
^Ovxag '&ä oxiqoovv xä jbuxvxQidy xrjv aQXvoiä vä ipxeidoovvy 
Gä ßyovv xal xä xXecpxoTiovXa vä nal^ow, vä xoQsvovv. 
2vxvd ovxvä dd QoßoXäv oxovg xdjujiovg xa>v 0£QadXa)Vy 
Nd mdvovv TovQxovg ^(ovxavovg, vd ydvvovv oxoxcojbiivovg, . 
Nd (piQvovv yQÖoia xal (pXcDQid x ixel vd xd jLLOiQdCovv, 
Thamb, Neugriech. Grammatik. 9 



Kai vd x<^QiCovv xdva ivö (neg äongeg BhxxonovUg, 
KkSq/tovtas xal xdva (piil xal ylvxoJiaiyviddHi. 

5. XeltdöviojLLa, 

Xehdövi eQxerai, 
SdXaöoav äjÜQaoe, 
Ti] q)(okid '^efAshioae, 
Kdt^toe X iXdXfjoe' 
MaQTi, MoQTi xixyysQk 
Kai 0XeßdQi ßgoxegl 
'O ^Angütg 6 ylvxvg 
^BAfrtaoe, dkv elv fjunxgyg' 
Td novXdxui xeiaX&ovVy 
Td devTQoxujL (fvllav^ovVy 
Td ÖQvi&iG vd yewovv 
'^Aqxivovv xal vd xXcdöoovv. 
Td xoTiddia ^agxtvovv 
N ävaßatvow ard ßowid, 
Td xarabcia vd nrjdovv 
Kai vd TQcoyow td xladid' 
Zmhx, äv&Qa>7i(H, novhd 
XaiQOvtai äjiö xagdiäg' 
^Ena'ipav rd naycorid 
Kai xd ;|r«A'ea xi 6 ßoQidg, 
MdQTi, fidQXi ;f£av€ßi 
Kai ^XeßaQi XaoTtsQL 
^Hqt ^ATiQlXig 6 xalög, 
MoQiii TiQhgy ^XeßoQi Jigag, 

6. 'O Xdgog xal oi Wvxig^ 

Fiat ehe /MxvQa rd ßowd xal mixow ßovQxoyfiha; 
Mr^v ävefiog rd noXefi^; fxrp^a ßgoxfj Td öeQvei; 
Ki ovd^ ävefiog xd noXefia xi ovde ßQoxfj tci deQvei' 
Move diaßalv 6 Xagovrag jue rovg ojie'^ajujuevovg* 
ZeQvei rovg viavg anö /UTigoard^ rovg yiQovrag xaxdnij 
Td TQVfpegd nai66navhx or^ oell* aQaduaofxiva, 
üaQaxaXovv oi yigovregj r dycogia yovarlCovV 
ffXdge fiovy xdveip' elg x^Q^> xöveip' elg xgva ßgvoi^ 
Nd Tuovv ol yigovreg vegö x o\ viol vd h/^agioow, 
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Kai rd iuxqol naiddnovXa vä jmIoow XoviovddxiaJ^ 
„Ki oifd' elg x^Q^^ xovevoy *ycb xi ovdh elg xQva ßQvaiy 
^qXovt' ol fxdweg yiä vsQÖy yvcoQiCovv td naidid tcdv* 
rvcDQlCoviai X ävr QÖy wa xal ;^a>^ia/id dkv ^jrovy." 

7. XdQog. 
(CefaloDia.) 

'Axovore rl diakdlrjoe rov jiqixöv XdQov ^ judwa' 

y^nSxovv Jiaidid, äg rd xQmpovve^ xi ädiQ(pia, äg rd (pvXd^ovVj 

rvvaixeg x(bv xalcbv dvxQcbv vä xQvy^owe rovg ärtgeg! 

Ki 6 Xdgog ovyvQiCerai yid vd 'ßyfj vd XQOvoey;]],^ 

Md vd Tov xal xarißaivs raov xd/ujiovg xaßeXkdQig, 

MavQog ijrav, xard/biavQog, /jxxvqo xal r äloyö rov, 

^EQvei arelena dixoTia^ ana'&id ^eyvfxvoyfxiva' 

SteXina rd ';^c« yid xagdiig, ona'&id yia rd xeipdXia. 

Ztbxco xal rdv neQixaXcb, rd X^Q^^ oravQcojuiva* 

y^XdQo, yid dk 7iXr]Q(üV£oai, yiarl dkv nalgveig äonga; 

IläQs Tovv 7iXovöia)v rd cpXcoQid xal rov <pra)X(ov rd ygooia, 

Kai Tiäge xal rovv nevriraiv r djujieXoxc&Qaipd rovgt^' 

K ixeivog ju dnoxQv&rjxe öd oxvXog fiaviafiivog' 

nNd x^Qovv ol nXovoioi rd tpXcoQid xal ol (prcoxol rd ygöata, 

Nd x^^QOwrai x ol 7ihr\rtg r* d/ujieXoxcoQaqjd rovg! 

JT' lycb naiQvco öjuoQipa xoQ/Lud, r dyyeXoxafMJDfxeva, 

Nd rorjyaQi^co ro dd€Q(pig, vd XaxraQiC(o fxdweg 

Kai vd x^ogi^oj dvrgöyvva, rd noXvayanrj/xiva,"' 

^ii '&k jbieyaXodvvajue, noXXd xaXd nov xdveig^ 

IloXXd xaXd jLiag Ixajueg, /Ad eva xaXo dkv xdveig' 

rio<pvgi iiko ord jieXayo, oxdXa orov xdra* xdofio, 

Nd xareßalvow ol döegtpig, vd xareßaivovv ol /xdweg 

N dveßoxareßalvowE xaXcbv dvrgcbv ywaXxeg, 

8. '0 Xdgog xal 6 roondvtjg, 

Td ßXhtetg xsivo rd ßovvo nov Vfi xprjXö xal j^iya, 

nSx dvragovXa orfjv xogtpij xal xaraxvid orfj gl^a, 

^AjiixEiva xareßaive h^ag vreXrj Xeßevri^g, 

0igv€i rd (pioi rov orgaßd xal rdv yajuTiä orgi/xixivo. 

Kl 6 Xdgog rdv ißiyXioev dnd tprjX'^ gaxovXa^ 

Byfjxe xal rdv djidvrrjoe o eva orevd aoxdxi, 

yjKaXij juiga aau, Xdgo ßiov.^ — j^KaXd>g rov rdv Xeßivtf]. 
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AeßivTf], Ttov^ev S^x^^h ^^ß^Vy ^^ nayatvetg;^ 

„jTcö; 'jro rd nQoßar sqxojluxi, aro onm /uov nayaivoij 

ndyco vä TtdQO) rd yjcojbu xal nioco vä yvQiao).^ 

j^Aeßivxrig^ jüLootede 6 Gtög vd ndgay rijv y)vxri oov,^ 

j^Aixoog aQQCoaua xi acpOQfxri yw^i] &£v Tiagadldfo. 

Fid' Ißya vd nakhpcofie oh fJUXQfiaQevi &^(öviy 

Ki äv jbie vixfiofigj Xdqo /xov^ vd Tzdgfjg xrjv yjvxri /iov, 

Ki B.V OB vixijocoy Xdgo /liov, vd nago) rrjv ywxrj oov,^ 

üiaori^xav xal naXhpave ovo vvxxeg xal xQeig ixeqeg, 

Ki avTOv rrjv rgkri rrjv avyri xovrd ord yidfjui yi6/bta 

0€Qv 6 Xeßevrrjg /bud ßoXd, rov XAqov xaxoq)dv7], 

*An xd iwXhd xbv ädga^e, axfj yr\v xbv dßgovxdei, 

*Axovv x6 vibv xal ßoyyiCs xal ßaqvavaoxevdl^ei' 

j^Aoe jLLs, Xdgo pH y aoe fie xQsig [legeg xal xgeTg vvxxeg' 

Teg dvö vd cpayo) xal vd Tiuby xi] jud vd oegyiavloo), 

Nd Ttdatf vd dub xovg (ptkovg /xov, vd dicb xal xovg dixovg jliov, 

ndxco yvväixa nagavid xal x^Q^ ^^^ '^^^ TiQmeiy 

Ildx(o xal dvö jbuxQOvxoixa x bqcpdvva dkv xovg jiqetiei, 

IISxo) xd TiQoßax' äxovQa xal x6 xvqI oxo xddi,.^ 

Kl avxov xovxd oxo detkivd xov xaxaßdv' 6 XdQog, 

9. '0 BovQxöXaxa^. 

Mdwaj jLik xovg iwid oov yiovg xal jue xi] juid oov xdqr], 

Ti] xoQt] xi] fiovdxQißr] xi] noXvayanY]fievr], 

Ti]v «1;^«^ dcodexa xQ^^^ ^' fjXiog de oov xi]v slde^ 

Hxd oxaiBivd xi]v eXov^eg, ox^ ä<p€yya xi]v enXexeg, 

2x' äoxQt] xal oxov avysQivo xo ecpxeiaveg xd oyovgd xrjg' 

'Onov oov (psQvav nqo^Evidv &nb xi] BaßvX(ovr]f 

Nd xi]v 7iavxQetp]]g fiaxQsidy noXv fiaxgeid oxd ^iva' 

^Oxx dd€Q(pol de '^eXovvE xi 6 Ka)oxavxTvog d-iXei' 

y^Aog xr]V£, fxdwaj d6g xr]ve xi]v ^Agexi] oxd ^eva, 

Zxd ^eva 'xei nov Tiegßaxoj, oxd ^eva nov Ttayalvo), 

Nd ^x^ ^' ^y^ 7iaQr]yoQidj vd ^x^ ^* ^7^ xovdxL^ 

jf^gdvi/wg eJoai, Kcooxavxfjy xi äoxf]/^^ djtr]koyi^&r]g' 

Kl äv juoQ'&fj, yii fxovj '&dvaxogj xi Sv ßioQ'&f], yd fx, dQQ(6oxia, 

Kl äv xvxfl ntxqa yi] X^Q^* noiog i>d fxov xiqve (peQf];^ 

Tö 010 xfjg eßaX iyyvxi] xal xovg dyiovg fxa^vQOvg, 

"Av xvxj] »' ^Q'ä^ d'dvaxog, äv xvxf] ^* C|Oi?' dqgcboxiay 

Kl äv xvxfl nixQa yi] x^Q^y ^^ ^^tl ^^ ^^''^ ^^Qll- 
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Kai adv r^v iTtavrgiyjave ttjv Hgez^ arä (eva, 
K* ijLuifjxe XQ^^^ dtaeqnog xal firjvaq dqyMfihog 
K* eneoe rd '^avarixo x ol iwua *öegq)ol Tte^dvaVy 
Bgi'^x' fj judwa fxovaxri oäv xaXajLuä mbv xdfuio' 
2x* dxjd) /xvrj/xaxa öegverai, ox* öx^d> fivgioXoydei, 
ürov Kcoaxavrivov rd '&a(pt6 reg Jtldxeg ävaoxcover 
j^SrixoVj Kcooravrivdxi fiov, rijv 'Ager^ juov '&ei.(o' 
T6 Sio jbtov ^ßdXeg iyyvr^ xal rovg äyiovg [xagrvgovgj 
^Av rvxfl nbtga yrj x^Q^y ^^ ^9^ ^^ I^^^ '^V 9^^QTI^'^ 
T dvd'&e/bia rbv Sßyake /ua* äjio rd xißovgi' 
Kdvei rb ovyvEtp äXoyo xal r äorgo oaXißdgi 
Kai ro (peyydgi avvrgotpiä xal ndei vä ri^ve (pegfj, 
Ilaigvei rd ogrj Jilao) rov xal rd ßovvd fjmgoard tov, 
Bgiaxei rrjv x ixrevlCovvrav S^ov oro (peyyagdxr 
^Ano /biaxgeid rij x^''Q^9 ^i ^^ juaxgsid r^g Xeyei' 
j^negßdxYjo^ ""AgexovXa jtwv, xvgdva fxag ae ^eXei.^ 
yl*AlkolfjLov\ döegqjdxi juovy xal r ehe roir ij &ga; 
'Avlöoyg x ehe yid x^Q^» *'^ ßdXo> rd ;^^vad fwv^ 
Kl &v ehe Tiixga, neg fiov ra, vd 'gro) xard na)g eljtiai.^ 
y,negßdrrio\ *Agerovla fiov, x eka xard n(bg eloaL^' 
2rri argdra nov diaßaivave, arrj orgdra Jtov nayaivav, 
'Axovv Ttovhd xal xdadovv, dxovv Jtovkid xal keve' 
„Iloidg elöe xogrjv Siuog<pr] vd aegv 6 ne:&afifievog ;^ 
^Axovaeg, Kayaravrdxi fXOVy ri keve rd novldxia; 
Iloidg elde x6gi]v ojAogcpri vd oegv 6 ne'&afifjievog ;'''' 
yyAo}Xd jiovXid XI äg xiXadovv, Xa>Xd jiovlid xi äg leve,^ 
Kai TiagaxeT nov jtdyaivaVf xi äiXa novkid rovg Xive' 
„Ti ßlejtojbie rd Mißegd, rd naganove/ieva, 
JSd Tiegßarovv ol C(ovravol juh rovg djte&a/jLjbievog,^ 
y^Axovoegj Kcooravrdxi jbiov, ri leve rd novXdxta; 
Ilcbg negßarovv ol Ccovravol jüie rovg djce^aptjuevovg.^'^ 
jjüovXdxia *ve xi äg xiXadovv, novXdxia Vfi xi äg Xeve»^ 
jy0oßov/biai 0, ddegq)dxi fwv, xal Xißavieg jLLvgiCeig,^ 
y/Exrkg ßgaövg Inrfyafie nega orbv Zii-ridwi], 
K^ l&v/uaae juag ö nanäg jue negiaad Xißdvi,^ 
Kai Jtagejujigdg nov nfjyave, xj. äXXa novXid rovg Xeve* 
„TO Sk jueyaXodvvajuie, juieydXo '&äfjux xdveig, 
Thoiav nav(6gia Xvyegfj vd aigvf] ne^a/njuivog.^ 
r' äxovoe ndX^ ^ ^Agerij x igdyia ^ xagdid rrjg, 
„Axovoegj Kworavrdxi fiov, ri Xive rd JtovXdxia; 
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ZZb? fwVi nov *v xä /MiXkäxta oovy ro JuyoQÖ fwvaxAxi;"' 
yjMeydXfj äggannui ßi eSgtixe, fi iggi^e xov ^vdrov, 
IIov 'neoav xä San^ fiaUm, x6 ntyoQb fwvüxdxi.^ 
BqIoxow x6 OTUXi xX^idono xleidojuiavxaXcDßievOy 
Kai xä öJuxonaQci&VQa nov \av &Qajivuiofieva. 
nÄvoi^e, fwvva fA y ävoi^e xal vd xyjv 'Aqcx^ oov.^ 
^Av elaai Xdgog, dtdßcuvey xi äkXa naidid der Sx^' 
'H döXta ^ AQexovia fwv Xehcei juwcgeid axd ^iva,^ 
yjAvoi^ey fidwa fi\ ävoi^e, x ly<h ^fi 6 Kmaxavxrjg oov' 
*Eyyvxf] adßaXa xb öeo xal xovg ayiovg /ÄOQxvgovg, 
*Av xvxfl nixQa yrj x^Q^> ^^ ^^ '^^ ^^ ^^ q)eQ(o.^ 
Kl &oxe vd ^ßyfl oxi]v noQxa xi]gy Ißyijxev f^ y>^X^ ''V^* 

10. MvQoloyi. 

(Cefalonia.) 

y^Evxov Ttov ixln]oeg vd Jtqg or' dyvgixo xa^eldi, 
Zxbv '&EOV o ÖQxiCco vd juov 'ji^g, noxe vd ae ngoa/jievcOy 
Nd Qi^co QÖÖa axf]v avXtj, xgavxdqwXXa oxfjv Jtögxa, 
Nd (fxeidaco yidfjui vd yevxfjg xal deuivo vd deuivi^afjgy 
Nd axQcoöco xai x^v xXivri öov, vd neong vd nXayidofjg,^^ 
^A qnev&afig yiöjbia, yeipov xo, xal dehtvo, deiJivfjae xOy 
Kl ä axQciofjg xal xrjv xUvri juoVy Tteasj xoijlh^oov djiavco! 
K' iyd) Ttayco oxrj jbiavQi] yrjgy ax' dQaxviaofievo x^f^* 
K^ exco XYj yr\g yvd nojcXiOfxay xo x^l^^ 7^ oevxoviy 
Kai yevofjuai xov xovQviaxxo, deuivdco djio xo x^f^» 
Kai mvco x (OQiooxdXaxxo xafj nXaxag xo (paQjudxi.^ 
^Av djt€(pdaioeg vd nagy vd /üifjv juaxayvgiafjgy 
^Avoi^e xd /biaxdxia oov x Ideg /tud fuidvxa xi äXXri 
Kl ätpoe 'öyeid axd ojtixi oov x vyEid oxovg idixovg oov 
Kai oijxQ) TtäQE fdoeipEy oi]X(6oov nage (pevyOy 
Tlgixd OOV ovQovv '^v/Maxd, oe y^dXXovv ol nanddeg 
ÜQixd ae JiEQtXdßovve xatj yfjg ol xXeQOvöjuxfi.^ 

11. NavvaQiofia. 

(Cypern.) 

Navd vavd xo yiovdi fiov 
Kai xo JiaXXrjxaQovöt fwv 
Koifirioov yurvöi ju* dxQißd, 
K^ ex<o vd oov x^io<o' 
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Tijv 'Ale^dvögeia CdxoiQi 

Kai t6 MioIqi qvCi 

Kai xijv Kcovmavtivovjioiiv 

Kl äxo/j^fj aXka tgiä x^Q^^> 
Tqla juovaortjQdxta' 

Urkg x^Q^^ ^^^ ^^^ ^^ x^Q^ 
Nä Jiqg vä aegyuivlofjg, 
Uta TQia fjuovaozriQia oov 
Na Jiqg vä ngooHvvi^aijg. 

12. 'H Sevixeid, 

y^2* ätpivo) yeid, fiawovXa juov, o* äq)tvco yeidj narega, 
^Ex^e yeidj 'degq^dxia jbiov, xal aeig ^adegrponovkeg, 
Sa iföyco, &ä ^evvtevxo), '&d Tido) /Liaxgeid arä ^eva' 
Sä (pvya>^ /mway xal '&ä ^gta> xal jufjv JtoXvkvjteiiaaL 
^Ajz6 rä ^eva nov ßgs'&cb, jui^vu/Liara aov oreXvco 
Mk TT] dgooiä T^g avoi^igj rrjv ndxvtj rov ;uc«/ift>i'a 
Kai jiik T* äöxegia t' ovgavov, rä goda rov Matov, 
Savä aov oxeXvo) /xdXafMi, "^avä oov ateXv äo^/Lu, 
Savä oov OTeXvo) ngdfiara n* ovdk rä ovXkoyeiiaaiJ^ 
yyllaidi fioVf Jtdaive ord xaXo xi ok* ol äyioi xovtd oov, 
Kai x'^g fJuawovXag oov fj evxi] vd Vc yiä (pvXaxxo oov, 
Nä fiii] OB nwLVfi ßdoxa/MX xal x6 xaxo xb /Luixi. 
Svfxifioov fu, Tiaiödxi ptov, x litk xal xä naidtd juov, 
Mfj ok TtXavM ^ ^evixeiä xal juag äXrjOjbiovi^oijg/^ 
yjKdkho, fJuawovXa fiov yXvxeid, xdXXio vä oxdoco Jigcbxa, 
Ilagä vä fii] oäg '&vjnr]'&(b oxä Sgrj/bia xä feva." — 
Acodexa XQ^^' änegaoav xal dexanevxe jtirjveg, 
Kagdßva dhv xbv eXdavSy vavxeg dhv xöve ^igovv. 
Ilgdho (piU — ^aoxeva^e, devxego — xav nXavdei, 
Tglxo q)iXX (pagfiaxegd — xi] fidvv' oXriofiovdeL 

13. 'O finioxixbg q)lXog. 
(Kreta.) 

OvXov xov xöojuo yvgetpa, novevxe xal Xeßdvxe, 
Nä ßgcb Va (pIXo jluiioxixö aäv xal xov änaxo fiov. 
Ahv fjvga (pIlo jjjuoxtxd jurjö' ädegqjö xaXXidv xov 
2äv xo ojia&dxi ju* &deg(p6, oäv xö Jiovyyi fwv tpiXo. 
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Kl Stiov xavyäg xal ndXefwg, noXifia av onaM jliov, 
Kl ÖTiov Ve ydfwg xal x^Q^} ^oduiCe ah jtovyyi fiov. 

14. 'if nsQÖixa. 

Mia TtEQÖixa xavxijorrjxe a' ävaroXr} ah dvai, 
Ilcdg dh €VQ€^ xwrjyog vd rrjve xvvfjyi^af}. 
*0 xvvfjyog adv x äxovaSj noXv rov xaxotpdvrj, 
Pixvei rd ßgoxta axo yiaXo, rd ^dßeqya axovg xdfjmovg, 
Td dlxxva xd juexa^ajxd axrj ßgvai axi] ^reovar?; * 
ndyei Yj TieQÖixa vd nifj xal nidvex &Ji xr} jJLVxrj, 
y^Axa/uvomda' fie^ xvvrjye' xd)Q ri tpvx^ f^ov ßyaivei.^^ 
Kai jtih X dxafJLvomdafxaxa xdvei qriEQd xal (pevyer 
^jQga vd a' evQfi^ xvvrjye, dxafJLVOxvvriydQi' 
*A(pY}xeg xixoia Ttegdixa, vd aov xrjv ndqovv äXloL^^ 

15. 'H xoQevxQia, 
(Tanzlied, Epirus.) 
^YifiEQa juega Uaaxoi^* 
Hrjjuega jtavrjyvgt, 
Kl okeg oi xogeg aidCovxai 
Elg xd xogo vd ßyovve. 
Iid q)eQX€ xd axoXldia fiovj 
Fid (pEQte x6 yvaXi fwv, 
Nd axoXiaxcb, vd yvaXiaxw, 
Nd ßycb adv negdixovka, 
Nd ndoy vd axgcoao) xd x^go 
Kdx(o axo jjLeaoxaygi, 
Nd ax(ova> xd fiaxdxia fxov, 
Nd glxv daxgoTieXexiaf 
Nd xdjbuo Tovgxovg vd atpayovvy 
Pwjüiiovg V dlXoniaxi\aovv, 
Nd xdfjLOi x6 Mexji^thaya 
Nd xA^tl ^^ deqrtegta, 
Nd xd/jLO) xöv nganonoTia 
Nd x^^V ^^ Tiaaxdlia. 

16. Egwxixov nagdnovo, 
(Thera.) 
^Exteg ßgadi) anigaaa &Ji6 ttj yeixovid aov, 
^Hxovaa xai ah ^/bidXayve ^ axvXa ^ xegd aov. 
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Kai Tidh iavanigaoa, MXw vä o' dgcoTtjaco^ 

Fid vä fxov ^Ttfjg rrjv mxqa oov vä ok TiaQrjyoQiijaco. 

„KgTve juov av xrjv juxga juov, rrjv Ttaganöveal jliov, 

^Hxovoa ällfj V äyajcqg xal xävco rrj I^wri /^ov/' 

yy^djLUiTa, XQvaraXXSvia juov, xpofiara, ;jfAta [aov ßgvoi, 

Wofiaia fiov rä 'ßydXave, Xiyvo fwv xvTtaQtaai/^ 

y^Aq) äXXr] viä ökv äyanag, fMv äyanag ijtieva, 

^Extkg ßqadv äTiigaaeg, yiaxl de juh ';fa«^eTa?;" 

,,'H fiäwa oov xi äfpevrrjg oov, 6 ^eiog oov xi &deQq)6g oov 

''Hxave elg t' ä7t),di oov, t ojiXaC rb dix6 oov/^ 

y^Eov vä xXlvfjg xetpaX^ xal fm&ui ngog e/xha, 

K ly(b td xaraXdßaiva Jicbg x^iQetqig ifievaJ^ 

„Nä xd/uo iHXcD ovo öovXedgt xt] jbuä '9ä S^eXetpco 

Nä 7idQO> xal xool (plXoi jliov yiä vd 'g^o) vä oe xXetpo),*' 

fjAk a* exco nXio firix äväQoyno jurjxe xal naXXTjxdQtf 

*A de ßik xXetp]]g fuä ßqadevä vvx^a jiik xö qjeyydgi^^* 

17. 'H x^fievY} evxaigla, 
(Epirus.) 

Aixö jLi* tjxav xb (pxai^t/xo, 
Nä )(doo) xooo xge^ifio. 
^Hg&a xal o Y\vga fiova^T] 
Kai de o* ix^Q^^^^ (piXl' 
2P ixvxxaCa \ax6gxaya 
K ixd'&ojuovv x^ egwxayOy 
Tb nov vä eJv* ^ jLtdvj'a oov 
Kl 6 äygiog 6 Jiaxegag oov! 
^H fxdvva oov oxfjv exrjXrjoid, 
Kl dq)evxrjg oov oxä Fidvvevay 
K iov xovxä oxbv jujtovxaXäy 
Mk xä fjuxdxia X'^M^^* 

18. Tb oxajLtvl xoaxioptevo, 

OvXeg ol ßegyeg eiv ido) 
Kai fuä ßegyovXa n dyanoS, 
ndyei oxij ßgvoi ytä vegö, 
ndyo) X eyoy xdxco vä jiiQ)y 
Nä x^g &oXa>0(o xb vegö, 
Nä x'^g xoaxloQ} xb oxa/uvi, 
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Nä Ttdfi orrj fidwa xo ddeiavi/j' 
yyMfOQYi 710V V elvB xb majiivt;^^ 
jyMdwa fiov, oxQaßondxYjoa 
K^ hieoa xai x6 xadxioaJ^ 
„Ah elv oxQaßoTtaxYjfmxa 
M6v bIv dvxQog q)d'qfxaxa" 

19. 'O TiaTiäg dyanfjxixos- 

Mid SfjLOQq)ri xonihx dg xö omx' Ivog jtojtä 

Fid vd xYjv Sojbioloyijariy cZ^c ndyei jüud tpoga* 

2dv xfjv elde xoa^ cbgalaj xaxavvxxtj 6 JtaTiäg 

Kai x'^g keer ^yKaloJg Sgioxe, r' eh* aixd nov jiik S^xqg;'^ 

y,Aiajtoxd jliov, vd <f ögioco, tJQxa vd ^eyogevxco* 

lud vd jbiov xd avyxcoQi^a^g ro' dfjUZQXteg nov '&d aov 'jtcoJ 

yyMr} (poßäaai, xogaöid fiovy dkv äonkay^vog dv* 6 '^eog, 

'Qg xai fieva avy^cogaei nov ^fxai n^o d/jngxcoXögJ^ 

jyAianord fiov, vd a ogiact} xrjv dXi^'&eux xfj owaxi^, 

'Ayanovaa Sva viov xai xöv dyand} noXv^ 

,yTb vd dyanag, naiöl fioVy dve ngäyfia <pvatx6, 

Mk evXdßeuxv /uovdxa xai a x6 ovyxcoQ(o x iy(b.^^ 

„Aeonoxd jliov, jbudv ^fjtega, nov xa^6/juv fiova^i^f 

Ilegaoe xi avxbg 6 veog xai fiov did* eva (pdU^ 

jy'Eva oov ^dcoxe, xvgd jliov, fj fii} oov ^dcoxe nokkd; 

''Av dnb xo Va xai ndvo), Soxayoav avyxo)gi]xd,^^ 

JEva Sva, dionoxd /ulov, Uva eva fiova^d' 

nXrjv ^wgcb xb ngdacond aov x Syeive odv xrj tpoyxidJ' 

yyAif naidl fjiov, dve ngäyjua nov x6 ';^ct> dnb naidi, 

'Qg X lyib ^d ah tpdi^oo), xj, 6 '&ebg jLik avyxoygeV^ 

20. 'E^ofxoXdyrioi. 

(Chios.) 

2agdvxa fxegag fjteXexd} 
Nd ndyo) axbv nvevjuaxtxd' 
ndya) fud Kvgmxij ngo)l 
Kai xbv eögiaxQ) axb xeXU, 
yyllanä juovy (ejuoXöya /i€, 
Td xglfjuxxd fxov gana jbieJ^ 
„Td xgljbiaxd oov V« noXXd, 
'Aydnrj vd firjv xdfXfig nvd.^^ 
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„14V dQVfiötfjg lov, ntma, 
Tr\v x6qv\v xal xi]v nojiadwi, 
Tote X iyo) ^ev äQVfjoto) 
Tfjv xÖQfi a' ÖTiov dyajico/^ 

21. 'H äaxvM'V vv(pri. 
(Epirus.) 

^IXoi, ywLxi dkv TQfbre xal der TÜveie; 
Mrjva xal rö tpco/bil /mg de aäg ägeoe; 
2teXvovfjLe movg yenovovg xal x äXldCovße' 
Mriva xal xb xgaoi jtiag de oäg ÖQeoe; 
Bayevia exovjue xi äXXa xal x äXXdCovjue' 
Mrjva xal xä tpayia /Mig dk oäg äQeaav; 
Mayeigiaaeg elv xi äXleg xal xd äkka^ov/M' 
Mriva ^ xaipovvcpri de oäg ägeoev; 
'H vvfpYj 07io)g XI av ehe der äkkä^exat. 

22. Disticha. 

1. 
lAvdjueoa oxö ox'/j&i oov dl^xv xQ'^^OTtlejbievo' 
Uqcöxo novXdxi nov dtaßfjy nidverai xo xarj/bievo. 
TlQano novXl Jiödidßrjxef. eyd) ^juovva, xvgd fwv 
IlaQaxaXd} o\ dipevxqa fiov^ dog /xov xrj Xevxegid fiov. 

2. 
^Ajib xrjv JiÖQxa oov Ttegvo), x' dxvdgi oov yvcoQiCa}f 
2xvßoi xal x6 ykvxo(piXa> xal ddxQva xb ye/LuCo). 

3. 
Avxd xd fiavQa /Lukia oxav x dvoiyoxX^ 
Ki oxav xd ;|ra/ii;ic6i7/^> oayixeg fxk ßageig. 

4. 
Ävxrjv xrj q)X6ya Jtov d'oyQeig, jiqcox' rjxave xoi/utlda, 
T(bQ elv (pCDXvd xal xaiofjuxty dev ^x^ ^bv iXnlda, 

5. 
Ftd fMLVQa judxia x^i^o/iai, yvd yakavd Tte&aiva)^ 
IiA 'xeid xd xaxaydkava oxbv "Adrj xaxeßaivco, 

6. 
Ah fj^evQa 7i(bg 6 aeßvxäg x^Q'^^Q^ ^^^' ^^* (pvxQWveiy 
K lq)VXQO)oe fwv oxi]v xagdid xal nXid dkv S^QiCwvei. 
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7. 
Avo ämigia a kajümigä ehe rd dv6 öov fwxia, 
IIov Tioiov xvnd^ovvy ri]V xagdiä xov xdvovv ovo xofifJiÄxui, 

8. 
'Eygoixovva tä xdilrj aov x Ijk&a vd rd ^avol^coj 
Kai de juov dld' 6 vovg jbtov nXub vd q)€vyco vd t* äqyi^aco, 

9. 
"Egana novrjgd jtovU, yiari vd /ne YEkäofjg, 
Nd ndgfig xi]v xagdövXa fwv iah vd r^v /rixuiafjg; 

10. 
^Egona nov ^i ikdßcDoeg, dog juov xal rd ßordvt, 
Fiarl dk ßglaxco yiargixd orov xdojLio vd fxk yidvfj, 

11. 
^E(fv 'aaif xögrj fi\ 6 yixngog x lytb ^ fi S Xaß(Ofievogy 
A6g jbtov TOt kögrjy to q)My vd yiargevtfj 6 xarnxhog, 

12. 
!Br Moiga nov fi* ijuoigave, rjrave jbts'&vaiuevi], 
AT IfJLoigavE yid vd Tiegvw fö>^ ivorvxio/xevi], 

13. 
QajMiCofjiai xov ovgavb ncbg oxixet x^Q^^ üxvXo, 
ßafmCojbuu, novXdxi juov, Jtcog dh jLik xdveig q)ilo. 

14. 
SajudCo/uev adv Tiegjiaxeig, 7ia)g dev ävdovv ol govyeg 
Kai Jicog de yevea' äerog fik xkg ^r^vo^g (pxegovyeg. 

15. 
Kogrjj 0x6 Jiaga'&vgi oov yagov(paXvd 6hv Jtgejiet, 
Tl ioi) elaai xb yagov(paX6, xi ÖJiSxet judxia, &g ßXejtfj, 

16. 
JIT l(plXY}OEg XI dggcoaxfjoa, <plXei fie yud vd yidvo), 
Kai ndh ju€xaq)iXei jus, /jLtjv jisöO) xi äjie&dvco. 

17. 
M^ jLik fmXiovngj ptdwa jbiov, x iyä) vd oov xd 'tzw^ 
nöoeg ßoXhg fi iq^lXtjoe 6 viog on^ dyand), 

18. 
Mid oni&a XajuTug&taxrj oxi] otdxx elve xgvfÄ/jievt] ' 
"Exai x' ifjuag fj dydjiri juag xgvtprj x lyjjtmxtpihri. 

19. 
iVü \ov xh oxrj^og jjlov yvaXi, vd ßX&nrjg xfjv xügdid fxöv, 
Nd difjg Tiwg xatgo(pXioxrixav fieaa xd owxixd fxov. 
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MixQ^ (p(OTid, rgavdg (pavog xaiyerai orijv xagdid fXOVy 
K iyeXa ord x£q)dh juov xal fieo orä ooycixd fiov. 

20. 
"Ovre '9d ^ExoyQil^oyiJie, Xvra '&d fxov xaglo^g; 
— TJva q)di ord judyovXo vd /lij fi' dkrja/wvfjoffg, 

21. 
*0 lA'Off elg TTjv (enreid nqhiei vd ßdq)ff /uavga, 
Nd xov/uiTiavidQ* ^ (poQcaid juk rrjs xagdiäg rrj XavQa, 

22. 
"Chioiog a dydjirj jLuieQÖevTfj, xdXho tov vd Tie&dvfjf 
Tdv vnvo tov aregeverai xal ri] Ccoi^ ^<w ;i^dvce. 

23. 
"ÖTioiog xd X6yia oov ygoixq xal xo Sgxovg aov morevyei, 
ürrj '&dlaooa ludvei Xayovg xal cnd ßovvd yjaQsvyei. 

24. 
"Orav yekqg, yeXovv ßovvd xal xdjujioi lovlovdlCovv, 
Td (anixd /uaCdyyovrai xal ak xakaivxi^ovv, 

25. 
Ovkog 6 xdajjLog eh' devrgl x^ ifuTg rd jicoqixo tov, 
'0 Xdgog eJv 6 TQvyr]ri^g' oegvet rö fiegrixö rov, 

26. 
ÜEQÖixovka TtkovjLUOjbiSvrj Jiov ord ddori Tiegnareig, 
Bgdxia xal ßegytd i)d ari^oco, vd ok xdfico vd Tiiaatfjg, 
Ki B.V dg rd ßegyid fxov neofig, negdixovXa Tilov/Luarrj, 
Käfxaga '&evd oov xd/Luo oX* djid ;if^voo (pXcogi. 

27. 
IIov Tidgfi x^^ TirjgTivga xal xaxovdid yvvaXxa^ 
Td x^^^ ^^^ ^' dvd'&efia x' ij xaxovdid 'nofievei. 

28. 
2aylT &ji dgxovTOonvto fi ex^i öayixEjuivo, 
^OX' ol yiargol yi ixvna^av xal jllov eJnav nöjg ne^alvo}. 

29. 
2!agdvra ßgvoeg fjii, vego x i^i^vra ovo nriyädia 
M fiov tri oßvvovv t^ (poyrwL nöxo) ord cpvXXoxdgdia. 

30. 
2'roifg xgivovg, ord rgiavrd(pvXXa ^rjroj rrjv ifwgqnd oov, 
Md x^vovrai xovrd o eoi, ord xdXXrj rd dixd oov. 

31. 
Td fxdria fiov rct jLidXcooa vd /nfj ok ^aval'dovvs, 
Kl aireiva rd jbiagioXixa Srav oh tdovv yeXovve, 
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32. 

Tä fjidxux aov /uov gl^ave oatxeg äofifAevtegy 

Kai arrjv xagdid ju i/uii^xave k Ißyrixav ßMXTCDjiiiveg, 

33. 
T^g '^dkaaüag rd xvfiara tqSxo ^«2 dkv TQOjud^co, 
Ki aiav oh avlXoyl^co/Mxi, rgi/Luo xi ävaarevdCo). 

34. 
Tov iQwra rd dl^jv ehe //cto^cdtcJ, 
'AiXoi TOV Tioiog vd vriof]' dk /Mxraßyalvei nliö, 

35. 
Td xdoravo '^ilei xgaal xal rd xqqvSi ßiili, 
Kai 70 xoQirai cpIXtifia jiovqvo xal [xeorifiiQi, 

36. 
Tgi/Liei rd tpdQiy ordv yjaga ahna ißyäv^ ff rgdra, 
Tgi/iei x Ifi fj xaqdovXa /liov, oivra ok dicb ort] orgdra. 

37. 
Tgla xalä ordv äv&Qcojio, ^ öfxoQipidy ^ yva>oiy 
K IxeTv* dnoxei orriv xaQÖid'vd jurj rd q?av£Q(6of]. 

38. 
0(oriä rgojei rd oldego xal odgaxag rd ^iXoy 
Kai ov jjLov rg(bg rd vidra juov odv äggcoorog rd fxfjXo. 

39. 
Xag'^re rovri]v rrj ^coi^, yiar 6 xaigdg diaßaivei, 
Ki Snoiog vd ^/uunfj orrj juavgi] y^g, avrdg de juaraßyatvcL 

40. 
XeXidovdxi ^d yevco, ord xdXrj oov vd xdroo), 
Nd oi (piXi^oco /üLid xal dv6, xal ndXe vd jtetd^O}, 

b. Rätsel und Sprichwörter. 

1. 

^Orav €X(o vegdf nivco xgaol* xi 8rav dh Mx(o veg6, nlvo) 
vegd. (MvXayväg,) 

2. 
TJva ngäy/xa ngayfiardxi 
Ildei Xi OTiloü) dkv xvrrdei. (Pifia.) 

3. 
WaXldi XQ'^^^W^^^^ 
Kößst xal xaXd 
Kößei xal xaxd. (tfl yXoHJoa,) 
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4. 
Baadeag dh el/uaiy 
KoQcbva (poQcb, 
PoXöT dh ^x^} 
Kg WQcg juejQco, {KöxoQog.) 

5. 
Aiodexa xaXoycQdxia 
KwTjyeiovvrai xvvrjyeiovvrai 
Kai Tiotk ökv Jiuivovvtai. {^AvBjxdfivXog.) 

6. 
Mia xatkri voixoxvQiraa 
X(ÜQ{i)g älevQi (pxeidvei ntirtkoa. 

{Miixoaa.) 

7. 
^Eiei 6 rdijipg avria xi 6 Idyyog judna, 

8. 
iVii jui] ;^^ovaT$ff ak nlovoio^ (prwxdv vä jut] davel^fjg. 

9. 
Tä noXkä noXkä xovjudvTa, xb xaQdßt jui jfj fAJidvxa, 

10. 
*Y(neQvol ovXXoyiajuol 
"Efc Tiäve OTÖ aoXÖL 

11. 

Kl Snoiog rd xgareT vä 'dgcüvf], 
12. 
Miäg oriy/xrlg vTio/wvi] dixa XQOvcov Qcxdn, 

13. 
*0 X6og elg rrjv &Qa rov x^^^ (pXovqid ä^lCei. 

14. 
"Oll i>d xdfifig XI Sri i>d 'n^g^ 
Ti ^d ovvißi] TtQÖka vd oTOxaorfjg. 
15. 
Ol jiokXol xaqaßoxvQiöeg nvlyovv rd xagdßi. 

16. 
"Onoiog Tirlyerai xal rd /MxXXidv rov mdvei. 

17. 
Tb TioXv xvQieXhjao xi 6 ncuiäg ßageihai ro. 
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18. 
Mk rd dixo oov cpaye xai nie xal TiQay/ianä /nrj xdßjLVfjg, 

19. 
^Otzov Vc xalogl^ixog, yewq. xal 6 xorög rov, 

20. 
"Onotog xafj ord Xäxoiva, (pvodei xal rd yiaovQTU 

21. 
üaTiomCi &7i6 rov rono oov xi äg eIve /ujiaXcojbievo, 

c. Volksmärchen und Sagen. 

1. Tö XQ'^^^ ßegyi 
(Epirus.) 

"Hrav evag Jiga/biarevri^gj ötcov Ttga/uarevorrav orlg ^Ivdkg, 
X eIx£ rgeJg '&vyar€Q£g. Ki Svrag xivqoe juid (pogd vd jidj] orlg 
^Ivdlegf rov TisQixdXeoav oi {hyaregeg rov, ff ßud vd ro (psgj] Bva 
(p6ge^a ivdixö, ly äXXrj eva cpaxtoXi ivdixö x f\ fjLixgoregri ro xgvoo 
ßegyi Kai rov ixarageicovrav, &v dev rd cp^Qf], vd /n^ xiv^O]] ro 
xagdßi rov. Kjl ovrag nf\ye orlg ^Ivdieg, Tifjgs ngafidreieg oaeg 
TJ'&eke xal Tifjge xal rwv &ud '^vyarigoyv rov ixsiva nov rov i^i^- 
rrjoav' juovve rfjg juixgdregrjg rd XQ'^^^ ß^QY^ Xrjofwvrjoe vd ro 
ndgj}, Ki ovrag xivrjoe vd (pvyj} Art rlg ^Ivöieg^ jx oXo nov rjrav 
xaXog xaigogy dev ixivovoe ro xagdßu Toreg xd&ovrav xal ovX- 
Xoyeiibvravj x evag x(ogidri]g negaoe dnö xovrd rov xal rov gcb- 
r7]oey yiari ehe hoi ovXXoyioßievog. 'O ngajuarevrfjg dev fj'&eXi^oe 
vd rd fAagrvgrjOn, Tdreg rov negtxdXeoe 6 x<^Q^drrjg, vd rov to 
/uagrvgi^oij. 'O x^Q^^'^V^ Xomdv rov eine' ^oroxdoovy /lijv cra- 
^eg rbiore;^' '0 nga/Liarevrfjg qroxdorrjxe xal '^vjn'i^'ärjxe xeTvOy nov 
eJx€ rd^ei r^g '&vyaregag rov, xal ^ga>rrjoe rd x^Q^^t^V) ^^ ßQ^' 
oxerai avrd t6 xQ^^^ ßegyi Ki o xcogtdrrjg rov Sdet^e eva dgofio 
xal rov elnej vd negßari^ofj rgeig &geg x exei eJve rd XQ'^^^ 
ßegyi Ki 6 ngaptarevriig exafie odv nov rov ein 6 ;^co^t(iTiyc, 
X enegßdrrjoe rgeig Sgeg xal nijye o ^vav rono x exei 'gcortjoe ' 
yynov elve rd XQ^^^ ß^QY^y^^ -^ötJ rov edei^av eva naXdri xal rov 
ebiavy n(bg avrov jueoa ehe rd ßegyi xi avrd ehe rd ßao'Xo- 
novXo, Avrdg (poßi^&rjxe, odv rov ehtav, na>g ehe rd ßao'Xo- 
novXo, 'Yoregig e'&dggey;e xal nfjye ord naXdrt xal ^^V'^rjoe r^v 
äöeia dnd rd ßaoiX^d vd junfj jiieoa, xi 6 ßaoiX^dg rr}v Sdcoxe, 
Kai odv rdv IgonTjo 6 ßaoiXidg, ri MXei, rov eine, n&g '&eXei 
vd fuXTqoii fie rd ßao XonovXo, 'O ßaoiX^dg rdv nijye ordv ovrä, 
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m)v xä&mrtav x6 ßaaXöjtovXoy xal röv gayrdei xb ßao' XotiovXo* 
„t/ fj£ '&eXeig;^^ Kai xeivog rov '/wXöyrjoe oXa ooa xov ein ^ 
'^vyaxeQa xov. Toxeg x6 ßao'XonovXo xov tiyjqe xal xov stuiaoe 
fiioa ö' evav ovxä, onov eixe noXXkg xoxwvsg ^coyQaq)ia/ieveg, xal 
xov fjQcoxrjas' y^elv rj &vyax€Qa oov xhoia ö^OQtpri oäv xovxEgf^ 
Kai xeivog xov ems' ,y7iovf ehe %ihxi fiegadva dfiOQfpvxeQYj,^^ Toxeg 
xov efjujiaoe o evav äilov ovxä, onov el^e fuä f^ioyQatpiofievrj, xal 
xr^v eixe 'dei oxöv vjtvo xov, Jicbg ^d x'^v TtaQt] yvvaixa, xal xov 
Qondei' yyelve xetoia öfjLOQqrq 17 xoiovTtqa oov;^^ Kj, avxog xov ehie' 
jyavxfj rj idia ehe f^' Toxeg xö ßaoXonovXo xov edojx eva ygä/iua 
X eva xaoi x h^a baj(xvXibi vä xä Scoof] xrjg ^vyaxegag xov. 
Toxeg xä TirJQ 6 TiQa/iaxemrjg xal Jirjye 0x0 xagaßc xov. K evxvg 
x6 xaQaßi exivtjoe, x eqwye mrjv naxQida xov. -Zar etpxaoe 0x6 
öTzixi xovy xov Qcoxayav oi xoiovTtgeg xov ' „e, Tiaxega, fiäg eq)eQeg 
hcelva nov img exa^eg;^^ ,,Td ecpega,'^ xlg ehte x IßyaXe x edcoxe 
xa&e fuavrjg xb xd^ifio. ""Eöoixe xal xfjg fuxQtjg xb ygä/ujua, xb 
xdoi xal xb daxxvXidi, xd onoTa xov el^e 6(bo xb ßaoXonovXo. 
Kk avxi] xd TirJQe xal Jifjye xal xXeioxrjxe [leoa oxbv ovxä xYjgy 
xi ävoi^e xb ygä/ijua xal xb dvdyvcooe x elde, nov x^g eygaq^e, 
ovxag xbv XQ^^C^^^ ^^ ßdvrj fieoa orb xdoi vego, xal vd ßdvrf 
xal xb daxxvXidi fxeoa axb vego, xal vd Xifj xgeig (pogeg' ^Xa, 
eXxij eXa, ;f^vaö fiov ßegyi! xal xöxeg avxbg dd egxexai neg'oxegt, 
xal vd vtßexai oxb vegb xal i?d yevexat ä^gconog, xal v dq)Yiöu 
[udv xgvna oxb vxaßdvi vd fjmaivYj /leoa. Toxeg xj, avxrj exa/ue 
xa&djg xfjg eyga(pe, x y]g^e xb negoxegi, xi äcpov exoXvjunrjoe 
axb vego, eyeiv ä^goynog' xi d<pov exovßevxiaoav noX)J]v Sga, 
xoXvjbinTjoe nah oxb vegb x eyeive neg^oxegi x eqwye. Kai (pev- 
y ovxag xo äqjtjoe fud xdxxa xal xo eine vd xrjv xoaxiofjy xi oxi 
evgfi [xeoa vd xb vxvd'fj. Kai odv ecpvy avxog, xrjv xodxioe x 
rivge [xeoa fud q?ogeoid ooioxriy onov elxe Cc^ygaqjio/LLevo xbv ovgavb 
jue X doxgva. Id vxvd^x' avxrj xal ßyfjx' e^ü). 'Acpov xr}v eldav 
Ol ddeg<peg xrjg, '^idjuaoav xjk dgxivioav vd xfjv gayxovv, xal xrjv 
iqrrovrjaav. Avxfj exave xi äXXrj (pogd xb töio, xal ndXi rjgi^e 
6 XQ'^^^ß^QyV^f ^i ovxag eqwye, xo äcpr\o eva Xecpxoxago xal xo* 
eine, vd xb xoaxiof], xi oxi ^ ßgfj fieoa vd xb vxv&fj. Ki dcpov 
etpvye xb Tieg^oxegiy xoxeg xodxioe xb Xecpxoxago x rjvge fxid (poge- 
oidy nov elxe ^ayygaqiofxevrj xt] '&dXaooa /xe xd xvjuara, xal 
vxv'&r}xe xal ßyrjx e^o). IldXi &idjüiaoav ol döegqeg xrjg, odv t)]v 
eJöav, xal x^v qnovovoav dxojua negooxego. IldXi avxi] eßaXe 

Thumb, Neugriech. Grammatik. 10 
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10 öaxTvkidi orb rdoi [Moa jus vego k ehie rgeig q}OQsg' f,sia, 
eXay eka, XQ^^^ A*^^ ßegyll'^ IC ^q'^s, xokv/juirjoe oxo vego x' 
eyetv äd^gcoTiog. 2a.v e<pvys, nah rrjg äcprjo^ eva ovxo xai xö* 
ehze vd ro xoxprj, xi ort ^ßQrj fieoa vä x6 vxv^. ^A(pov eq^vys, 
x6 ^xotpe X r\vQ älkrj cpogeoid, nov rjxav ^a>yQaq)iofiEvo(; 6 Maig 
jue xd XovXovdia, Trj vxv&i^xe xal ßyfjx e^co. Toxeg '^idfiaoav 
dxojbia 7Z£Qo6x£QO Ol dÖEQipEg xrjg xal xovßevxiaaav, nibg vd 
To xdvovv xaxoy x* emav dvd/bteoo xovg, jzojg exet nov d^d ndyouv 
vd kovoxovv, vd ndq r\ jueydXrj eva oaxxovh fiaQyaQixaQi xal vd 
xd/biu xd^a ncbg 'ßd xd x^^Ti ^^* ^^ xdxorj nloco dnö to' äileg 
vd xö juaCio^t]' X ixet nov 'ßd ndyovv ol äXkeg vd Xovoxovv, 
avxi] xdxa vd jbUiCcovrj x6 juagyaQixaQiy vd ndyrj oxo onlxi xal vd 
xdjurj xeivo, nov exav fi jbuxgoxeQrj — yiaxi xrjv elxav nagafxovhpei 
X eiöavj ncbg exajus — , vd xa/btco^fj ncbg elv ^ äXlrj fi fuxgij, 
yid vd xrjg öcoorj xi avx^g xinoxeg. Kai xd ngcot, ovxag nrjyav 
vd kovoxovVf nrjge f] jueydkrj xd oaxxovXi xd juagyagixdgi, x ixet 
nov nriyaivav oxd ögo/xo, exa/xe ncbg iyXioxgrjos x exvos xd juag- 
yagtxdgi x eine oxlg äXXeg' y,ovgxe oeig jungooxd, x eyd> #d fidoco 
xd jbiagyagixdgt^'y xal xad'd>g ^efidxgvvav ol äiXeg, avxrj xd sjuaoe 
oXo juk xd oxovnga xal x6 ' ßaXe juioa oxd oaxxovXi xal nfjye 
oxd onixi xal n^ge xd xXsidl an' xdv ovxä xrjg fuxgfjg xal fjinrjxE 
jueoa (eneidrjg xrjv elxe nagajuoveipsif nov x6 'ßaXe xd xXeidi) xi 
ävoi^e xal xd vxovXdnt xal nfjge xd xdoi xal xd yiofuoe vsgd x 
ißaXe xal xd daxxvXlöi [xeoa. Mov fi äXX^] fi jLuxgoxegrj elx^ eva 
/laxalgi xal X7]0ju6vi]0€ xal xd äcprjoe ndvco oxd xdor xi ovxag 
eine „e^a, XQ^^^ J^^^ ß^gyh'^ fjg^e xd ßao'XonovXo xal xoXvjümrjos, 
xal xa&d>g exajue vd oxco'&fj, ixonrjx' an xd fiaxatgt xal oxcb- 
'&rixE X E(pvye. Avxrj dcpov siöe xd al/ia jueoa oxd vego, ixdXiaoe 
noXXd' äcprjoe xd xdoi /uk xd aljua fJLeoa oxd vxovXdni x' ecpvye 
xal nfjye xi dvxdjbtcooe xal xo' äXXeg xlg xoiovngeg. Kj, ovxag yvg- 
oav nioco, nfjy' fj jbuxgrj jueoa oxdv ovxä xrjg, xi ovxag ejbtnaive, 
eXeye' y,eXa, XQ^^^ H-ov ßegyi, vd jue 'öfjg xcbga, nov nfjya xal 
Xovoxrjxa!^^ Kai xa&cog nfjye vd ndgrj xd xdoiy xd yXenei yiofidxo 
aljua. KXatei, oxov^ei, cpcovdCei' yyXeXeju', xiena'&a!^^ 2dv exXaxpe 
noXv, eßyrjx' e^co, Movv' ixdxaXaße, ncbg xd exa/xav ol ddegcpeg 
xrjg, xal nrjyalvei oxdv naxega xrjg xal xov XeeC „dq)evxrj, vd fiov 
xoiprjg juid cpogeoid cpgdyxixrj xaXrj xaXfj, xal vd juov öcbxrjg x 
eva xagdßi xaXo, yid vd ndvco oxd ^eva/* Toxeg 6 naxegag xrjg 
xo' exoy^e xd cpgdyxixay xal xd vxv&rjxe xal finfjxe oxd xagdßi, 
vd ndij oxlg ''Ivöieg, yid vd xdv evgrj. K' ixel nov nrjyaive oxd 
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^QOjuo, eW eva novXi, nov n'^ye vd jiidof] fV aAAo, xal xetvo t6 
TzovU, Ttov fjrav xal JieQ^axeQij xov euie* „^e ;foA«dC«^, nov ^ve 
t6 ßao'koTiovXo äggcooro, x' oi yiargol rö dji£<pdotoav ;^* Kai rö 
-akko rö Jiovkl xov shts' „de ^eqovv oi yiaxgoiy xi djie x6 ßao^- 
XonovXo ycaxQeveraiJ* Tö äU.o x6 novXl xö qcüxtjoe' „fxk xi yia- 
xQixb yiaxQEvexai ;'^ Kai xeTvo xov eItie' „vd juäg oxoxcooovv Efiag 
xal vd jbiäg ndqovv xal vd ndqovv xi oUyo veqo djid XEivrjv xyj 
ßQvoiy nov Eiv äyvdvxtay xal vd xb (pxeidoovv dkoicpt] xal v' 
dkEitpovv xb kaijuo xov, nov eIve xojujuivog, xal yiaxQEVExai.^^ 'H 
xoiovnQa xeivtj odv äxovo' avxd, Enecdrjg tj^eqe xrj ylcbooa xcov 
jiEQ^oxEQicbv dn^ xb XQvob ßEQyiy ExaxdXaßE xi Einav xd novhd, 
ToxEg EQQiS^ Evav xov(pExi xal xd oxoxwoe xal xd dvb xal xd nrJQE 
jcal nrJQE xal veqo djib xEivrjv xrj ßgvoi x^ £(pxEiaoE xrjv dkoiq)rj 
xal nfjys oxb oagayc xov ßao'Xonovkov ^noxdxo) xal <pc6va^E' 
y,yiaxQbg xaXog^ yiaxgbg xaXög, yiaxgixd xaXd /" l^rjv ijxovo^ 6 ßa- 
ciXtdg xoxEg xal xrj (pc6va^^ andvoj xal xo^ Eins' „junoQEig vd yia- 
xghprjg xb naidi jjlov;'^ Kai xEivq xov euze' „vd xb iöcbl^^ Kai 
<fdv xb EiÖEy EinE xov ßaoiXid' „o^ bxxd) fiEQEg ötOQia xb yiaxQEVO), 
jxal vd xb ßydXü) oxb xvvi^yi,^^ 'O ßaoiXidg odv äxovo^ avxo, 
jUaorjXE. Ol äXXoi yiaxgoiy onov xbv äxovoav, nov euie ncog xb 
yiaxgEVEiy Einav oxb ßaoiXid' „äv xb yiaxgeiprj avxb xaß-d^g Xeei, 
Ejbiäg vd juäg xotprjg xb xE<pdXi}' ToxEg 6 ytaxgbg nfjys oxb ßao'- 
lonovXo xal xb äXEitpE fxk xrjv dXoiq)TJ, xal yivrjxE xaXvxEga, x' 
vaxEga änb dvb fjLEgEg äg^tOE vd xgEVt], xal odv xov SßaXE noXXkg 
<pogEg xrjv dXoKpi], ö' ö^xd) juigeg xb ytdxgEy^E xal xbv sßyaXE xal 
oxb xvvrjyi. Sdv xbv eW 6 naxigag xov, x^gr^xE noXv x^ slnE 
xov yiaxgov' „xi xaXb 'diXEig vd oov xdjuco ytd xb xaXo, nov fxov 
€xafiEg;^^ Ki 6 yiaxgbg xov EinE' „äXXo dk yaXEVoi anb xrj ßaoi- 
lEia oov, yLOvayd Eva ll^iacphi vd fxov xdjurjg xal vd (pcovd^rjg 
SXovg xovg äg^ovxEg xo^ ^Ivdiag/' ToxEg 6 ßaoiXidg xov Eins' 
jjavxb nov )(aXEVEig öev eIve xinoxE o EfXEva.'^ Kai xoxEg dg^ig^jOE 
yj Exafx' ExoijLiaoiEg yid xb CtCKphc xal q)c6va^' oXovg xovg ägyov- 
xEg xo' "Ivdiag x' Exaju' Eva CiOL(phi noXv /uEydXo, xi d(pov Ecpayav 
y;' Eniav, eTji^ 6 yiaxgbg xov ßaotXid' „ngooxa^E vd xoayndoovv, 
yiaxi d^d Elncb Eva nagafxvd'i'^ ToxEg 6 ßaoiXidg ingooxa^E, xal 
-xownaoav öXotj xi dgj^igtjOE 6 yiaxgbg x^ SXEyE xb nagajuv&i^ 
xovxo xal xovxo xal xovxo' mi oXa ooa Enad^E, %o:)gig vd /üiag- 
^vgriOYj nov fjxav avxog. Kai xoxEg odv EinE, ncbg f] xoiovnga 
avxf] yivrjxE yiaxgog^ (pavEgcoß'rjXE x^ eJjj^e' „Eyd> Eifjiai avxr] fj xoi- 
ovnga X rj yvvaixa xov ßao'XonovXov, xal xb ßao^ XonovXo dhv 
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TO ^ocpa^a 'y(D, fxov fi ädsQiprj juovJ^ Toreg rö ßao^XöjzovXo oäv 
äxovo' avrd, rrjv äyxdhaoe xal xo ehie' „iov 'aac yj vvq)Yj fiov'^^ 
X Sxafjiav eva ydfxo lafuigb xal rovg eorecpdvcooav, 

2. T6 (fiöt, TO oxvXl xal f] ydxa, 

(Epirus.) 

^Hrav fiid (prcüxi] yvvdixa x d'i eva naidi, xal dev Etyav 
yjcojbu vd (päv. Toxeg rö naidl naiQvet xal (poQra>v€i ao(pdxeg' 
xal 7t7]ye xal xo jzovXrjos xal tiyjqe dvo nagdöeg, Kai xa'&oyg 
yvQiCe, YjVQE xdxi naididy nov oxoxcovav eva cpidi, xal xovg leet' 
yjvdxe evav naQa xal jurj xo oxoxcovere!^^ Tovg edwxe xöv Tiagä^ 
xal dev xo oxoxcooav xd Jiaidid, xal xo (pldi xöv exvn^yrjoe. Kai 
xa^cog TiYJye oxo onixt xovy ehte xfjg judwag xov, ooa exa/bte. K 
fj jbidvva xov xov ejudXayoe xal xov ehte' „eycb oe oxeXvco vd nd- 
Qt]g Ttagdöeg vd (päi^e, xal ov juov (pegveig (pidial^^ Ki avxog xo 
ehte' y,äg ehe, judwa, xdxi i?d juäg (peXeor} xi avxo!'^ Tb naibl 
m]qe ndh docpdxeg xal xlg jzovkrjoe, xal xad'd)g yvgi^e, rjvge xdxi 
Ttaibtd, nov oxöxovav eva oxvXij xal xovg eine ' y^vdxe evav nagä 
xal jurj xb oxoxcovete!'' Il'^gav xd naiöid xbv nagä xjj. äipfjxav 
xb oxvU, Toxeg avnb xbv exvn^yrjoe ndXi, Tb naiöl nrjye oxrf 
judwa xov xal xo ein ooa exajbte, Kai ndh xbv ijudXcoo' fj 
fxdvva xov xad'cbg xal ngcoxa, Ilrlge ndh do(pdxeg xal xlg nov- 
Xrjoe XI ovx<xg yvgi^e, rjvge xdxi naidid, nov oxoxcovav juid ydxa, 
xal xovg eine' ,yjurj xrjv oxoxcovexe, vd aäg dcoxo) evav nagä!'^ 
Kai xovg edcoxe xbv nagä, xi äq?r]xav xrj ydxa, Kai xa'&ojg nrjye 
oxb onixi xov, eine x'^g fxdvvag xov ndh ooa exajbie, xi avxrj xbv 
ejuakcooe xal xov eine' „eyco oe oxeXvay vd ndgrjg nagddeg vd 
<päfie tpojul, X eov (pegveig oxvXid xal ydxeg xal q?iöia!^^ Toxeg 
avxbg xo' eine' ,yäg elve, judvva, xdxi d'd juag (pekeoovv xi avxdl^^ 

"Yoxega xb cpiöi xov eine' „vd fjie nag oxfj fidwa fxov xal 
oxbv naxega fiov xal vd jurj ndgfjg jui^xe ygooia fii^xe (pXovgid, 
juovdya fud ßovXXa vd xf^Xhprjg on e^ei o naxegag juov oxb xegc 
xov, Xi an avxrj d'd Idfjg jxeydXo xaXoJ' Toxeg avxbg nrjye xb 
q)idi oxbv naxega xov, xal xb (pidi eine xov naxega xov „xovxog 
fjL iyXvxcoo' dnb xb '&dvaxoJ' Ki 6 naxegag xov (piöiov ebze- a' 
avxbv xbv ad^gwno' „xl MXeig vä oov bcbxoy yid avxb xb xaXo 
nov fjxajueg xov naidiov jliov;^^ Toxeg xb naidl eine oxbv naxega 
xov (piöiov' yjovxe ygooia d'eXo) ovxe cpXovgid, juovdxa xi] ßovXXa 
'&eXa) on exeig oxb x^Q^ oov.^^ Toxeg ein' 6 naxegag xov cpidiov 
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CTO Jiaidi* yjavxb nov fiov x^^^^^ ^*^^ tto^v jbieydXo, xal de 
/juioQcb vd oov xb öcoxo}.^^ Tc&ga rö cpiöi exa/bie nä>g xvvtjydsi 
TO naiöt, X eine orov naxega xov ^jiTzeidfjg de d'iXeig vä öcüxrjg 
XTj ßovka ö avröv, nov /i ^yXvxo}6' änö rö 'Ö'dvaro, iyd> ndvco 
jtloo) o avTOv, yiaxi o avxbv xQO)ox(b xrj Ccorj fwvJ^ Toxeg 6 
mxxegag xov edcoxe xt] ßovXXa axb naiöl xai xov ehie' j,ovxag 
XQeiaoxfjg xiJioxa, vd C^fj'^ "^^ ßovXka, xal ^d egxex^ evag 'Agd- 
jtYjg, xal vd xov jiQOOxdCfjg oxi '^ekeig vd oov xdvfj, xal i?d aov 
xb xdvfjJ^ 

Toxeg ecpvye xb naiöl xal nrjye oxb omxi xov, Kai xov ein 
7} jbtdwa xov „xi #d (pä/btej judxia fiov;^^ K^ avxb xo^ eine' „ovQe 
jLieoa oxTjv ägxXa xal ßgloxeig ipcDjui/^ Toxeg fj fidwa xov xov 
eine' „naidl fiov, iyo) ^ego), ncbg fj ägxXa öev e'xei tpcofu, x eov 
jxov Xeg, vd ndvco vd ^ßgfo tpay/bilJ' Avxb ra' eine' yyOvge nov 
oov Xeyo) ey(o, xal ßgloxeigJ^ Ki 3oo vd ndfj arntj oxrjv ägxXa, 
e!^Ly)e xrj ßovXXay x ^g^' 6 ''Agdnrjg xal xov eine' ,,xt ogi^eig, 
dq?evzrj;^^ Tb naiöl xov eine' „&eXo} vd yio/MOfjg xfjv ägxXa yjcofu,'^ 
Kj, 000 vd ndfi fj /idwa xov oxrjv ägxXa, xrjv rjvge yiojudxrj tpoyjul 
xal nfjge x ecpaye, K! exoi Xotnbv änegvovoav /i' avxrjv xf] 
ßovXXa xaXd, Mid q)ogd eine xb naiöl xfjg fidvvag xov jjfxdwa, 
vd nag oxb ßaoiXid xal vd xov ^nfjgj vd fxov öcoorj xrj '&vyaxega 
xov yvvaixa/^ !ff judvva xov xov dne' „oe xi ägdöa eifxeox^ 
Ijueig, judxia juov, xal vd fiäg öd)o' 6 ßaoiXidg xi] ^uyaxega tov/- 
K^ exeivog x^g eine' ,,vd nag ;fCO^«? aXXo!'' Kivrjoe xj, avxrj ij 
xaYjixevr} vd ndrj oxb ßaoiXid, Ka'&äyg jbmfjxe jueoaj eine xov ßa-^ 
ciXid' jjxb naiöi fwv '&eXei vd ndgrj xt] ^uyaxega aov yvvaixaJ^ 
Toxeg xo ein 6 ßaoiXidg' „xov xi] ötvo), äv dv ä^io vd (pxeidx 
eva naXdxi fJieyaXvxeg &n xb öixo fiov}^ !ff ygjfl, ox(bd^r]xe xal 
jcfjye oxb naiöi xY]g xal xov eine, ooa xo' ein' 6 ßaoiXidg. Kai 
xeivqv xi] vvyxa ei^iipe xi] ßovXXa, x loia (pavega)'&Y]x 6 Agdnr]g 
xal xov eine' y,xi ogl^eig, dcpevxr];^^ K' ixeTvog xov eine' „vd 
<pxeidxf]g eva oagdyi jbieyaXvxego ÖJi xov ßaoiXid^ K' evxvg ev- 
Qe&r]xe o eva fieydko nakdxi, Toxeg eoxeiXe ndXi xi] fjidvva xov 
oxb ßaoikidy xal xov eine ' „xb naiöl xb oagdyi, nov xb nagdyye- 
leg, xo 'cpxeiaoe'^ 'O ßaoikidg xo' eine' „äv ehe ä^io vd (pxeidof] 
xi] oxgdxa an xb nakdxi xov <bg xb öix6 fiov fie (pkovgi, hat 
jiaigvei xi] ^uyaxega fiov yvvaXxa,'' Toxeg f] ygjkd nrjye oxb naiöi 
^Y]g xal xov ein oka avxd, xal xb naiöl q)d)va^e xov ^Agdnr] xai 
rov eine, vd (pxeidof] xb ögofxo oko fxh (pkovgi, Tb ngan oxco- 
Srjxe xb naiöl xal xbv rjvge cpkovgevio xad^dyg ingooxa^' 6 ßaai^ 
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Xidg. n^ye ndXi fj judvva rov oxb ßaoihä xal rov ehte' „t(> 
jtaiöi /biov exa/bie oXa ooa x6 ngoora^eg.'^ Torsg 6 ßaoihdg tö 
eine vä ^roijbcaGrfj yiä rö ydjuo. K^ fj yQiä expvye xal jzfjye yJ 
eine rov naidiov ooa xo eJn^ 6 ßaotXidg, T6 nacdl xoxeg \oi- 
jLidoxfjxe yid xo ydfio. Ki 6 ßaoihdg (pcova^e xrj 'dvyaxega xov 
xal xo eine öXa ooa eyeivav xal vd ^xoijuaoxfj yid xo ydjbio. !ff 
ßvyaxeQa xov j^dgrjxe xal negixdXeoe xbv naxega xrjg, vd xo' 
öcoorj X evav 'Agdnrj vd xov oxeXvrj onov 'deXei, Ki 6 naxegag 
xrjg xo' edayxe. "Ovxag exa/mv xo yd/uo, nfjg' 6 yajungog xi] vvcptf 
xJ e^fjoav noXvv xaigo xaXd, 

IToxega fj ßaoXonovXa äydnrjoe xov ^Agdnrj, xal xrj vvxxa 
xa'&wg xoijucovxav jue xov ävxga xrjg, xov nrlge xrj ßovXXa x ecpvye 
[xe xov Agdnrj' xal nrjyav oxrj d'dXaooa x ecpxeiaxav eva naXdxc 
jLie xfj ßovXa xal ^Covoav jua^i 'xel xovxd oxtf d'dXaooa. 2!dv 
eqjvy fi ßaoXonovXa /ü xov 'Agdnrj, nrly i] ydxa xal oyovgoxgi- 
ßovxav xal juiaovgiCe xal xov eXeye' „xi ejeig, dcpevxrj;^' ,,Ti vd 
^X^7 ydxa juov;'^ xrjg Xeei, j,xovxo xal xovxo ena'&a' xyj vvyxa nou 
xoijud>juovv, juov nrlge xrj ßovXXa 6 ''Agdnrjg xal xfj yvvaixa x'^ 
eq)vye.^' „Tocona, d(pevxr],^^ xov Xeei 17 ydxa, ,yiycit) '&d oov xrjr 
(pego)' dog fxov xo oxvXi, vd xo xaßaXXixhj)a> xal vd ndvco vd 
ndgco xrj ßovXXaJ^ Joxeg xrjg divei xo oxvXi, xo xaßaXXixevei f\ 
ydxa xal negvdei xrj '&dXaooa, K' ixei nov nijyaive 0x6 ögojuOy, 
ßgiox' eva navxlxi xal xov Xeer „äv 'deXrjg vd oov yXvxcooco xff 
^oirif vd x^^V^ ^h^ ovgd oov jueoa oxfj jbivx7] xov Agdnrj, ovxag 
xoijuäxai.^' T6 novxixi xi]v exo)oe, xal xoxeg 6 ^igdnrjg (pxagjui- 
oxrjxe, xal necpxei 17 ßovXXa j nov xrjv elxs xgvjujuevrj oxrj yXcbooa 
xov, Trjv ägndC' fj ydxa xal xaßaXXixevei xo oxvXi' x exet nov 
enXeav oxfj d^dXaooa, Xeei xo oxvXl xrjg ydxag' „exoi vd l^rjorjgr 
ydxa, oxexa vd 'dcb x eyä) \pixo. xfj ßovXXa!'^ „Ti vd xfjv idfjgr 
jbicoge!^^ Kai xad^oyg nrjge xo oxvXl xfj ßovXXa, xov neqjxei oxff 
d'dXaooa, xal xfjv ägnd^ei eva yfdgi x eyeive ;^J«07rAov^ujrtaTO. 
Toxeg fj ydxa Xeei xov oxvXiov' „xi jnoxajbieg, XeXe /nov! ncög vd 
ndvo) oxbv d(pevxrj juov dixcog ßovXXa; eXa xd>ga vd oe xaßaXXi- 
xeyjo)!^^ Kai xo xaßaXXixexpe ndXi xal nfjye 'xei nov rjxav dgay- 
/leva xd xagdßia, Kai o exeivo xo xagdßi nov xovetpav, 6 xa- 
gaßoxvgig eixe nidoei xo idio yjdgi, 'H ydxa eoyovgoxgißovxaV- 
xal fjLiaovgi^e ndXi, xi 6 xagaßoxvgig eine' „fJiwge, xi xaXfj ydxa 
nov img fjgde' ßgddv dd ndvo) 0x6 onlxi vd (pxeidoo) xovxo xo 
xpdgi, xal dd xrjg gi^co x ävxega vd xd (pdrj.^^ ^ExeX nov xadd^ 
QiCe xo xpdgi xal xo eggixve x ävxega, ne(px fj ßovXXa xal xi]v 
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ägjidC^ fi ydra' xaßaXkixevei ro oxvXi xal ndei oxöv äcpevnxo Ttjg. 
2!äv nfjy Yj ydta x elde röv d<pevTix6 TYjg xoi.iaoju€vo, /uiaovgi^e ' 
fidovy fidov. Kl 6 äcpevxrjg odv rrjv elde, jyTrjv ^(pegeg, fxoiq ydxa^^^ 
ifjg kesi, yyTrj ßovXXa;^^ v^W ^^^Q^y dcpertri,'' rov Xeeij j^fiove vä 
oxorcoofjg ro oxvki, ycari rrjv eggi^e juioa orrj d'dkaooaj x ena&a 
Tooa xaxd, ooo vd rrjv evgo) jrdAe," xal rov diyridrjxe oXa ooa 
tjia&e. T'&teg avrog Ttrjge ro rovipexi vd ro oxmworj, fiov fj 
ydra jidXi rov efjmodioe xal rov &bie' yyäq)0£ ro tcbgay yiar icpd- 
ya/i€ tooov xaigo jua^l tpcojuU^ Kai roreg avrog ro ä(pf]oe, 
'Yorega Ttrjge rrj ßovXXa xal rrjv e^itpsy x egxsrai 6 'Agdnrjg xal 
rov Xhr „t/ Ttgoard^eigy dcpevrrj;^^ ,yTcoga vd (pegfjg ro aagdyi 
jiov Vfi orrj ^dXaooa eöco," rov Xeei, ^A/ueowg 6 'Agdjirjg ro 
e<peg£, Tb naiSl /uzfjxe jueoa, ßgioxei rov 'Agdjzrj, nov xoijlicov- 
rav jue rrj ßaoXonovXa, xal rov oxoroioe, ^Yorega nfjge rt] yv- 
vatxa rov, x e^rjoav oXrj rrj fö>^ rovg xaXd. 

3. 'O XV g Ad^agog x' ol dgdxoi. 

(Epirus.) 

^Hrav evag /uiaXcojuarrjg xal rov eXeyav Ad^ago, Kai juvid 
fiega önov jujidXayve, fiaCcoß^rjxav jioXXkg juviyeg, xal rgdßrjoe eva 
pjidro xal ox6rü)oe oagdvra juvTyeg. Toreg Jifjye x EtpxEiax eva 
OTiadi X eygaipe' „fie fjivid rgaßrjoid ax6r(ooa oagdvra rpvx^g-'^ 
Ki d(pov ro eq)xeiaxe ro onaMy xlvrjoe xal nfjye orrj ^eviretd' 
xal odv Jirjye ovo /xegeg jnaxgeid dno rov r 6 jiov rov, rjvg* eva 
nriyddi x ejteoe x htoiiir\'^xe, ^Exet exd^ovrav 61 dgdxoi. To- 
reg rjg'&ev evag vd ndgfj vegö x elde ro Ad^agOj nov ixotjucov- 
rav elde xal xeiva nov rjrav ygafifieva oro ona&i rov, xal nfjye 
xal eine xal rcbv äXXcov, Ol äXXoi rov elnav, vd rov ^nfj vd ye- 
vow ßXdfjLYjdeg, Ilfjyev 6 ögdxog xal rov etpchva^e xal rov eine, 
äv exei evxagiori]oi vd yevovv ßXd/bitjdeg. 'O Ad^agog rov elne^ 
ncbg '&eXei, xal yivxav xal xd'&ovrav dvrdjua. Kai rov elnav ol 
dgdxoi vd nrjyatvovv jue rrjv dgdda yid vegö xa'&dyg xal yid ^vXa, 
Ilfjyav ol dgdxoi yid ^vXa xal yid vegö, ^Hgd'e x fj dgdda rov 
Adl^agov vd ndvfj vd cpegt] vego, Ol dgdxoi elxav eva doxiy onov 
tnaigvav vego, x enaigve diaxooieg öxxddeg vego, 'O AdCagog 
fik /leydXfj dvoxoXia nrjye ro doxl ädeio oro nrjyddiy x eneidrj de 
fmogovoe vd ro (pegrj ro vego, dev ro eyefx'oe ro doxl, fiov e- 
öxa(pre ^Xoyvga rö nrjyddi. Ol dgdxoi, odv ägyrjoe 6 Adl^agog, 
iipoßi^'&^xav X eoreiXav evav vd ndij vd Idfj, ri yivxe. 'O dgd- 
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xog nfly^ xal rov eiTie' „t/ xdveig avrov, xvq Ad^age;^^ „zle 
/iTzogcb/^ rov Xeeiy jyxd^e juiga vä Igxco/biai vd naigvco vego' vd 
q?egco fivtd (pogd öXo rö Tcrjyddi, yid vd ^eyXvrcooo)!^^ n^^^ 
ovojua rov '9eov, xvg Ad^age/^ rov Xeeij yjfir} ! yiarl 'ipoq)ovfAB änd 
r}] diipa, Tiriyaivovixe ^fueiq ottjv dgdda oov}^ 

Tov fig'&e fj dgdda rov Ad^agov vd ^igfj xal SvXa, x 
iTzeidrj de /jjiogovoe vd q}ogTa)'&fj eva öevxgo xa'&mg oi äXXoi 
dgdxoi, EÖeve oXa rd öevxga juk nhoeg, Kai adv ägyrjoe wg rb 
ßgddv, eoreiXav nah ol dgdxoi eva ögdxo vd Idfj, xi xdvei, „ J? 
xdveig airrov, xvg Ad^age;^^ rov eine. „OeXco vd (pego> oXo rö 
govjudvi fjLVid cpogd yid vd SeyXvra>o(o/^ rov Xiei, j^My}! xvg 
AdCage,^^ rov Xeei, „yiarl i?d ipoq)i^oovjLi€ dno rö xgvo' nriyai- 
vovjue 'jueig orijv dgdda oovJ^ Kai nfjge 6 dgdxog rö devrgo 
xal rö nrlye. ITareg dno xdjunooov xaigö elnav ol dgdxoi vd 
rov oxorcbaovvy xi dne(pdoioav rö ßgddv vd rov xrvnrioow oXoi 
dno juvid roexovgid, 'O Ad^agog rd fjxovo' avrd xal rd ßgddv 
eßaX' eva xovroovgo xal rö eoxenaoe jbie rtjv xdna rov, Td 
ßgddv ixrvnrjoav rb xovroovgo oXoi dnb fivid xal rb exavav 
xojLtjudria xal ndvrexav, ncbg rbv eoxorcooav, '*A(pov dnoxoifirjd'* - 
xav ol dgdxoi, o Ad^agog nfjge rb xovroovgo xal rö 'gi^e d^O) 
xal nXdyiaoe, xal ngbg rd ^rjfiegihfjiara Ißovyyi^e, xal rbv rjxov- 
oav ol dgdxoi xal rbv gdnrjaav xal rov elnav ' „tc exeig;^^ Ki 
avrbg rovg eine, ori xdjbinoooi ipvXXoi rbv eroijunrioav. Ol dgd- 
xoi ndvrexav, öri y)vXXovg evojui^e rlg roexovgiegy xal ri]v äXXrj 
juega rov elnav, äv e^fj naidid, yvvaixa, xi äv '9'eXf], vd rov d<i>- 
oovv eva raydgi cpXovgid, xal vd nriyaivf] orb oniri rov. 'O Ad- 
Cagog rovg eine, ncbg e^ei evxagiorrjoi, xal vd ndgj) x eva dgdxo 
dnb avrovg, vd rov rd (pegr} rd (pXovgid orb oniri rov. TIfjge 
rb dgdxo g^ogrcofievo rb (pXovgl xal nflye orb oniri rov. 2rb 
dgofjio önov nrjyaive, rov eine rov dgdxov' ,,ordoov, vd nrjyaivo) 
vd deoo) rd naidid juovy vd jurj oe q)äv!*^ Tlfjye x tdeoe rd nai- 
did rov jue xdri oxoivid naXia xal rovg eine' „ovrag Idrjre rb 
dgdxoy vd (pcovaCere' xgeag dnb dgdxo. '^ Kj, ovrag enXrjoiao' 6 
dgdxog, i(pd)va^av rd naidid' ,,xgeidro dnb dgdxo I'*^ *^0 dgdxog 
jLie /ueydXrj rgofidga äq/xe rd q)Xovgid x etpvye. 2rb dgo/w 
onov nriyaive 6 dgdxog, rjvge fxvid dXwnov, xal rbv gdnrjoej 
yiari elve rgojuagio/ievog rooo. Ki avrbg ro eine, ncbg ooo yXv- 
rcooe, '&d rbv ergcoyav rd naidid rov xvg AdCagov. y'An rd 
naidid rov xvg Ad^agov eaxidxtfjxeg;*^ rov eine' jjavrbg uxe dvb 
xorreg xal rrj juvid rov rijv ecpaya eipeg, xal rrjv äXXf] ^ ndvco 
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vä rov Ttjv (pdco rcoga' xi hv dev nKnsvtjgy lia xovrd fwv v& 
Idfjg' deoov äjz' xi]v oigd juovJ^ 'Edi&'x^ 6 ÖQdxog an rifv ovQa 
rrjg äXcDTiovg xal Tf^ye vd Idfj, ^Ovxag ejikrjaiaaav ord amri tov 
Ad^agoVf 6 AdCaQog ecpvXae juk rö vTov(pixi, ytari iaxtd^ovrav Aji* 
rovg dgdxovg, Säv elde rijv äXconoVy önov Kqxovvxav jua^l fik 
rö dgdxo, xo ^e' ,jdk oov ehta vd (peQfjg /idvov avrov rö 
ÖQdxOy lijo'bv vd rovg (pe^fjg oXovg,^^ Arno dxovovrag 6 dgdxog 
eyeivB ä(pavtog' xi djiö rrj fieydXri rtj ßia, ojtov SnaiQve rrjv dXco- 
jiovj hpoqyqoB, Ki dtpov IXevteQcbd'* xe djtb rovg dgdxovg 6 xvg 
Ad^agog, e^xeiaos rb omn rov XajujtQo x S^rjoe xaXd, 

4. 'O (prcüxbg xal o nXovoiog. 

(Naxos.) 

^Hrav Svag qrtcoxög juk nokXd naiöid x fjöovievyav SXoi 
JUS rij yvvaixav rov oXyj juega' Tiaoa ßgddv Jtov \ave xovgaofii- 
voi, tj'&eXa vd (päve rö tpoi/juixi rcove fjav^a xi avsnafxeva' AnE- 
x€io vd ntdo^ 6 naregag vd nallfi rb Xvgdxi rov vd xogevyovve 
rd naididv rov xal vd tzcqvovvs fud ^(orj dyyehxi^. AbiXa i^xd- 
^ovvrav evag nXovoiog, xal odv tjxoveve xd'&e ßgddv rd yikoia xal 
rol x^Q^^ ^^ (projxovy fjTiaQa^evsvyovvrave' j,7i(bg iyä) juad'sg vd 
juijv eljuac rooo (pxaQunrifJLevog xi dvenajuevog odv emög' oXrj fisg' 
a^ivrj xal rb ßgdöv ^evxi/^ Xeei, „vd rcove dc&xo) '&iXoy ygdaa vd 
'öd), cvra i?d rd xdjuoweJ^ üdei, ßgiaxei rb q)ra)xo, Xiei' yyEjuidrj 
C€ iegco rifjuo äd^gmno, vd oov divct) x^^^^ ygöoa, v dvol^tjg nga- 
/idria Sri '&eg, xi äv xa^avrwfig, fxov rd dlveigy eldefxrjg aov rd 
Xagi^co.'^ ^OXrj fxega nid odv rd 'jirjgev 6 tproyxogy ^avXXoo'&vtav, 
Xvra vd xdjurj rooa ygöoa' rö ^(pegvev &jio ^d(o, rö ^(pegvev dno 
'xei' ,y dvoi^o) Ttga/uarevrddixo, vd rd ßdXXco orbv roxo, vd ndgo} 
^jUJieXoxfogacpa,^^ ''Egxerai rb ßgddv jutjöe Xvgdxi nid vd mdotfy 
jLuXid rolx vd xdvave rd naididv rov, vd yeXdoovve, rd juidXayvevs' 
SXrj vvxta ökv '^ßovXXcooeve judri ort] ovXXori' rrjv äXXrj fiiga firjök 
ok [xegoxdfiaro vd ndrj jurjök novßerig Ifct) jliov orrj ovXXoij' rov 
^gcorav ^ ivaixav rov tvrd \ev; vd röve xd/jirj vd ysXdofjf evrbg 
^f]v iudXcoveve vd rov dfprjxfi fjovxo' äqyrjxgärai 6 nXovaiog, 
jiegvq fudv dygaSvvid, negvä äkkrj, negvovve rgeig fiYj6h Xvgdxi 
jiWL rjxoveve firjök eXo^a jurjök x^Q^ ^^^ naidicb ' fudv raxvregvrj 
ßXenei rb (proxb x' Kgxsxai — ,,vd, ;^^iöTtav^, rd ygöoa oov xal 
jirid^ avrd il>eAa> fjuridh rtj oxorovgav royve,^' Anooröre ndXi ndei 
XagovfAEvog orb onkiv rov 6 tprioxög, ijnai^evs rb Xvgdxiy ^%0r 
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Qsvyave tä naididv xov oäv xai nQ&ta xal ra^vrigov orfj dov^ 

ÄEldv TOV. 

5. Ol (piXoi, 

(Alt-Syra.) 

Mviä (pogä rjrave dvb nallijxdQia, jud rjrave noXXd cpiXoir 
710V 6 Evag tov äXko dsv fj^excogiCs, fidvov to xaigb tzov rj&sXe 
vd xoijurj'&ov. Md ^Qxe xaigög, nov 6 evag rjJiavrQevrtjxey xi 
djib Toreg äQ^eipe rrj ^ovXia x fjvrdjLuove t6 cpilov tov xal öev 
Toü 'Xeye nagd fivtd j,xaXr] juega/^ ycd vd firjv rvxfi ^^^ ^^^^ 
nagt] öTÖ omxiv tov, xal xov Sekoyidorj ttj ywahcav tov. 'IvTd 
^xajLL€ XoiTibv evTog; Uidvei xal ;^/C' ^vct onm juk Tgelg TiaTCooikg 
xal ßdCei Tfj vsvev tov ottjv xdTO) naTCJOid, ttjv ne&egidv tov OTYf 
devregfj xal ttj yvvaTxav tov ottjv djidvco, x ^ngöora^e Tt] ve- 
vev TOVy jurjv TvxfJ >cal ndfj daegvixög xdTrjg xi dvoi^fj x Ejxnr^ 
fxeca. Ti tov xaTaq)igvei Xomov 6 q>Uiog tov; Ildei xi dXXdl^eL 
TTj (pogeoidv tov xal vtvveiai od Xogdog, xal odv fj^ege, ncög 
Ixeivrjg 6 avrgag rfTave ott] dovXeid, ndei xal xrvnq oto ontti. 
evTO' xal ßyaivei fi veve tov q?lXov tov, j^E, &ga xaXiqj xegd}*' 
yjKaXibg to TtaXXrjxdgiJ^ Tov dgcoTä Xouiov' „t* 'äsXeig edcbf^ 
jjEycby^ Xeeiy jjxegd, elfx evag Xogdog' to onm amö fi dgeoxet^ 
TioXXdy xal '&d fxov xdjufjg ttj ^dgi v dtpijxtjg vd '/jjko jueoa vd 
ndga> to oxidto,^^ ,/0 ßeog qwXd^fj, natödxc fiov, dsv exco tyjv 
äöeia &7i6 TO yi6 juov r' dtprjöw fieoa xaevaJ' jj^ov divco ixoTa 
ygöoia, xi äfprjos /le vd ^jutco).^^ 2!dv fjxovoev evTrj fj xaxo/uolga 
rd ixoTO ygoouij rd nfjge xal tov ^nsv yy^/uzag, jud yXriyoga vd 
<pvf)g, vd firj 'gißagfi ö yiog fiav^ Aomöv, elxs öev elxe, evTog- 
dveßaivei xal otyj devTegrjv jiaTCDOid, tove yXeJiei fj jie&egid' Xiei 
TOV yjTi 'd'eg idco;^^ Ähi' „?jgx<^ vd oxedidoo) to ojim/^ Eixif 
iyvgetpe vd tov xovvTgaoTagfj, xal öev tov äq)ive vd jujifi fieaa. 
Bydvei xal T^g Ölvei äXXa ^xaTÖ ygooia' fjOTOxdarfjxs evTrj vd rd. 
ndgji, Xi dq)ov tov aqyrjxe fj fidwa tov, Ina 'qxtaie xelvtj; Nd rd 
xovToXoovfie, dveßaivei xal OTrjv ojidvco 7zaTO)oid. 2idv tov edte 
fj xoneXa, rjTgdfjixi^e xal tov dgwTYj^e, ti ij'&eXe' „to oxeÖiog ^d 
Tidgco TOV OTiiTiov.^^ TL fj&eXe vd xdjur]; Tov ä(prjxe x rpirige 
TO oxedtog' odv to nfjge, xaTeßaivei ottj devTegrjv noTcooid xal 
xd'&erai. Tov Xeei fj ne&egid' yjCpevyag yXi^yoga, /ii]v egxf] o 
yajungdg fxov'^ Aeer „^e (pevyo), ä de juov dcoxijg rd 'xoto 
ygöoia I^^ Üfrrd ''&eXe vd xd/uij; rjfpoßovvTave fii]v egxf] 6 ya/ungög 
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rrjg, rov divei xä *xard ygöoia, xal oäv rd nrJQe, xareßalvec oxrjv 
xdro) Jiarcooidf xal jus rov o/bivoio juodog naiQvei xi äjid ^xeX x 
ä/la exaxb ygooca xal q?evy€C xal ndei xal oxafxaxa o eva fiegog^ 
oji onov fj$€Qej jicog fj'&ele vd Jisgdofj 6 <pikog xov, xj. äxagxeQei. 
'0 (piXog xov '^Ttegaos äjto ^jujiQog xov, x6v edce xal xov Xeei^ 
jjxakri fjLSQa!^^ „J/ emeg; KaXrj jueggi; Kai dev rjxovoeg xbv^ 
OQiojbtö, Jiov 'ßyakev 6 ßaodeg, vd /ut] Xeve 'xaXrj fiega,' juovov 
'xaXrj juega, x' ^jua'&d to';" j^Kakrj oov juega x rj/bia'&d to/" 
Kai q)€vy€i xal ndei oxo omxiv xov Xeei xfjg veveg xov ,,xaXii 
juiga X rj/Lia'&d to." Evxrj dev fjfilXrjoey dveßaivet öxyj devxegrjv 
Tiaxcootd, ßgloxei xrjv Jied'sgidv xov, Xeei' ,yXaXrj fiega, jce&egidy 
X fjjLLa&d To." y^Kal odv x6 'juad^eg/^ Am, „17 judwa oov xä 
(prtaiei, yiaxi xov 'voi^e x fjixTie /uioaf^^ Tgex^t kouiov evxvc 
xdxü) oxYJg fxdvvag xov, Xeei' ^^noiov fjvoi^eg, x ^ifuie fjdoa;^^ 
y^Hxave, naiddxi fiov, evag Xogdog, x' rj'&eXe vd Jidgfj axeöiog^ 
ano x6 OTtixi oovJ^ Tge^si äjtdvco, ßgloxei xrj yvvdixav xovy xrjv 
dgoyxq,, AeeC „rt vd oov 'neb; 6 cpiXog oov tjxave Ttixagü'jbievog^ 
ncbg dev xov fuXeXgj xal dev fj^ege, juk xi xgono vd oe öiaovxgeiprjJ^ 
Toxeg nvd ^xajue xfjv ajTocpaoiy ncbg, 000 xi äv exfj xavelg ocpa- 
Xixxfj xrj yvvaixav xov, ehe futooixa' xal xo ed(oxe xrjv iXevxegid,, 
xal odv rivxdfxoive xo cpiXov xov, fjxave 7116 xaXd nagd ngcbxa. 

6. Ilcbg ecpxeidoxi] 6 Xayög xal xo Xaycovixo, 
(Sage aus 0sXX6i],) 

'O Xgioxog xal 6 didßoXog tjoav jua^L Mid rjfiega Xeyei 
6 didßoXog eig xo Xgioxo' „oxi ecpxeiaoa eva Jigäfia onov dev to- 
nidvei xinoxe,^' — 7?^*^ ^^ idco'^, xov Xeyei 6 Xgioxog, „xi e<pxeia- 
oegJ^ Toxeg 6 didßoXog dnoXdei dnoxdxco dno xrjv xanoxa rov 
xo Xayo, 6 onoiog exgexe noXv, Trjv äXXrjv '^/uega 6 Xgioxog xou 
Xeei xov diaßoXov „yid dnoXvoe ixelvo xo ngäjua onov ecpxeia^ 
oegJ^ Kai 6 didßoXog äjua xo änoXvoe, dnoXdei xal 6 Xgioxog 
xo Xaycovixo xal xov eniaoe. 

^O didßoXog IXvnrjdrj dioxi 6 Xgioxog eqrteiaoe xaXvxego 
ngäfxa dno ixetvov xal Ifxd^m^e oXovg xovg Xayovg xal xovg ßd- 
vei xd'&e vvxxa xal dgycovovv xd x^Q^^^^ ^ö^> ^^^ ^<^ö* ^^^ ^^~ 
yovv, exeivovg xovg dcpivei xal xovg nidvovv xd Xaywvixd. 
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7. !ff AafiTtYjdova, 
(Sage aus Patras.) 

2xi]v neXonowYjOov äjidvov ardv ^Qlevov iq)VTQü)V€ xd'&e 
2Q0V0 xarä (OQiOfievrjv &Qa xal /Ltiga orkg dcoöexa rfjg vv/rag 
iva lovkovdo, OTiov Snoiog x6 'ßgioxs xai rrj QiCa xov ttjv eXvcove 
xal l^QQVve &ji avxb xb veqb jusoa ok xdhtcofxa Xvoifiivo, i/uio- 
Qovoe vd xb xdfifi fidka/Mi. Aouibv evag Bevex^dvog xojterdvtogy 
Sjiov elx£ 'ßgei oxd xaxdaxixa xov naxega xov, ncbg o avxb xb 
jiEQog i(pvxQO)ve xb tpvxb Ixetvo, e(pvye äjib xrjv naxQida xov /ne 
^ajtutdoovg öixovg xov yid vd ^g&f] vdv x6 'ßQfj* ^Ajua Xombv 
%qnaoey Iji'^qs xb ögö/uo xaxd tzov xov ^dsixve xb ßißUo, xal 
vaxEQa öjib noi.ld yvqefjuaxa x6 ^ßgtjxe xb fiegog, 'Eoxa/iOTfjoe 
ixel xovxd x ejiEQijLievs jus tiqooox'^' ä/ua rjQ'&e ij &Qa ij d)Qtr 
<jfjievrjj ^Xajbtipe ^ Xajujitjddva xal äjueoayg eoßvoe. ^AXi! ixeivog 
^v xal xb yvQsyjE juk ovXa xd fieoa, der ijuTcogeoe vd evQt] xlg ql^eg 
xov, Tbv äXko xQOvo tjQ'&e ndh xal htXrjoiaoe x6oo xovxd xovy 
07WV äjua eka/iipe rjxave juaxQsid Sya Ttdooo, AjLieoojg Xombv 
iofjjbtddeyje xbv xono, xb yvQsipe, ioxaxpe xal x6 ^ßge. 2vfJupoyva 
jjik xb ßißXio %q)xscao€ xlg ql^eg xal xlg eXvwoe xal djib xeTvo 
4tQQVv€ oxd ;raA«c6/iaTa xal xd 'xave judXafia xal ;|j^i^/iaTa. Fi* 
4ivxb i/uTzoQeos x^ e(pxeiaoe xooa xdoxqa xov MoQiä, 



II. Kunstliteratur. 



a. Poesie. 

1. IIoXefJLioxriQiov. 
{Pfjyag ^sgaTog, aus BeXeorTvog in Thessalien, 1754—1798.) 

'ß? 7c6t€ TtaXXfjxaQia vd ^(bjuev ord orevdj 
Movdxoi, odv Xiovragia oreg QdxsQj ord ßovvd; 
Znrih^g vd xaroixovfisvj vd ßXeTtcojusv xXadid, 
Nd (pevycofi dn xhv xöojuov yid rrjv mxQrj oxhxßid; 
Nd xdvcofiev ddeXqjia, Ttarglda xal yoveigy 
Tovg (plXovg, xd naidid fxag xi oXovg xovg ovyyevsTg; 
KaXvxeqa jLuäg digag iXev&egrj ^(dyj, 
Ilagd oagdvxa XQOvcov oxkaßid xal cpvXaxYi^ 
Ti o d)(peXe[ xi äv ^ijofjg xal eJoai cnrj oxXaßid; 
Sxoxdoov 7id>g oe yjevovv xdd^ wga oxi] cpwxid, 
Av'&evxrjg, dqayovfxdvogy ße^vQi^g äv oxa'dfjg, 
^O xvgawog oe xdfxvet ddixcog vd xa'&fjg, 
AovXevecg oX^ fffiega elg oxi xi äv oov ^nfj. 
Ki avxog jiaoxiCst ndXiVj xd aljua vd oov jufj. 
AvÖQeiot xanexdvoiy nanddegj Xa'Cxoiy 
^xoxco'&rjxav xi dyddeg oji ädtxo onaM. 
Ki ä/ietQYjx^ äXXoi xoooi xal Tovqxoi xal Fgacxot 
ZcoTjv xal jiXovxrj xdvovv ;j^co^2g xa/Liid dfpoQfjLfj. 
'O Sovxoogj 6 MovQOvCfjg, TletQdxrjg, Sxavaßrjgy 
Fxixag xal MavQoySvrjg xa'&g^xrjg eiv* vd Idfjg, 
2äg xQa^Ei fj naxQtg oag, oäg d'sXEij oäg tcoveT, 
Zi]xsi xrjv ovvÖQOfiriv oag jus jurjXQixrjv q)(üvri, 
7? PovfxeXYj oäg xgdCec ju dyxdXag ävocxTag, 
2äg didec tcXovxov, xojiovy d^iag xal xijudg, 

^EXäxe fx eva ^rjXov a' hovxov xbv xaiQÖVj 
Nd xdjucofuv xbv oqxov endvco oxbv Sxavqov, 
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UvixßovkovQ 7iQO>cofXfxevovg jüls Tiatgicorioiudv 

Nd ßdlcojbiEVy elg oXa vd didovv öqiojuöv. 

'O vojbiog vd 've jiQcbrog xal jj,6vog Sdrjyog, 
Kai rfjg nargldog eVag vd yev}] aQxqyog. 

*'Otl X fi ävagxio. ojuoidCsi t7]v oxkaßtdy 
Nd ^cb/biev (bg '&rjQia eiv nho oxXrjQrj cpcorid' 
Kai TOTE JUS rd x^Q^^ tprjXd orov ovgavöv 

"^Ag ^novfx an rrjv xagöcd juag eroma orov ©eov 

JQ ßaodev xov xoojuov! OQxiCo/uat elg 2!e, 
5,^Ti)v yvcofjLrjv rcbv TVQavvcov vd jurjv ik'äcb nore, 
jjMijre vd tov dovXevoü), jurjre vd TzXavrj'&co, 
jjEig xd xa^ifxaxd xov vd jurj TzaQado&cb. 
jyEvoocp I^cb oxbv xoofjLoVy 6 juovog fiov oxojiog, 
„/7d vd xov dipavioo} vd ehe oxa'äeQog. 
jjUioxog elg xrjv jiaxQida ovvxqißw xov ^vyov 
yyKi dxcoQioxog 'äd eJjuai änb xov dgx^yov. 
„Kt äv Tiagaßcb xov oQxoVy v aoxgaxp 6 ovgavög 
yjKal vd jue xaxaxdrpt], vd yevo) (bodv xanvogJ'^ 

2. Feqog xal 0dvax og, 
CIcodvvt]g Br^Xagäg, aus Joannina in Epirus, 1771—1823.) 

'Evag yeQog oh (pxcoxeiag ävdyxrj 

^AXXov xQono vd C'^orj dev eixe, 
Xcogia ^vXa vd x6<pxrj oxbv Xoyyo, 
Mexd ßiäg xb tpcojui xov vd ßydCrj. 

Midv fifxeqa ßaqeid (poQxafjuevog, 
üeQJiaxcbvxag o bq^b juovojtdxi, 
^Ox xbv xono xal xäjua xov ^jXiov 
Trjv dvdoa vd nagt] de cpxdvet. 

2^ evav oxxo x ävdoxeXa 7ie(pxet' 
Kai oxb jueya jioXv xovgaojud xov 
Trj fco?y xov juiocbvxag ßageietai 
Kai xb Xdgo jue Jio&o xov xgd^ei. 

Nd o Xdgog djuTigog xov Jiexeihac 
Tb ögendvi xgaxcbvxag oxb yegty 
M' äygiav ö^n xal ox^/^cl xgo/udgag, 
yyFcd fie, yego/' xov Xeyei^ yjxi MXeig;^'' 
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„*^;^/" S yigog svrvg &7ioxQv&rjj 
„Td I^aUxi fjiov amb dev fjutoQOvoa 
Nä orjxcboco' oh q)(bva^a 6 doXiog, 
Nä fwv dcüxrjg öXiyt] ßoi^&eiaJ^ 

3. 0ii,dQyvQog. 

(Von Demselben.) 

'O xarjjuevog XgvookaxQijg 
EdjiXa xelrerai, ßoyydsi, 
Me tö Xclqo Tiole/udei' 

^EXai/bidQyrjoev 6 dohog, 
Ti ytojbcdrioe oe omxi 
Kdjioiov nXovoiov ovjUJioXkrj, 

Tov EJiQoßaXav xafjmoooi 
Me xaodiäg xi äyanrig ^eoi 
Td yiaxQo va jiQooxaUorj. 

TcoQa avTog xai rrjv äggcoona 
Kai TOV xivdvvo koyid^eiy 
Mov xd e^oda rgofid^ei! 

^vag (plkog xov äoreiog, 
Me 0X0710 vd x^^Qareyjf], 
Tov ehzej ju^jicog e^odeipn 

IlXib Tzaqdvoj ortj '&avri tov, 
"^Av djcojLivfjoxev dxojua 
^Etoi dvYjfjmoQog oxb orqcbfxa, 

Tore nkib ixaraCaUorrj ' 
navroxfj xai 'ädggog ;^dv£t 
Kai q?(ovd^ei' -dd ned'dvYj! 

Kai ol Tiovoi xov avyaralvovv, 
Kai yiaxQov l^rjxdei xrj x^Q^> 
Mi] 6 '&dvaxog xbv ndgr]' 

'E^avdkaße cbg xooo 

Me öXiya xrjv vyeid xov. 

Mov yi avxrj xi] ovjutpogd xov 
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^Exafie oQxov, ooo ^rjOHy 
Nä devjivdri /lov xb ßgadv 
Mh VEQO Hoi Tta^ifmdi, 

4. Ol Xageg xal 6 TJQCotag, 
(^A^vdcios XQiozoTttyvXogy aus Kastoria in Macedonien, 1772—1847.) 

Ol Xdgeg /le röv "Egana 

^Ejifjyav vä diake^ovv 
2xovg xrinovg iQiavxdipvXXaj 

KoQcoveg vd rd nXe^ovv. 
KjL 6 'Egcorag x^QOv/ievog 

*Edä) X ixei jcsrovoe 
Kai fjLOvog rov rd xkddeve 

Kai reg vTtrjQezovoe. 
Kkadevovrag djiQÖoexta, 

'Qodv k(ol6 Jiaiddxij 
Tbv xevxQcooe x6 dd^tvlo 

ütxgd £v dyxa'&dxi. 
Uetdet xd rgiavrdipvXXa, 

T6 xXadevTYjQi Qlx^etj 
Kai xXaiovrag orkg Xdgeg xov 

T6 ddj(rvk6 rov dei^vei' 
jyQx! c^x^^^ 'TfC Xeyeij y^yivetai 

"Ev dyxad-dxi juovov 
Nd TCQo^evi^ofj, Xdgeg fiov, 

MeydXov rooov Jtövov;'' 
yyAev dv y^ xov Xevy yyjtagd^evo, 

Aev elv ' yiaxi x ixeivrj 
!ff xooi] oaCxixoa oov 

MeydXov novov dlveiJ^ 

5. ^O Xöyiog. 
(Von Demselben.) 

Ti xov xdxov xoTiid^eig 
Kai dvorjxa onovöd^eigy 

Eid vd fid'&rjg xe^vixdy 
T ehe t' 0^990 xal xb ßfjxa 
Kai xb ydjujua, deXxa, C^^a, 
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Kai rd äXXa rä xaxd; 
*EQancb oe, ri xegdaiveis, 
''Av ygajbijbianojbiivog yiv]]g, 

'Av q)iX6ooq)og ßa'&vg; 
Td^OL dkv xaTaXajbißdvsigy 
''Chi TtdXe dd ne^&dvjig 

2d.v 6 TiQanog ä/ia'^g; 
^Acpoe TovrYj oov ri] TQiXXa, 
Kai xoXXt^oov orrjv ßagiXXa, 

IIov ok xgdCei jus x^Q^' 
Nä ok ßid'&fjy yia vd yetvfjg 
ÜTiovdaiOTeQog vä mvj]g 

tJva ^eiQOV OTr]v q)OQd. 
TovTo ßXijie vd ojiovddSfjg, 
TovTO ndoxiC^ vd ngd^ug^ 

Kl oxi t' äXXa rd TQsXXd, 
Oi/btar aQQfita yga/ijuiva, 
Kai veQd xojiaviofieva, 

Kai daoxdXov Xd, Xd, Xd. 

6. 'H WvxovXa. 

{Jiovvaiog SoX(ofi6g^ aus Zante, 1798—1857.) 

^Qodv yXvxonvoo 
AQoodx äegdxi 
Mioa ok dvi^oTOTiO'^ 
^Keiö rö naiddxi 
Tr]v voreQtj eßyaXe 
AvanvoT^. 

Kai Yj ipvxovXa tov, 
Elg Tov degay 
rXriyoQa dvißaive 
ÜQog TOV al&iQa, 
2!dv XiavoTQe/iovXi] 
2ni&a /LUXQi^, 

"OXa TYjv exQa^av, 
"OXa X doT€Qixx, 
K ixslvrj e^djiXojve 
AetXi] rd x^9^^* 
Thamb, Neugriech. Grammatik. 11 
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2e noio vä [Mnfj^ 

HXXä vd, rov ^dcooe 
'Eva äyyeXdxi 
^iXri^a ä'&dvajo 
üxb juayovXdxi, 
Ilov s^aifva eXa/nyte 
2dv rijv avyrj. 

7. ^O evyevYjg. 

CAXs^avdgog üomoog., aus Konstantinopel, 1803—1863.) 

SoQioe Tovg rkXovg oXovg 6 TQOiCrjv oji^ Tfjv 'EXXdda. 

IIoTog o/icog rovg acpivei; 
Kai ojiXovg JioXhrjg ndiog xaradexsrai vd fieivfi; 
Tb yyjtavexXajüuiQe fiov IlQiyixrjyj^^ e%ei T6or\v voöti^dda! 
'ExXajbuiQOTfjteg idd), ixXajbuiQOTYjreg ixei' 
^'Ojiov nqgy juid ixXa/jjiQorrjg jue x6 xqvjilo t6 ßqaxL 
"Onov xj, äv ' ora'^ xaveig, 
Nd oov X evag evyevrjg! 

Kdrco (peoia xal xaneXa! evag IlQiyxrjTzag Tzegva' 

T' fjyefjiovtxb nov exei! 
BXinei oXovg odv juvQjurjyxia xal rd judna rov oq)aXva' 
^An TT] juvrrj rov löete rj evyeveia nöjg rgexst' 

2x6 juavdrjXi rov (pvoq, 
Tafjmaxi^eiy ^eQoßrixei xal rd Xdyia rov juaooq, 

^HfjLJioQEi vd 'jifj xaveig, 

II(bg dev ehe evyevrjg; 

^Axovoe rov ^Qa)d /mag, äxovae rov ncbg XaXei' 

yyllöjg /Luocü rovg drjjuoxQdrag! iieicdg'dTjxav jtoXv' 

KvQ ejidvo) xal xvq xdrco Se(pa)viCow eig r avri oov 

Kl dji efutQog oov xi an ömoov' 

2e (piXevovv fx eva xqvo drjjbioxQdrixo eov' 

AvQio '&d oe xeqdoovv xal orb xanrjXeio xQaoL 

Ti xaxö vd ^fj xaveig 

Me dr&QcoTiovg dyeveTg!'^ 

Elxe ölxio vd (pcovdCrj o MjiaQwvog 6 yajußgog /xoVy 
Kai 6 UQiyxfjyj 6 viog [xov, 
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jKi o najsQag juav 6 Kdvreg, xal '^ juidwa jül fj Kovrioaay 

K^ fj yiayid jll ^ ngiyxrjTiiaoa' 
jjMk x^Qidrrjdeg äv&gwjiovg TiQooex^ xaXä /irjv fJuiXe^g' 
^Ayevrjg xal t^ibo ehe, Jigäy/Lia eva ok ovo ke^eig. 

Nd (fvXdyerai xavelg 

^An dv&QCOTzovg AyeveXg/^^ 

^Eyeive, /dQui '&eia, ^ 'EXXdg fiag ßaodeia' 

Ms Tovg xvQ avTox^ovdg juag &d rd eXxa^ev dxQeXa. 

TöjQa '&d ^xSOfxeVj ihiiCo), rd xaXd xov naQadeioov 

Kai rovg ^tjoavQovg rov Kqoioov 
TlQiyxrjTtag iyä) i?d eljuai, TZQiyxrjjiag /u xgetg ovqeg, 
Kai ovy nQiyxfjJtd fxov (pLke, nQsoßvg ixaröv (pogeg. 

Aev fjmoQel vd ^nfj xavelg^ 

Ilcbg dev ei^aod'^ e^yevelg, 

8. Bdoavog. 
(IlavayicoTfj^ Hovxöog, aus Konstantin opel, 1803—1868.) 
2!dv dh ok ßXejicOy xi xarj/xog! 

Ti oxoxog xaxa^'d'ovio! 
Kai odv ae ßXejio), xi naXjuog! 
Ti ßdoavo auovio! 

2e ßXejiw, x stf^g XaxxaQcb 

Nd xge^co oxrjv dyxdXrjv ooVy 
Ms judxi ßXenco (pkoyeQO 

Td oxrj'^ oovy xd xdXXrj oov. 

2h ßXejtcOj xaio) xal tpvxQog 

'^lÖQCbg jue jisQixvvetai, 
2dv (pvXXo xQ€juo), fjLvrjOx (h^Qog; 

K' {] ÖQaoig fxov oßvvetai. 

Mov Jiidvex^ fj dvaTwoYi, 

T6 oxo/ia jLtov Sf]Qaiv€xai, 
Mov xdvsrai fi dxori 

K fj yXcbooa fxov /ih devexai. 

9. QdXaooa. 
CHXiag TavraXidrig, aus Konstantin opel, 1818—1876.) 
'Av ijoovvj '&dXaooa, xqaoi, 
^Q! x6x€ xi dovXsid XQvoij! 
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Kovrd aov dd naoxloco 

Tb ojim jLtov vä xtIocd, 
Kai vä fi€&(b xal vä jbte&df, 
XcoQig Ttork vä ßaQe^d), 

Nä mvco xal vä mvco 

Tov äq)Qia/A,€VOV olvo. 

''Av rjoovv^ '&dhxoöay xgaoly 
Tq>6vn Ti dovXsiä XQ'^^V^ 

2!äv ähcvcDv dixri oov 

Nä y^dilco orrjv äxry oov, 
Nä /jik XTVTiq xd&e ßgadeiä 
KofiavraQiag fivQoydidy 

Kai jue^t] vä äQxi^fJ 

Nä jbtk äjioxoijLuCf]' 

''Av ijoovvy '&di.aooa, xqooI, 
Ti Tvxrij rl dovXsiä XQ^^V^ 

N äxovo) vä oqwQiC'^g 

Ki &q)QOvg XQOOiov v äq^QiC'n^f 
K ixet vä TQcbyo) rä ipayidy 
Me rrjv xQaoevia oov juayid, 

Kai ro v€q6 nov nlvco 

KqooI vä slv x' ixeivo. 

^Av fjoovVy ddXaooa, xqooi, 
See jLiov, xi dovXeiä XQ^^V^ 

Elg TÖ xQool ijidvco 

Ta^eidia vä xdvco, 
Nä xoXvjbißd) xal vä ßovxib 
Kai vä oe mvco evravrcpy 

K fj vä ok ni(b vä oxdaOj 

iff me fie vä xoQxdocD, 

10. Podov xal xoQrdQL 
{re(OQyios ZaXax6atas, aus Syrrakos in Epirus, 1805—1858). 

T!va XovXovdiy onov xvqto jhv fjXio äxoXov&ovoe, 
{"Hhog iXeyowtav xi avxo) 
Elg evav xfjjiov q)owxon6 
TQiavTaqwkXiA äyanovoe. 
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„*Eia vd yelvcofxe tä dvd C^vydQi taiQiaajuevo, 
^EXa, TQiavraqwXXiä XQ^^Vf 
Flau ehai jLtvQcoddrt] iov 

jyScÜTta, Xovlovdi äfivgioro, Xovlovdi %ö>^tff X^Qh^^ 
Tlva äi]dovdxi tov fuXq,' 
,jT6 Qodo nov jLtoaxoßoXq, 
Aev fjLouU^Ei 0x6 xoQxaQiy 

11. NexQixi] cßdij, 
(ÄQiaTOTsXrjg BoXacogiri^gy aus Leukas, 1824—1879.) 

Trjv avyrj /le rrj ÖQOOOvXa iieqwrQCOO* Eva gddo, 
Tf]V avyrj jue tfj ÖQOOOvXa ijLiaQai^xe xb Qodol 
FtA fiidv ävoi^i fjiovdxo. oxä ji€Qi^q)ava xXaQid xov 
'ExQayovdrjoe x ar\b6vif exafxe xal xrj qxoxid xov . . . 
2dv Yi ävoiii yvQiorj xal x ärjdovi aä yvQiOfjy 
Tr] q)(oXid xov nov i?d axrjof]; . . 

''Oxav eßyaive ^ OEXrjvrj, oxav eßyaivav t' daxegia, 
Me aydjirj xb i'&coQOvoaVy xov anXiüvave xd xeQia. 
Sdv vd fj^eXav exet btdvco vd xb naQOVv xb xai^/ievOy 
'EXeyav Jtcbg eiv ddeQ(piy eXeyav Jicog TiXavrjfievo 
T* ovgavov xb juovojidxi x dQ(pavb i?d el^e X'^^ti- 
"iix^ doxsQia! ojx doxsQva! yQtjyoQa jiov i>d oäg q)^do]]! 

Kdnoioi nov tjxovoav x dr]d6vi oxb xXagl xov vd XaXfjy 
Elnav dev ehe xgayovdi, juvQoXöyi elv^ ixei . . . 
Kl Sooi eidav xdg dxxivag x(bv äaxegwv x ovgavov 
Nd yeXovv vd natyvidiCovv fxe xd q)vXXa xov ögcpavov, 
EJnave xd (pcbxa ixeiva äx! Sev ehe xrjg X^Q^^y 
Elnav 5x1 ehe xd q)€Öxa vexgixfjg xegodooäg. 

Ttjv avyt] juk xrj dgoaovXa i^efpvxgcoo' eva gddo, 
Trjv avyrj juk xrj dgooovXa i/iagd^xe xb goöo! 

Mi]v hiegaoev Ixel&Ev 6 Bogidg 6 nayco/uLsvog 
Kai odv elde xhoio goöo 6 oxXrjgbg egcoxejULevogj 
"Agna^e xr} juvgcodtd xov 
Kai xfjv nfjge oxd cpxegd xov; . . . 

Töoov ehe fiaga/xevo xal xd qrvXXa xov ex^i dxvdy 
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'Chiov iig ati yiä XQ^^^^ ^^^ aiyovXag fi ÖQoaä 
Ah TÖ iÖQooioe rb fiavQO. Toaov ehe JiixQajLtivo, 
'Chiov leg ori ejidvco oe xog/bu aaßavcofjLevo 

Kdjiovo x^Q^ '^^ ^X^ OTi^oei 

NexQixd vä x6 oroXio]], 

Trjv avyij fik rrj ÖQOOOvla i^eq)VTQa)a evo qoÖo 
Tfjv avytj juk rrj dqooovka Ticog ixd'&tjxe ro Qodo; 

Aev rö $€VQ(o! . . Kdjioiog c&r£, ozi hpeg xb ßgddv ßgddv 
Eide xdjtoiove vd (pevyn odv xcmvbg [m xbv dyega, 
T' äkoyo xov ^xo /xavQo odv xfjg vuxxag xb oxoxddi 

, K* HacpQb odv xbv alMqaj 
Eig xb x^Q^ '^ov eßaoxovoe äx^ß^vb ^eyv/bivcojuevo 

'Eva QOÖO juaQQßjievo. 
"Oxav eq)evye dxkov&cbvxag xov neXdov xrjv äxQtj äxQfj, 

^Ax! dev exvv eva ödxQV, 
Movov ekeye oxb xv/ia, tcov xbv ßlenet xal xQaßejiexai, 

jyKvjLtaxd fjiov, emexe, ebtete, 
Aev eiv oiÄOQ(po xb qoÖo;^^ Movov Xeyei oxb x'^Q'^^Qh 

Ilov vTioxdxo) dji* xb noödQi 
Tov dXoyov xov jie^alvei' y,Aev eljLi ä^iog x^ iycb 

Texoio QÖÖo vd (poQcb;^^ 
Tetoia Qoda xal xov Xdgov xdvovv ojuoQ(pa xd oxrj^ia. 

Ehe dkrj'&eixiy elv^ äXrj'&eia! 

12. 'O KXicpxfjg. 
{ÄXe^avÖQog P. Payxaßfjg^ aus Konstantinopel, 1810—1892.) 

MavQ eiv y\ vvxxa oxd ßovvdj 
2xovg ßqdxovg nifftei x^^' 

Zxd äyQiOj oxd oxoxeivdy 

Zxeg XQQxeg JtexQeg, oxd oxevd 
'O xXetpxYjg ^eoTia^covet. 

2!xb de^i x^Q^ ""^^ yv/ivö 

Baoxq äoxQoneXexi' 
IlaXdxt exet xb ßovvo, 
Kai oxejiaofia xbv ovgavdy 

K! iXnida xb xovcpixi. 

0evyovv oi xvqowoi ;fAö>/io2 
Tb ßiavQo xov /laxalgi' 
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M' Idgcbra ßgexei tö tpoopu, 

Kai vä jie&dvfi ^egei. 

Tbv HOOfi 6 ' doXog dioixei, 

K fi ädiH eljuag/iem] ' 
Td jiXovrrj ßxovv ol xaxoi, 
K* idä) orovg ßQaxovg Haxoixel 

'H &Q£17] XQVJLlJbievri. 

Meydkoi sfjmoQoi Jicolovv 

Td €&VT] odv xojiddia' 

Trjv yfjv ngodidow xal yekovv, 

^Ed' SjüLoyg ägfiaia kaXovv 

2x djidrrjxa Xayxddia, 

Urjyaive, (piXa ri]v Jiodid 

IIov öovkoi JlQOOXVVOVVe' 
Edä) ord Tigdoiva xXadid 
Mov 10 OTia'&t Tovg rd jtaidid 
Kai xov oxavQQv (piXovve, 

MrjxeQa, xXalg! ^Ava^cogco' 
Nd jLt' evxr}&f\g yvgevco' 
'Eva jiaidl oe vcxegö}, 
''Ojucog vd C^O(o dkv jujioQcb, 
"jiv fa> ytd vd dovXevco, 

Mr} xXaTxe, judxia yaXavdy 
0cooxfJQ€g 710V ägioco' 

T6 ddxQvöv oag jus jiXavq. 

EXev'&EQog !^cb oxd ßovvd 
K iXev&BQog '&d Ttsoco, 



Bageid ßageid ßotC^ rj yrj . , , 

TJva xov(pexi Jiecpxei. 
Ilavxov XQOfxdqa xal ofpayrj, 
Edd) cpvyri, ixet JiXrjyi^! , . 
'Eaxöxayaav xov xXecpxrj, 

2!vvxQO(poi äoxejtoi, ne^ol 

Tbv (pigvovv Xvjirj/jLsvoi 
Kai xgayovdovv oXoi /xa^i' 
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y^Ei^v^BQog 6 xXiipTfig C^, 

13. !ff ßaQxovXa. 
{lovXioe TuTtdldog^ aus Zante.) 

Svjtva yXvxetd jll* äydTtrj, 

JT ^ vvx^a ehe ßa&eid, 

Koifiäxai öX' fj (pvaig, 

IC eJv 6Xa aicojirjXd, 

M6vov T* &x^^ (peyyaQi, 

Ilov oäv i/bik &yQV7ivq,y 

Meo ox oiqavov äQjueviCei 
Trjv ijavxrj iQfj/iud, 

'Av fiäg xoiQit^ii Tct>Qa 

Mid ^ekf]oi okXyiqyi, 
Midv axQav yrjg d'ä ^ßQovfie 

Nä Crjoco/Lie /xa^L 

Svjtva yXvxeiA jbiov &ydjirj, 

IC fj vvxxa ehe ßa^eid. 

Mag xagrega rj ßagxovXa 
^Trjv äxQO'&aXaooid. 

IC iv<p rd (peyyagdxi 

Tovg (peyyet evojtXaxvixö, 

Mb judrta daxQVOfxeva 

Tb ;^at^CTovv x ol dv6. 

14. Tb OQipavb xf\g KQYixrjg*), 

{'AxdXevg TlaLgdoxog^ «aus Nauplia, 1833—1895.) 

"Eva Jiaiddxi biQox^eg oäv xqivo fiaQafJiho, 
Elg eva ÖQOfxo oxoreivö, 
*Exvxxa!^e xbv ovqavb 
Mh fjuixi daxQvojbievo. 

MavQa (poQOvae xb jvtcoxb x ixeho odv ijuiva 
K elxB xr]v oy^i ^Xißegij. 



* Aus Anlass des kretischen Aufstandes 1867 gedichtet. 
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n&g äyoTiQ} Snoiov (poQeT 

Moaxoßolovae äQxovrid, xi hg i]Tov yvjbivco/iSvo. 

2xfig ßiäwag rov r{]v äyxaXid 
Uetovoe rö Harj/uvo. 

"OjLtcog Tov(pixia ßgövirjoav arijv Kqi^ti]v /Mar rjjLisQa' 
Tov TifJQ^ äysQi TTj q)(oXid, 
Ttj ßjuiwa TovQxov juoxoXid, 
K fi /^XV ^^^ narega, 

'AjbiilrjTo xal oxv&qcdtio xb ddxQv rov xgarovae 
Kl äjiXcove x^Q^ /*' hxQonrj' 
^Ofxwg dkv ij'&eXe vä nfj, 
T6 fjuivQOj Ticbg Tieivovoe. 

^Axt onoiog öhv bielvaoe, ,,neivw^^ noxe 6hv kiyec 
Ah xbv äq)rjvovv ol Xvyjuoi' 
KvxxdCei judvov xb xpcofil 

'Anb jbiaxQeid xal xXalyei . . . 

üxfjv dyxaXid fiov x6 *ßaXa /iie Jtövo xb xatjfiivo 
Kai xov 'dcoxa mxgb q)iXi' 
"Oficog avxb xi d)(peXei 
2xb ^QYifio xb ^Bvo; 

FiA xovxo OYifXEQa x lydi xd x^Q^ f^^ oxavQwvco, 
Kl oxi ytd fiiva dkv C^tö>, 
rC avxb yvQevco xal yi avxb 
Ildvov (fCDvrjv vtpcovo), 

Mrjxigeg! öjiov ex^xe Jiaiöid evxvxtoiJ£va 
Kai xaXoovvrj oxijv xagdid' 
Ueivovv xTJg Kqtjxrig xd naidvd 
Kai XQvdyvovv xd xarjßuva! 

15. 2xr) QSjLtaxid, 
(refoQyiog AQoolvrjg^ aus Mesolongi stanimend, geb. in Athen 1859.) 

''EXa, näo' xb juovoTidxi 
OaQQcxdj yoQyd xal ili6vi] 
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Kai fjik TiovrjQiä jieQTtdxeiy 
Mi] oe voicoöow ol yeirövoi, 
Meo' ari] QefiaTiäy nov tqbx^i 
Xqvoo q)ldi rö vegd 
Kai x'^ovdoTOvg ßgdxovg ßQex^i, 
^Eka xal ae xaQzeQib. 

Kdrco ixei nov %ä nlaxdvia 
Me '&£(bQaxa xkagiA 
2vwe(pidt^ovv td ovgdvia 
Kai rov rjXiov rrj '&coQidy 
IIov xal fjiEO OTO xaXoxaiQt 
XÖQTO oloÖQOoo ^x^i ßyel 
Kai q)voq, yXvxd x dyeQi, 
Se TiQOOfisvü) äji* xtjv avyrj, 

^Ei' dydjtrj fxov, ixei Jicga 
MaxQei ojid xö x^Q^^ f^^^f 
Nd jteQdoüyjue /uud fUQa 
'AXrjOjuovrjxrjv ol dvo jLiag' 
^EXa Exel xal oh 7iqoojll€V(o 
He fudv äxQTj i^riXevxiq, 
IIov dev ßXcTiei judxi ^evo, 
Ah dxovei $evo avxL 

^Oxi» äe '&d ^soxofjLioü) 
AoyC dydjirjg Jiovejüievrjg, 
^EXa xal de '&d daxgvoco, 
"Ooo eov xovxd /lov jueveig, 
Kad'CDg '^eXeig, ixet jieQa 
Od 'fiai ndvxa x^^Q^^og, 
^Onov '&d ßQaövdoji 17 fiiga 
Kai de i?d x6 voicooijg ncog. 

'Av neivqgy de i>d 0' diprjoo) 
Nrjoxixij, xaaxavojudxa, 
2!dv TiovXl 'äd ae xatao) 
MavQa fjiovQ äjio xd ßdxa. 
Kl äv xvxdv jidXi öitpdofjg 
K' exeig oxofxa (pXoyeQd, 
Qd oov (pigo) vd x^Q^^^TJ^ 
2!xeg naXdfieg /uov vbqö. 
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. Kl äv vvord^iig, '&d oov gtqgooo} 
UrQWjMX fxaXaxo mt] (preQYjf 
Kl äfia xoijur]^gy i>' äjiXcooco 
2x6 xeq)dXi oov rö xbqi, 
Tfjg äydjtrjg rö oretpdvi 
Nä oov ßdko), vnvoQOV, 
Hov NeQaCdeg xo ^'/pvv xdvet 
^Ajio X av^ xov vsQov, 

16. 'O iuavdßr]g. 
(/j. köxxog, aus Andritsena, 1856—1891.) 

„IldQxe oxa(pvXia ga^axidy jidQxe ylvxä oxacpvha . . ." 

— "E;^o) Qodixeg xgayavovg xd godivd xrjg xeiXixi! 
jjIIdQxs yh)xd Qoddxiva, fie ßekovdevio xvovöo . . /^ 

— ^E^oj xd dvo xrjg judyovXa dxlfirjxo ßeXovdo! 
yylldQxe TisQißoXdQixa xai /isXw/jieva ovxa . . /' 

— Mavdßrjy ^ äydni] /xov ehe yefxdxrj yXvxa! 

17. 'KT voxEQVYj fiaxid xrjg. 

{Kcootfjg IIcdafÄäg, aus Mesolongi.) 

"Oxav fj doXia y} judwa /lov xov xoo/io jiagaixovoe, 
M! enfjyav x iyovdxioOj fuxQO jiovXi, fXJiQOOxd xrjgy 
Trjv xeXsvxala xrjg jivorj 6 Xdqog igocpovoSy 
K^ Efieve fwvo MißeQi^, odv xdxt vd C^xovoe^ 
^H voxeQVTj fiaxid xrjg. 

Nd oßvoji dev XYjv acprjve od q)cbg dno xavxrjXij 
IIqoxov xrjg evQtj fud (poiXid vd ßxoidCiJ xi] q)a)Xid xrjg, 
-2" äXXrj xavxYjXa rj'&eXe xd q?(bg xrjg vd x6 oxeiXrj, 
Kai rjQ'&e /leo^ oxd yidxia fiov xal jtdXt v dvaxeiXrj 
'H vox€Qvr] fiaxid xrjg, 

Kai ojio xoxs oxi '&(OQ(b xal o öxi oxajbuixi^oo) 
Tb xovQaojuivo ßfjfxa fxovy mxgrjg ^cofjg öiaßdxrjg, 
2!d judvva '&d x dyxaXiao'&o) xal &d xö dyaicijoa), 
Fiax* ehe fxeo^ oxd fidxia juovj ooo vd ^€yjvxi^oa>, 
'H voxEQvfj fxaxid xrjg. 
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18. H'&rjvai. 
(Icodwrjg Ilokkfirig^ aus Andros.) 

T^v &Qa Snov xQvo6q)(DTog 6 ijXiog ßaodevei 

Kai ;|ri5vCTat neQYjcpavog orrj dvai, 
'H d6^a äji* röv Tiagdöeiao äv&rj x^^Q^ /JiaCevei, 

T6 fihcoTio oov, ui'&i^va, vd oroXio]]. 

Kai rä oxoQniCei oXoyvga aro ovgdvio oov xeq)dh 
Kai TiQog xov IlaQ'&evcyva xaxeßaivei 

Kai ßXeJiei rd ovvTQlßijbua oov xi ävayakXidCei ndXu 
üatQida jllov, 'A^rjva do^aofxhrj! 

Kl 6 xdofiog ßXhiet x äv&rj aov, fid 6 vovg xov dkv xd qy&dvei 

Kai ovvvE(pa Jtwg ehe xd vo/LuCei, 
Kai dkv moxevei Jicbg '^coQeT x dr&ojtXexxo oxeq)dviy 

IIov ^ Ao^a xd&e ßgddv oov x^Q^C^^- 

19. 2xiy [xal* noirjxixtjg döwaßÄtag, 

{'AQiatof4,€vi]g nQoßeXeyyiog, aus Siphnos.) 

SevQO) noxdfua nov xvXovv jceQYi<pava xi dtpQtCow 

Kai jLtea* oxd did(pava vegd xa>v 
Td yaXavd oigdvia, xfjv nXdoi xa^Qe(px(^ovv, 
Kji &&e TieQvovVj fjuxyevovve jue xd fjLOVQfiovQi^fid xcov. 

Md e^aq)va xb Qevjua xo)v yxQe/uUCexai xal ndei 
Kdxü) oe ;^dAa^a ßa&eid xal md oxo (pcbg öev ßyalvei. 
Hxd xOQxaga fjXoXoyä, ßoyya xal xgayovödei, 
Hdv äXXov xoojuiov fiovouitj, IIov xdxa vd nrjyaivrj; 

"Exoi xal xb xQayovdi fwvy nov el%cv dvaßQvaet 

^An xfjv xaQÖid jutov cbodv ßgvai, 
Sdffvoi xaxaxoividoxYjxe, dveXjiioxa ix^^ 
Hxov oxri^ovg juov xd xoiaßa'&a, axoxeiviaa/xeva ßd^, 

*Exei äxov(o fiovoixij, ixet xQayovdta voko^o) 

rXvxd, ovQavia, fiaye/ieva, 
Kai fx oXo xov eyxaQÖio, xbv (pXoyego fxov jrdt?o, 
^Ax, vd ^e^tpo} öev jjjioqco xQayovöi fwv xaveva. 



* Form der Schriftsprache statt ariy/us. 
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Uoid dvva/Lug, jioiäg judyiaoag der xd XviQcbon X^Q^ 

^An rrjg xagdiäg jllov rä oxoTadia, 
Nä yXvxofixyvQfiovQioovve jus x oiqavov x ayiqi 
Kai axfjg ^co^g xä (ptoxegd vä xqe^ovvb kayxddia; 

Hydjtrjy Ttov odv Mcovofjg dvoiyeig ßqvoi xQva 

Kai (n dxaqno h'&aQi dxo/iay 
IIov xal xd mö xax6(p(ovo eov juav&dveig oxö/ua 
^Hxovg vd ßgiox]] xQv<p£QOvg, vd nverj ägfioviaf 

'Aydjif] TtavTodvvajbii^ av xijv xagdid jnov oeioe, 

Td TtexQiva nXevQa xrjg o/loe, 
iV' dvoi^ow äßiexgeg nriyeg x ixsl&e vd 7ii]di^ou 
Tov XQayovdiov fwv 6 notafxbg xi]v nXdoi vd q)iXT^of], 

b. Prosa. 

1. Xajuiva Xöyia*. 
(Jean Psichari [^vxaQigl 1888.) 

Kdnoxeg fi eg^e^ai vd (payvd^co dvvaxd, tzov oXog 6 xoafiog 
vd II äxovof]' jjMri! ^iq! fiij! jbtfj /aXväxe xi] yXcbooa! xaxaoxQS- 
q?£xe xr]v dQ'/aia xal xr] vea jua^L OiXexe yXcboaa tzov vd jbioidCf] 
xovxig juk xYjv dg/aia, tzov vd eivai rj Idia yXcbooa; IldQxe xij 
yXcboaa xov Xaov. OiXexe ^ivr] yXöjooa; TlaQxe xyjv xa'&aQe- 
ßovoa' 'dd dei^f] ö' oXo xov xoc/biOt nov xövxig xddifjxe fj dgxala, 
OeXexe vd naivere; '&iXexe vooxijbuideg, xcDgaxddeg xal xcojucpöleg ; 
Tdxeg vd ygdtpexe xtjv xa^aQeßovoa! OeXexe mioxrjfirj, xono xal 
/ladbar]; '&iXere vd nidoexe ooßagi] dovXeid; Nd ygdqjexe xf^v 
e'dvixrj aag yXcbooa. Anb x\\v dji6(paoi^ oag, i?d (pavfj äv eJcxe 
ij ävxQeg f) naidid. 

^Acp'fioxe xrjv tpecpxojbid^orjy xfjv y)eqxtoooq)iay xovg ov/bißi- 
ßaojuovg xal xovg daoxdXovg, Mfjv moxeßexe ooa Xiv, nov 
ßa'& jLtf] ddv Yj yXojooa dd xaXrjxeQhp'j] xal nov dd yQdq)ovjue 
juid fieQa odv xov Sevo(pcbvxa, Movo nov oag Xeei xavelg xexoio 
XdyOj oag delxxei nov dev xaxdXaße dxofjLYj yu^xe xi elvai Eevo- 
(pöjvxag jbiT^xe xl dd nfj yX(booa. Ba'& ^rjöov ^egexe xl dd 



* Bezüglich der Orthographie des Verfassers (die beibehalten 
wurde, s. die Vorrede) ist besonders zu bemerken, dass er die Diph- 
thonge av, ev je nach dem folgenden Laute a<p s(p oder aß eß schreibt. 
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yivfj; öci X^'^fl ^ ÄJvex^ jnag yixbooa xal '&ä<pavioere rrjv &q- 
Xaia. Ti fih jueXsi nov ^jbuovers rcoga fi oaovg oäg /uilovv 
hat; MtOL jLLiga ^d xataXdßexe oi idioi ro xaxo nov juag xd- 
fXExe okovg' '&ä xXatte xai i?d kvnäoxe xal de '&d fjJioQfjre md 
vd öioQ'&cöaeze rö Xd^og oag. ^A^l xl ßdoavo nov elvai vd 
ßXhifj xavelg xrjv dliq'&Eia xal vd ßxrjv jLurtoQfj vd xt] deiiri oxovg 
aXkovgl 

Mrjv xd '^eXexE oXa juiod. ^Ajjid'&eia xal n€Qr)q)dv£ia oäg 
ecpeqav xhoio xax6' 7i€Qrjq)dveiaf yiaxi '&eXei 6 xa'&evag vd (pav- 
xd^fj xal vd jurjv elvai odv xd Xaö' djud'&eia, yiaxi xaxavxijoa/ie 
vd fifjv ^eQOVjue xrj yXcbooa xov Xaov, yiaxi xöXßjtrjoav oi daaxdXoi 
vd ßQUJOvv oXo xd e'&vog xal vd novve ßdQßaqr} jLud yXcbooa, nov 
dev xrj onovda^av dxoßirj, *A(fT7] fj yXcoooa Ofuog vjtaQXSi' /mo- 
QsTxe vd xfjv xdfxeze xofifiaxixi' xavelg de '&d fiäg xyj orjxcoöfj. Me 
xavevav xqojio de i?d yvglorj moco ^ dg/ala, Oi laxoQixol vojuoi 
yid oäg de '&dXXdSovv. Tov xdxov ßgi^exe xtjv l'&vixrj jjiag yXcbooa 
xal xrj Xexe TCQOOXvxf]^ 9cal xa/icoveoxe Jtcbg /iijxe iegexe xi elvai, 
xal TtoXe/iäxe vd juäg dei^exe, nov /iiXeixe xrjv dQX^ia, nov fi dq- 
Xala dxofXYi ^fj. 

Uoxeg, oxi! noxeg de #d xd/uexe xov xoofio vd oäg nioxeipfj. 
Tov xdxov ygdq^exe yQafifxaxixhg xrjg xa'&aifJiXTj/jievrjg xal 
ßd^exe jLieoa oXtj xi]v dgxaia yQajujLiaxixfjj negixxoavXXaßa^ vneQ- 
ovvxeXixovg xal jmexoxeg, voxega juiäXiaxa x<^Q^C^^ i^d ßißXia oag 
oxovg ^evovgj xdxaxig yid vd oäg xa/iaQcooovv, Ildvxa i?d oäg 
xaxadixdöfj ij inioxi^jurj x^ 17 OQ'dij xQiorj, Ildvxa xdnov i?d ßQe'&jj 
evag vd oäg xd nfj — xi hv ndXe de ßged^, dev neigdCei! 'H 
dXriß'eia &d jueivf] dXi^'&eia. !ff äXi^'&eia, yid vd vnaQXf], dev exei 
ävdyxYj fxrixe vd xrj diovfxe^ firixe judXioxa vd ^egov/ie xrjv vnaq^rj 
xrjg. 'H dXtj'&eia fwidCei jue xd fxaxQivd xäoxga nov de (paivow- 
xai jLieoa oxov ovQavö^ xj, (bg xooo Xdfxnovv öXojbiövaxaj xi äg jurjv 
xd ßXenfi xavevag! 

*H xagdid jliov novei vd oäg dxovü)! Td x^^^ ^^^ ^ekexe' 
xd xaxo oag yvgeßexe juovo. 'Av fj^egav ^ daoxäXoi xyjv dgxaia 
jLii xd ooyoxd xovg, de i?d noXe/uovoav xd&e Sga vd fjiäg dei^ovv 
ncbg xfjv ^egovv xal 'ddygacpav xfj drj/bioxixrj^ dq?ov x oi dgxam 
oi idioi eygatpav xrj drjjuoxixij xovg yXcbooa, Me xtjv yfecpxoyQaju- 
juaxixi] de (pxeidvexai yXcbooa^ de (pxeidvexai cpiXoXoyia, Ti Xdyia 
vd ßgcb yid vd fji nioxhpexe; XaXväxe fud yXcbooa nov elvai '&rj' 
oaßgdg yid xyjv enioxi^fitj, nov dd oäg do^dofj oxdv xoofio. XaX- 
växe fud yXcbooa nov /^vr] xrjg junogel vd oäg dcbo-^i fud fiega 
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i&vucf} (pikoXoyUxf nolfjof] xal q^fffirj, juid yX&ooa nov ^ct öog 

xdfj,?! vä fiovd^ere lacag xal oeXg tovg äQxoLtovg. Mi^I Mijl Mi^I^^ 

^Ax! Nä Eifxovv xdri xal ycof Nä fjmoQovoe xavelg vä yü 

äxovarj! lÄtpro tb xecpdlaio va jLunoQovoav 8Xoi ,vä rö diaßdoovv 

— xal vd fxh Tumixpovv! Tl f^Yixovfie; ro xaXo, Ti noXefxovfxe; 
vd TCQOxdtpi], vd jbi€yaX(6ari ro e&vog, ^Ejigejis x^ 61 daoxdXoi 
vd eJvai fxal^i ßjtag. *Aq7td '&iXow xal xeivor äg diovv rö Xouiö, 
JUS ri TQÖTio '&d tö xaTOQ^(boow, "^Ag Tidgovv xaXrjreQO ögöfio. 
^A^! vd /biäg exa/zvav rovXdxioro jLtid JtagaxojQtjor]' vd jbirj 
Xkv TiQdoTvxtj TT] yXcbaoa rov Xaov, vd jud'&ovv reXog Jidvra nov 
6 Xadg xal juovog 6 Xaög ixajuE xal xdjuvEi oXeg rlg yXojooeg rov 
xoajuov. Tooo ^ S(prave xi äXXo de '&d Cv^ovoa. Törsg dk ^d 
ju^ ejLteXe yid ruiorig nid xal ^d ngoofieva rö '&dvaro jLie %a^d. 

2. Td dvöjLiaTd juag. 
CÄQyvQijg 'EtpraXicoTijSi 1890.) 

Ol 0(pay€g rcbv WaQ(bv xal lYJg Xiog ehe /LUxgodovXeieg efx- 
TiQog OTrjv xaraoTQOiprjv nov eneoe ord dvo/biard ßjtag, odv ägxioe 
To e&vog vd ro aloi^dverai ncbg ^avayevvi^'&tjxe, 'H iSia ncog '&d 
yvQioovßjts ovo TQ€ig x^^Xiddeg XQ^^^^ nioo) xal '9d negnatov/üte /biioa 
orrjv dyogd vd gcoTOv/bts ^yXeyexai ri xaivov;^^ igtCoßöXrjoe t6öo 
ßad'sid orrjv xagdid juagy nov xardvTrjoe ai^jUEga vd ;|r^f«df€Tat 
yiargixo ov/tißovXio yid vd fxäg yiaxgixprj! 

^Hxave /jLsydXrj xal ojLtogipr] löea cnov xaigo rtjg^ roreg nov 
äyooviCovjuaore xal aegva/bte oXov rov noXiria/uevo xoo/zo xardni 
ywag, ycari avrog der fj^ege nagd rd. naXid /biag, x iv&ovoiaCov- 
ravE vd ßXenfi juid rexoia jU£ydXr] xal Xajujigd vexgavdoraoi. Ol 
tdeeg ojLKog ehe ovwsipa xal negvovv, fj Evgcbnrj dnb roreg (bg 
Eorifxega äXXa^e o tva rkroio ßa'^fio, nov xal 6 Bvgojvag, dxofxtj 
vd ^ovoe, i>d jnäg sygacps diargtßkg yid t£^ d^Eogieg rov Aagßivov, 

— x^ ijLiEig indd^a/biE ro voori/tio rov NaogEÖSlv Xor^a juk ro 
V£(prr Sxov/JLE dxonrj noXv dgofio vd nagovjuE! 

Agxioa/Lie (pvoixd dnb rd evxoXcorega' an rd dvoi^ara, xi 
an' ri] yXcbooa, 2rd ovdfxara rb xaraipigafXEj yid rrj yXcbooa 
dev elvE öixYi jbiov öovXewl vd rb E^erdoco, Md ixEivo nov /li 
xdvEi xafud (pogd vd ;|ra/xoyeAd;, ooo xoXiao/iSvog xi äv Eljuat 
ytd rrjv xaraorgo(pr] nov yevrjxs, ehe nov xavsvög juag ökv ^X'&e 
orb vov rov vd (pogEarj x Eva rglßoyva! "ff xülv vd.naigvfj x 
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iya kovTQÖ tiqIv xai^/Cfl o^d (payl rov! TeXog ndvtcov vd yelvfi 
jbuäv &QX^ ^oi vä yvQiaovv öXa rd naXidy etdsjui] nwg i?d ßa- 
ojax^ jLud drrixfj yXcbooa dixcog dTTixrj i^iorj! 

2dv vd fuao/LietavoKÜvü) nov xb ehia, yiari futOQsi vd xb 
xaxoTuaoxfj xavivag xal xovxol 

'Ag SX'&ov/Lie axd dvöjuaxa. 

ßvjuovfiat dxdfxa adv ^X^e 6 jiganog Atjjnoxixbg AdoxaXog 
axb x^Q^^ /^^* ^Hxave xaXbg 6 xarjjLtevogy xal juäg ecpege tioX- 
ikg xaXkg Idieg, Mag Sxafie BißXia&i^xrj, /uäg eßya^e TieQuiaxo, 
fiäg Bfid'^aive vd avXXoyiCovfiaoxs fxk xeg iQoyxrjoeig xov {ßvfiov- 
jüiat dxö/tia adv ju igcorrjae, äv vj^eXa vd el/zai Aeayvidag fj 'Eq)idX- 
xf]g, xal ineidi] xb devxEQo fxov (pdvrjxe nXib xaivovQyio, xov euia 
jy'Eq)idXxrig^^ — »i dxöjua xoxxivtCco adv xb avXXoyov/üuii!), fid elx^ 
xj, airtbg ßMi^l fJik oXrjv xrjv ävaaxr]/j,evt] PoyfXioavvri x^v JiexQid 
x(bv iXXrjvtxcüv bvofxdxcov, Kai ^ xd '&exE xrjv TtQCoxrj juega nov 
jiiäg jbidCstpe axrjv nagadooi^ juäg xaxeaipa^e oXovg! ''Oaa (pafuXixd 
bvdfjuxxa fuioQovaav vd yje^eXXrjvia'&ovv^^ , e^eXXrjviO'^xave. 'O 
KvQia^rjg eyetve KvQiaxov, 6 KwaxavrdQag KcovaxavxlvoVy xi &v 
ijxave xal xavevag KajiXdvoyXovg, i?d yivovvxave xi avxbg Aeov- 
xidrjg. *'Oaa naXt dh jLieraipQaCovvxavey xd ^qqi^e öXa, adv ädioQ- 
'&o)xa ÖTtov fjxavj xäxco axb Ujiagxiaxixb ßdga'&QO, nrJQS xd ßa- 
(pxiaxixd x(bv 7iaxeQa>v fxag, eßyaXe dnb xb aaxxi xov juegixkg 
q)ovxxihg -idrjg xal -ddrjg, /biäg xd xoXXrjae jjud ^jLioQ(pid, xal 
jLUJZoXiao'&i^xajLte oXoi 'EXXrjvsg x^Q^^^ '^^ ^^ xaxaXdßovjuel 

Avxd yevYixavE axbv xaigd /biov xal oxb %(W^io /lov, 2xeg 
TtoXixeieg fxeoa ijxave naXid dovXeid! *Anb xfjv 'Ejiavdaxaai xal 
Tiglv dxo/bia elxe dqxiaei xb (povixo, Xihddeg (pajbuXixd dvöjuaxa 
jx^yav oxb xaXo, xal jioXXol jiov yvQsvave vd del^ovv oxbv xoofjuo, 
xi jtaXib oxagl ehe xb dixo fxag, dh fj'&iXave vd ^igowe xbv nan- 
Ttov xovgl 

A/xk xd xa'&avxo, xd ßaqrtiaxixd bvojLiaxa; IxeT dd yhn]X£ 
xb fieydXo xaxo! 6 ridwrjg, o I\(i>Qyog^ 6 K(6axagy 6 ArjfirjXQig 
xal x6aa äXXa dyajirjjLiiva dvdjuaxa knfjqav xd ßowd x i(pevyav£ 
oiyd aiyd xd xarj/j^va, xal axbv xono xovg Igxovvxave adv /leXio- 
oia 61 AXxißiddridegj ol IIsQixXfjdsg xal oi MiaxoxXfjdeg, Ka'&dyg 
ßXejiere, yvqhpave ol yegoi xal ol ygiig /nag vd xd dv^Qoyniöow 
Xiydxi, jbid xov xdxov! *0 ddoxaXog dqnjxe xovg yigovg vd ngo- 
q)eQowe jus xd yXayoaixd dgyava nov xovg edcoae 6 '^eog, xal adv 
xaXbg dafzaaxrjgf ji^qs axd x^Q^^ ^^^ ^^ naidid xal yvfiva^e yv- 
juvaCe, xovg /AaXdxa)0€ x^ yXcboaa, nov adv q)(ovdCovßjte x(OQa dn^ 
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TO äjidvco TtdtcojMx Ttjv Mehtofievri xal rrjv Tegipixogi], rgexei ro 
liih rov ^YjLtrjTTOv otz^ x6 cfro/ua jbiag, 

Ti xaraXdßafxe jui rfjv äXkayi) rovrrjy slve yiä fiiva fworrj- 
Qio. Ti ixdoajLie, dkv ehe xad^oXov /jlvott^qio. 'Exdoa/jte äkkrj fjitä 
xAqi T^g yXcboaag juag, ixöyja/ie xal xaraTtan^oa/Lie äklo eva kov^ 
Xovdi rrjg, ^H&eXa vä ^egco, ri Xoyfjg TQayovdi i?d TQayovdovoa/tie 
ok xavivav Ejia/bteivclypda, äv exXeq^re xafuav 'Aqüivotj! ^H oe 
xaveva Ev&vßovXidt], äv juäg enaigve Tf]v IIoXi! 

^Ag jLtrjv duiehul^ovfxaore ofx(og, Kaveva i^avarixö dev fjX'&e 
OTOv xoojuo, nov vä /Lirjv äcprjxe xal jLtegtxovg vd dcrjyrj'&om^ xi ov- 
veßrjxe, 'Qg xal an rov xaxaxXvofxo eaco'&rjxs evag Nebe, ''Exot 
Xi &ji xfjv xaxaoxQoepYj xovxrj iyXvxcooave xal dv&ovv dxdfxa noX- 
Xkg oixoyeveieg jbd xd yXvxd 6v6fiaxa xcbv najinovdoyv xovg, An 
avxovg ngenei vd eXjii^ovjue oa)xrjQlay avxol i?d /idg (peQovv moco 
xovg ridwtjdeg fxag xal xeg MagUg fiag, 

Avo Xöyia yid xovg Xtcoxeg' xovg ngenei evag enaivog edä> 
niqa, Avxol odv icpvyav dji xd dvaxvxo vtjol xovg x eoxogni- 
c&i^xave oxrjv ^evixeid, eTzfjgav ovo ngdf^axa fia^i xovg' xd eixo^ 
vooxdoia xovg xal xd ovdfxaxd xovg, Anb xrj o(payrj xov 1822 
dev eyXvx(6oavej xrj oq)ayrj ofxa>g xcbv daoxdXcov fjtag xi] ^ecpvyave 
xal ixeo axd amxixd xovg /uooxojuvqICovv dxofjux xd vrjotcüxixd 
xovg ovofiaxa jua^l jLte xd Xißdvi xovg, Aev Xeyoy ncbg dev ei/jta^ 
axe X efxeXg ;u^taTiai'o/* /id avxol exovv xal pf^iOTiariptfa övo/Jtaxa, 

3. 'H 0a)xcd x'^g Xagäg. 

üaga/üLv^i xfjg ÜQOJxoxQoviäg, 

{Fecogyiog AQoaivrjs, 1891.) 

2!xr]v xQva xal oxoxeivrj xaXvßa xrjg yvQva nh(o fj äfioiQtf 
XriQa jui Mißego TteQjidxrj/üta, 

AvxYj fj Tzaga/Liovr] t^c TiQoyroxQOviäg, xooo x^^Q^I^^'^V y^^ 
oXov xov xoa/zOy yi avxrjv /biovov elve yefÄdxrj Xvjtf} xal oxevox(i>Qia. 

üov&evd dev ßgrjxe dovXeid, ovxe jtaQtjyoQid xäv, ovxe eX- 
jiiöa, ''OXoi xrjg Xeyav fjC eva axo/ua: 

,f2!dv negdöfi 6 ;^£i;wa>i^a^." 

2!dv Tiegdau 6 ;^£i/id>va? — nov i?d nfj oe xgeig /birjveg, Kai 
xovg xgelg avxovg fiavQovg jLtfjvag ncog i?d C^a^ ij dvoxvxi^ ZTO^> 
ji(bg '&d Cv^ovv xd dv6 xrjg ÖQipavd! 

Kl oxav iyvQioe xal xvxxa^e ndXi xd dvo naidtd xrjg ejx- 
jiQÖg oxf] oßvofxhrj ya>vid^ xQva)fJLeya, vrjoxixd, %(W^2c xaveva ngco- 

Thumb, Neugriech. Grammatik. 12 



— 178 -- 

xoxQOvuiTixo xoQiofAa, Skv ißdora^e TiXiä xjt 8qj(iodeif vä xqexovv 
ßQOXh ^^ daxQva dn xä jLuhia xrjq. 

Tax! xdxl 

Ah elre fj dvQa nov xTVTtä; ^Oxt! Iloibg '&ä xxvnq; 2!tifv 
äxQt) avxri xrjg igtifuägy Ttoidg ^d ehe xdxa, fuiQooxa Gxrjy &VQa 
xfjg xaxo/uoiQiäg, xijv &q^ avxii nov x^^^^ Siog d xoajLiog xai 
Sxovv TiavfjyvQi x ol (pxcoxoxegoi ; Iloidg #d xxvjtq; 0d ehcj 
xaXcj 6 äegag fj xaveva xaxooijfuado wxxojiovki. Avxo dn elve. 

Tax! xdxl xdx! 

SavaxxvTiovv ndXi xai xxvjtovv x(6ga dvraxd, x6oa dwaid^ 
nov fuoo^Ttvovv xä ovo ÖQq>avd xai ßuoavoiyow xä judxia ßjuwg- 
juovQiCovxag' 

yjMdwa, jbLdvva!^^ 

Kai jbd fuäg ävoiyexai f} '&VQa xai oxö xax(bq)ki nQoßdXku 
IVa^ ysQog /bteyaXooay/bLog jue xdxaonQa ySveia xaxeßao/uieva oxä 
oxiq^ xov. 

Kai jue juiä q>ü)vij x^'^^QV ^^* äygia, twv fjxo TUQioo&teQa 
ipoßeqa naqä ^r^xuiveidf Xsei' 

„Aerj/Lioavvrj, xQ^^^'^oif^^ 

Zxo x^Q^ xqaxq eva x^^^QO gaßöl, oxbv o)fio ex^i xge/ia" 
cfievo eva aaxxotih, xä qovx^l xov ehe xovqeXiaofisva xai negi-- 
naxel ^vnolvxog. 

yjKoniaoe, xaxojLtoiQe/^ xov Xeei ^ X^9^^ yy^^ ^X^ ^^ ^^* 
rafu vä o iXei^ao)' juä idcb ^ä ßgfjg xovXdxioxov hycbxsQO xqvo 
nagä i^O), xai fmogeXg vä xa'&iofjg vä ^anooxdojjg fuä oxiyiir\, 
xomaoe!^^ 

'O yegog io<pdXioe xrj '^vga xai nf\ye xai xd'&ioe xovxä oxij 
oßvoxi] ycovid, 

' „Aev ehe ovx' idä) C^oxt], ovxe q)€yy€i xaXd. Aev fmogeig 
V &vdxpY\g eva davXi;^^ 

fjAev exo)!^^ änoxQivexai ^ X^Q^- 

'O yegog xxvnq x6 x^M^ /^ '^o x^'^^Q^ gaßSi xai xaxagesß" 
xai' xä dvo naidiä Svnvovv xjk ävaxivd^ovxai fx ög'^dvoixxa fxdxixi, 

„Nä!^^ q)OJvdCei x6 ayoigdxi, „ßfye 6 "Ayiog Baodig,^*^ 

Kai xb xogixodxi änXcovei xä x^Q^^ ^^^ xaxä xov yego xai 
xov x^M'^y^^^ qxovd^ovxag' 

^,KaXrjanega, ^Ayve Baoüii!^^ 

Kai xä dvo ^i eva oxofjui ^avaXeve' 

y^Ti ;|^a^M7//aTa fiäg (pegveig^ Ziyie BaolXi;^^ 

*0 yegog oäv vä jLtijv x äxovae yvgvqi xai Xiei xrjg X^Q^^'^ 
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yyAkv #d juov d(6af]g rbune vä (pd(o xal vä jucb;'^ 
jjTä Jiaidid ^ov ecpayav oi^fieQa ttjv rekeuxaia ycoviä rou 
TpcDjüuoVf K iyä> eijuai vtjarixYi &nb x^«?." 

jyllov i?d Tifj dev ^x^ig idw oike yxofily ovte (pcoTid, oüre^ 

„TiJi<ne/^ äjioxQiverat ^ ä/wiQt] yvvaixa. 

'O ysQog orjxcüvetai, ql^vei t6 axaxxovXi orov &fjio xal 
rgaßa xard rrj '&vQa xxvncbvxag xdrco fxe '&vfxb xb gaßdi rov. 

jyMdwa/' (pcovd^si rb xoQirodxi, y^yiaxl ehe 'dv/M^juevos S 
^Ayiog Baalhg;'^ 

jyMdwa/^ q)covdCei rb äycoQaxif j^jur^v äq)i^v^s rbv 'Ayio Ba* 
oiXi va (fvyfj etoü^ 

Kai rd ovo fi eva mdfxa ^avaXeve' 

„ild Ideg, dev fxäg xdqioe zutoxe!^^ 

Kai xd dvb naiöid xXalve x r\ dvaxvxyj judwa xd q)ikeT xal 
^Xalei /bux^L 

yyTeid oov!^^ ßQovxo<p(ovq 6 yegog oxb xaxaxph xrjg &6Qag. 

„Mrj (pevyijg, Ziyie Baolli, jurj q^evyug," (pmvdi^ow xd dvb 
naiöid, jy'EfjLetg eXfiaoxe xooo qjQÖvijua.^' 

jj'AXifj'&ewLj^' Xiei xal fi x^9^> y,elve x6ao (pgövtjLta!'^ 

''Eneixa yvgvcbvxag xaxd xb yego naQOxXrjxixd' 

jjMe'ive,^^ xov Xeei otyaXd, ^yfietve Xiydxi, juovov wg Jiov vd 
^avaxoLjAYi'^ovv evxo.Qi(nrifieva, xal vd idovv öt' öveiQÖ xovg xbr 
*'Ayio Baoü.1. 2!dv dev xovg %a^/Cc*ff xmoxe äkXo, x^Q^^^ "^^^^ ^^ 
yXvxb avxb öveiQo. 

^Exeivog ixovxooxd'&rjxe' 

jyMeXve,^^ xov Xeei ndh fi xVQ^y jyf^^^^y ^l ^A*^ xoijur^'ßovv, 
•dd o dvdyjo) Xiyrj (pcoxid vd i^eaxa'^g}^ 

jjKaXd Xoutov!^' djioxQivexat 6 yeqog, „Tcoga nov dqxi^Eig 
vd ylveoai ojtXaxvixrj, juevco,^^ 

Äeyovxag xd Xöyia avxd dvaoeQvei an xbv xoQcpo xov eva 
jLuxgb axa/jtvdxi xal xovxoCvycovei oxd Jtaidid' 

yyllihe xb avxb jue fiiäg. Ehe äygio xal 'ßd oäg xQvnrjOn 
TÖ oxojudxi' Md voxega i?d xoifirj^xe yXvxd xal i?d Idrjxe xaXd 
SveiQa^ 

Td naidid ^mav, tjmav dxoQxaoxa x meoav xdxco odv 
axpvxa fie yXvxb x^l^J^^^ <"^d x^^^'^' 
fjT üv amof^ iQa>xq ^ XVQ^- 
„Ute xal ovy^ djioxQivexai 6 yegog' ,yehe QaxiJ^ 
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Tlivei, nivEi xal fj ä/noigt] yvvahca xal nitpxei x ixelvt] xdrco 
odv äxpvxtl, f^ ykvxb xaiioytXo oxä %EiXr\, 

K s^acpva '&aQQ€T, ncbg 6 yeQog Crjridvog ehe ox äXrj'&ivä 
6 *!Ayiog Baothg xal 7i<bg rfjg Mei' 

y/A(pov xal ov, 7Z0V dev Sxeig xbzore, tj'&ekeg vä ii iXeijotjgr 
i?d o' iXerjoo) x iyd) rcoga, Kurtage ncbg i?d Covaav rd jiaidid 
aov, äv dev eQxo/iovv edcb, xmxa^e xal xf] Ccoijf ^ov '&ä jieQaaovv 
xcoga.^' 

Kai ^ f ö>ij, Jiov i?d neqvovoav xd naidid xrjg, fjxov q?xa)xixrj 
xi djiehzuofxevrj. T6 dyiÜQi iyivöxave xanuvog dovXevxrjg' ixegdi^e 
x6 %pa>fu xov juk xov IdQona xovy xal xaxaonaqayfievog dno xi]v 
dQQcooxia, nov xov iaaQdxü)oev dno xd Jiacdidxixa XQ^^^ '^^'^r 
e^eipvxovoe axo voaoxojueTo. Kai x6 xoQixadxif %«^(5T€^a dxofia, 
xaxavxovoe nXdofw. ;fa/i£vo, xal judwa xal XVQ^ ^i ^^V H^ ^Q' 
q)avd Tiaididf twv i?d jiQoojuevav x exeiva vrjoxixd xal iejtayia- 
o/ueva xdv ^Ayio BaoiXi. Kai avxd jidXi i?d yewovaav äkXa Jtai- 
did dvoxvxtofjteva, xj, äXXa xi äXXa* xi 6 xoa/uog SXog &d yefii- 
Cev djib xaXvßeg (fxayxtxeg xal XVQ^^ jLtdvveg, nov i?d neQvovoav 
xi] vvxxa xYJg IlaQajuovfjg xad^ayg avxtj. 

Md fi C<^rj nov i?d neQaoovv xd ovo OQcpavd xc&Qa /ue xi] 
XaQi xov "AyLOV BaolXi, xl ^coi] ;^a^ov/i€i^/ TIavxov iaaxegidy. 
navxov xQV^^9>h navxov naiyvidia xal navf]yvQia, Jtavxov xqayov- 
dia xal yeXova! Ki oX* avxd jueaa oe fxC dxeXeioyxr] xov rjXtou 
Xa/mgada. 

^Q! xi yXvxog, xl C^axog, xi x<^QOVjU£vog, xi e/Aogcpog fjXiogr 
Ilcbg ävoiyev oXocpcoxog jU£ jLuäg \pr]Xd axov ovgavb odv xaveva 
'^edygaxo XovXovdi. 

Fid jbud oxiyjui] ij ä/bioigr] XVQ^ fuodvoiie xd jLtdxia xY]g xal 
elde xov yego ^fjxidvo nov eggixve xdxi xi ävaqrce xi] oßvojuevtf 
ymvtd. 

Kai xc&ga avxij f] (pa)xid rjxov nov XajunddiaCev öXocpoixri 
/xe fjuäg odv xaveva '&e(bgaxo XovXovdi, 

'OXoeva jueyaXvxegog, ;fa^co7iOTf^off, ^eoxöxegog cpeyyoßoXov- 
oev 6 fjXiog, 

Kai ixeo^ oxov yaXavov ovgavo, ;f^vao9?coT«a//£vor dno xov 
fjXio, dvdfjLeoa oxd naiyvidta, oxd navtjyvgia, oxd yeXoia xal oxd 
xgayovdca, xd dvo ogcpavd i^ecpxegovyta^av /xe dg'&dvoixxa qpxegd, 
(pxegd XQ^^^> 9^T€^d xoxxiva, qnegd nov xa'&cog e^eond'&oyvav 
oxov digaj yXvxoXaXovoav ovgdvia xpaXficpdia, xpaXfxcpölxi xov 
'Qoawd ! 
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Ao^aofxevog 6 'Ayiog Baolhgl xeXadovoev fj jbLOvoixfj exelvi], 
Ao^aojuevog avjog nov fxäg exa/ie rtjv xaXvreQrj iXerj/zoovvrj, ai* 
Toc nov ßmg eocoaev äjtd oXeg re? dvorvxieg, avrog nov juäg ävoi^e 
Tov TtaQaÖELOO, airtog tiov juag ixoifuoe yiä ndvca iiko ox 6X6- 
juoQ(po oveiQO ixag, xal juäg ixotjuioe rooo ßa&eiä, nov rbioxe nXiA 
Skv jLfjzoQei vä jLtäg ^vjivijof]. 

Kai ff afxoiQYj XVQ^ ävoi^e ndXi xä fidxia xtjg ytä ijoxeQrj 
<pOQdy x' exei nov evvoicod^e, ncbg ^syjvxä xal ne&aivei xjk aixiq, 
^Ide xd ovo nacdid xrjg ned-a/ueva ijungdg xrjg xal Xajungoqxoxi- 
<yjueva äno xov 6X6(pXoyov fjXto, nov ävaipev 6 onXa%VLxbg l^r^xid- 
7K)g ixet cfxfj ymvid, (pcDxid xrjg x^Q^^ yerrtjuevr} änd xfjv x6oi] 
dvoxvxia. 

4. !ff BaatXonovXa xi 6 nagdXvxog. 
{KcovoravTTvog Mdvog, 1893.) 

IIoQ(pvQoyevjn]xrj ßaoiXonovXa, xoneXa öexd^i xQ^'^^'^y ^ 
Za>Yiy Yj xoQf] xov KaXoyidvvrj, tjxave x6 qoÖo xov ÜaXaxiov. Ol 
jLLoTgeg xfjv eixave nQoixloei [x öXeg xlg öjuoQcpikg xal [jC oXeg xlg 
xaXoovveg. FaXavofidxa xal xQ'^^^ojuaXXovoa, daxxvXido/bieor) xal 
ßsQyoXvyeQrj, äyvt] xal ooßagi^ xal xaxadexxixrjy fxdyeve xrjv xd'^e 
xagdid, 

TQiyvQiojJLEVY) ano xlg dovXeg xrjg xal xijg ßdyteg xrjg xal 
xlg dvads^i/üLieg xrjg xal xovg dv&rjtpoQOvg xi^g, ä^rjve avxvd xä 
neQYjcpava dcojuaxa xrjg IloQ<pvQag, ejunaive oxrj oedia xrjg xal xa- 
reßaive oxfjv II6Xt vd fioigdorj eXerjjbioovveg. IC oi q?xü)xol xfjv 
ngooxvvovoavE odv äyyeXoj odv ovgdvia nag^iva. 

Kai jungbg oxrj XaXxfj, oxrjv Ildgxa xov naXaxiov xd^ovv- 
rav evag nagdXvxog, cbg eixoai XQ^^^'^- Töv eixavs (peget fud 
ßiga, xfjv diga nov eßyaive yj ßaoiXonovXa, Oi öo/bteoxixoi xov 
dtcoxvavs jbik dvfxb xal jus (poveg, Md fj ßaotXonovXa xbv eJde 
xal xove onXaxvioxrjxe' 

jyXagioxe xov qna>xov fud ycovid oxbv rfXio xal /bud oxenrj 
&n! xrj ßgoxi] >ci an xd xf'dvia.^^ 

Ki dnb xoxe xbv äq)rjvav exeL Kd&s cpogd nov eßyaive ^ 
ßaoiXonovXa avxbv ngcoxov eXeovoe, Ki oxave yvgi^e axb naXdxi, 
nglv fjmfj oxrj XaXxrj, xov eoxeXve /bik xb ßaoiXixb x^l^7^^^ ^^^ 
siagrjyogid x eXnida. 

'EXnida; Kai xl junogei vd eXnlor] xb oxovXrjxi xrjg yrjg; 

Kl ojucog! Avxbg, 6 (pxo)xbg nagdXvxog, 6 xovgeXiaofxevog, 
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S QVTiaQdg, airdgy x6 oxovXijXi tfjg yfjg, äydntjoe jll* oXo tov 
fgcora rfjg ywx^S toü rijv ai^igia netakovöa, Ttjv noQqwQoyev- 
vfjrrj ßaaiXo7i<y6Xa, Ki SXa rä ßdoavay nov elxe rgaßi^^ei <bg roxe, 
ff Kpi(i>%Eva x' ij HaxojLioiQta k i\ äggoxma x' fj ßgcü/jta x ii 
xfnf](pQ6vta, ifrave rmoxivia fJUiQbg mä arjjuLeQtrd tov, Tsxoixt 
Xavqa xal nlxQa xal xarjfxog! 

Kai xoSe tpoga nov tfjv ißXene ^xavs «' Iva xo/jt/mri jfjg^ 
Coyrjg TOV. Kai ^eywxovoe äno äyänr}, 

Mtd fAEQa eßyaive naXi fj ßaodoTtovla. K' ^q'&€ xovrd 
TOV yiä vd xbv IXeijof}. Ki 6 nagdXvrog xrjg eine' 

j*EXSfjo6 fie, ßaoilonovXa ßjiovy xal dög fxov t6 (piXi oov^ 
nov fJu6vo [jJioQei vd juk yiaTgetpfj.'^ 

K! i\ noQ(pvQoySwrjTri ßaaiXonovXa eoxvipe xal q)iXf]oe ato 
fxho>no TOV nagdXvTO. Kai tyjv Xdia OTiyjuf] 6 (pTo^x^g iexpvx'^oe. 

Kai yiaTQefihri x iXev'&eQri ij yfvxi^ tov dveßtjxe otö ya- 
Xavöv al&eQa, 

5. *H Bgiai Trjg Kdgrjg» 
{Mr^xaog Xax^osicvXog^ 1893.) 

Meo^ örd ;u^(5r(a %d naltdy rd ;jj^({wa rd evTvxiOfuva t6 ßa- 
oiXonovXo Tfjg X^Q^^ ßyfjxe oto xvvrjyi fih t doxeqi tov. FvQioe 
ßovvd xal XayxddiOy negaoe Xöyyovg xal xd/unoug^ ooo nov «9?- 
Toa' Sva qjXoyegd juearjjueQi oto QiCid t dy^rjXov ßgdxov fie ttjv 
iQ&Yi xal xacdifrjXrj Xevxa OTtjv xoQq?i^. *Exei Xi/xeQiaoe /ne t' 
daxeQi TOV. JSdv ÖQOoioe Xiydxi, tö ßaotkdnovXo dvißrjxe dtprjXd 
mrjv xoQ(pYi, OTO SdyvavrOy xaxajbiovaxo. Kavevag dkv dveßaive 
noTe aTfjv xoQfpri tov ßqdxov, ^ExeX ndvo) rJTav jLud xaXvßa nXey- 
fuvti fi dfjuiXayikg xal qnigeg tov ßovvov, Meaa aTYjv xaXvßa 
xA&owrav fua. ßoaxonovXa 3jM)Qq>f], 000 vd nfjg, 2!dv Tr^v elde 
t6 ßaodonovXo, nrjye vd x^^tl ^^ Xoyixd tov, odv tö elde 'fj ßo- 
exonovXa tö ßaaddnovXo, exaoe tö vov riyc- Exei arrj q)Ta)xtxff 
xaXvßovXa eorrjoe t^ (pa)Xid tov t dyanrjjbievo C^vydgi, exet ati 
igfjjüuxd xaXvßt SnXe^e fik XQ'^^V ><X(ooTfj Tlg xagdieg Tovg 6 IJoco- 
TO?. üegaoav fiegeg^ fxijveg, XQ^^^^* ^^* ^' doxegi tov xdxov 
yvQ€ve vd /bid'&f}, ti Xoy^g dq^oQjurj elxe tö ßaoiXonovXo vd xd'&e- 
TOI TÖoov xaiQO o ixelvrj tyjv igrijuid, 

*Etö4 fud fieqa Iqxetai jMXrj/üui oto ßaoiXoTtovXo vd ndfj oto 
aeq)eQL Kaxo xi änehuofJibg in dyanr^juevo Taigi! , , . *H xarj- 
fievt} ij ßoaxonovXa eneoe /neaa ott^v dyxaXid tov xaXov riyg, tov 
$oq)iie 0(pix;td ocpixrd /le rd ;|rc^dxea Trjgy xal tov xQaTtjoe SXtf 
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TTj vv/ra äjtdvct) atd orrj^äxia trjg xal dh röv aqyqoe vä (fiyn 
TtQOTOv vä TJ7ff ÖQHior^ arä fiäxia rtjg tä yXvxä, ncbg yQYiyoqa 
'&ä ScivayvQi^e ord xaXvßdxi ro eQrjfuxö, Kai x6 tzqoh rö ßaoi- 
kÖTiovko Iqyvys /Jik xaßjtevrj trjv xagdid. ^Ecpvye yiä vä jli7]v fava- 
yvQiof] Tiid. Ilijye And xaxb onaM orb oecpiQL K fj ßooxo- 
novka fi xarj/nevt] xa^ovvrav fxeQOWx^a orf]V xogipr] tov ßgdxov, 
fjik yvQiojuiva rd /nöria niga xarä röv xdjjmo, x' Ixlaie, exXaie 
öXoiva. Tä TtolXä rä ddxQva oäv ^tqrzav xaqnegd, ßa'&ovXai- 
vav TOV ^eQÖßgaxo xal nrjyaivav ßa'&etä tnä 07i)Axva xov. He- 
gaoE xaigdg x ^ ßooxonovXa exXaie, SxXaie, 800 nov Ajidjueivev 
evag toxiog fwvdxa. *An r^v TtoXXrj ri]g '^XTxpi rrjv ov/uiöveae 
T&teg xi 6 ^egößgaxog' ävoi^e fjuiä röyta rrjv jzhgivf] äyxaXid tov 
xal T^v SxXeiae jueaa ord onXdxva tov, Mä xal fiioa oto ßv&o 
rov ßgdxov xXaleif xXam &x6fia ^ ßooxonovXa, xal Tä ddxgva 
n]g xaTaaraXdCow änö tov ^egdßgaxo juk '^Xißegd jiagdjtovo, yv- 
gevovcag tö dvüTVxiOfxho ßaoiXonovXoy nov nrjyE änb xaxb onadl 
OTO oe(pigi. Mä Sh Tb ßgioxow nov&evd, xal yivovvtai cpag- 
fxdxi xal Tiixgij xo^ bXoeva Tä noXXd Ttjg ddxgva, xi alXoiä xi 
äXXolßjiovo OTtj Xvyegrj tov x<^Q^^y ^^^ ^^ '^eXi^ou vä yE/ncüfj t^ 
OTd/iva TTjg &Jib Tri Bgvot Trjg Kogrjg, 



III- Dialektproben. 



1. Aus Bova. 

(Unteritalien, unweit Reggio.) 

In diesem und dem folgenden Stück ist die von den Heraus- 
gebern Morosi und Comparetti angewandte Umschrift (vgl. §1 
Anm.) beibehalten worden: einige Zeichen sind der italienischen 
Orthographie entnommen, so cchi^xT^, z = {v)tC dz (aber zz=^^z), 
gn = vin '^ 6 ist = rcf c (§ 17), h = deutschem h (Spiritus asper), w = » ; 
über dd s. § 30 Anm. 2. 

Mägni ^) kazzedda ^), me Jcanni ^) pepäni *), 

Na pepäni me Jcanni esü, Tcazzedda, 

Sa mme tünda ^) lucchidcia ^) kanundi, 

Mu serri tin gardia me tin gord^dda. 

Sa mmu plaUgui '^), pezzi ce jeldi, 

To jöco ®) mu Jcanni ti alupudedda. 

Ma cini imera Tcali 4hji na erti, 

Na SU siro to ema sa mmia avdMda. 

Uebersetzung in die Form der Gemeinsprache: 

^OfJLOQCpO XOQixOl, fJLE xdvSig vä Jl€'&dvü), 

Nä Tic'&dvco fie xdveig eov, xoQiror 
2!d{v) juk 'rovva jbuxrdxta (/ji) d-cogeTg, 
Mov OEQveig rrjv xagdiä jue rrjv xoQdeiXa, 
2d{v) fjii fuXdeigy jiai^eig xal yeXdeig, 
To Ttaiyvidi jaov xdvetg jfjg äXcojzovg, 
Mä xeivrj /tiega xaXrj exei vd £(0i?^, 
Nd oov ovQCD TO aljua od(v) fud dßdelka. 



1) magno 'schön*. 2) 'Mädchen'. 3) s. § 28 Anm. 4) Rest 
des Infinitivs, vgl. § 179 Anm. 1; im folgenden Vers ist die Form 
wie ein erstarrter Conjunctiv (3. Pers. st. der 1.) behandelt. 5) § 127 
Anm. 6) Italien. Wort mit griechischem Suffix irdxi). 7) § 23 
Anm. 7) Italien. Wort. 
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2. Aas Calimera in der Terra d'Otranto. 

(ünteritalien, unweit Lecce.) 

lieber die Schreibung s. die Bemerkung zu No. 1. c = h vor 
•aj Oj u\ ch = x vor e, i\ c^tö; gh vor e, i = y(i); ä = C; dd = dd in 
No. 1 ; tp hat den Wert von fs, s. § 34 Anm. 2. 

CalHda ^) xpiximmu. 

Epöa ^) a mdddia dicüma ecanonistisasi ^), i cardia mu 
en mecame pUo *) na plöso ^), ce pända pensH ^) se sena ce 
teil '^) na cüsi na milisune ghi'es4nay ce mu vdddi pu ^ssu ®), 
ce s4nza ^) na xp^ro ^^), evotö ^^) türtea sto spitissu; ce pöa 
cüo i foni ndicMdda^u ^^\ x^'^^^ ^ milimma, a mdddia mu 
^curiäzune, o müsomu ^^) o sözi fondsi ^*) pesammdno ^^), a 
pädia etUlune pUo na pradisune ambro, ce ^petta ^^) eci 
wAsa, an evö en pensone ^'^) ca ^®) mu sözune jeldsi ^*) ecini 
pu en experune ti e%o sti cardiamu ce possi lümera ^^) esü 
mövale cittin ^^) emera pu ca ^^) ecanonistisomma ^^). 

PisUo ca etUli ddda löja — süpa posso se gapö — 
ghizi arte se s^na na mu pii posso me gapd. Elimonizi ^^) 
na mu mbiixpi^^) in agdpissuf Cämeto presta^^), ca evö 
steo 2^) ma ^na pöda cimisa ce me tdddo s4na nimma. 

Stdsu coli ce p4nsa ^^) pända se mena. 

üebersetzung in die Form der Gemeinsprache: 
KaXrj \pv%Yi /xov, 
^Oxav xä jütdria rä dixd /xag dvrajuco&rjxave, fj xaqdid fwv 
de ju^ exa/jte nio vd xoijLtrj'&cb xal ndvxa ovXXoyi^exai o ioeva^ 



1) -edda d. i. -eUa, italien. Deminutivsuffix. 2) epöa = 6716- 
tav, über den Ausfall des t s. § 22 Anm. ; auch anlautendes r ist im Ar- 
tikel (o = TO, i = zrjv) ausgefallen. 3) Vgl. Anm. 22; über die En- 
dung s. § 166 Anm. 4. 4) pl4o s. § 12 Anm. 1. 5) plönno 'schlafe*. 
ß) § 151 T, 1, a Anm. Der Stamm des Wortes ist italienisch (pensare). 
7) s. § 20 Anm. 1. 8) 'es treibt mich aus dem Hause' {pu 4ssu = 
nno eaco). 9) Italien. 10) § 34 Anm. 2. 11) 'ich kommo 

heran'. 12) § 125 Anm. 1. 13) muso italien. 14) § 176 Anm. 7. 
15) § 20 Anm 1. 16) § 14 Anm. 2. 17) italien. Form. 18) ital. 
ca = che 'dass*. 19) italien. 20) = xsitjv rtjv {vgl ettdlune a.us en 
iüune)\ xeipg § 128 Anm. 1. 21) Vgl. Anm. 18. cahier pleonastisch. 
22) Der Passivaorist zeigt hier eine Erweiterung mit -sa- st. -xa- 
oder -va- (vgl. § 160). 23) s. S. 82. 24) mbi^vo italien. Verbum 
mit griech. Präsensbildung {-svo}). 25) italien. 26) § 22 Annu 

27) italien. Form (Imperativ zu pensare). 
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xal '^iXei v* äxovajj vd fxdijaovve yiä osva xal /Lik ßdkXei &nb 
fieoa, xal x^Q^ vd, ^£Q0}, ^Qxojuai idd) JtSQa otb omri ooV xal 
Srav äxovo) rtf qxovij rrj dixrj ooVy x^vo) ro jüulrjjLiay rd fjidria jllov 
^fiJt(Arovtaiy rö jiqoocdtiö fwv junogeig vd ro q?a)vdaf]g ne'^afi- 
fiivOy rd Tiddui de{v) '&eXow€ nid vd jieQJiarijoowe IjujiQog, xal (i?d) 
enetpxa ixel fieoa, av lycb de ovXXoycCö/jtovva, ncbg fj&eXa fik ye- 
Xdaet ixetvoi nov dev fi^egowe, xi ^x^ ^^ xagdid fxov xal noorf 
^ctntd iov fwßaXeg ixeivtj rrjv fjfieQa nov avxafuo'^xafie. 

IIwTevoy Tubg &e '^si.eiq äUa Xdyuz — oov *na ndao a 
äyancb — nQenei rtoga a' ioeva vd fWv nfjg noao f^ dyanag. 
AijüjLiovag vd fiov Scoofjg rifv dyant] oov; Kdfie xo yXrjyoQa, yiaxt 
öx&ca> fie eva nodi ixet jütiaa xal fxe t' &Xko o' eva fivfjfxa, 

Zxdoov Holi] xal ovU,oyiCov ndvxa o' ifieva, 

3. Aegina. 
'O ßaoiXeag Tnvog. 

Mia ^) <poQd xo^ *) eva xoacQo *) rjxave evag ßaadeag ^), 'Y- 
nvog t' övofxd xov, AbiXa elg xo naXdxi ixad'öxave juia (pxoyxfj 
xoQT] xoal ^evoöovXeve xaal ^^ovae. 'Evvxxogeve xaal ovxeg xrjg 
l^XP^ave 6 vnvog vd xöovfitj'^fj *), enaiQve xovxoia xo' etQCoe xo' 
eXse' yyfiQ'&egy vnye, xaXcbg ^Q^eg^ (pdt xovxoia xoal (pvye,^^ ^AjC 
of ö> r{xavE ri doyöexdda xov ßaotXea xo' äxovxoe ^) vd Xeij yj xoqtj ' 
jy^Q'&egy vnvBy xaXa>g ^Q'^g, (fde xovxoia xoal <pvyty Etnave' 
yyO avxT] xfj qrtcox^ xÖQtj ehe 6 ßaoiXeag fxag fieoa,'^ Trjv äXXij 
vvxxa ntjye fj dcodexdda xov ßaoiXea v dxovofj xi '&d elnfj, *& 
xoeivt] wxxoQeve, xo ovxeg xrjg egxdxave 6 vjivog, eXee' ,j^Q'&eg, 
vnv€y xaXcbg ^Q'&egy näqe xo oxajxvl xoal xdxoe^^. Avxol eXeave' 
„o ßaoiXeag fiag ehe fieoa}^ Trjv äXXrj vvxxa nah 'fj dojdexdda 
ijifjye v' äxovofj, xi dd eln^ 17 xoQtj xo' äxovxoe xd Tdia Xoyia. 
Toxeg intjye ^ öcoSexada oxrj /udwa xov ßaoiXea xoal xrjg eJney 
oxi 6 ßaoiXeag nayaivei xd'&e vvxxa o avxfjg xrjg qrta)xrjg xoQTjg 
TÖ onixL ''Ovxeg x' äxovxoe fi /bidwa xov, xov eqxbva^e xoal xov 
dne' ,yncbg xaxa(pQOvdeig xov iavxo oov, ßaoiXeag loh xaxadex^- 
oai vd nayaiveig xd^e vvxxa & avxfjg xrjg (pxcox^g xogr^g xo onizi;^^ 
— yyTEyco ovxe xäv xrjv ^x^ idco/Lieva oxd ßiaxia fiov}^ — „iVd 
ndxpfig 0x6 ^irjgy naidi fxov^ vd nr]yaivi]g. Fiaxi; öioxi de oov 
xd/iei xijLirjJ' 



1) s. § 12 Anm. 1. 2) § 17. 3) § 5 Anm. 5 und § 17 Anm. 
4) § 166 Anm. 5. 
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'Eq)(ova^e tö' avr^ ttj (ptioxh >^^Qt] roal t^^ eine* ,,010 
i^rjg va jufjv Sxfis ttj ax^oi xov ßaaiXea, vä jLirjv töv dexeoai ord 
anki oovj yiari xi e^evs vä TteQdofjg!'^ — Tfjg eine' „Jiore der 
iyeiß^e rovro' yiaxl eljuai ä^a^) ^o} jula (pxcoxfj xogr} vä dexcofiai 
xd ßaotXea oxd önixi fiov;^^ *AXlä x6 ^Ttfjge noXv inutovov fj xoqy}, 
dir ij^ege xl vä xdvfj. T^g ekeav okoi, öxi 6 ßaoikeag biifjyaive 
oxd öjzlxi Xf^g. Iltdvei Xoutöv xoal ßdvei navjfl. axij xöovXia ^) xrjg 
xoal xävei xö xpevxoyyaotQoyfxevOy ßyaivei dSco oxrjv avXij, xd'&exair 
jidvQ) oe jLua ipd'&a xoal divei oxtfv äxgrj xrjg eva Skoxxeqa xoal 
xgaßovoe xrj ipd'&a oä xaqoxoa. 'Ejiegdxave ^) xgeig juaTgeg, xijv 
etdave xo^ iyeXdxave jli oXtj xovg xijv xagdia xoal emave' jyXQelg 
XQOvovg eXxafxe vä yeXdoayjue xo ami] [läg ixave vä yeXdocojue 
IJÜ oXt] fxag XYjv xagdia' xi vä xfjg evxrj'd'ovfjie ; vä xfjg evxfj- 
'^ovjLte x6 xpevxoyydoxgcDfxd xrjg vä yeivfj äXrj'&ivo, vä ßge^fj oxä 
X^gf'O^ T^C ft'a Tzaidl Tdiog 6 ßaoiXeag ITjivog' fj ipd'&a vä yeivff 
jLua äjua^a XQ^^Vf ^ äXo/xegag vä yelvj) eva äxi XQ^^^y ^^' avxij 
vä xd'&erai oxrj julot] xrjg xagoxoag xoal vä ßge^ oxov naXaxiov 
xijv Jiogxa, xoal vä Ci]xtjoowe oXoi yiä ßaoiXiooa xoal vä ndgrf 
xb ßaoiXea xöv ITtivo vä yeivfj ßaoiXiooa}^ 

^Q xov '&dfiaxog vä yeivovv 8Xa oncog xfjg evxrj&ijvav ^) ol 
fwTgeg, vä xi] dexxovve 8X01 jLtk jueydXt] evxagioxrjoi, x6 jiaidl vä 
elve idiog 6 ßaoiXeag 6 'YTtvog, vä ebiovve oXoi' ,,t6 Jiaidl ehe 
xov ßaoiXea ITttvov, xoal Ttgenei vä xi] oxeq)avco&fjJ^ Tov Xeet 
^ judwa xov jyxl xd'&eoai; T6 Jiaidl elve dixo oov xoal ngbiei 
vä xij oxeq)ava)^gJ^ Töxeg xo' 6 ßaoiXeag xo jtioxey^e xo' avxög 
xo' ojioipdoixoe vä xij oxeq)ava>'&fj, ^Agyava, xov/AJtavay x^Q^^ A*^^ 
ydXeg' xij oxeq)av(6^xoe 6 ßaoiXeag xo' eyetve ßaolXiooa, ixd'&ixoe 
mo '&g6vo xo' i^ovoave hoeXvoi xaXä iroei, xo' ejueig iöä) mc^ 
xaXvxega. 

4. Cypern. 

Avo Ttegioxigxa ^) xdxaonga oxä avxd ^) xovg xa'&iofieva 

Kd'^owxav xal /AvgoXoovv, xXaToiv, naganovovvxaiy 

T' ägoevixöv xov drjXvxov yvgiCei xal XaXei xov' 

y^Ivxa xXcoooqgy yevaixa jliov, xdxaojtgrj negioxega; 

Nä xdjLifig '&eXeig o/zog(pa xdxaonga negioxegxa; 

Kgifjui xdweig *) xovg xdnovg oov xal Xvneg iwä ^) (pigrjg' 



5) § 12 Anm. 4. 6) § 173 Anm. 3. 

1) § 12 Anm. 5. 2) § 26. 3) § 35 Anm. 4) § 20 Anm. 2. 
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^Ev ^) ä'&i^vjuäaai ri ^na'^eg cnrjv äXXrjv trjv xXcoooidv oov ; 
TgiKO. xal judva exajLtegf rd ^xaoeg xal rä rgia' 
^Aqxov ^) yegdxiv nrJQev ro rd eva Ttsivaa/uiivov, 
Kai %' aXka xd ^ßgav xvvrjol ^) arov norajudv vä mwow ^) 
Kai fjik td di/rva rd ^Jtiaoav, rl ^sgeig äv rd (pdav; 
^Yjxov^ OYjxov xal jLtkv ^) xlcoooqgy vä fxk ßjtov (pegtjg Jiövovg, 
Fian jioiog ^egei varegig xal tovt' ivta i?d yeivovv.^^ 

* 5. Karpathos ^). 

(Südliche Sporaden.) 
jyUrjje juov, jifjre /tiov, aQxovreg^), Jirjre fiov rl vd yev(o; 
^On^ danib /atäX^) Xveg^, njiöjg^) vd rf]X Xrjojuov^oo) ;^^ 
„Nd a' dQjUfjvhpo), viOxreQe ^), xi äd' '^elrjg, äxovoe juov ' 
Ziju/üLet rsflvvYJ, Tid* ^) OTO ovvo ^), vd xovak^g Xv&dQiaj 
Nd xovaXfjg rd fxdqfxaqa ^no xb jbuiQßjtaQoovvt' 
JVd xovaXfjg vd xovgaoxfjgy xrjx xogr] vd ^€xdo]]g.^^ 
^yK ld> ®) XI dtv eßyco axo ovvo, xj, äx xovaXcb Xi&dgia, 
Kt. äx xovaXcb xd judQjuaQa *7iov xb jbtagjuaQoovvi, 
Kl äx xovaXcb xi äx xovgaoxcb, xrjg xÖQrjg de ^e^dwo). 
Elfiri Xi äß ßdXo) olsQa ^) xal deoov^ /üte oxbß ßdxo, 
JVd jue dgovx ^^) rd oleQO, vd /xt xevxq xb ßdxog, 
Toxe X 10) xrjg XveQrjg dd xfjg 'jioXrjofjtovtjoo).^^ 

6. Aus Velvendos in Macedonien ^). 

Ol xQelg ovQjuijvig. 

Mvid (povgd x evav xlqo fjxav evag naxegag odv xaXfj 
wga . . . Ainbg ov naxegag elxiv fwvyxi eva mdL Tl rjXiyiv xi 



5) § 22. 6) s. § 6 Anm. 3. 

1) Der Dialekt von Karpathos ist verwandt mit dem von Cy- 
pern und Ehodos. Ueber Eigenheiten dieser Dialekte vgl. beson- 
ders § 35, 33 und 22 Anm. 2) s. § 18 Anm. 3. 3) Aus f^iäy X.; 
jedes auslautende v wird an folgenden anlautenden Consonanten 
assimiliert (vgl. ad ^eXrjg, trjx xoqyi u. a.) 4) = jicSg. 5) = nw- 

XBQS, Comparativ zu viog, 6) andv{o>), 7) = ßowo. 8) =sy(o. 

9) = aiösQa. 10) ßagovv, 

1) Zum Verständnis dieser Probe des nordgriechischen Dia- 
lekts vgl. besonders § 7 Anm. 1 (auch § 36 Anm.). i steht hier bis- 
weilen statt Yi («a = Yio)i J statt i {djo = Syo), Der Anfang lautet in 
phonetischer Transscription: Mn'a furä k' 6nar9 girö itan 4nas 
patäras san gali öra, Aftös u pateras ix'in müidgi ena pidi, Ti 
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avrög; y^Avrö rov Jtidl, ov @i6g vd fü roh ;|ra^eV, da *) tov xd^ 
fiov vd CtjOM äqxovvxag, vd rov yXhi f} ^^) xoofiovg xl vd rov xaU 
Qvtiy xavevag vd jurjv rov Xifi 'jiaQcx^ ord?'." lÄxiQOiv äjtov tot«. 
XI day&i vd dXeß' /u rov naQCuiav. AXiß t* fjtiqa, dXid roh ßgdd^ 
okov dXiflL, IIiQvdei jLtvid ;|^^ot;v4d, djb XQ^^^» rgeig xi dxo/ia 
Tiagandv xi äxojua dkv eixiv dnovXdxp' dbi-rbiovrag, MtgovöovX^ 
fUQOvcpdet, öXov «ra* jidtviv fj dX^d t. Tt vd xdfx% ri vd acoo^ 
rd)Q avrogf Tov vrjfjxi ^) t, ooovfi ndiviv, xövrißiVj xl Ttagdöig^ 
äxdjULa dh elxtv. „&€ fiy Ilavai ^/" yovvdroiv x ehtiv^ „juaxQV 
V rov x^Q ^y ^dfu rov '&äfia a" xi ndXi dovXißiv, dovhßiv, od 
Xro^rrjg^), AI! vd jLtrjv rd juaxgaivovfu, orjfUQa jlivwl mnaga,, 
eva öexaQ'^ raxsjLßf €^« ^xovadg^ v äXX% Sq)xiaoiv xajUJioaig nagd^ 
dig. AjLtd oaov vd tc (pxeido^y eldiv x Bia'&iv, Tcoqq 'd'iXrg djt' 
rd ßdoavOy deATg dn v rvgdwia, d'iXrg dji rd yrjQajuara (dkv 
fjrav XI jLuxQog fjxi'&iy ijrav i^rj'i^dQg) dQQCoo'roißjt ßageid. IC ^q- 
'&IV fi &Qa vd nv&dv^. Pio/biovoiv rov o^niri djzov yvaixig, ävrQ\ 
fjLxqd Tiidjd .... äXX' exXiyav, äXX^ nagtjyovgovoav ! IIov avrog; 
dXXov xl Ol äXXovv xoofxow. 'Ahd' ixet nov xovrißiv yj &gay 
^avadjavcb'&xiv xa-xpix^ *), äy^iv ^) fJLVid (povgd rd fjidr^x^a xl ^tj- 
roiv rov möL Tg ro ^dovxav' rov naigv^ xovvrd xl rov Xeeir 
orov '(pri '') * „mdi jx, ygöo^xia ®) jtovXXd de i?d oi d(pijxoVy Äa* 
'deX^oiv ov Oiog' x lyo) x ^ &x^'^Q^t^^' ^ jutdvva o dovXixpdfUy^ 
do'öXiy^djut, roaov ijrav y} jbtoTga juag. Avrd Jtov dd ol neb rcoga 
vd rd (pXd^, xi öXov xigdi/zevovg dd ßyfjg' /üd rovv rgavvrigo a 
xovxxjÄ vd /zfj o^nigg ^), rrj yvaixa a xgvepb vd /tirj ßjt 'nfjg,. 
Ttovreg, xa/btvid (povgd, yjvxovnaiö^ vd jbtfjju jidggJ^ Td 'mv 
avrd, ßdara^iv dxojua xa-xpixa xl o^x^vge&xcv. Tov nidl nav- 
rgevxiv, fj ÖXid r naCviv xaXd xl qwXayiv rd Xo^a d* babä t. Nd 
idov/bii rcoga ri Xhi x^ ov xarrjg t^ vvxrag {Ilxiog; — !ff yvaixa • 
Wi yji \pi rov ßgdd' orov orgcb/bui bgk 6V vd ol 'nfj, nxido^ rovv 
atnov, ßdX' rovv vd JiXvo^ oanovvi ^^), xöip' rovv, xgefiao rovvy 
od dsv rov q?xidig, iyd> ri vd ei/bti). !ff yvaixa r fjrav ottov rgavö 
o^7iir\ Meo^ V nargixd t^ oißiviv x eßyiviv ov ßao^Xidg näoa 
&ga, Orot) 'd'xo rg, din, AI! ol yvalxig r äo^raivovvri ^) xdr^ re- 



ilijin Id aftösf aftö tu pidi u pjos na mi tu xcirisi, da tu kdmu na 
zisi drxundas, na tu jlep i kösrmis Ki na tu x^ti, kanenas na min 
du lei ,^areki stds.'' 2) § 20 Anm. 2. 3) = f^iv^fia. 4) = Xn- 
orijff; vgl. auch § 7 Anm. 2. 5) = xdu %plxa *ein wenig'. 6) = 
äyyi^ev {ßyyi^ev). 7) == avxl. 8) s. § 12 Anm. 5. 9) § 7 Anm. 2. 
10) ßdX^ TOV (pvXaHYi 'sperr ihn ein'. 
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^iß. Bdora^iv fividy ßdota$tv djo, dh rovv Sxajbuv rovv ävtga 
Tg TiaQOJiowoVy äjud odv nigaoiv xafuiooovg xiQog, „cu, xatjjLieri 
avrgay^^ rovr kiei, y{C(OQa xd'&ioi xl ovkXovieai xl oh ri a^ ehuv 
ov bdbäg a, "Aidi vd TtxJkdaovjLU x* Ifislg q)iXug jul rov ßa&Xyd.^^ 
AI, xi ehuv xi avtdg; j,6i yXenov rl ^fu ßyfjxiv (bg rcoga äji' rä 
Xojfl. T Tuxxiqa fx!^^ 

Mvjßv xl dj6j jüuogk yis fjurv, nxido^xav ^^) 9?ßl' xi rov 'xav 
^ovhyvxid*^ fu rov ßa&lid' (pxsidv" xl rov dovlov r xpvxovnaid^. 
jyACdi vd Idovfu,^*^ ehiiv rcoga, yydxöjMi h^a dd <pxidoov, vd idovfu 
jiov dd ßyf\y ^Lcei nov rjrav oroh naXdr*^ jüivid fiiga^ eldiv rov 
jiXij nov ob ßa&XjAg ;f(ivoi;rrar niii avro. KaXvriga vd rovv 
€7UQVig rov xi(pdX^, tuqi rov nXi. T^ &Q7id%v^, rov xgvß^ orovv 
xoQipov r xl „(pißyäa^if novdaQdxifl. /x." üiQvdsi djt' rov na- 
^dg^, dyovgdC^ eva äXXov nXi oipayjLisvov, rov jLUxddei oi fAvad 
ytgvxpdva xl rov naaiv^ ri) yvaXxa t. „iVa, /wvgrj yvatxa, avro 
^Ivt rov TtXi d ßa&Xid, (pxsia^ drov onovg ^egg vd rov (pdjui rov 
ßgdd\ Aßm . . ,vd fxt] dei^ nov&ivd, ;^d#;<a/i4." IIov avrog! roh 
jiiX d ßa&Xid, nov rov ';^ty orohv xogipov, naalv^ xl roh xgvß'' 
ol fxvwL fugid xgv<pd ^n rrj yvaixa t. j^A! vd Idovfu/^ Xs, ^^rcbgOy 
öd roh ßaord^'^ ^ yvavxa fi roh xgvq)6;^^ 

N löja T* juiga (poweg, xaxo, riXidX'dig nagariXuaX^dig* 
ri; jjSxXiyjav d ßao^Xjfii roh nXl' on^iovg jMxgrvgT^a*^ rovv xXecptj 
dd ndg*^ fuydXov Sjuvovg/^ , . . N ÄAi* t* juiga xd^ovvrav i^ yvätxa 
T jüil roh xev^fjua ^*) oroh xarstpXiov dn v ov^önovgra jui äXXig 
yeirovraoig xl xivrovaiv, . . Nd x evag riXidXrg xl riXiaXovaiv nah 
j,d d ßao^Xid roh nXL „-4?/" Xhi avrtj, „dd roh ßgovv xl xaXd! 
Skv ro '(paydjtu xl xaXd Ijueig hpeg! ;^^ Avrog ov X6yovg djio ;f«£l* 
öl xeiX' xl ^d ßa&Xid roh ^(pri^^). Tohv roaxcov rovv xaXo roh 
voixoxvg*^ xl y,ägovv ägow^^ ^*) rohv näv id xgi/jLaojuia ! Ilrjytv 
avrog! IIov vd 'yXmig Ixet novnovXov! fxfjXov vd ^gx^tg^ xaraijg 
dh enKpriv! Hdv rovv dvißaoav tp^Xd vd rohv xgijüidov, yvgoiv 
livwL (povgd xl Xeei roh ßa&Xid {fjrav xi avrog ixet) ' ^^Ba&ha fx, 
vd jLu &x^^Q^^^j ^^ 'xajüLa, dkv ^lyivtrt, ^Ag ehiJ^ *Y<j^iga exa- 
ßtv xl d' dia'&Yjx'^ ' „A(pijvov rgelg %Xidd«g ygS&xia, x^i^ ^^ ^^Q 
fi yvaixa ^, ;jttia ov nagayio^ovjüL xl x^i^ Ixeivovg nov dd rga- 
ßri^'^ roh o'xvl vd jul xgifxdo'.^^ ^An ooovv xoofiovv ijrav Ixet, 



11) maoxrixav, 12) = xmijfia. 13) = aiov ßaaiXiä ro avvL 

14) = ägov ägov eigtl. aus der Kirchensprache: 'kreuzige ihn', dann 
4ui'ch Misverständnis 'schnellstens, ohne Aufschub'. 
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Ttavivav dkv rovv äqrviv ^ naQÖjä vä rgaßi^^^ rov &xvi, "Hrar 
xaXog xi rovv äX^Jtovnav. Ov Tiagayiög, ri shziv fju rov vov t; 
„Xlkia fxi ä<pi^vei avrög," XS, „xi X^^^ '^* ^^^ a'xW yhowxi djb 
Xkiß^^^' iy^ ^a ^ov rQaßrYj^ov,^^ — yy-^Q^ div rovv äX*7täoi;^^ rovv 
Xhi ov ßa&kidg. ,,Tmovrag!^^ ''Ag elvi, radxovaiv rov o^xvL 
Torig ov naganarigag r ^avayvgaiv axofxa fjivjflL (povQa xä roh 
ßao^Xiä xl rovv Xiei' „Bao^Xid /x, rov nXi o C^, ro ';^oi? xgv/ti* 
fxhov}^ Kl rovv shiiv 8ka rä rgixovjLuva, Nd fjirjv rd fiaxqai* 
vovjMj xQEfJuaaav dvrig avrdv rovv Ttagayiö r, avrov rovv Sdovxäv 
äXX^ juvid yvaixa xi oi ßa&kydg rovv dydjioiv äxofia nkhiQOV ***). 
Md odv 7i(bg rov Xe fj ^^) Xdyovg; ,jOdv rov ndd'^ fj yQkdy fjuav* 
raX(bvirij^' «ro' xi avrog dnov rörig xi dcb^i ßü rov ßa&Xta, dkv 
jiagaxovvovG^r^iVy rrj yvaixa r novreg xa/tivid (povgd xgvcpö dk v 
TJXiyiv XI nagayiov ^avd dev nfjgiv, *'Eroi rov ßgfjxiv xaXvriga 
onovg rovv ehiiv ov naregag r. Kl ^ovoiv xi avrog xaXd x Ifxeig 
xaXvrega, 

7. Aus dem Pontos (am Schwarzen Meer). 
Td Xeovrdgiv xal äg^conov^). 

"Evag jzdgdog iSeßsv ^) od ^) xvvi^yiv, ^Ajtio o ögog inev^ 
reoev *) evaX Xsovrdg. "Afiov vr* eiSev drsv ^ ro Xeovrdg, Xij drög 
drov^)' ,/Aßovrog^) ijuag ojuoidC xal dg ijbiersgov '^) rfjfz q)vXr]V 
MVf xal VTO jbuxgdg Iv/" 'AXXo/uav ixov^ev xal ögeora rov ,yiav 
ySflLri eloai drooov fuxgog;^^ Ehiev drov xal 6 jtdgdov ®) * „cyd> 
<7* dg&a)7tia}v rd x^Q^^ hgdvwa, xal rd /Jicogd rovv elg &ji ddd 
ivrovvvejüi fis, äXXx)g iaxcbweju fis dg (briv, yiao t' ixeivo hteXvara ^) 
jLuxgog,^' Ehiev xal ro Xsovrdg * „jiuoge, dreiv^ röaoioi ^^) dg'&dyji 
elv X kycb ^x igycovi^ arg; Eta äirCy dg ivrgavov/i ärg.^^ !B<j- 
xcoß'av, Ttdyve, 6 ndgdov om^ ijujtg xal ro Xeovrdg dn 6nla\ 2* 
evav dgjLidv djieo xa^uidooi AaCol ioxiCvav $vXa, 'Areiv Örap 
ro nigov äXXo ^xl öovXeß^y ad oxiofxav x^vnovv jmaadX, xal 
dvoiyve rijv dgayjuddav, "Afwv vrö Sxoav ^^) rl Xeovragl ^^) r^v 
xiOvgrarjVf exeiv' e<pvyav jue rd xovraia odv xcoXov, 'O ndgdov- 



15) § 102 Anm. 1. 16) Nordgnech. Nebenform für ov = 6, 

1) Auch hier ist § 7 Anm. 1 zu berücksichtigen. 2) s. § 160. 
3) § 42 Anm. 2. 4) § 6 Anm. 2. 5) § 118 Anm. 2. 6) § 127 

Anm. 7) § 125 Anm. 2. 8) § 46 Anm. 9) Zu äTioXvto = 

«9?jjya>, dazu § 160. 10) § 134 Anm. 2, 11) «^xovoav. 12) s. 
S 79 Anm. 3. 
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Xiy* ob XeortdQ ag x iovjbicooav' ^ylling; axeiv 61 aQ&(bn li^t 
evav ^^) ä^ivagiav nöaov xarrjßdCve rö fvAov;" Ehiev xal to- 
keovcdq' jy&tb näX vrd h^^); eyco juk rä x^Q^ A^ ovqco xi äno- 
xoixd^V äxoJ^ lAröreg l^eßev ändv od ri^xidx, ioeyxev ^^) rd 
X^Q^o, r od oxtojuav xal eiotia Sovgvev v ojioroixodiCf] dro' x6 
naoodX ikdyxetpevj xal rä x^Ql^ ^ IxXeiddy&av dnko, ^Exk(6oTav 
ol AaCoi, inegav ^^) xd'&a elg ojC eva ^(joyqivy SQ&av dndv' dx 
xal oxQCow dxov xb ^vXov, j^AÖ€<pXs/^ ehtev xb XeovxdQ xbv ndQ- 
dovy jydßovxeiv'j äfiov vx 6fioidC\ dg iokv fxixQOV '&d upxsidyve 
jMc." Ehiev xal 6 ndQÖov' „-Zo ;f£^r dxow ev, äfwv vxb ^eXvSr 
iq/ceidyveJ^ Hxbg bieXexev ^^) x' idißev nXdv, xal xb Xeovxdg 61 
dQ&(07i ivxcoxavy ivxcoxav x ioxoxayoav. 



8. Aus der Gegend von Samsun {A/Liioog) 
im Pont OS. 

^H xdxa xal 6 nevxixov, 

^Evav fuJLBQav elg ^) yaioafidveva xdxa nidv eivav ^) nevxixdv 
xal Xe dxov' ,,dyd} ägxovx iyigaoa, od oovfid x^ ^) n(byo^ *) obir 
äv *) xdipoVf d'&BQQWj oXä ^) xd Jtevxixdgä ^) na dji eyav ovo cpo- 
Qag itpooQxC' *) dxa, 'Oyw ägxovx jbiex' öXä xd x^ißdvä ^) ;|raAa- 
öevw daßa, Tie oXä xd nevxvxdQä, ag egxovvxav xal fiet ieiva 
Tia ;|raAaafiva>." 'O Jievxtxbv utdei xal Xe dxa o äXXa xd Jtevxi^ 
xdgä, T äXXa xd nevxixdgä äfxov x exoav dxa, exdgav xal 
exaCovgXaiqrcav vd näve, lAxoxe evav xgavbv nevxixdg Sgxai "^y 
xal Xe dxa' j^eXäxe, fit] näxe, xoiyJci ddd evav xov^dh ft'." Ka- 
velg ^x Ixoev d ®) xal oXä ^nfjyav, 'H yoxöajudveva ij xdxa jui'dx' 
o9g ^) evoi^ev evav xgvnlv x exdx^ev orjv öxdv dneo, "Eg'&av oXä 
xd nevxixdgä x ioeigaXaetpxav o evav oeigdv, *Ax6xe eoxcb'&ev rj 
xdxay dgoxXcotoxev öXiyov xal juex^ evav ovo Xoyia äfxov ßaoiexä 
eg&ev ob xgvnlv xeixd xal Xeei' y,yidf eXäxe, äg xegovjbie, noTog 
dnonio eoovv ^^), oixä eoxexev xl oaxxl ^^) xb oxofiav, etgvneoev 



13) § 110, 1 Anm. 14) § 133 Anm. 2. 15) § 155, 5. 

16) =ijz^eav. 17) Aor. zu obioXvcoy vgl. § 154. 

1) § 110 Anm. 2) § 20 Anm. 2. 3) =7tdya>. 4) § 10 

Anm. 3. 5) § 6 Anm. 5, § 79 Anm. 2. 6) = itpoßsQioa. 7) = eg- 
Xetai, 8) § 118 Anm. 2. 9) 9 ist ein e-ähnlicher Vocal von un^ 
bestimmter Klangfarbe (vgl. deutsches tonloses e in lebe u. ä.). 
10) § 117 Anm. 1. 11) § 79 Anm. 3. 
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Tov xcbXov d;|fr£^^) xal exöev^^) rd ngirrg;^^ Kai eva ovo äXXa decxa 
äfiov rd ehiev, x^ dorega ioxdXcooev vd (povQxiC^ xal tqcoh &xa. 

Dasselbe in phonetischer Transscription: 

Enan imdran iz joöamänena Jeäta piän inan hendikön 
Tee U aton: „o;fö ärtuk ejerasa, sa sumä xa pöJo son an da- 
fon, aperröy ölä ta pendikdrä pa ap ^nan dio fords efoördz 
ata. Ojö drtuk met ölä ta ;fa|rawä x^^^^^y däva, pe ölä 
ta pendikdrä, as ^r^undan Tc'e met eina pa xalasevo,'^ 
pentikön hat Tee U ata sdla ta pendikdrä. Täla ta pendi- 
kdrä dmon d eksan ata, exdran ¥e exazurla^ftan na pdne. 
Atöte enan dranön hendikdr ^rte ke le ata: „eldte, mi pdte 
ciwki^) add 4nan duzdJi^) ew." Kants k 4ksen a k'e ölä pi- 
jan. 1 jocamdneTia i kdta mdxsds eniksen 4nan dripin k 
ekädzen sin otdn ap^s. Erpan ölä ta pendikdrä k* esira- 
la^ftan s^nan sirdn. Atöte esköpen i kdta, oroklotsten oli- 
jon k'e met 4nan dio löja dmon vasj4tä 4rpen so tripin kikä 
ke lei: ,.ja eldte, as terüme, pios apopes esun sitä ^steken 
ti saki to stöman, etripesen ton gölon axt^ k'e eksen to printsP^ 
Ke ^na dio äla atka dmon do ipen, ¥ istera eskdlosen na 
furkiz k'e troi ata. 

9. Z akonisch. 

Die Zakonen haben ihren Wohnsitz am Ostabhang des Parnon, 
zwischen H. Andreas und Lenidi. Lenidi, Prasto, Sitena und Ka- 
stanitza sind die Hauptorte der von ihnen bewohnten Landschaft. 
Der zakonische Dialekt ist bemerkenswert als ein Abkömmlung der 
altlakoni sehen Mundart. 

Pulddzj ema^)exa ^) tJio ^) kuidi ^) 
Dze merute ^) nj ^) 4ma ^x^ ') 
Taßxa ®) nj 4ma zdxar% 
Po^kixa ^) nj ^ma mösko. 
Dze apö to mösko tom bersü ^^) 



12) § 124 Anm. 13) § 36 Anm. 

1) Nicht difagil 2) h ist stark spirantisch. 

1) = TJfjKwv, 2) = altgriech. exovoa (Part.), also ^ma exa 

Umschreibung für «/a, 3) s. § 34 Anm. 3. 4) § 31. 5) = ^e- 
q(ot6{v), Particip zu ^fisgcovco 'zähme'. 6) ni avr6{v) 'ihn, es'. 7) vgl. 
2) und zur Construction § 179 Anm. 2. 8) taßxu = rayiCoy- 9) poUclxu 
= TtouCo), Vgl. § 16 Anm. 1 ; zur Construction s. 2). 10) ji€qioo6{v). 
Thamb, Neugricch. Grammatik. 13 
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Dze apö ta ^^) niroidia ^*) 

Eskandaliste ^') to Jcuidi 

Dz efindze ^^) mi *^) f aidöni. 

Dz afengi ^^) nj ihi ^'^) dziniyü ^®) 

Me to kuidi thu x^^^^^)' 

jjEa *), puliy thon ^) döpo ndi **^), 

jEa tho Tca^kidzie % 

Na dtsu ^^) ta kudünja ndi, 

Na vdlu dva ^^) dzinürdza *^)." 



11) = tij{v), 12) = fzvQCodia ifzvQovdid), 13) iaxavtaXiatijxs 

(vgl. § 160). 14) = l^(pvys. 15) fzov. 16) § 16 Anm. 1. 

17) ^rav. 18) = altgr. ^cvvjyycSv, Vgl. 2). Das n ist cerebral, d. h. 

mit aufwärts gebogener Zungenspitze zu sprechen. 19) = axo 

Xegt. 20) öov. 21) =va dXXd^o}, vgl. § 31; f zu ts, ähnlich 

wie in Bova zu dZy § 34 Anm. 2. 22) äkXa, 23) = xatvovQyia. 



GLOSSAR. 



Das Genus der SnbstantiTa ist nicht angegeben, soweit es 
nach den Regein der Grammatik eindeutig durch die Endung be- 
stimmt ist; nur wo die Endung an sich (-OC, -« [-v], -a) über das Genus 
nicht entscheiden lässt, ist bei dem weniger häufigen Gebrauch das 
Genus bemerkt: d. h. es sind die Feminina {f.) auf -i (-v), Neutra (n.) auf 
-Off, -a und -äff gekennzeichnet. Bei Verben mit Besonderheiten der 
Stammbildung und Flexion (die durch Sperrdruck und * hervorge- 
hoben sind) sind die in Betracht kommenden Formen angeführt, 
in der Regel Aorist Activ und Passiv, bezw. Participium Perfecti 
Passivi. Verba contracta, welche nach der 2. Klasse gehen, sind 
durch den Vermerk (-eö>) deutlich gemacht. — Im übrigen vgl. über 
das Glossar auch die Vorrede S. XVI. 

Abkürzungen : Acc, = Accusativ, Adj. = Adjectiv. Adv. = 
Adverb, agr,, altgr. = altgriechisch, Aor, = Aorist, c. = cum. 
Compar. = Comparativ. Conj. = Conjunctiv, Dem{in.) = Demi- 
nutivum. Fem. = Femininum. Gen. = Genetiv, gew. = gewöhn- 
lich. Impv. = Imperativ, inded, = indeclinabel. Ind{ic.) = Indi- 
cativ. Interj. = Interjection. intr., intrans. = intraiisitiv. Med. = 
Medium. Neg. = Negation. Nom. = Nominativ. Part. = Par~ 
ticip. Pass. = Passivum. Perf. = Perfectum. PI., Plur. = Plural. 
Praep. = Praeposition. Praes. = Praesens. S. = Singular, s. = 
siehe. Schriftspr. = Schriftsprache. Subst. = Substantiv. Tet^a 
d'Otr. = Terra d'Otranto. trans. = transitiv. Übertr. = über- 
tragen. Velv. = Velvendos. Voc. = Vocativ. vor. = voriges. 



.^ = 1) äv. 2) = i^oc § 20 Anm,2. 
3) = avTÖ § 118 Anm. 2. 

aM (Velv.) Interj. wohlan, vor- 
wärts. 

■aßyaxalvcOy aßyaxib s, avyatoUvo), 
.^düXa ißSüXa) Blutegel. 

■dßovTog dieser, 8. § 127 Anm. 

cißgovraco donnern; mit Gepolter 
niederwerfen. 

^ßvaoo f. (§ 71) Abgrund. 

«yojn; Liebe; Geliebte. 

€iya7i6} {d<uz& § 22) lieben. 

^yojiijrixog Geliebter, Liebhaber; 
verliebt ; Fem. s, § 95. 

ayäg Aga. 

AyysXixog engelhaft. 

ayyeXoxaficofiivog wie ein Engel (ge- 
macht). 

ayyeXog (ävT^sXog § 17) Engel ; dyye- 
Xdxi n. Deminutivum. 

dyyil^co (äyyt^a) berühren. 

dysXdöa Kuh. 

dysvi^g Adj, nicht adelig. 

dyegag \ 

» > ( = asgag, 
aysQt f ^ 

äyiog heilig {äyi indecl, § 47). 
dyxd^i Dorn; dyxa&dxt, Deminuti- 
vum, 
dynaXd obgleich. 
dyxdXrf Arm. 
dyxa}ud Arm. 

dyxaXidCcOy dyxaXid^ofiai umarmen. 
dyxlaxQi {dvx^ioxQi § 17) Haken. 
dyvdvxta Adv. gegenüber. 
dyvog ehrwürdig, keusch. 



dyogd Markt. 

dyoQd^oa kaufen. 

dyga^wid {Naxos) Abend. 

äygtog wild, Stark. 

dygoix& {yQoixm) hören. 

dyQVTXvcJ (-eco) wachen. 

dyvQixog Adj, ohne Rückkehr. 

dycoviCofioi kämpfen^ ringen. 

dyaoQi n, Knabe; dycDgdxi Demin, 

ddd {Pontos) = iö6. 

äSeia Erlaubnis. 

dSstavög leer, mit leeren Hän- 
den. 

äSsiog leer. 

ddiXtpi = dSegq^t. 

döeg(pi^ Schwester; Fl, § 74. 

dSsQtpi (dögitpi § 30 Anm, 1) Bru- 
der; dd€Q<pdxi Demin, 

dSeQq>6g (degq^og § 22 Anm,) = VOr, 
{Voc, äSsfpXs s, § 46). 

qdrjg Hades, Unterwelt. 

ddidvxQOjtog frech. 

äöixog ungerecht. 

ddixcog Adv. zum vor, {Schrift- 
sprache), 

döiÖQ^ioxog unverbesserlich. 

dÖQdxv(o ergreifen. 

dÖQvg rauh. 

ddvvafAia Schwäche, Unvermögen. 

dsTxog (§ 130 Anm. 1) = xixoiog. 

dsgag (dyigag) Luft, Wind; degdxi 
Demin, Lüftchen. 

dszög Adler. 

dj;5(^« Nachtigall; drjöwdxi Demin. 

dMvaxog unsterblich. 
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a^eQQCO (P&fUos) = 

d^dv/iovfiai {Cypem)8ich erinnern. 

d^ög = äv&og, 

a&Qcojiog = äv&QG)3iog. 

al {s) Interj. wohlan, gut. 

ai^sQos Äther. 

ai'&eQiog ätherisch. 

ciIfAa (yaXuoi) n, Blut. 

aC{y)x€ Interj. wohlan. 

ouazdvofiai (alaxdv^xa) empfinden, 
fühlen. 

almvtog ewig. 

dxafidrrjg (§ 98) faul. 

äxagjtog unfruchtbar. 

dxoQxeqib = xagtegm, 

dxxovfutcö {dxxovfjuil^m , dxxovfuu- 
a/iivog) sich auf etwas stützen, 
lehnen. 

dxlav^a folgen. 

dxoi^ Gehör. 

dxokov^cj s. dxXov^w. 

dxofia, dxofjLti noch; dxofxav zur 
Comparativbildung s. § 103 
Änm, 3. 

äxovQog ungeschoren (von Scha- 
fen). 

dxovo) {s. § 200, dxovyco § 23, dxov- 
otfjxa) hören, 

äxQa das äusserste, Ende, höchste. 

äxQi] = i?or. ; ij äxQtf rrjg sQtjfjiiäg 
äusserste Einsamkeit. 

dxQtßrjg (§ 99) genau. 

dxQtßog teuer; lieb. 

dxQo^cdaaaid Meeresrand, Ufer. 

dxTi^ {Schriftspr.) Gestade. 

dxrXva = dxxTva. 

äXag n. (§ 89) Salz. 

aXan = vor, 

dXaqpQog = ilaqpQÖg* 

dXe&(o mahlen. 

dXeitpo), dXsißoi salben. 

dksjiov = dXcojzov. 

dXevQi Mehl. 

d^^sia (dX^{^xia § 12 Änm, 5) 
Wahrheit; auch adverbial für- 
wahr. 



dXtj^ivdg wahr ; öt' dXij^ivd in Wahr- 

heit, wirklich. 
dXrjOfjtövrixog unvergesslich. 
dXrjofiovü} {elimonizo Terra d' Otr,y 

vergessen. 
dXxvcjv (Schriftspr,) Meertaucher 

(Vogel). 
dXkd aber. 
dXXayri Änderung. 
dXXdC<o (äXXaSa) (sich) ändern f: 

wechseln. 
dXXi&g, dXXt€oxixa Adv. anders, sonst.. 
dXXol, dXXoid Interj, wehe! 
dXXoijLtovo = vor, 
dXXonlav noch einmal, hierauf (Pow- 

tos), 
dXXomoxü} den Glauben wechseln.. 
äXXog (dddo, dros § 30 Anm, 2) an- 
derer; s, § 138. 
dXXov Adv, anderswo (hin). 
oAoyo {aoyo §31) Pferd. 
dXoiq)ri Salbe. 
dXovjiov s, dXcojtov, 
dXoxxsQag Hahn. 
dXcovi Tenne. 

dXoDnov [dXejtoVf dXovjzov) Fuchs 
^ (vgl. % 72). 
dfjid = dfis. 
äfia mit Aor. Ind, od, ConJ^ 

sobald als. 
djLid^eta Unwissenheit. 
dixa&rigj äiAa'&og (§ 99) unwissende 
dficdayid frisches Gras. 
afAa^a Wagen. 
d/iOQxdvco {d/iOQxijoa, dfiagxfjfiivogy 

sündigen. 
dfiagxid Sünde. 
d/ioQxoiXog sündig, 
djuc, djLid aber. 

dfis (äjLifie Karpathos) s, Tsrjyaivay, 
df^sgyco (§ 30 Anm, 1) melke. 
djusocog Adv, sofort. 
dfjUxQrixog uner messlich, unzählig. 
djLilXijtog sprachlos, schweigend» 
dfifidxi = fxdxi. 
dfifio{g) f, (§ 71) Sand. 
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äfioiQos unglücklich. 

äfiov {Pontos) = adv 1) wie, 2) als 
{äfjiov t6, t'). 

dfjuieXi Weinberg. 

dfijtskoxtoQatpaPlur.WembGTgG und 
Äcker. 

dfjm<o^(o stossen. 

dfivQi<nog nicht riechend, ohne 
(Wohl-)Gernch. 

äv Conjunktion wenn; ob; av xal 
wenn auch. 

'*dvaßalv<o (dvißTjxaj^^ dvsßmylmpv, 
Aor, dvißa dvsßäxe dveßfjfts) hinauf- 
gehen, emporsteigen. 

dvaßQvCG) hervorsprudeln. 

dvaycdXidCcD aufjauchzen. 

dvdyxri Notwendigkeit; sxco d. ich 
habe nötig. 

dvayv(o^a> lesen. 

avade^ifjud Pathenkind. 

dvdbtog = dvdvrtog. 

dvd'&efia n, Fluch; ndyei ox* d. es 
geht zum Teufel. 

dvafjieva> erwarten. 

dvdfisoa V mitten in; vgl. auch 
§ 123. 

dvdfieoo s. das vor,\ dvdfisad xovg 
unter sich, unter einander. 

dva/ieraSv Adv, zwischen, unter; 
vgl. auch § 123. 

dvdvTia ^ dyvdvTia. 

dvdvttog (dvdStog § 16 Anm. 2) ent- 
gegen (gesetzt). 

dvastvQi^ Atem. 

dvcLQxia Anarchie. 

dvdoa der Atem. 

dvaaäivco (dvdaava) atmen. 

dvaaegvo) hervor-, heraufziehen. 

dvdaxeXa (t' d.) Adv. rücklings. 

dvaoxofvio emporheben, aufheben. 

dvaarevdCco aufseufzen. 

draotipfo} wieder aufrichten. 

dvazsXlco aufgehen (von der Sonne). 

dvarivdCco aufrütteln. 

dvatoXi^ Aufgang (der Sonne). 

dvd<px(o anzünden. 



(d)vaxdQrayog unersättlich. 

dvax<oQ(d weggehen. 

dvögetog (§ 12) tapfer. 

dvsßdCfo hinaufstellen, hinaufbrin- 
gen. 

^dvsßaivcn = dvaßaivco, 

dvsßoHaTEßaivo} hinauf- und hinab- 
gehen. 

dviXjtiatog hoffnungslos. 

dvsfjLOfjivXog Windmühle. 

avsfAog Wind. 

dvsjiafiivog ruhig. 

dvrifAJtoQog schwach, krank. 

dvi&rjqtoQog Blumen tragend. 

dr&i^o} blühen. 

dv^ÖTtXsxrog ausBlumen gewunden. 

äv^og (d'^dg) n. Blume; PL § 84. 

dv&oxojtog Blumengarten. 

dv^Q<om^(o menschlich machen, 
civilisieren. 

ä(v)^6G}Jiog (äg^cojtog % 30 Anm. 1, 
dQ^coTtiov Texte III, 7 Gen. PI.) 
Mensch. 

dv&Q(07i6xri Menschheit. 

dvd& = dir&i^m. 

dviacog wenn etwa. 

dvorixog unvernünftig. 

dvotyoxXsiQ) öffne und schliesse. 

dvoiyo) öffnen; sich öffnen. 

ävoigi f. Frühling. 

dvoixTog {dvoixxog) offen. 

dvxdfia Adv. zugleich, zusammen ; 
d. fA€ zugleich mit. 

dvxafiayvoi antreffen, begegnen, zu- 
sammentreflfen,iyre{Z.sich treffen. 

dvxaQovXa Demin. zu dvrd^a Sturm. 

ävxEQa n. (Plur.) Eingeweide. 

ävxCeXog = äyysXog. 

dvzCioxQi = dyxiaxQi, 

dvxixQv{g)j dvxixQvg Adv. gegenüber. 

dvxiXaXid Echo. 

dvxio adieu. 

dvxig c. Acc. {s. §202) statt, an 
Stelle. 

ävxQog Mann ; vgl. § 51. 

dvxQeiog tapfer. 
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avTQoyvvo Mann und Frau, Ehepaar. 

dvcoxdrco Ädv. drunter und drüber. 

*dSaiv(o S. av^aivco, 

ä^atpva (s^atpva) Adv. plötzlich. 

d^ia Ehre, Ruhm. 

äSi^co wert sein. 

d^ivaQsa (Pontos) Axthieb. 

d^ivrj Axt. 

aftoff würdig; ef/c^ata.binim Stande. 

doyo = dXoyo, 

dovxog S. dßovxog. 

djr' = djid (§ 202). 

dndvov = djidvo}. 

djiavtco antworten. 

d;jidv(o {djtdvov) oben; d. V, djrdv' 
djio auf. 

dndxrixog unbetreten. 

djiaxog selbst (§ 139); auch zur 
Bildung des Reflexivs § 122 
Anm, 1. 

djre = (uro; auch selbständig hier- 
von. 

*d7i€'&aivo) S. Tte^aivco. 

cbzsiQog unzählig*. 

dTtsxei (dTisxei) jenseits, s. § 203. 

dnixsiva Adv. von dort. 

djtsxsio Adv. darauf. 

djislTii^ofxm verzweifeln. 

djielmofjiog Verzweiflung". 

dnsQvco vorbeigehen, vorüberge- 
hen. 

djiso' (Pontos) drinnen; d. 'g in. 

dTtrjkoyovfzai reden. 

d7tXd{y)i' Seite. 

ojtkog {Schriftspr. ojilovg) einfach. 

djtkdbvco ausbreiten, ausstrecken. 

djto {d7t\ dq}\ djte, djiov) Praep. 
von; vgl. §202. 

*d7TO'&aivo) {d7io&vriox(o) s. nsdulvo). 

djioxdxoi djio unterhalb. 

djioxoijLiiCco einschläfern. 

djioxoifjiovfjLai einschlafen. 

djioxQlvofjLai (djropfß/i^j;xo)antworten. 

dji6XXvfj.(u{Schriftspr.) umkommen. 

d:nolv{v)cOj djioXco (-dco), ojtoIvco (djid- 
Xvaa'^ BTieXvoxa S.d2) loslassen. 



djtofiivcjf djtofivrjaxca (übrig) blei- 
ben, 8. ibieva>. 

djtoiAovri Geduld. 

djiondvco = djidiKO. 

djiojäo' (Pontos) in, unter. 

djiooxoxs Adv. darauf (Naxcos), 

djtoxoixaUCco (PofUos) spalten. 

djiarvxaivco Missgeschick haben (s. 
tvxalvo))' 

djtov = djto Velvendos, 

[djto(v)Xavco defectiv] Aor. djxdlay^a 
(Velvendos) geniessen. 

ojtofpaoi f. Entschluss. 

d7ro9?a0<Ta>beschliessen; aufgeben 
(einen Kranken). 

djtoxaiQeTKtfidg Abschied. 

dnotpe Adv. heute Abend. 

jijtQiXig April. 

ojtQÖoexxog (djiQooexxog) unachtsam. 

dQCL ösv (Velv.) Fragepart, = lat. 
nonne. 

dQayfmöa (Pontos) Öffnung, Spalte. 

dgayfievog S. dQdC<o. 

d^dda Reihe; Stand; juk xr^v d. der 
Reihe nach. 

dQadid^(o (der Reihe nach) ordnen. 

d^d^co (aQa^a) landen. 

^Qdjirjg Schwarzer, Mohr. 

dgaxvictofiivog voll von Spinnge- 
weben. 

jigßavixijg Albanese. 

dgyd Adv. spät. 

ägyavo Musikinstrument. 

dgycö (-sco) zögern, lange ausblei- 
ben. 

dgeCcOf dgiacD (dgioxm, dgeyco^ agma 
aQs^a, dgeofAsvog) gefallen. 

dQsxtj Tugend. 

äg^fonog (Pontos) = av^Qtojtog. 

dgig (aQvg, s. § 94 Anm.) dünn. 

dgitpvrjxog unzählig. 

dQxij = dgxV' 

ägxhx Truhe, Schrank. 

dgxog (Cypem) = dygiog. 

oQxovda Bär(in). 

cLQfiaxa Flur. Waffen. 
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^LQfieycDj afjtiQyw {§ ^OAnml) melken. 
agfievi^co schwanken , schweben, 

schaukeln. 
oQfirivsvci} raten. 
€LQfiovia Harmonie. 
aQvov/iai leugnen. 
' aQjtdCo), dQ:tdxv(o (agnco, OQTta^a) 

rauben. 
oQQeßoiviaaxixog verlobt, Verlobter ; 

Fem. § 95. 
aggritog unsagbar. 
AQQißoQfo (oLQQißdQioa) aukommeu. 
dQQcooTia Krankheit. 
aoQCooTog krank. 
dggoxnw, krank sein. 
oQosvixdg männlich. 
cLQTvoid Speise, Essen. 
agxovx {Pontos) Ädv. nunmehr, 

schon. 
OQfpavog Waise. 
cLQxoXog alt, antik. 
€LQxsvo} anfangen. 
cLQxi^ {flQxri § 18 Anm. 3) Anfang. 
oQxtiyds Führer, Oberhaupt. 
CLQxiCco, dgxiviCco, dgxivm (dxiQÖJ 

Velv.) anfangen. 

cLQxovTag {oQxog § 49 Anm. 1) Herr- 
scher; Plur. die Fürsten, Vor- 
nehmen, Honoratioren. 

cLQxovTid {dQxo^t(^ § 16 Anm. 2) Ho- 
n orati oren würde ; Concretum 
die Honoratioren. 

«^;fwroa;r«ToHauseinesVornehmen. 

o^/off = ciQxovtag. 

dgcoTcoj (J)ßO)T(ü fragen. 

ag 1) s. § 169 Anm. 2) dg = djtd 
(Pontos), dg x6 nachdem. 

€Loe S. dcpi^vco. 

dorifieviog silbern. 

dorifxi Silber. 

CLÖrifiog = äaxijf4og. 

aoxsnog schutzlos, unbedeckt. 

daxeQi Heer; Gefolge. 

aoxrjfj,og{äoxr]f*og', ädfjfiog §27 Anm.) 
hässlich. 



^xi {akhö zak. § 34 Amn. 8) 

Schlauch. 
dojiaXl^o} = a(paXvci}. 
&(mXa(y)xvog unbarmherzig. 
äoTiQo Geldsorte (kleine Münze). 
äojiQog weiss. 

do^xaivovfAi {Velv.) = aiatdvofjuu. 
dojigovXig (§97 Anm.) ein wenig 

weiss, weisslich. 
dardxv = atdxv. 
doTsTog witzig. 
darsQag Stern. 
afnigt = vor. 
aaxri^i Brust, 8. §84. 
dstos {Bova) sb= avxdg. 
daxgdtpxei es beitzt. 
acxQo Stern; Plur. §84 Anm. 1. 
doxQojieXsxi Blitz(strahl). 
docpdxa Oleander. 
äaxVf*os *• äoxrjjLiog. 
dxiXsimxog unaufhörlich , unend- 
lich. 
axi n. Hengst, Pferd. 
dxlfjtrixog unschätzbar. 
dxfiöjiXoio Dampfschiff. 
dxög = avxog. 
dxoaov = xdaov (Pontos). 
dx6xe(g) = xoxsg (Pontos). 
dxxixög attisch. 
avyaxcUvo>, avyaxdS sich vermehren, 

zunehmen. 
avyegtvog Morgenstern, 
avyjj Morgenroth. 
avyo (avxdv § 26) Ei. 
avyovXa Demin. zu avyi^. 
atr&ifntjg (Schriftspr.) Gebieter, 

Herr. 
avXi^ Hof. 
*av^aivo}j d^aivco (ä^aa, d^i^^xa) 

vermehren. 
avgio Adv. morgen. 
avxi Ohr. 
avxdg er, dieser; selbst; die versch. 

Formen s. § 118. 126. 
avxov (avxovvov) Adv. da, dort, s» 

auch § 121 Anm. 
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avx6x^<Dv(Schrift8pr.) Autochthon, 
Eingeborener. 

d<p^ = djfo, 

dq:aviC<o verschwinden machen, 
vernichten. 

äfpavxog unsichtbar ; yivofiai ä. ver- 
schwinden. 

acpeyyog lichtlos, dunkel. 

d<pevirjg (PL §60) Herr; Vater. 

dtpsvTixös Herr. 

d<psvTQa Herrin. 

d(pi]XQovfiai hören. 

'■dtpi^vco {d(piv€Oy dq)rjxa äcprjxa [ifpixa 
Pontos] äqprjaaf Impv. ä(p(fj)a8 äae, 
d(pe&rixa dtpi^^Tfxa, dqfijfiivog) las- 
sen. 

d<poQfJii^ Anlass, Ursache. 

dq?ov da, als, nachdem. 

dqpQdrog frisch. 

dipQi^Q} seh äumen^d97^ia^m>g schäu- 
mend. 

d(pQdg Schaum. 

ä<pa8 s. dtpi^vco, 

dxcLfivoxwfiyaQig Jäger der sanft 
anfasst. 

dxafivojtidvoi sanft, leicht anfassen. 

dxctfivojtuxofia fi, das sanfte An- 
fassen. 

dxafivog schwach. 

dxelXi (§ 84) Lippe. 

äxiovQa PI. Stroh. 

dxiQ(o s. aQxt^co, 

dxvdgi (Fuss-)Spur. 

dxvög bleich. 

dxdgtaatog unersättlich, gierig. 

dxßstog gemein, schlecht; ta exco 
dxQeta juk xaviva ich fahre schlecht 
mit einem. 

dxTOJtoSi Polyp. 

d/Tfi {Pontos) s. §124 Anm. 

dx^iva Strahl. 

dxvQä PL {Pontos) «. §6 Anm,b, 

dxtoQiotog unzertrennlich. 

dtprjXog {afsüö Terra d'Otr,) hoch. 

ätpvxog leblos. 



Babäg {Velv.) = fjutafjuiäg. 

ßaysvi Fass. 

ßdyia Amme. 

*/9a^o) = ßdkXoj, 

ßa&eid Adv, tief. 

ßa^eid^ xd die Tiefen. 

ßa^/i^Sov Adv. (Schriftspr.) stu- 
fenweise. 

ßa^f^dg Grad, Stufe. 

ßdi^og n. Tiefe. 

ßai^ovXaivco {ißa&ovXava) aushöhlen. 

ßa^g tief. 

ßaivo> = ßdXXco {Aegina)* 

ßaXtös Sultanmutter. 

*ßdXX<o(ßd^fo, ßdvio, ßiXvco, eßaXa, 
eßdX^xa) setzen, stellen, legen. 

ßdgßaQog barbarisch. 

ßaQeiovfAai , ßageiißiai {eßags^xa) 
überdrüssig werden. 

ßoQsXXa Fass. 

ßoQxdgig Barkenführer. 

ßagxovXa kleine Barke. 

ßagfiivog = ßaXfAsvog {ZU ßdXXco). 

ßagvg {vario, vareo § 94 Anm.) 
schwer, dumpf. 

ßoQvavaoTevdCio schwer aufseufzen. 

ßagd} {-eco), ßaglax(Oy ßagioxco, ßo" 
givcj {kßdgsoa ißdgiaa, ßaQiofzivog)y 
schlagen, treffen ; ß. xaviva oayl- 
reg einen mit Pfeilen treffen ; s, 
aiLch ßagsiovfiai. 

ßdoavo Qual (ßdoavog Schriftspr.). 

ßaoiii{i) n. (Pontos) letzter Rat, 
Überlegung. 

ßaoiXsvcD (von der Sonne) unter- 
gehen. 

ßaoiXidg, ßaaiXiag (ßaotXsg § 55 Anm» 
2) König; vgL §55 Anm. {Voc. 
ßaaiXev bei Rigas ist agr.). 

ßaaiXixog königlich. 

ßaoiXiaoa Königin. 

ßaaiXojiovXa Königstochter, Prin- 
zessin. 

ßaoiXoTtovXo Königssohn, Prinz. 

ßdaxafAa n. der böse Blick. 
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ßaardScDf ßamä} {ißdotaSa) aushal- 
ten, ertragen, warten. 

ßaio{g) n. dorniges Gesträuch; 
Brombeere. 

ßatprioTixös die Taufe betreffend; 
ß, ovofia Taufname. 

ßdfp(o färben; ß. fiavga schwarz 
tragen. 

ßyayyiXio §23 Änm, = evayyiXto, 

*ßydCco = ßydXXfo, 

*ßyalv(o{8ßyrjxa [l^s/^a §160], Impv. 
ißya) herausgehen. 

*ßydXX(o {s.ßdXXco) herausnehmen, 
herausheben , entsenden ; ßy, 
neQutaxo zum Spaziergang mit- 
nehmen ; {von Blumen) inirans, 
treiben ; ßy, to tpco/ii f*<yv sein Brod 
verdienen ; ßy. xrjv varegt} dvcmvoij 
seine Seele aushauchen. 

ßydXoifio (§88) Verrenkung. 

ßydvio = ßydXXoj, 

ßddXXa = dßdiXXa. 

ßißaiog sicher, gewiss. 

ßsCvQi^g Vezier. 

ßeXaviSid Eiche. 

ßiXvü) = ßdXXcD, 

ßeXdvi Nadel. 

ßsXovid Nadelstich. 

ßeXovöiviog aus Sammet. 

ßeXovöo Sammet. 

BeverCdvog Venezianer. 

ßigya Gerte; auch von einem 
schlanken Mädchen. 

ßegyi Gerte; Vogelrute. 

ßegyoXvysQÖg schlank wie eineGerte. 

ßegyovXa Dem. zu ßigya. 

ßrjfia n. Schritt. 

ßrixW)(o husten. 

ßidi fierd ßiäg mit Mühe; vgl. S. 
120 Fussn. 

ßißXio Buch. 

ßißXioihrixri Bibliothek. 

ßiyXiCü) Wache halten, auflauern. 

ßXdjurjg Adoptivbruder. 

ßXaotaivco (ißXdarrjoa) spriessen. 

ßXaxojiovXa Hirtin. 



ßXaxoTtovXo junger Hirte. 

ßXdxog Vlache, Hirte. 

*ßXi7i(o (eida [sdtaSyral ^ä {l)d(0' 
dioj, Impv. {i)öi(g) ds{a)T€, lÖca- 
^xa od. Sidf^xa) sehen. 

ßXoyid Blattern. 

ßoyyiCfo seufzen, stöhnen, brüllen 

ßoyyß = vor. 

ßddi = ßovSi. 

ßoYji^eux Hilfe. 

ßofj'&co helfen. 

ßöiSi = ßovSi. 

ßotCco heulen, brummen. 

ßoXd Hieb, Streich; Mal. 

ßoXsi {ißoXsoe) es ist möglich. 

ßoXerdg möglich. 

ßoXi Kugel. 

ßoXna Mal. 

ßoQidg Nordwind. 

ßÖQra = ßoXira, S. §30. 

ßooxoTtovXa Hirtin. 

^ßöoxco, ßooxiC(o, ßooxdoD {sßooxiaa^ 
eßooxi^&tjxa, ßoaxiajuivog) weiden r 

ßotdvi Heilkraut, Heilmittel. 

ßovyyiCoD (ißovyyiSa) = ßoyyi^co. 

ßovSi {ßoSi, ßoiöi) Rind. 

ßovxevTQi {tpxsvxQ § 36 Änm.) Och- 
senstachel. 

/^ov^fiVTjJff Abgeordneter; PI. §60. 

ßovXidCco {ißovXia^a, ßovXtaofievog} 
eintauchen; versenken. 

ßovXXa Siegelring. 

ßovXXcovco versiegeln, Ss ßovXXcovo> 
fudri ich schliesse kein Auge. 

ßovvi Berg. 

ßovvlotog bergig. 

ßovvo = ßovvi. 

/^ovoxcoycobeschmutzenjbespritzen. 

ßovxvQo Butter. 

ßovxo} untertauchen. 

ßgaSeid Abend. 

ßgddv n. Abend; x6 ß. {Thera 
ßgaöv) des Abends. 

ßQaSvdCei es wird Abend. 

ßQadvg Adv. abends. 

ßQd^(o kochen. 
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ßoaxi Hose. 

ßgdxos Fels. 

ßQi^ bQ€ = ficogS, 

ßQ€/jtsvog 8. tvQioxio. 

ßgioxio = EVQioxdü. 

*ßQdxo> {eßodxrixa ißQixttjxa) be- 
netzen, eintauchen. 

ßgiCco {eßgioa ißQiSa) (be)schimpfen. 

*ß ß ia X coißQioTtOfßgixva}) = evgiaxo), 

ßQovrm donnern. 

ßQoxegog regnerisch. 

ßQoxv Regen. 

ßgox*^ {gew. Flur,) Schlinge. 

ßQvai f. Quelle. 

ßgio/^a w. Unrat, Gestank, Schmutz. 

*/?vCa*vö>, ßv^dvcD {ißv^aSaod,-aa, 
ißvCdxrtjxa, ßv^aofASVog undßvCay- 
fiivog) säugen. 

ßv^og Tiefe, Abgrund. 

rd{i')SaQog Esel. 

yaZ/ua n. = alfjta, 

youtdvi Band. 

ydXa n. (§ 86 Anm. 2) Milch. 

yalavo/zdrrjg (f. -a) blauäugig. 

yalavög blau. 

ydfxog Hochzeit. 

yafjuiäg Art Mantel. 

7aiUjr^oVScfawiegersohn,Bräutigam. 

yajt& = dyajiw. 

yaQov(p(dia Nelkenstock. 

yaQovqpoXo Nelke. 

ydia Katze. 

yyövi = iyyovt. 

*yd8Qvco (yxsQvco §26, eySsiga oder 

eySoQaj iyödQ^xa, ydag fiivog) 

schinden. 
ydi = yovöi. 

ydvvco ausziehen; ausplündern. 
ydvaifjio (§88) das Ausziehen. 
yeid Heil; ysid oov leb wohl! sei 

gegrüsst! a' dtpi^vco y. ich sage 

dir Lebewohl. 
ysltovag Nachbar. 
yeitovid Nachbarschaft. 
yeixoviaoa Nachbarin. 



yüota (iXoia § 22) PL das Lachen. 

*y e A <5 (iyiXaaa^ sysXdarffxa) lachen. 

yifia n. das Essen. 

yefuitiCcOf yiofiaxi^fo ZU Mittag essen. 

yefidTog^ yiofidiog (c. Acc) gefüllt, 
voll. 

yefiiCo), yiofil^(o {mit doppeltem 
Acc) füllen; auch erfüllt wer- 
den, voll sein. 

yevaZxa = yvvaixa, 

yheia PL Bart. 

yewdQig Januar. 

yew& (er)zeugen, gebären; von 
Vögeln (Eier) legen. 

yivofiai = ylvofiai, 

yeQdxi{v) Habicht. 

ysQdfiata PL das Altem, Alter. 

yeQtffiog = egi^fiog. 

*yiQvco (eysiga, ye{i)Qfjtivog) sich nei- 
gen. 

*yeßyc5 {eyigaaa) alt werden. 

yegovTag \ _ . ..^ 

f.'^^^^i ß A'7\ \ Greis, Alter. 
yegog {znaecL § 47) J ' 

ysgdg gesund, stark. 

ysvofiai kosten, essen. 

yetpvQij yto<pvQi Brücke. 

YV = V' 

y^{g) f. Erde, «. § 69 Anm. 

yid{yiaTd) 1) c. ilcc wegen, für; s. 

§202; yid vd damit. 2) = yiatl 

warum? 3) mit Impv. wohlan. 
yiaytd Grossmutter. 
yiaivco {sytava, yiafAevog) heilen. 
yiaXog (Meeres-)Strand. 
yidvxa s, ivxa. 
ytagäg Wunde. 
ytaxd = yid. 
yiaxi {immer mit Akut!) 1) warum?, 

2) denn, weil. 3) idxi{ Velv.) wegen. 
ytaxQevo> heilen. 
yiaxßixog ärztlich; n. Arzenei. 
yiaxQog Arzt. 
yiaovQxi Quarkkäse. . 
ylSiog = tSiog. 
*ylvoiJLai, yevofjuu {Partie. Praes, 

ysvdfxevogj iyeiva syeva iyivijxa syl^ 
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VTjxa, ^a ysvoy yeivco yev<bf ywto- 
fxsvog od. yewYjfjtsvog) werden; 
yivstai va es ist möglich, dass. 

yiofia iyifia) n. Mahlzeit, Mittag- 
essen; Zeit des Mittagessens, 
Mittag. 

yiojLiariCco = yefJtaxi^(o. 

yiofidrog = ysfidxos. 

yiofii^co = ysjuiCoo. 

yioficovco voll sein. 

yiOQrri Fest. 

yiog (vlog Schriftspr,) Sohn. 

yiovSi Söhnchen. 

yio<pvQi = ye<pvQt. 

yxcdegia Gallerie. 

yxtaovQig Gjaur, Ungläubiger. 

yxQefii^co niederwerfen; Med. in 
einen Abgrund versinken. 

yks7i(o = ßXsjKO. 

yXrjyoQa (ygi^yoga) Ädv, schnell. 

yhozQM ausgleiten. 

ykvxa Süssigkeit. 

yhanoXakm SÜSS reden. 

yXvxofiovQfiovQiCco SÜSS , lieblich 
murmeln. 

yXvxojiaiyviddm süsses Spiel ; Kosen. 

ylvxoTivoog lieblich wehend. 

yXvxog {yXvxvg) SÜSS, $. § 94 Anm. ; 
xä yXvxd Süssigkeiten. 

ykvxo(piXcS voll Liebe küssen. 

yXvxvg = yXvxog. 

yXvxcovoD befreien, retten; sich 
retten, frei werden. 

yXciooa Zunge, Sprache. 

yXcoootxög die Sprache betreffend, 
sprachlich. 

ylojaaov Schwätzerin. 

yve&co spinnen. 

yvcofiri Meinung. 

yvcoQl^oi (er)kennen ; Med. sich er- 
kennen. 

yva>Gi f. Verstand. 

yo^dgi Esel. 

yova iyovaro s. § 87 Anm. 2) n. Knie. 

yorare^« niederknien, sich jemand 
zu Füssen werfen. 



yoviol PL Eltern, s. § 56 iyovels- 

Schriflspr). 
yoQyd Adv. schnell. 
yoTÖafidvog (Pontos) alt. 
yovdl (ySi) MÖrser. 
yovfisvog {rjyovfjievog) Abt. 
yovQovvt Schwein. 
yQdfjtfjia n. Brief. 
ygaftf^arixij Grammatik. 
ygafifjiaxiöfiivog gelehrt. 
ygdipco {yQd(px(o^ iygdiptrixa iygdq^ijxay 

schreiben. 
ygatpi/Lio (§88) Handschrift. 
ygijyoQa = yXijyoga. 
ygid alte Frau. 
ygoixö = dyQOixo). 
ygoöi Piaster. 
yvaXi Glas, Spiegel. 
yvaXiCoj glänzen; Med. sich spie- 

geln. 
yv/ivdCco Üben. 
yvfivog nackt. 

yvfiv(bv(o entblössen, entkleiden. 
ywaXxa {yevaVxa Cypem) Weib. 
yvQSfAota PI. das Suchen. 
yvgevco (durch) suchen; versuchen;: 

verlangen, bitten. 
yvQiCco zurückkehren, umkehren ; 

trans. wenden, intr. sich wen- 
den, 
yvßvd) (syvQioa) sich umkehren; y, 

mo(o zurückkehren. 
yvQog Umkreis; Rundgang, 
'yo) = ey(b. 
ymvid Ecke, Winkel. 

Ad verstärkende Partikel heim 
Demonstrativumj s. §129. 

Säßaivü) (Pontos) = diaßaivm. 

'^dayxdvco {iddyxaoa, dayxdoxrixa y. 
öayxaofiSvog , auch dayxafJLevogy 
beissen. 

ddxvco = vor. 

ddxQv{ov) Thräne. 

SaxQvCco weinen. 

SaxQvofzsvog verweint. 
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^afjLaaTtjg Bändiger. 

SavsiCco leihen. 

SdoxaXog Schulmeister. 

Moog (ddoo) n. Wald. 

SavXi Fackel. 

Savrog = avxog, 

SaxtvXiSt Fingerring. 

daxrvXidöjbieaogv onschl&nkerTaille 

ddxTvXog Finger. 

ösdivö Nachmittag, Abend. 

dedog furchtsam, scheu. 

SeTvag, 6 der so und so, s. §139; 
6 8. xal 6 rddeg 'der und jener'. 

Ssurvco ZU Mittag essen. 

Ssijivo Mahlzeit, Mittagessen. 

SeixvQ), öeixTco zeigen. 

Ss = öev. 

ösxd^i sechzehn. 

dexajtsvre fünfzehn. 

öexaga, SexaQi 10-Leptastück. 

SsxaQid eine Anzahl von 10. 

SexdQixo 10 (25.ÄLepta) enthaltend, 
s, § 115. 

dexoxT<o achtzehn. 

SsXtdQio{v) Postkarte. 

Ss{v) nicht. 

SevTQi Baum ; Demin, SevzQdxi, 

ösvTQo = vor. 

dsv(o binden. 

ds^ig {vgl. §94 Anm.) rechts; de^i 
rechte Hand. 

*SsQvco(id€iQaedagaj iSaQ^xa) peit- 
schen, schlagen. 

öeg S. ßlsjtco. 

^£<yjrori7ff Bischof, PL §60; dianoxa 
VoCf Anrede eines Priesters 
{KirchenspracheyEochwürden\ 

Sevrega Montag. 

devregog der zweite. 

dsfpxeQi Geschäftsbuch. 

Ssxofiai aufnehmen, annehmen. 

SfjfioxQdxrjg Demokrat (Acc, PL -ag 
bei A. Sutsos aus der Schrift- 
sprache). 

Stjfioxgdxixog demokratisch. 

örifioxixdg das Volk betreffend; d. 



ddoxaXog VolksschuUehrer; 17 dtf- 
fjLoxixri die Volkssprache. 

did = yid {vgL § 25). 

SiaßdCcD lesen. 

*6iaßaiv€o {däßaivco § 6 Anm. 5, 
iSeßev § 160) vorbeigehen, s. aya- 
ßcuvoD. 

Siaßdxijg Wanderer. 

didßoXog (dtdoXog §22) Teufel. 

Sta^xrj Testament. 

dtaxoaagid eine Anzahl von 200. 

diaxooioi zweihundert. 

diaXak& verkünden. 

SiaXeyco auswählen, wählen. 

didoXog = didßoXog. 

diaovxQev(y)<o {Syra) necken, sich 
lustig machen über jem. 

6taoxsdd^<o unterhalten. 

diaxQißri Abhandlung. 

8id<pavog durchsichtig. 

8idq>oQo{g) n. (s. § 84 Anm, 1) 
Gewinn. 

*Sid€Oj ötvcOf öwvw (edcoxa sdoxfa, 
^d d<oo€o^ Impv. ödg d&as dioatSf 
iSo^xa, do(a)fj,ivog) geben. 

di{ri)Yoivfiai erzählen. 

dixaoxrig Richter; PL §60. 

Sixiog {dlxfiog) gerecht; «^co 61x10 
Hecht haben. 

Slxojxog zweischneidig. 

dixdg 1) eigen, s. § 125; 2) Ver- 
wandter, Angehöriger. 

SivcD = didco. 

öioQ^tovo} verbessern. 

dioQia Termin. 

dtoxi weil. 

dtJtXa (djcd 8inXa) Adv. daneben. 
8. V Praep. neben. 

diüiXog doppelt. 

diaexaxofjtfJivQiov Billion. 

6iae<pxog unheilvoll. 

dlxpa Durst. 

diyfib, Siyfd^ct) {iöitffaaa, Sitpaoftivog) 
dürsten. 

öixxv n. Netz. 

dlxcog c. Acc. ohne. 
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SicoxvcDf dKoxto) verjagen. 
SoxtfidCco auf die Probe stellen, 

versuchen. 
SoXiog unglücklich. 
SoXog List. 

SofiitjTtxog der Bediente. 
Sovri Zahn. 
So^a Ruhm. 

SoSdCco berühmt machen. 
So^aojLievog berühmt. 
Soaifio (§ 88) das Geben. 
SovXa Magd. 

SovXeid Arbeit, Aufgabe. 
SovXsvTi^g Arbeiter, Taglöhner; 

PL § 60. 
Sov?,€vco dienen, arbeiten. 
SovXog Sklave, Knecht, Diener. 
SQayo(v)fidvog Dragoman , Doll- 
met scher. 
Sgdxog eine im Märchen sehr oft 

begegnende Gestalt: gewalt- 

thätiger, riesenstarker Unhold. 
SQdf^l eine Gewichtseinheit, s. S.bS 

Fussn, 
Sgaxftv Drachme (Geldsorte = 

1 Franc nominal). 
Sgejidvi Sichel. 
ÖQOfwg Weg; naigvcD d^dfio einen 

Weg einschlagen. 
Sgoadiog frisch. 
SQoo{i)d (ÖQÖoog n.) Thau. 
SQoaiCo) erfrischen, sich erfrischen. 
SQÖöog n. = dgoaid, 
SgooovXa Demin, zum vor, Thau. 
Sef>g m. (§ 70 Anm. 2) Eiche. 
dvagOf dvdgi 2-Leptastück. 
Svvaftat {Schriftspr.) = dvvofiai. 
dvvafii f, die Macht {Nom, S, 

dvvaf^ig ist Form derSchriftspr,) . 
^vaxog stark; laut. 
dvvofjiai können. 
ovo zwei; «' oi dv6 beide, ol dvö 

[lag wir beide. 
dyoofjiog Jasmin. 
dvai f. Sonnenuntergang, Westen. 



dvGxoXla Schwierigkeit. 
dvotvxia Unglück. 
dvoxvxtofiivog unglücklich. 
SvoTvxog = vor. 
dco = idco. 
daydexa zwölf. 

dcodexadaAnzahlvon 12; Gefolge. 
ÖGidexoLQid Dutzend. 
d(b^e {Soy&i Velvendos) von da. 
oLJtd xoxig xl ö. ( Velv.) von da an. 
SmiLia n. Gemach. 
dcovco = öido}, 

"E = al 

iavx6(v) zur Bezeichnung des Re- 
flexivum, s. § 122. 

eßya S. ßyaiveo, 

ißdofidSa {eßxofidda § 26) Woche. 

iyylCco (dyyiCco) berühren. 

eyyovog {fyyovag § 50 Anm.), eyyovi 
{yyovi) Enkel. 

eyyvxrig Bürge. 

syic(){vri) = ey(o. 

iyxdgötog herzlich. 

iyvoia = swoia. 

iyio ich, 6'. § 116. 

Bia (Syra) s. ßXm<o. 

edixog = dixog. 

edd>, S6 (dSd Pontos) hier; an' iSot 
djTÖ diesseits. 

isTvog (Pontos) = ixsTvog. 

s^ixög national. 

eOrog n. Nation. 

sJda s. ßkijio). 

siösfiYi(g) andernfalls, sonst. 

eixova Bild. 

sixovooxdoio{v) Standort der Hei- 
ligenbilder in Kirche oder 
Haus, Heiligenni8che,'Hergotts- 
winkel/ 

eixoadQa, elxoaaQt 20-Leptastück. 

elxoooQid Anzahl von zwanzig. 

sXxooi zwanzig. 

sixooiJTsvxaQid Anzahl von 25. 

eixoamsvxdQixo 25 Stück enthaltend. 

slfiai ich bin, s. § 176, 2. 
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eifiaQfiivi] (Schriftsprache) Ge- 
schick, Schicksal, Fatum. 

sifii^ es sei denn dass. 

ehta S. UyG). 

eTg (Pontos) = ifag. 

eis, V, sioe, <si Praep. in, nach; 
«. § 202. 

sTatia (Pontos) Adv. hierauf. 

slxa s. IJpcö. 

s3<dv(o § 145 Armi. 2 = xdva. 

exai6(v) hundert. 

ixatoordQt was 100 Stück enthält. 

exaroarv f, Anzahl von 100. 

ixet {hosT § 17) Adv. dort; ixei 
xsga drüben, jenseits. 

ix8T^s(v) Adv, (von) dort, drüben, 
jenseits. 

ixsTvog {ixetog) jener, s. § 128. 

ixxXrjaid Kirche. 

exlaputQdxrig^ PL — xrixeg (Schrift- 
sprache) Excellenz (Titel). 

sXa (€Xä(o)te) komm (kommt) her. 

iXala = iXtd. 

iXafpQog (eXaq)Qvg § 95) leicht. 

iXtijfioovvt] Almosen. 

iXeovoa s, § 185 Anm, 2. 

iX^co = ßXinco, 

sXscj c. Acc, ein Almosen geben. 

eXevtSQog (iXei^sgog) frei. 

iXsvzsQwvo} befreien. 

iXid {sXaia § 12 Anm, 1) Ölbaum. 

iXjiiSa (sQuiida) Hoffnung. 

iXjti^co {igmCco) hoffen. 

ifiäg S. kyw. 

e/iaoa Aor., s. fia^cavo}, 

ifiavTÖ zur Bezeichnung des Re- 
flex. § 122. 

efieig, efJiMya) s. sy(o, 

ifihsQog (Pontos) s, § 125 Anm. 2. 

i/MOQ(pid Schönheit. 

efjioQ(pog schön. 

siJiog (t' ifjtcv) mein, s, §125^nm.2. 

efjma(g) S, f^utaivco. 

sixnd^(o{find^(o) Stelle, führe hinein. 

ifiyrtjxa S, fjutaiva>, 

kfjtmaxB fievög anvertraut, vertraut. 



ifjutodiCo} hindern. 
ifuioQog ißfjusoQag § 50 Anm.) Kauf- 
mann. 

SfinOQfb S. /ÄJIOQW. 

ifiJiQog vorwärts; kfmQog V Praep. 
vor, gegenüber. J. iaov vor mir. 
Pontos: efino\ 

ü» = 1) elve (§ 176, 2. Anm. 2). 
2) = der (Cypem). 

evag, fiidj ha ein (Zählwoii: und 
unhest. Artikel), s. § 110; 6 svag 
xov äXXo einander, s. § 123. 

svdviia n. iSchriftspr.) Kleid. 

hr&ovoidCo/noLi iSchriftspr.) sich be- 
geistern. 

swd (Cypem) = -^erd, -^d. 

evvid neun. 

en^oia (eyvoia) Sorge. 

ivöafp so lange als. 

ivxavxip zugleich. 

syxBxa elf. 

evxQQVfo {Pontos) betrachten, sehen, 

kvxQsstofAcu (evxQdjitfxa) sich schämen. 

hzQ<miq Scham. 

hxcoxa S. vxovvvco. 

h<p während 

e^atpva = ä^a(pva. 

e^s (s^i) sechs. 

s^ißa S, ßyaivco, 

i^rfyco erklären. 

i^eXXriviCco hellenisieren ; altgrie- 
chische Form geben. 

i^sxdCo) (^exä^o), ^ijx<o S. 82) prüfen. 

I^^rra sechzig; i^iprxa SvöQ2, zur 
Bezeichnung einer unbestimm,- 
ten grösseren Anzahl. 

sSrjvxdQtg Mann von 60 Jahren^ 
Sechziger. 

iS^g: <n6 i^fjg in Zukunft (Aegina), 

e^oda PI. Ausgaben, Kosten. 

e^odevco (Geld) ausgeben. 

s^ofioXdyrjoi f. Beichte. 

I^a Adv. dr aussen; auch ausser, 
mit Ausnahme. 

snaivog Lob. 

mavdoxaai f. Aufstand, Revolution , , 
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ejidvoD Ädv. oben; indvca V auf. 

ijteidi^{g) da, weil. 

ejfstta Adv, hierauf, nachher. 

bimovov in der Redensart 3iaiQV(o 
BTiuiovov nehme etwas zu Herzen 
{Aegina). 

imaz^fiff Wissenschaft. 

snixvxoiivw Glück haben ; s, rvxaivo). 

ijtQozTsg Adv, vorgestern. 

igydxrjg Arbeiter. 

egycDvi^oD (Pontos) = YvcoQl^m. 

EQrifud Einsamkeit, Verlassenheit. 

eqrifAwog einsam. 

^ont^^ einsam, verlassen. 

SQuiida = iXjtlda, 

igmCoD =■ iXjtiCco* 

*SQX Ofxai {Pontos iQT:ai=SQX^<^h ^Q' 
9<ovfiai% IS Anm.S; rjX&a^Q^a^Qxaf 
^ä bqOco Oa 'q^m, Impv. ela iXä(a)xs, 
eQxtofJtivog, Part, Praes, sQxd- 
fAsvog) kommen ; fi^ egxexai vd es 
kommt mir in den Sinn (etwas 
zu thun). 

€Q€oxag Liebe; Liebesgott, Amor. 

sQwxtfisvog verliebt. 

sQdjxevo/iai sich verlieben. 

igwxtjoi f. Frage {egfoxi^asig Acc. 
PL Texte II, b, 2 Schriftspr.), 

EQwxixog die Liebe betreffend. 

igcoxcb (-ao), -dyco) fragen. 

iaeyxa S. q>eQV(o, 

iaeig, sosva s. sov. 

iorifiSQa = ai^fisga, 

ioovv {Pontos) 8. iav, 

eoovvrf = iav. 

eaxcoaav (ütgriech. {aus der Kir- 
chenspr.), s, §176,2 Anm,4:, 

iav du; s. §117. 

CTot/Maa/aVorbereitung,Zurüstung. 

€xog n, Jahr. 

sxovsg = xdxeg. 

ixovxog = xovxog. 

hol Adv. so. 

ettüno 8. avxdg, 

evysvsta Adel; ^ evyeveia aov S% 
§121. 
Thumb, Neugricch. Grammatik. 



evyevi^g (Schriftspr.y PL -eig vgl, 
§ 99) adelig, der Adlige. 

svyevixög edel, höflich. 

ev&vg = evx{fg, 

svxcugi^o) Zeit haben. 

svxaiQia Gelegenheit. 

svxaQioxrjoi f, Zufriedenheit, Ver- 
gnügen; l/ö> l. ich habe Lust. 

svxoQiaxw danken, befriedigen. ■ 

svxoXog leicht. 

svxovfiai (svxovfiai) segnen, wün- 
schen. 

evXdßsta Frömmigkeit. 

evXaßrjg (§99) fromm. 

^evQiaxco {ßgioxm, ßgioxoD, evgi^xcOf 
rivQa evQTjxa ßQTjxa, {^devQw&dßQw, 
Impv. {B)vQs{g), svQt&ijxa) finden. 

svojzXaxvixog barmherzig. 

evxog = avxog. 

svxov = avxov. 

svxvg Adv. sofort. 

evxvxiofievog glücklich. 

evxoLQioxrjjusvog befriedigt, zufrie- 
den. 

svxv Segen, Gebet. 

svxofiai = evxovfiat, 

€<pho{g) Adv. dieses Jahr, heuer. 

i(pxd sieben. 

exxeg Adv. gestern. 

ixxgdg Feind. 

exco (§ 176, 1) haben; xgsTg XQdvovg 
€ixot/ne vd yeXdocDfie drei Jahre 
her haben wir nicht mehr so 
gelacht; sixs Skv slxs so oder 
so, auf jede Weise. 

itpig (tfig) Adv. gestern (Abend). 

ifo = iyco, 

ZaXlxi Texte II, a, 5 Traglast {be- 
sonders von Holz). 

Cdxagi f. Zucker. 

^€oi f. Wärme. 

^eaxaivco {iCeoxava, eCsoxd'&Tfxa) (er)- 
wärmen. 

Ceari; Wärme; eivs C- es ist warm. 

Csaxög warm. 

14 
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(evyoQi Paar. 

CeviY)U (§ 36) Joch. 

(:ev{y)co {iCeyfd) anspaonen. 

(evxi n. Vergnügen, Festschmaus 
{Naxos), 

(rjlevTÖg beneidenswert. 

(fjXevco (iovXevo)) beneiden. 

irjXioLQis iCovXtoQig) neidisch, eifer- 
süchtig. 

(ijkog n, Neid; Eifer. 

Cijzidvog Bettler; bettelnd {Fem. 
§ 95). 

(rjTcb (-fio), -cfo)) verlangen, bitten. 

iia(peu Gelage, Bankett. 

i£<pco drücken, pressen. 

Cov?ua Eifersucht. 

iovlevo) = ^tjXsvo}, 

(ovlidgig = C^XiOQig, 

CovfAi Brühe, Sauce. 

ivyog Joch. 

i(b (Cic5) leben, «. §199; (erat) va 
Cvojjg sei so gut, so gefällig! 

icoYQacpiCco malen. 

Coiygiy n. (Fontos) Prügel, Stock. 

fcDfJ Leben. 

(oyyxavog lebendig. 

((OVO} {iCcooT^tca) gürten. 

C&o Tier, Vieh. 

"H (yj;) oder; ^ — ^ entweder — 

oder. 
fjysfiovtxog fürstlich. 
rjyovfievog Abt. 

^Xiog {vi^Xiog §33 Anm,S) Sonne. 
^fÄOQjo Pardon! «. § 156. 
^fASQa Tag. 
ijfjLiav (§ 113) halb. 
ilinow(a) S, etficu. 
ij/4jfa «. § 161. 

^JQ^^ {tJQja) s, ^/o/ucu. 
^Qcoag Held. 
i7<n»/o; ruhig. 
f7t^oa 5. svgiaxo}, 
tjxoXüyd} tönen. 
izoc Ton. 



Od 8. §176 iiww.6. 

^ßoD (Aor. Fass, i^dqmjxa hd- 
q>tjxa) begraben. 

^dXaaoa Meer. 

^fia n. Wunder. 

^fidCoj {^afidCoffiai) sich wundern, 
bewundern. 

^afjutfovw blenden. 

•^avd = '&d. 

^avauxö Krankheit, Pest. 

i^vatog Tod. 

^vij Tod; Beerdigung. 

i^aggezd Adv, mutig, getrost. 

'&€iQQev(o mutig sein, sich getrauen. 

^dQQog n. Mut; FL §85. 

'^oQQOf {-eco) glauben, meinen. 

i^aq^tö Grab. 

Mxpifio n. (§88) das Begraben, 
Begräbnis. 

^iatQo{v) Theater. 

^€lbg göttlich (;^a^r< i^süf, altgr. 
mit Gottes Gnade). 

^sidg Onkel {Thera), 

^ütjai f. Wille. 

^ÜQ) {tüo § 20 Anm. 1) wollen, e. 
§176, 3; ^iXxg — ^iXxg (Feiücn- 
dos) sei es dass — sei es dass. 

^ifia n. Aufgabe. 

^sfAsXicava) den Grundstein legen, 
gründen, bauen. 

^ev(v)d = ^fd, i^d. 

i^coff, i^ioff (teö § 28 ilnm., i^w Texte 
la, 10) Gott; ^««p do^a Gott sei 
Dank (aus der KircJienspr.). 

^BQi i^€Qi6) Tier. 

^^ci> {^ixrtOy i^xci>, Tsxvco; lÜ^sva 
i&rjxa, Impv, i^ig ^eazs, kü&fixoy 
^safuvog) setzen, stellen. 

^Bm^axog riesig gross. 

^€o>Qia Theorie. 

^xto = ^ho}. 

^Xvxog {süikö § 20 Anm, 1) weib- 
lich. 

^oatvQog Schatz. 
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^i6s = ^sog. 

-^xog = di9€6g, 

Shßegog (x^ßegög § 20) betrübt, 

traurig. 
-^Xififihog {x^ififjthog) betrübt. 
MXxpi ix^Tyfi) f. Traner. 
i&oX(ovco trüben. 

'&Qi(pco {l&Qaq>Yixa hodqfijxa) nähren. 
-^Qfjvog n, (§ 84) Klage. 
-^yaxsQa Tochter. 
^fiia^m beweihräuchern. 
^fitatö Weihrauch. 
'&vjLt6g Zorn; fis ^fi6 zornig. 
^fiovfiai sich erinnern. 
-^fjiSvG} erzürnen; erzürnt sein 

(jM über einen). 
Moa Thür. 
'&<oQid Blick, Anblick. 
^coQ(ö (-im) erblicken, sehen. 

Yyw Velv^ = ey6. 

idia Gedanke, Idee. 

•idixog S. dix6g. 

.T(5«o?, o eben derselbe ; selbst; vgl. 

§ 139; idiog 6 gerade wie. 
idiorijra Gleichheit. 
lÖQog Schweiss. 
iÖQiovco schwitzen. 
IdgcoTag{iSQ€ogSchriftspr. )Schwei8B, 
iSco, id(b s, ßXhicD, 
Xvxa {Ivrd) was? s, §134 Anm,2. 
löia (laia laid, loa Toa) Adv, eben; 

sofort, im gleichen Augenblick; 

taia IIS Praep, bis zu. 
loiog gleich. 
Xoxiqg Schatten. 
ttnoQixdg historisch. 
Xamg Ädv. vielleicht. 
Iqptstdyvco (Pontos) = q>xeidvo>» 
Ixpig {VeLv,) = hpsg. 

JT = xaL 
xd (Velv,) 5. xaxd, 
xaßeXXdQig Reiter; PI. § 59 Anm. 2. 
xaßaXXixsv(o reiten (auf: mit Acc). 
xdßovQag {xdovgag § 22 Anm.) 
Krabbe, Krebs; -R. §50 Anm. 



xdßoü = xal(o, 

xayxavhag = xavivcig. 

xdSt n. Gefäss, Eimer. 

xaivag = xavhag. 

xaCavri^co gewinnen, Geldyerdie- 
nen. 

xaijfiivog 8. xaio). 

xarifjtdg Sehnsucht, Verlangen, 
Schmerz. 

xdÄx slg {Pontos) = xa&elg. 

xa&oQsvovaa die Schriftsprache. 

xa&(XQl^(o reinigen. 

xadavro Adv, im Besonderen, für 
sich im Einzelnen. 

xd'&B (xd^) jeder {Adj\), 8. § 137. 

xa'&eig, xa^hag, xd^etig (xd^ eTg) 
ein jeder (Subst), 8. § 137. 

xa'&tjftsQvog täglich. 

xa&i^oj {ßxaxaa ixdroa neben ixd- 
^loa) sich setzen; xaN^a> nlaco 
zurückbleiben. 

xa&dXov Adv. überhaupt, durch- 
aus {mit Neg. durchaus nicht). 

xd^fiai {Part. Praes. xa&ovfisyog) 
sitzen, wohnen. 

xa^QsqpTTjg {xa^QSjnrjg) Spiegel. 

xai^Qs<pxiC(o spiegeln. 

xa&mg wie, sowie; als, sobald 
als. 

xal (x\ xit) und, 8. auch § 204. 

xaivdg (Schriftspr.) neu. 

xaivovQyiog neu. 

xaiQÖg {xoaigdg § 17) Zeit, Wetter. 

*xal(o {xaiyco §23, exaxpa, ixdijxa 
ixavxijxaf xafievog^ xarifisvog arm, 
unglücklich, 8. § 162 1, 1) brennen 
{xaiofiai intrans.). 

xaxofjtoiQrjg unglücklich. 
xaxofioigid Unglück. 

xcLxdfioiQog unglücklich. 
xaxdg schlecht, Compar. § 101, 
102; x6 xaxo (xo) fidxi der böse 
Blick; xov xdxov vergebens. 
xaxoarifiadog von schlimmer Vor- 
bedeutung. 
xaxovStfg hässlich, Fem, § 98 Anm. 



- 212 - 



x€LHO<paivsTai {xaxoqmnjHe) es thut 
(mir) leid ; ärgert mich. 

xax6(pcDvog schlecht singend. 

xaXafiid Schilfrohr, Rohr. 

xaXrfoJtiQa guten Abend. 

xaXiaxovSa Meertaucher (Wasser- 
vogel). 

xdXita, xaklidg, xctiXto besser^ 8. 
§102 Änm.2, 

xdXXog n. (bezw. xa xdlXtf JPt.) 
Schönheit. 

*xaXvco {ixdXeaay ixaXiczijxa) rufen. 

xcdoysQOi Mönch; xaXoyeQaxi Des- 
min. 

xaXoxaiQi Sommer. 

xaXojtsQvw gut verbringen. 

xaXoQi^ixog glücklich. 

xaXog gut, Comparation s. % 101; 
jiriyalvco cxo xodö das Zeitliche 
segnen; ndcuvs ovo xcdö oder blos 
ato X. lebewohl! xaX(os to» er 
sei willkommen! xoX&q &qUiaxt 
seid willkommen! (jogL §107). 

xakoovvri Güte; gute Eigenschaft. 

xaXoxvxi^o) glücklich preisen. 

xalvßa, xaXvßi Hütte; xaXvßdxi, 
xaXvßovXa Dentin. 

x<dvx€Q€vo} besser werden. 

xcdm = xaXv&. 

xaXmg s. xcilog; xaXtoxaxos s, § 100 
Anm, 3. 

xäfia n. Glut, Hitze. 

xdfjtaga Zimmer, Rammer, Woh- 
nung. 

xa/Äogcovco schön thun, loben ; Med. 
sich brüsten, stolz sein. 

xa(ji)fisvog S, xalm. 

*xdfivco, xdficDy xdvco (sxaf^a, kfpxBid- 
(fxf]xa, xajLicofiivos) machen, thun. 

xdfjmog Feld. 

xdfmoaog (xafuioaog) ziemlich viel, 
PI. einige, etliche, s, § 138. 

xdfio) = xdfivo). 

xafjLwvofjiai sich stellen als ob {neig). 

xäv auch, wenigstens; ovxe xav 
nicht einmal. 



xopoxdgig Liebling. 

xdvag = xavsvag. 

xavsCg, xavivag irgend einer; kei- 
ner; 8. § 135. 

xaviaxQi Korb. 

xavxi^Xaj xavxi^Xt Leuchter. 

xdvoi = xdfJivoy. 

xdovQog = xdßovgag» 

xojta Mantel. 

xojtiXXo Hut. 

xajtexdv{i)og Kapitän, Hauptmann^ 
Kleftenführer; inded. §47. 

xajtfjXstö Krämerladen. 

xaatvdg Rauch. 

xojKHog irgend einer ; Flur, einige; 
8. § 136. 

xojtöxa Mantel. 

xdjtoxs(g) Ädv. manchmal, bis- 
weilen. 

xdjtov Ädv. irgend wo. 

xdjinoQi f. (§70) Kapernstrauch. 

xdncog Adv. irgendwie. 

xagdßi Schiff. 

xagaßoxvQig Eigentümer eines 
Schiffes, Kapitän. 

xagdtd Herz, aro xcLQÖiäg von Her- 
zen {s. S. 120 Fussn.) ; xoqöovXo. 
Demin. 

xoQoxaa Equipage. 

xoQjidg Frucht. 

xaQxsQ(o, dxoQXKQQ} erw^rteu. 

xdgxo n. ein Viertel, 8. § 113. 

xaQvSi Nuss. 

xaQvoq>vXXi (Gewürz-)Nelke. 

xdoxavo Kastanie. 

xaaxavof^dxtfg kastanienäugig, 
braunäugig. 

xdaxQo Burg; PI. §84 Anm.l. 

xdxa f. Katze. 

xaxd (xd Velv.) Praep. c.Acc. (§202) 
gegen hin{RicMung); um, gegen 
{von der Zeit); xaxd n&g so wie. 

xaxaßcUvco = xaxsßtUvm, 

xaxaßdvQ} niederwerfen, bezwin- 
gen. 

xaxaydXavog tiefblau. 
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^atayfjg {xajaijg) Adv. auf der 
(die) Erde, auf dem Boden. 

jcaradixofiai annehmen, geruhen, 
sich herablassen. 

xaxadextixog herablassend. 

jeatadixdCco verurteilen. 

\xata^(diiofiai aufgeregt sein. 

xaxarjg = xaxay^g» 

xaxaxaUo niederbrennen. 

xaraxXvoftög Überschwemmung, 

Sündflut. 
..xataXaßaivco {xataXafißavm Schrift- 
spr,) begreifen, verstehen, s, 
Xaßalvco, 

jcatd/iavQog tief schwarz. 

xaxafAovaxog ganz allein. 

xaxavxco (in einen Zustand) kom- 
men, geraten, zu etwas wer- 
den. 

xaxavvaoofjiai (xaxavvxfrjxa) ergrif- 
fen, zerknirscht werden (von 
einem seelischen Zustande), 

xaxajtaxa> niedertreten. 

xaxojiidvofjuu wieder anfangen, wie- 
der aufnehmen. 

xaxagsiovfiat fluchen. 

xaxaojtaQayiiievog zerrissen, durch- 
wühlt (von etwas). 

xdxaojiQog ganz weiss. 

xaxaaxcddCo) herabtropfen. 

xaidaxixo Register, Geschäftsbuch. 

xaxaaxQe<pco {xaxaaxQdfprjxa) zerstö- 
ren, 

xaxaoxQocpTj Katastrophe. 

xaxaö(pd^(o abschlachten. 

xaxaaxsvoy (xaxioxeoa, xaxsoxi^xa) in 
Beschlag nehmen. 

xaxacpeQvco erreichen, zu Stand 
bringen , beibringen ; einen 
Streich spielen. 

^axa(pQov(b verachten. 

xaxax^dviog (Schriftspr,) unterir- 
disch. 

xaxaxvtd Nebel. 

^axaxcavtdCa) verschlingen, versen- 
kea 



xaxdynjXog sehr hoch. 

xaxsßd^Q) {xaxffßd^fo) herablassen, 
herabsenken ; (nieder)schlagen. 

xaxsßalvm (Schreibung xaxatßaivto 
§ 3 Änm. 2; (i)xaxSßf]xa etc, e. 
ävsßaivco) herabsteigen, -kom- 
men. 

xaxsßaaid Katarrh. 

xaxsßaofiivog herabreichend. 

xaxitpXoio Schwelle. 

xaxexfo (Kreta) wissen. 

xaxTfßd^cD = xaxsßdCco, 

xdxTfg Kater. 

xaxrig Kadi, Richter; Texte IIIj6 
iibertr, wer immer durch Fra- 
gen belästigt, Quälgeist. 

xaxrjq^Qovia Verachtung. 

xdxi (xdxtxiy xaxivxi) etwas, einige, 
s. § 135. 

xaxKfBg Sammet. 

xaxotxia Wohnung. 

xaxotxcö bewohnen. 

xaxöm Adv. dahinter, hinterher, 
hernach. 

xaxoQ^(üv<o erreichen, . zu Stande 
bringen. 

xaxoixi Zicklein, Ziege. 

xdxaoi S. xa&i'Cfo. 

xdxo) drunten, hinab; Adv, xdxto^g 
in — hinab. 

xaxcoq)Xi Schwelle. 

xavyäg Streit. 

xavxovfiai = xavxovjuai. 

xavxG) (xd<px(o) = xaioj. 

xavxovfJtai, (xavxovfjica, xavxsiovfiai) 
sich rühmen. 

xavxtjoidQig prahlerisch. 

xacpeveg Kafl'eehaus. 

xaqpsg Kaff'ee. 

xaqjBi^fjg Kaffee wirt. 

xatpxegdg brennend, heiss. 

xd(pxa> S, xavxco. 

xdxxa Nuss. 

xdipi f. Hitze. 

xaxpo' Substantiven vorangesetzt 
zur Bezeichnung des Bedauerns- 
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werten, also xaxpovv<pri Texte 
I, a, 21 = ^ xarifievf) jJ vvfpri, 

xeX = ixeX, 

xeixd (Pontos) dort. 

x€ivh€Qog{Fonto8) ihr {Fossess, s. 
% 125 Änm. 2). 

xsTvog = ixeivog, 

xeiog jener. 

xeiTOfiat {xGsiTOfjtai § 17, Part* Praes, 

xstzovfievog xendfMsvog, ^soa) liegen. 

xeXadc^, xeXaiÖci, xiXadc5 singen, 
zwitschern {von Vögeln), 

xsvttffAa n. das Sticken. 

xevtQiov(o stechen. 

xevt& stechen; sticken. 

xsQOL Frau; Mutter (Thera); PL 
§ 74. 

xdgaxo (§ 89 Änm, 1) Hörn. 

^xegdaivoo {exigdeaa ixegdioa, ixsg- 
de^xoj xsQÖsfjUvos xsgdfjfiiyoc xsq- 
Siofiivog) gewinnen. 

xegdsvco, xegdi^o) = vor, 

xegdos n, Gewinn; PL § 85. 

xsQi (roegi § 17) Kerze. 

*xeQvm (ixigaoa, ixsQdajrfxa) ein- 
schenken. 

xsQodoaä Wachsspende. 

xstpdXa grosser Kopf. 

xsfpaXaio Kapitel. 

xe<paläg Dickkopf. 

xB(paXri, xs(paXi Kopf. 

xfjnog Garten. 

Hl = xai, 

xi {Pontos) = dev. 

xißovQi Grab. 

xiXadcb = xeXadcö, 

xivtvvog (xidvvog § 32 Änm, 3) Ge- 
fahr. 

xtvoü aufbrechen, abreisen. 

xi6?.ag Ädü, überhaupt, durchaus. 

xiovQTiti^ (Pontos) Gebrüll. 

xXadsmriQi Messer zum Beschnei- 
den der Pflanzen. 

xXadevco Pflanzen beschneiden, 
Blumen abschneiden. 

xXadi {xkagi) Zweig, Ast. 



*xXai{Y)Q} {s. §200, exXayja, ixXav- 

Tf/xa, xXafievog) weinen. 
xXoQi =3 xXadi, 
xXdxpa das Weinen. 
xXißco = xXi(pta>, 
xXsidl Schlüssel. 
xXeiSofiavtaXeofisvog verriegelt und! 

verschlossen. 
xXeiScovco einschliessen, einzwäu^ 

gen. 
xXsidcotog verschlossen. 
xXei{v)a} {kxXslaxfixa) (ein-)schliessen^ 
xXsioTog verschlossen. 
xXegovofiog Erbe. 

xXifpr^g Räuber, Klefte; PL § 60. 
x?,e<px6jtovXo Kleftenkind» junger 

Klefte. 
xXsipto} {xXeßfOy xXiqxo^ kxXeqfvrixar 

ixXojTtfxa) Stehlen, entführen. 
xXrjfiataiSa Klematis. 
xXijrfjQog Polizist. 
xXi^oQi == xQn^dgi. 
xXlvrj Bett, Lager. 
xXivoi neigen. 
xXovßl Käfig. 
xXMco spinnen. 
xXfoaxovfiai, Äor. exX<baxa {Pontos} 

herbeikommen. 
xXcoaotd das Brüten. 
xXooaaco Eier legen. 
xXwoTi^ Faden. 
x6ß{y)co = x6qpz(0. 
xoiXid {töovXla § 17) Bauch. 
xoifiiC(o einschläfern. 

XOlflOVfiai {tÜOlfiOVfMU , TÖOVfJtOVfJUU 

§ 17) schlafen. 

xoxxaXo Knochen. 

xoxxivlCco erröten. 

xoxxivofivrrjg (§ 98) rotnasig. 

xoxxivog rot. 

xoxxwva Frau, Dame. 

xdxoQog Hahn. 

xoXXcj leimen; Med. sich heften an» 

xoXoxv'&i Kürbiss; to ixco xoXoxvSi. 
jue xavsva mit jemand eng be- 
freundet sein. 
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xokv/iTtcj {xoXvfißw) schwimmen, 
untertauchen. 

xoftavraQia 8. xovfiavtOLQla* 

xofAfiaxi Stück; Hdv(o xofxfjidtia zer- 
stückeln. 

xavdxt Wohnung. 

xovevcD einkehren, halt machen. 

xovrd nahe; x. V Praep. nahe, 
xovrd fiov nahe bei mir. 

xdvtsg Graf. 

xovxiaoa Gräfin. 

xovtsvG} sich nähern; zur Um' 
Schreibung von beinahe s. % 108. 

xovTO^vyawcD = vor. 

xov%oXoya> zusammenfassend, kurz 
etwas sagen. 

xovtd/AvaXog beschränkt, einfältig. 

xovrog nahe^ kurz; Comp, § 101. 

xovxooxixofiat nahe herantreten. 

xovxoia PL die Knöchel; (pevyo) 
f4£ T. X, azov x&Xov Tcomischer 
Ausdruck 'Fersengeld geben'. 

xojiddt Herde. 

xojtaviCca stampfen, zerstossen; x. 
vsgd (übertr.) * Stroh dreschen'. 

xo7teX{X)a Mädchen. 

xosttdCco sich bemühen, sich ab- 
mühen ; x6maos(Impv.Aor,) darf 
ich bitten? 

xmtog Mühe, Anstrengung. 

xÖQoxag Rabe. 

xogaoid Mädchen. 

xoQÖeXXa Seil, Schnur. 

xoQYf Mädchen. 

xogirai Mädchen; xoqitcoxi Dentin, 

xoqiaI Körper. 

xoQ<pri Spitze, Gipfel (eines Berges); 
PL § 74. 

xoQcpoßovvt Bergspitze. 

xÖQqpog Busen. 

xoQcova Kranz. 

xoaxiväg Siebmacher. 

XÖ0XIVO Sieb. 

xoGxivov Siebmacherin. 

xdöfAog Welt. 

xoaziCco kosten. 



xotovtpi Amsel. 

x6t(T)a Huhn. 

xor{j)6s Hahn. 

xovßaXm eine Last tragen. 

xovßivta Unterhaltung, Gespräch, 
Geplauder. 

xovßevtidCo) plaudern. 

xovöovvi Glocke. 

xovCoy (Pontos) rufen, schreien. 

xovxxi {xovtal) (Dicke-) Bohne. 

xovXXovQt Bretzel. 

xovfiavtdvreg Kommandant. 

xovfjtavxoQla Commandaria, eine 
Weinsorte Cypems. 

xovfidvto Commando. 

xovfmavidQ<o begleiten; sich ge- 
sellen zu, passen zu. 

xwvxQaoxdQOi (Syra) sich wider- 
setzen. 

xowm bewegen. 

xcvTtl Ruder. 

xovQd^m ermüden {trans,), 

xovQaofia n, Ermüdung. 

xovqbX{X)i Lumpen. 

xovQ8X(X)iaofievog zerlumpt. 

xovQviaxxdg Staub. 

xovQüsvco (xQovüsvco) Sccraub trei- 
ben. 

xovQoog n. (§ 84 Änm. 1) Seeraub. 

xovtal = xovxxL 

xovxoovQo Holzblock. 

*xö<pr(o (x6ß(y)€Oj ixöjiijxa, xofi/iivog) 
schneiden, abschneiden. 

XQd^co {exQci^a, exQaxTV^a) rufen. 

xgaaevtog aus Wein bestehend. 

xQaoi Wein. 

xQdro(g) n, Macht. 

xQoici ('SCO, 'dco) halten. 

xQsag {xQidro) n, (§ 89) Fleisch. 

xQsßßdxt Bett. 

XQEfld^W = XQe/iV&, 

xQsfiaofia n, das Aufhängen; 

Galgen. 
*xQ8fi, (f ) d), xQSfid^co (exQEfiaoa, ixge- 

fidotijxa) aufhängen. 
xQ€fiofiai {intrans.) hängen. 
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XQBVCO 8. XQtVCO. 

XQidxo = XQsas» 

xqiMqi (xXi-^cLQi §30 Anm, 1, xMQt, 
§ 7 Anm, 1) Gerste. 

xQifjia w. Fehler, Sünde; 'schade 
dass'. 

xqIvoj xqIvos Lilie. 

*xQivo), xQsvco (exQivaj xQifihog) 
urteilen ; auch reden, sprechen. 

xQiöi f. Urteil. 

xQirijs Richter; Fl. % 60. 

XQOvaei^o} = xovqösvcd, 

xQovm (s. § 200, xQovofAsvog) an- 
schlagen, klopfen. 

xQvßiyjco {ixQV(ptTjxa ixQOvßi^'&ijxa) 
verbergen. 

xQvog kalt; ro xqvo Kälte. 

xQvoxakXsviog aus Krystall; awcÄ 
als kosende Anrede eines Mäd- 
chens, 

xQv<pd Adv. heimlich; x. ojto heim- 
lich vor, s, § 204. 

xQV(p6g heimlich; to xQvq?6 Ge- 
heimnis. 

xQvxpdva Versteck. 

xovcavco frieren, sich erkälten. 

xri^co s, yt^^^' 

xxvntb S. xxvTidb. 

xvXm {ixvhoaj ixvXiottjxa) (sich) 
wälzen. 

xvjLia n. Woge, Welle. 

xvvYjyaQig Jäg'cr. 

xvvYiyi Jagd. 

xvvrjyog Jäger. 

xvvYjyw jagen; einem folgen. 

xvjzagiaai Cypresse. 

xvQiog, xvQig {x{-o § 47) Herr, 

xvgd Frau. 

xvgdva {Texte I, a, 9) Frau, Herrin, 
Mutter. 

xvQiaxrj Sonntag. 

xvQieXsrjao das Kyrieleison (Kir- 
chenspr.) 

xvQTÖg gebogen, sich biegend. 

xvrrdCcOj xvtx(o {ixvrra^a und exm- 
zaaa) sehen, betrachten. 



H&log der Hintere (Podex); (Pon- 
tos) der Boden (eines Sackes). 
xcofKpdia Komödie. 

*Aaßalv(o {ßkaßa) erlangen, be- 
kommen. 

XaßcovG) verwunden. 

XayxdSi Schlucht, Thal. 

Xayxsvco {Pontos) springen, heraus- 
springen. 

Xaydg Hase. 

Xayoyyixö Windhund. 

Xa&alvoy (gXa&a) verborgen sein. 

Xdi^og w. (§ 83) Fehler. 

Xai'xog der Laie. 

Xaifiagyco sich krank essen. 

Xdxxog Graben. 

XaX(b (-€0)) sprechen. 

Xafjtndöa Leuchter, Lampe. 

Xaf^Tiadtd^co leuchten. 

Xa/LiTirjdova Leuchtblume, Wunder- 
blume. 

XaßmQog = XafAJtgög, 

XafiJiQd {XafjjtQTJ) Ostern. 

XafiTiQddcL Glanz. 

XafAJiQog glänzend. 

Xafj.jiQoq)<axiöfisvog hell beleuchtet. 

XdfiTico leuchten. 

Xa6g Volk. 

XaoTisQÖg schmutzig. 

Xavga Glut; Sehnsucht. 

XatpQog (iXatpQog, äXaq^Qog) leicht. 

Xdx (Pontos) s, § 176 Anm, 6. 

*Xaxaivco (sXaxa, Xaxe/iSvog) durch 
Loos erlangen. 

Xdxava PI. Kraut. 

Xaxtagi^co schmachten, Sehnsucht 
empfinden; auf Zante {Texte 
I, a, 18) Sehnsucht erwecken. 

XaxxaQ(ü = vor. 

Xeßdvxeg Levante, Morgenland; 
Ostwind. 

Xsßevrrjg junger Held, junger 
Bursche. 

*Xsyco (5. §201, Part. Praes. Pass. 
XsydfJLSvogy eina^ d-d {s!)7t& [eutoo]^ 
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sXixTTfxa und sbtca^xa) sagen, 

sprechen. 
Xsrjfioovvij Almosen. 
Xei'jnoyi Citrone. 
-leino} fehlen, abwesend sein. 
lüs fjtov Anrede mein bester, mein 

lieber. 
Xi^g) f. Wort (^A(i(i. PL XiSsis 

Schriftspr.). 
Xeovragi = XtovxdQi, 
Xsvxa Weisspappel. 
XsvxEQtd Freiheit. 
XsfpxoxaQo Haselnuss. 
Xsxovaa Wöchnerin. 
Xi]öfiov& (aXrfafioy&) vergessen. 
XiavoxQBfjtovXog leicht zitternd. 
Xißdvi Weihrauch. 
Xißavid Beweihräucherung. 
Xiydxi ein wenig. 
Xiyvog schlank. 
'Xiyog = öXiyog. 

XiMqi (lisdri § 20 Äfim. 1) Stein. 
Xf&aQl^G) mit Steinen spielen. 
XifisQi {XrjfieQt) Lager (eines Heeres, 

einer Räuberbande). 
XifiegidCco lagern. 
Xiovragi {Xeovidot) Löwe. 
Xdyyog Wald. 
Xoy^g in der Verbindung xlXoyrjg 

welcher Art, xd^s Xoy^g jeder 

Art. 
XoyidCco überlegen, bedenken. 
Xoyixo Verstand, Vernunft. 
Xöyog {köog) Wort, Rede; Plur. §80; 

rov Xoyov oov u. s. w,zur Umschrei- 
bung des FersoncUpronoTnens 

s. § 121. 
Xoyvga = 6?i.dyvQa, 
Xoui6{y), xo Xot7i6{v) also. 
Xoog = Xöyog. 
XoQÖog Lord. 
Xov^(OjXovva},Xov(o baden, waschen 

{Med, intrans, baden). 
XovXovdi Blume, XovXovddxi Demin. 
XovXovdiCco blühen. 



XovXovSo = XovXavdi. 

XovvcDy Xovo) = Xov^oD. 

Xovxq6 Bad. 

XvysQTi die Biegsame, Schlanke, 
Bezeichnung eines jungen Mäd* 
chens. 

Xvyfxog das Schluchzen. 

Xvxog Wolf. 

Xvvat lösen. 

Xvjtf] Trauer, Kummer. 

Xvjtrffiivog betrübt. 

Xvnovficu betrübt sein, bedauern. 

Xvgdxi (Naxos) kleine Lyra, ein 
Musikinstrument (mit 3 Sai- 
ten). 

XvxQ(ov€o lösen, befreien. 

Xva>vo} {Xovo) §6 idnm. 5) auflösen, 
schmelzen. 

XcoXog thöricht, dumm. 

Md (dfid, dfifj^ dfjii) aber. 

fjLayeiQioaa Köchin. 

fjidyBQog (jLtdysQag § 50) Koch. 

fiayevo) bezaubern. 

fjiayid Zauber. 

/xdyioaa Zauberin. 

fidyovXo Wange; Demin, fiayov- 

Xdxi. 
fiad& rupfen (z. B. auch Geflügel). 
fjuxCevca sammeln. 
fjLo^i Adv. zugleich; zusammen; 

fjL, fik (zusammen) mit ; fia^i fiov 

mit mir. 
fiaCcovm {sfidCco^a, sfiaaa S, 85, 

sfiaCcoxxrfxa) sammeln ; Med. sich 

sammeln. 
*lia^aiv(o {efia^a^ /la'&ijjiiivog) ler- 
nen, lehren. 
/xa^i{g) Einschaltwort nämlich, 

denn wohl, s. § 170 Anm. 1. 
fid'&rfoi f, Bildung. 
fia&tixrjg Schüler; PL § 60. 
fjLoXfjiov Affe, 
MdXg Mai. 

fjLaxaQixriq Selig, verstorben. 
lAaxsXXdQig Metzger. 
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fiaxßaivo} {ifidxQfira) weitschweifig 
werden. 

fiaxQctd Ädv. weit, fem; /«. an6 
weit von. 

fiaxQoXaifirfs (§ 98) langhalsig. 

fiaxßwög weit, fem. 

fiaxQvg {/jtoHQÖSf «. § 95) weit, fem. 

/iolaxög weich. 

fjiaXax<ova} weich machen, erwei- 
chen. 

fidXa/ia n, Gold. 

fjaltaxa jawohl, allerdings; gar, 
vollends. 

fjiaUl Haar. 

fjiaXXtdCci} betrübt werden. 

fiai{ov(o streiten, zanken. 

fiafAfzi^ Hebanune; PL § 74. 

fiavdßtfs Gemüse- und Früchte- 
händler. 

fiav&dvo} (cdtgriech.) = fia&aiv<o, 
' fiayia(a)fjLivoe wütend. 

fidwa Mntter, FL §74. 

lAawovXa Mütterchen. 

fiavtaXcovoj zuriegeln, verriegeln. 

nanriki Taschentuch, Halstuch. 

tiavxQl Hürde, Stall. 

*/iaQa{vQ) {sfAOQova , ifjLagd'&^ica) 
welk machen; Med. welken. 

fMXQycLQitdgi Perle. 

fiaQidhxog schelmisch. 

/laQfioQsviog aus Marmor. 

ftoQ/ioQo Marmor. 

fioQfjtagoßovvi Marmorberg, -bruch. 

MdQxig März. 

/jidßtvgag Zeuge. 

fioezvQc^ gestehen, bekennen; an- 
zeigen. 

fiäe 8, iycj. 

fiao0& kauen. 

fidmogag, fidazoQijg (§ 53) Meister. 

i'&ä) fidoco s, fjia^€av(o, 

fiaxaßyalvo} wieder herauskommen. 

/latayveiCca wieder zurückkehren. 

fidri {Sfifidzi) Auge; fidzta fiov lc(h 
sende Anrede mein Augapfel, 
Schatz od, dgL*^ fjiaxdxi Demin. 



fiortd Blick. 

ftaTa>f*ivog blutig. 

fiavgiXa Schwärze, schwarzes Ge- 
wölk. 

fMVQog schwarz. 

fMavQoqfQv^s mit schwarzen Augen- 
brauen. 

f^axaiQt Messer, Schwert. 

/idxti Schlacht. 

fiax/*ovtiig türkische Geldsarte. 

lidxo9g (Pontes) Adv, absichtlich, 
mit bestimmter Absicht. 

/MC 1) Praep. c. Acc. (§ 202 m. S. 120 
Fussn,) mit; /ü pnäg mit einem 
Mal, auf einmal, plötzlich; ias- 
xd ßiäg mit füle, schnell. 2) = /mi 
(Cypem). 

fAsyaXaivm gross machen. 

fuycdodvvafwg grossmächtig. 

fieyaXog gross; Neutrum auch iieya 
s. § 91 Anm, 2. 

/ieyakoüQifiog mit grossem Körper, 
gross. 

fisyaXwvct} [sfAsydXfo^a Ä 85) gros» 
werden. 

fie^vQio Adv, übermorgen. 

^«^ Trunkenheit. 

fO&odo f. (§ 71) Methode. 

/le&w ifit&vCco S. 83, fM^afievog) 
trunken sein. 

fieivo} s, /isvo), 

fiiXei : xl fie fieXei was liegt mir 
daran. 

fisksxm beabsichtigen; studieren. 

fiih Honig. 

fjuXtaoa Biene. 

fieiicoi ^ vor. 

fieXXovftevo Zukunft. 

fjLeXwfAevog honigsüss. 

fiiv {Cypem) = tiriiv). 

/leveSig Veilchen. 

fjievo} (fAsivKo § 156, fiviaxcDf fivrjaxfOj 
ifisiva) bleiben, wohnen. 

fjLsga (ijfäQa) Tag. 

fiegddi Teil{chen); ;f*Aia /iegdSia 
6/iOQq^xsQtj tausendmal schöner. 
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fXEQid Seite, Gegend, Ort 

fjLSQixoi einige, etliche. 

fi€Qodovh'fASQoq>dyt8p7ilchwörtliche 
Redensart: tägliche Arbeit — 
tägliches Essen, d, h. von der 
Hand in den Mund leben. 

fASQoxdiiaxo Tagesarbeit , Tage- 
werk. 

fiSQowxra Adv. Tag und Nacht. 

fUQog n. Gegend, Örtlichkeit. 

fi€QO<pd'i S. fisQodovXi, 

fisQTixd Anteil. 

/i8Qcov€o zähmen. 

/A8o\ fiiaa Adv, darin, hinein; fii- 
cra'ff Praep, mitten in. 

IJLsadwxta Fl. Mittemacht. 

fAsorj/jLEQi Mittag. 

fiioo Mittel, Massregel. 

fi8oox(OQi Dorf in der Mitte, z. B. 
einer Ebene, eines Bezirks. 

fjterd s, fjiL 

fjLsxa^v zwischen, unter, «. dvafis- 

/MExa^cordg aus Seide. 

fAEzatpdm {-£(o) ein zweites Mal, 
wiederholt küssen. 

/METafpodCca übersetzen. 

fiEtEQi^t Hinterhalt. 

fjtsioxri Particip. 

fisTQo {fjLstQog%^ AnTn.l) Mass. 

fiETQö messen, zählen. 

fisTcojio Stirn. 

m (ßV^ § 33 Anm, 2, fiHv) Cypem) 
nicht, nein (prohibitiv) -, damit 
nicht, s. § 168 Anm.y 205, 206. 

fttjÖE und nicht (auch im Behaup- 
tungssatz) ; firide - fj,ridi weder 
noch. 

firihd {firiXi § 65 Anm, 2, //jyAia §12 
Anm, 1, fjmXid § 36 Anm,) Apfel- 
baum. 

lifjXo Apfel. 

fiifiv = /i^' auch zur Einleitung 
einer Frage (wie lat num). 

firjva Fragepartikel, lat. num. 

/A^vag Monat. 



fjirjvvfia n, Nachricht, Lebenszei- 
chen. 

f*i]v& (EfjLtfwaoL) anzeigen. 

fii^Ttcog ob nicht etwa, dass, s, §205.. 

/Mi^xe nicht einmal; ^.-^. weder- 
noch (auch im Behauptungs- 
satz), 8. 204. 

/ztfTsga Mutter. 

fAfjtßiHÖg mütterlich. 

fAtd (find 8, § 29, /iia § 12 Anm. 1>- 
Fem. von evag. 

fiiaovQi^o} miauen. 

/MixQodovXsid Kleinigkeit. 

fAixQÖg klein. 

fjLixQQvioiHog ganz klein. 

iM/A»7/ian. Sprache; Ankündigung^. 
Befehl. 

/M^ta Gespräch, Bede, Geplauder.. 

fjidkiovvi Million. 

fid(b (dfidai) sprechen. 

/jiivaßig Minaret. 

fiioavoiy€o halb öffnen. 

fiioEVG) aufbrechen, wegziehen,, 
abreisen. 

/juoofiETavoicovco halb bereuen. 

fiioo^vjivcü halb erwachen. 

/iioog halb; fiiav $. §113, x6 fiia<y 
die Hälfte. 

fiiöw hassen. 

fiviaxco = fjisv<o. 

pLvfjfAa n. Grab. 

livrjOHfo = fiEvco. 

fAvtd = fiid. 

iMog n. Art und Weise. 

(loid^cny 6fJt(v)oid^<o (efjtoiaaa ^fioiaSa)' 
gleichen, ähnlich sein (^eeinem)^ 

/AoiQa Schicksal; Schicksalsgöttin^ 
Fee. 

fAoiQa^co verteilen. 

fxoiQaiv(o (kfiolgava) das Schicksal 
bestimmen. Die Sch icksal s- 
göttinnen (MolQEg) kommenjnacfi 
neugriechischem Volksglauben 
zu den neugeborenen Kindern ,, 
um deren Lebensschicksale^ 
zu bestimmen. 



jAÖXis Adv, soeben. 

jjioXoyci gestehen. 

IAolov6u {fi'SXov SttoB) obgleich. 

jiwoHQißog teuer, einzig. 

jwvcufTYiQi Kloster; -dxi Demin, 

lAovdxa (juwaxd) Adv, allein, nur. 

fiovaxog^ fiovdxog allein. 

fJiov{s\ fi<ivo{v), fxovovy fAOvrs Adv, 

allein, jedoch, nur. 
jiovojidxi Pfad. 
jAovog allein; fAwog TW u. s. w, 

selbst § 139; fiw6g einfach. 

JAOVOV = fJLÖVO. 

jnoaxos {jAoöxog) Moschus. 

ptooxoßoXoy, fiooxofiVQl^G) duften 
(nach). 

p,oQq>id Schönheit; fjita fi. adver- 
bial ganz prächtig. 

/xovyxi, fiovve = fjLove, 

povQfiovQl!^(o murmeln. 

^ovQfjLovQiofjLa n. Gemurmel. 

ßjiovQo Maulbeere. 

[jLovQxdxrig Ungläubiger, Benegat. 

jiovatxtj Musik. 

jAovoxQi Kelle. 

findCay hineinführen. 

* fjijiaivo} (ifutfixaj i?a fj,nci ^a ^fuxcOf 
Impv. ifijzais) sfijtä{a)x€) hinein- 
gehen. 

fiTiaXoyfiaxrjg Schuhflicker. 

pi7rcdd>vco flicken, ausbessern. 

putafiTzäg {babäg Velv.) Vater, Papa. 

jindvxa Seite ;• /wm fjji, Texte I, a, 10 
noch einmal ; ^h xtj fjuidvxa Texte 
I, bj 9 auf der Seite, in schiefer 
Richtung, daneben {d,h, nicht 
in gerader Richtung). 

jiJiaQxa Barke. 

fiTtaQovxri Pulver. 

fjiTtaQwvog Baron. 

jjjtdxog Sohle. 

/zjthfg Bey. 

/xjzd/LtJtco (§ 33 Anm, 3) = Ttif^tneo. 

/ijxsQÖsvofxai sich verwickeln in et- 
was. 



finiQOQia (§12) Bierhaus. 

/miaxixog, fji7tiöx6g (§33 Anm,^) treu. 

imUxo} sich einlassen in {jik). 

fi7ioXtdC<o aufpropfen , oculieren 
(auch Übertr,), 

* fistogm, kfAJiOQ&j ^finoQ& (ifurö- 
geaa) können. 

/möaixog leer, nichtig, vergeblich. 

fAJioxilia Flasche. 

fAJiovXovxfjtnaöfjg Compagnieführer, 
Hauptmann. 

(ATiovfinovxi Knospe. 

fjuiovxaXäg Dummkopf. 

/mgög Adv, vorn, voran, vorwärts; 
lAjiQog V {jJtTtQoaxa V) Praep. vor, 
gegenüber. ^ 

fjuiQooxd = vor, 

fÄvaXö igew, Fl.) Gehirn, Verstand. 

fÄvTya Mücke. 

fivXmväg Müller. 

fÄvglCco riechen. 

IJLVQioXoyö Klagelieder singen, kla- 
gen. 

fjivQfjiYiyxi Ameise. 

juvQoXSyi Klagelied. 

fivQoXo{y)& = /AVQioXoydS. 

fjLVQcoddxog duftend, wohlriechend. 

/ivQcoSid Wohlgeruch. 

fjLvoxrjQio Geheimnis. 

fivoxixog geheim. 

fivxrj Nase. 

H(Oq\ flOiQE {fJL&QB PontOS), fJ'fOQTI, 

fiovQijj ßgi Interj. he da od. dgL 
lAcoQo (kleines) Kind, Säugling, 
Baby. 

JVtt 1) sieh da! da! auchplurali- 
siert vdxsj s. § 170 Anm. 2. 2) Par- 
tikel dass, s. §205. 

vai, vaiaxs ja. 

vavd Interjektion im Wiegenlied, 

vawdQiafia n. Wiegenlied. 

vaaxevdCco = dvaaxevd^co, 

vdxe S. vd 1). 

vavxrig Matrose, Schiffer. 

vaxoQxayog = dvaxoQtayog. 
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vexQavdoTamf, Totenauferstehung. 

veHQix6g die Toten betreffend. 

vBvi Mutter. 

veog (§ 12) neu; aucA jung, junger 
Mann. 

NsQdXdsg weibliche Wesen der Volks- 
mythologie: Nereiden, Elfen. 

veoo Wasser. 

ve<pu Naphta, Erdpecb. Man steckt 
es Zug- oder Reittieren in den 
After, damit sie schneller laufen. 

vijXiog = ^kios. 

vriol Insel. 

vrjazixog nüchtern. 

vidm PL Jugend. 

vißo) {vißym §23 Anm.) waschen, 
baden; Med. sich waschen, ba- 
den. 

vtx& siegen, besiegen. 

viög (viog) jung; junger Mann. 

voixoxvQig Hausherr. 

voixoxvgixaa Hausfrau. 

voiSdiixog zum Frühling gehörig. 

voito^m wahrnehmen, (be)merken, 
fühlen. 

vofjLiCco meinen, glauben. 

v6piog Gesetz. 

voooxofjLtXo Krankenhaus. 

vooTifidda angenehmerGeschmack ; 
Anmut; Scherz. 

vooTifjLog schmackhaft; köstlich, 
angenehm. 

vovgd = ovQd* 

vovg Sinn, Verstand; s. §47 iinm.2; 
BQxszai azo vov fjLov es kommt mir 
in den Sinn; ;favö) z6 vov fiov 
den Verstand verlieren. 

vrd = tvia. 

vzaßdvt Decke, Plafond. 

vrdfia Dame (im Kartenspiel). 

vreßXhi Regierung. 

vreXi^ {s. S.Sl Fussn.) tapfer. 

vrivw sich verwickeln in. 

vxBQßevi Engpass. 

VTÖ {Pontos) = T«, s. 132 Anm» 2. 



vrov^lva Dutzend. 

vTovXdbti Schrank. 

vTovwQ}, Aor, ertwxa §154 {Pantosy 
schlagen. 

vjovipixi = xovipixi. 

vtQSJiofjtai {evxQdjtfixa) sich schämen.. 

vTQOJzij Scham, Schande. 

vxvvco anziehen; Med* sich an- 
ziehen. 

vzvaifjto (§88) das Anziehen. 

vvnvog = vjtvog. 

wazdCco {ivvoza^a) schläfrig sein,,, 
einnicken. 

vv(pi] {vv<pq>ri §35) die Braut, PL 
§ 74. 

vvxTa {jiifta §14 ^nm. 2) Nacht; 
Gen. § 68. 

wxxfmovU Nachtkäuzehen. 

wx%oQ€v<n übernachten ; die Nacht 
durch arbeiten. 

vwfiog = (Of4og. 

vcDQig Adv, früh. 

vcogltsQa Adv. früher. 

Sdyyavxog gegenüber. 

^adsQipojtovXa Base, Cousine. 

Sa'&<k i^a^ög § 35) blond. 

^aivco (e^ava) Wolle krämpeln. 

^avd wieder {als selbständiges^ 
Wort in Velvendos). 

^avaßXaaxaivcD aufsprossen, s. ßXa- 
oxaivoD. 

^avaßXsTtfo wiedersehen. 

Savayewovfiai wiedergeboren wer- 
den. 

^avayvgl^co wieder zurückkehren,, 
sich noch einmal umkehren. 

^avädiavcovofiai wieder zu sich 
kommen, das Bewusstsein wie- 
der erlangen. 

^avaxoifiov/iat wieder einschlafen. 

^avaxxvjcm = ^avaxxvnw, 

^avaXaßaivto wieder erlangen; s. 
Xaßalvco, 

SavaXfyco nochmals sagen, wieder- 
holen. 



^avaxrvjt& noch einmal schlagen. 

^avoiyco anschauen. 

$avajisQv(o noch einmal vorbei- 
gehen. 

ScbtXaÄdv. ausgestreckt, der Länge 
nach. 

ScuiXcovco ausstrecken, ausbreiten. 

^oüioordCo} ausruhen. 

$aQxtv(o anfangen. 

|aar£^m'Sternenhimmel, unbewölk- 
ter Himmel. 
^dfpvco Adv, plötzlich. 
^eyivstai es ändert sich; dsv f. es 
lässt sich nicht ändern. 

^syXvrcovco eine Arbeit los bekom- 
men, davon befreit werden. 

^syoQsvojLiat beichten. 

^s'&vfxaivco {e^e^fjLava) seinem Zorn 
Luft machen, sich beruhigen. 

^eyvfivcofisvog entbiÖSSt. 

i€^d(pto) ausgraben. 

^sXoyid^co verführen, entehren. 

^efioXoyoj = ^ofioXoyö, 

^e/iJtoQxdQO} {s^sfiJtaQxdQioa) aus- 
schiffen. 

^sviTstd Fremde. 

^sviTsvofiat in die Fremde gehen. 

isvodovksvco für Fremde arbeiten. 

^svog fremd, der Fremde; za ^ha 
die Fremde. 

^sjtayiaafjLsvog vor Kälte erstarrt. 

issiaiQvofiai sich etwas herausneh- 
men, sich überheben; s.noJQvay. 

*^ € Q a iv o> (iiegava, i^SQa&rjxa) 
trocknen. 

^egiCcovo mit der Wurzel aus- 
reissen; Skv ^sgi^covei es lässt 
sich nicht ausrotten. 

^^sQvöS {i^egaoa^ ^egaofisvog) sich 
erbrechen. 

^sQoßrixco trocken husten. 

^sQoßgaxog kahler Fels. 

^egog {^rjQÖg) trocken. 

^saxi^co {^saxco) Spalten. 

Serd^O} = s^eTaCco. 



Ssojta^cjvco das Schwert ziehen. 
^eozofii^co aussprechen. 
^eteUvcD ganz vollenden. 

§201, ¥fia^a) wissen. 
^etpevyco {s^iqwyci) entkommen. 
SstpzeQovyid^Q} davon fliegen. 
^e<pvtQ(bv(o hervof wachsen , auf- 
blühen. 
^eqxovC^d) laut schreien. 
*^exaLvci) {J^sxawoy S. 81), f5;|fvc0> 

(s^ixaaa, ^exa{a)fisvog) vergessen. 
^excoQiCco trennen; sich von jem. 

trennen. 
^srpvxcS sein Leben aushauchen. 
^rjiASQiofjia {oder Flur, %d SrjfjtsQco- 

fiara) Tagesanbruch. 
Si]fi8Q(ovsi der Tag bricht an. 
^riQcUvco 8. ^egaivm. 
^rjQog = fcßoV. 
^ijtdü = iSsrdCco» 
Sößsgyo Leimrute (zum Fangen 

der Vögel). 
Sodevcoj ^odiaCco (Geld) ausgeben. 
^ofioXoyw (SsfioXoyco) Beicht hören 

(c. Äcc.). 

^oqICco verbannen. 

^vXtvog aus Holz. 

SvXo Holz. 

Svvog scharf, sauer. 

Svvco, ^dvco, Sv^coj ^(3 {i^vatrjxa) 

kratzen. 
fvjwüJ aufwachen. 
^vjtdXvTog barfuss. 
^vQiicD {^ovq1^g>) rasieren. 
^vaifJLo (§88) das Kratzen. 

Scogag Adv, spät. 
^corixo Gespenst. 

Vj «7, To der, die, das, s. §42. 
Vßgiog Jude. 

^log Relafivum wie beschaffen, 
8, § 132 Anm. 2. 



Me (von) wo. 

oivog {Schriftspr.) Wein. 

«;«xaFlüssigkeitsmass (etwas mehr 

als 1 Liter); PL §74. 
•oXiyos (Ifyog) wenig; fis dXfya, ae 

Uyo in kurzem, bald. 
4X6yvQa {XdyvQo) Ädv. rings herum ; 

6. ojto Praep, rings um. 
-SXödgoüog ganz frisch. 
4Xoeva Adv, in einem fort, immer- 
fort. 
'6Xofji6vaxos ganz allein. 
6X6f40Q(pog sehr schön. 
^XoQTog ganz aufrecht. 
oXog {ovXog) ganz, all; s. §138. 
^X6(pXoyog hell auflammend. 
6X6(p(oxog hell leuchtend. 
^fitXco = fiiXco. 
-ojLifidTi = fidn. 
■6f>t{v)otd^co s. fj,oid^a>, 
SfjLoiog {Öfivoiog) ähnlich. 
ofxoQ(pid ifAOQtpid) Schönheit. 
•ofjioQfpog {efxoQfpog) schön ; Compar, 

§101. 
SfiJiQog = kfjmQog, 
^fjLmvoi schwören. 
Sfiwg indessen. 
^siQo Traum; PL §78. 
^oiJLa {ovofiav § 33 Anm, 4) n, Name ; 

yid ovofM tov ^sov l ums Himmels 

willen ! 
■ovofid^ay nennen. 
dvxäg {ötäg Pontos) Zimmer. 
-wTOff, ovrfi(ff), ovrevj §Tav{e) wenn, als, 

so oft als. 
■^fov, o?Q) (If6>), an' SSoD draussen; 

o^G) dno ausserhalb, draussen 

vor, s, §203. 
^cbnoQxa Hausthüre. 
ojilofo {Smo' Pontos) rückwärts, 

zurück; vgL auch jtiaco. 
-ojtoiog {Sjtoiogxi äv) wer, wer immer, 

8. § 132. 
■SjioTog, 6 welcher, s. § 131 Anm. 
-ojtov, 6jiov wo ; welcher ä. § 131 ; 



so dass; onov hi äv wo auch 

immer. 
Sjtcog wie; ojKog xi äv wie auch 

immer. 
oQaai{g) f, das Sehen. 
ägyavo Organ. 
ogyiof^ivog zornig, grimmig. 
oQft&vco (ein Feld) urbar machen. 
Sgöivid^o) befehlen. 
ÖQ&dvoixTög weit geöffnet. 
6q^ (oQTÖg §18 Anm,S) gerade, 

richtig; steil. 
ögi^o) verfügen über jem., befeh- 
len (c. Acc); va o' öglaco ist's 

gefällig? wenn es beliebt; xa- 

Xmg Sgiaze seid willkommen. 
oQiafwg Befehl, Bestimmung. 
SqxICco beschwören ; ÖQxl^ofiai 

schwören. 
SQxog Eid, Schwur. 
oQfidv {Pontos) = QovfJidvi, 
ÖQfirivsta Rat, Batschlag {Velven- 

dos), 
oQvt^a, oQvi^i Huhn. 
SgoxXcjtoicovfiai , Aor. SgoxXtotata 

(Pontos) gehe ein wenig hin 

und her. 
oQog n. Berg. 
ogtog = og'&og» 
oQtpdvta Verwaisung. 
Sgcpavog verwaist; n. die Waise. 
oQmtcö {Pontos) = £^a>Td>. 
oax8 s. oxi' 
Sao c. Indio, u. Conj, so lange 

als; 8oö vd c. Conj, od. Soo stov 

c. Ind. u. Conj. bis; 6oo {ooo xi 

äv) wie sehr auch. 
6aog so gross wie (§ 132); oooi (alle) 

welche. 
Sojtlxi = onlxi. 
oxav{e) = ovxag. 
'Sxäg = ovxäg. 
6x1 1) dass {selten). 2) sobald (awcA 

Sxi vd c. Conj.). 3) ow, ow xt 

äv was auch. 
oh = 6 {Velv.). 
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Qvdi — ovdi weder — noch. 

ovXog = o^g. 

ovQOL {vQVQa § 33 Änm, 3) Schwanz. 

ovgdvios himmlisch. 

avQavog Himmel. 

ovte — oiks weder — noch ; ovxe 

xäv auch nicht, nicht einmal. 
QX Praep. aus, von, s. § 203 -4««». 
o/i, oxtoxe, doxs nein. 
oxTog Abhang, Bergrand. 
QXtQ<k = ix^Qos. 
6xf€o acht, 
oy^c /*. Antlitz. 

lld (Pontos) enklitisch = nah, 

nq. s. § 176 Anm, 7. 

na{y)€äv€0 = jojyaivo}. 

7td{y)o> 8, nriyaivca, 

xayoDfiivog eisig. 

jiaycotid PL das Gefrieren, das Eis. 

naCdgi {futa^dgi) Markt, Bazar. 

*jia^aivo} {ma&a, na&wiisvog) er- 
dulden, leiden. 

nd'&og n, Leiden; PI. §84. 

jtcuyviSi Spiel. 

naiyvidl^(o spielen. 

naidi Kind; Demin. jtaiSdxi; cato 
jtaiSi von Kindheit an. 

jtcudidrixos das Kind betreffend, 
kindlich. 

naiSojrovXo kleines Kind. 

jialCco {enai^a, ijialxnjxa) spielen. 

jiaivö (ijtaivEaa) loben. 

*7iaiQVO> {snfjQa sjtijQa^ ^a TtdQto, 
indQ'&rjxa) nehmen, holen; n, -cd 
ßovvd gehe über die Berge, 
gehe davon, gehe verloren; n. 
ijtutdvov etwas sich zu Herzen 
nehmen {Äegina), 

naXdfjiri Hand(fläche). 

jtaXdxi, Palast. 

jiaXe&vQi = naQO&VQi, 

naXsvco ringen. 

jtdle, nah Adv, wieder^ 

nali67iai6o (§ 76) Gassenjunge, 
Lausbube. 



naXi6g {naXmdg) alt. 

jtaXkrjxdQi junger Bursche, junger 

Krieger, Held; nakXijxaQavdt De- 
min. 
jiaXfjidg Herzklopfen. 
navayvQi = navrjyvQi. 
jiavas Voc. {navas fji' Velv.) Ausruf 

heiliger Gott! 
navexkafUTQos durchlauchtigst. 
navtjyvQi {jiavayvQi) Fest (Kirch- 

weih). 
navi Tuch. 

jidvTa Adv. immer; yid n. für immer^ 
navxsx(o erwarten, vermuten, glau- 

ben. 
navzo^vvafiie allmächtig {Provele- 

gios). 
navxov Adv. überall. 
navxoxrj Erwartung, Geduld. 
navTQevco verheiraten; Med. sich 

verheiraten. 
ndvrcov S. xiXog n, 
ndvca = ndym^ mjyaivo). 
ndvcD Adv. oben; n. V auf; to Vc. 

xal Jidvco und noch einen dazu. 
jiavatQiog sehr schön. 
na^ifidSi Zwieback. 
nanadid Pfarrersfrau. 
najiäg Priester, Pfarrer; indecL 

8. §48. 
nanatQsxag (§ 57) oberflächlitjher 

Mensch. 
ndnia Ente. 
ndnXm/Aa n. Decke. 
jtanXcofMixäg Verfertiger, Verkäufer 

von Decken. 
jianovxC^g Schuster. 
nanovxCt Schuh. 
jiajtnovg Grossvater. 
nagd als nach dem Compar.y ausser,. 

vgl. §104. 113 -4nm.2. 
jiaQaßaivm überschreiten (ein Ge- 
bot). 
naQayyeXvo} {naQdyyeiXa nagdyysXa} 

bestellen. 
nagayiog Adoptivsohn. 
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jioQdSeiaoig) f. (§ 71) u. m. Paradies. 

nagadidci} Übergeben. 

nagadoöi f, Überlieferung, Tradi- 
tion; Unterricht. 

noQodvQi (piaXsHfQi) Fenster. 

nagairib verlassen, auf etwas ver- 
zichten. 

jiagaxaXcü bitten ; .9. xaXviö. 

noQaxdzio Adv, weiter unten. 

jiagaxeT Adv, weiter, voran. 

jiaQoxXrjTixog bittend. 

naßaxowovaTiC(o ( Velv.) mitteilen 
(jem. fid). 

jtagdXvTos gelähmt. 

noQa^ovsvo} auflauern. 

noQafiwri Vorabend eines (kirch- 
lichen) Festes. 

jiaQa/iv^t Märchen, eine „Ge- 
schichte". 

3taQavi6g sehr jung. 

nagdvco Adv, weiter oben; darüber 
hinaus, darüber. 

naQa$evev{y)ofxai sich verwundern. 

Tiagd^evog merkwürdig. 

jiagaTidvo) darüber, mehr; f>te t6 tz. 
im Übermass. 

TiaQonaxeQag Adoptivvater. 

noLQCütovefiivog beklagenswert, trau- 
rig. 

naQojidvsoi f. Kummer, Klage. 

jtagdjtovo Klage. 

noQOJiovovfjLai sich beklagen. 

Tiagas (Velv. Femin.) Geldstück^ 
Para; Geld. 

naqaoxtvri Freitag. 

noQaxiXidXig 8. ziXMis, 

siagaxcoQijoi f. Zugeständnis. 

nagöos Kater (Pontos). 

naqixei Adv, weiter vorn, weiter 
hinüber; zur Seite^ aus dem 
Wege; n, dji6 jenseits. 

TiaQeimQog Adv, voran, vorwärts, 
weiter. 

nagr/yoQid Trost. 

JtagriyoQw (jtagijyÖQeoa) trösten. 

naQ^sva Jungfrau. 

Thumb, Neugriech. Grammatik. 



naQ<a indecl, (s, S. 28 Ftissn.^ § 185 
Anm. 2) anwesend. 

jiäaa, jra0aeva? jeder ; 8, § 137 Anm,l, 

jiaaäg Pascha. 

naaxi^co sich bemühen. 

TiaoadXi Pfahl, Pflock, Keil. 

jtdaoo Schritt. 

jiaaxQixog reinlich; Fem. §95. 

naoxaXid Ostern. 

jiaoxdXia PI, Ostergeld für den 
Priester. 

jtaaxiCco = naoxl^oy, 

natigas Vater; PI. §57. 

jtazQiSa Vaterland. 

navQixdg väterlich; n. Haus, Fa- 
milie des Vaters. 

jiaxglg (Schriftspr,) = jxatgiSa, 

na%Qi<oxtofi6g Patriotismus. 

jiaxfü treten. 

ndxcofia n, Stockwerk, Geschoss. 

naxcooid = vor, {Syra), 

navco aufhören, bleiben lassen. 

Tidxvfj Reif, Frost. 

^O'X^S {naxsiog^ vgl. § 54 Anm,) 
dick. 

uisyd6{C) = jifjydSi, 

ne^os iSchrißspr.) zu Fuss. 

jxe^aivo) 8. no^aivca. 

nsdaptfiivog gestorben. 

ns^eQ{i)d Schwiegermutter. 

jxs&egös Schwiegervater. 

*7ietvciy {jtetvd^cOf inslvaaa, nefra- 
ofiivog) hungern. 

nsiortegog S. noXvg. 

neigd^co {eneiga^a, ijxeigdxxrjxa) är- 
gern, necken; Sev sieigdCet es 
schadet nichts. 

ji8Xa{y)o Meer. 

jtsXiaxigi = nsgioxegi, 

jti/ijico {ijieyja, nefjuidxog 8, § 164 
Anm.) schicken. 

jte^'Yjvxa fünfzig. 

nsvrjvtdqa eine Anzahl von 50. 

jtevjjvxoQixog 50 Stück enthaltend; 
vgl, §115. 

nevtjxag {Texte I, a, 7) arm. 

15 



jisytaxootoi fünfhundert. 
nevtaga (jzevmQi) 5-LeptastÜ.ck. 
kevTixagiy jievuxog Maus. 
Ttiga Ädv, jenseits, drüben, hin- 
über; OTTO — xal TtsQa jenseits. 

nBQß6Xi. = TiegißoXi, 

jisQÖtxa (neQxixiv §26) Bebhahn. 

TtsgdixovXa Demin, zum vor, 

jisQi]<pdv€ia Stolz, Hochmut. 

jtsQi^tpavog stolz. 

nsQi = jtagd nach Compar, (Velv,), 

steQißoXcLQixog im Garten gezogen. 

jieQ{i)ßoXdQig Gärtner. 

ütsQißoXi {nsQßoXi) Garten. 

ütsQixdXfo {jisQxaXo)) bitten. 

7iBQiXaßcuv(o umfassen; s, Xaßalvco, 

mQifihm erwarten, warten. 

neQiJcaTog Spaziergang. 

steQutaToi gehen, schreiten. 

jteQiaaög {neQiGaog^ nsQo6g) (sehr) 
viel, genug. 

sieQiozeQaj jtsQiaxsQi {jieXiazsQi) Taube. 

nsQiTToovXXaßog (grammat. Termi- 
nus) ungleichsilbig. 

negixvvco umher giessen, iÖQCDg fik 
nsQixvvexat der Schweiss läuft 
an mir herunter. 

^nsQvöy {sjtsgaaa, Jisgaa/ievog) vor- 
bei-, vorübergehen. 

TteQjidxrjf^a n. Schritt, Gang. 

jiSQTtaro), Jiegßaxö {-eco) spazieren 
gehen. 

nsQoög = 7i€Qioa6g. 

nsQvai Ädv. vergangenes Jahr. 

siexsiovjLiai {Part. Praen. jiexov/nevog 
Ttsrdfievog) fliegen, eilen. 

jthQa Stein, Felsen. 

stezQid Steinwurf, Wurf. 

nsxQivog aus Stein. 

nixaa Strick. 

nsxal Leder. 

* 7t etat {s. auch Jiexsiovf^aij ijiexa^a 
-ao, ijtexdxxTjxd) fliegen, weg- 
werfen. 

*jf6<px(o {ejteaa, jisofjLsvog) fallen. 



jiTfyädi (jteyddt §6 Anm.2) Quelle, 
Brunnen. 

*7trjyaivco {nr^aivvco ^.81), Jiayaivo>, 
ndyca (s. § 201, 1), au^h ndvto 
{kjifjya [kjidyriaa § 153 I 6 Anm. 2], 
^d TxdycOf Impv. vd nag od. äfne 
§ 170, TiriyaifJisvog naywfievog, Part. 
Praes. jivjyaivdfisvog) gehen. 

nriyri Quelle. 

nrid(o springen. 

Tirj^oi {ejirj^a, 7tij{y)fzdvog) gerinnen. 

TtriQjtvQo Perpyr, Geldsorte. 

jcritxlxoa Kuchen. 

^nx^ f' (§ 70 Anm. 2) Elle. 

md = 3110, 

*jtidvci> (ß^tiaottf sjxtdoxijxa) fassen, 
fangen, ergreifen; jxidvofiai sich 
fassen, an einander geraten; 
ntdvex^ ^ dvojivori der Atem Stockt. 

mycoQog Üppig entwickelt, kräftig. 

mxoQüfjisvog erbittert, gereizt, är- 
gerlich {Syra). 

Txixga Bitterkeit, Kummer. 

*mxQaivo> (sjtixQava, JiixQaf^svog) 
verbittern, Kummer machen. 

mxQog bitter. 

* 31 IV CO {311WC0 Cypemf fjmaj ^d 
3zi(Oj Impv. 3iti(g) 3iisxe, ijtt(6&i]xa) 
trinken. 

3ii6y 3zid {31X16, 3xXid 5. §31, 3i)Jo §12 
Anm. 1) mehr, zur Bildung des 
Compar. s. § 103; auch nun- 
mehr, nun, schon. 

3ZlQ6v{i) {PontOS) = TIQIOVI. 

3xiox€v{y)(o {pisteo § 23 Anm..) glau- 
ben. 

3tioxi{g) f. Glaube. 

TtiaxoXid Pistolenschuss. 

3iiox6g treu. 

3ri(j(o {3tiaov) Adv. zurück ; txiöco 'g 
hinter (-her), 3t. 03x6 hinter; s. 
auch omaco. 

31103 fjiivog betrunken, zu 3tivo). 

3cXdyi Seite. 

TiXayidCoi schlafen gehen. 

stXd&oi bilden. 
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TtXdxa Platte («. B, des Grabes). 
jnXaxddvco zu Boden schlagen, nie- 
derwerfen, treffen. 
jiXdv {Pontos) Adv. weit zurück. 
.nXav& ('dco 'scoy iTtkäveaa, sjtXavS' 
•drixa) irre machen, irrführen; 
Med. sich verirren. 

üfkdöi f, Schöpfung. 

jtXäafia n, Geschöpf. 

jtXaTavi {jtXaTavid, nXdtavog) Platane. 

plaUguo s, §23 Anm, 

jtXaxvg {piXaxstog § 94 Anm.) breit. 

jtXifcm (jtXsxvco S.IS) flechten. 

nXsvco = jtXvvco, 

nX^o = TiXio. 

.jtXeQovco {jiXriQ(bvco) bezahlen; Med, 
sich bezahlen lassen. 

uiXsxiQOv S, JioXvg. 

nXevQo Seite. 

jtXs(o {TtXiyco, sjtXe$a) schwimmen, 
fahren. 

nXrjyri Wunde. 

nXrj&os n, Menge. 

.3€XrjQ(0V(0 = TtXsQdiViO. 

ütXrioid^a} sich nähern. 

nXioiy)^ TiXid = mo, 

nXsiozeQog S. jtoXvg. 

jtXovfiiofisvog geschmückt. 

nXovfiioxog = vor. 

nXovoiog {jiXovaog § 12 An7n. 4) 

reich. 
.jiXovraivco {jtXovtvviaxco § 151, I 4, 

enXovxriva) reich werden. 
nXovxog m. und n. {s. § 84 Anm. 1) 

Eeichtum. 
ütXvvoi^ TtXivco, jtXvviaxco § 151, I 4 

(ejtXvva ejtXvoa, sjtXv&rjxa) wa- 
schen. 
jtvevfjiaxtxög Beichtvater. 
jtvio) wehen. 
jtviyco (ejtvixxrfxaijiviyijxa) ersticken, 

ertränken, versinken machen; 

Med. ertrinken. 
jtoSdQiy jzoöt {pöda Terra d' Otr.) 

Fuss: Demin. ffioSagdxi. 
3ro6*aSaum desGewandes,Schürze. 



dxilva}j dito^rjaxo} {&3t6dixva {d)7tS' 
^ava ijii^ava, ns&anfisvog) ster- 
ben. 
no^og Sehnsucht. 
nolrioi f. Dichtung. 

noirjxrig Dichter; PL §60. 

jioiijxixög poetisch. 

Ttoiog {jiotog) welcher?, s. §133. 

noioxTjxa Qualität. 

Ttoxdxco Adv. = outoxdxco. 

noXefiioxYiQiov Kriegslied. 

noXefjLog Krieg, Kampf. 

noXsfjicb kämpfen, bekämpfen; sich 
bemühen. 

jtoXijöfzovcö = d3xoXriofJLOV(b. 

noXi f. Stadt, insbesondere Ken- 
stantino pel. 

noXixsia Texte II, b, 2 Stadt. 

TtoXixrjg Bürger. 

noXixio^jLsvog civilisiert. 

noXvg viel, s. § 96; Adv. noXvy 
TioXXdj Compar. § 102. 

'stofisvco = djtofisvo). 

üiovsfjisvog bekümmert. 

jiovevxeg Westen (Kreta). 

novriQid Schlauheit. 

jzovriQog böse, schlau. 

jiovog Schmerz. 

novxixi Maus. 

7iov(b {-icoy sjtövsaaf JZOvsjLievog) 
Schmerz haben; Sehnsucht em- 
pfinden, TzovsT es schmerzt. 

jioQxa Thor. 

7ioQ(pvQa Purpur. 

noQfpvQoyswrixog im Purpur gebo- 
ren. 

Tioaog wie gross, wie viel. 

jtoxdfAi Fluss. 

noxafJLog = vor. 

jtors wann? Sg n. bis wann? wie 
langQ ? noxE — Jioxe bald — bald. 

7ioxe{g) jemals; niemals {mit Neg.y 
s. § 108). 

TtoxiCco (mit doppeltem Accus.) 
tränken. 
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srov Adv, 1) wo? 2) (aucA 6nov) 
welcher etc., allgemeines Bela- 
tivzeichen, «. § 131. 3) (auch 
djiov oder nov vd) dass, so dass; 
ms nov vd bis, aar nov = adv 
wie; novv' Texte I, a, 18 = 
nov eive (mit doppelt gesetztem 
sive), 

novßetig Adv. irgendwo. 

novyyl Beutel. 

nov^e(v) Adv. woher. 

nov^svd Adv. irgendwo ; mit Neg. 
nirgends. 

novXrjt^e Verkäufer; PI. §60. 

novXi[novXXi)Yoge\ ; novXdxi Demin. 

novXö verkaufen. 

novnexcUf novnerig = novßetis, 

novnovXov n. (Velv.) Volksmenge. 

novQvdQi (nQtvoQi) Steineiche, Ker- 
meseiche. 

novQvo morgens. 

nQä(y)fia n. Sache; Demin. nQa(y)' 
fiaidxi. 

ngay/iOTsid S. nga/idtEia. 

ngdCm (ngdaaco^ Sr^ofa) thun, han- 
deln. 

ngafidteittf ngayfiatsid Waare; Ge- 
schäft; ävoiy(o ng, ein Geschäft 
anfangen (Naxos). 

nQafiazevofjKu mit etwas Handel 
treiben, handeln. 

ngafiazevradixo Geschäft. 

nQaixaxevxYis Handelsmann, Kauf- 
mann; PL §60. 

ngdotvog grün. 

nginei (ingeniae) es geziemt sich, 
es ist nötig, man muss. 

ngenog (§99) anständig. 

ngenovfievo Schicklichkeit, Anstand 
(zu nQsnei). 

ngiaßvs (SchHftspr.) der Gesandte. 

*nQTJaxo), nQri^(o (engri^ay n^rjcfii- 
vos) anschweUen. 

nQiyHijnag (Schriftspr. ngiyxrjy)) 
Fürst, Prinz. 

nQixog (ngixvg § 95) bitter. 



nQi(v), ngl vd zuvor, vorher; bevor 

(c. Conj.). 
nQivdgi = novQvdgi. 
nglvxg n. (Pontos) Reis. 
nQi6vi (Pontos niQov) Säge. 
ngixd (c. Conj.) bevor. 
ngixg fort, futsch. 
ngixov vd bevor. 
ngoßdXXm vorschlagen, hervortre- 

ten. 
ngößaxo Kleinvieh, Schaf. 
nßoSidQ) verraten. 
ngoeoxog (§ 49 Anm. 1) Vorsteher^ 
nQoixiCo) mit Aussteuer versehen^ 

ausstatten. 
nQOHOfJifievog tüchtig. 
nQox6q>xo) vorwärtskommen, Fort- 
schritte machen. 
ngo^evid das Freien, die Werbung^ 

(der Braut). 
nQo^ev& (-cQ>) verursachen, ver~ 

schaffen. 
ngonigvoi Adv. vor 2 Jahren. 
ngog Praep. ZU, gegen, s. § 203- 

Anm. 
ngoaixo) (ingoaeM aufpassen; sich 

in acht nehmen. 
ngoaxaXw herbeirufen, einladen. 
ngoaxvvcj verehren ; ehrfurchts- 

voll begrüssen; auch als Grtiss^ 

'ich empfehle mich*. 
ngoofiivco (er)warten. 
ngoooxfi Aufmerksamkeit. 
ngooxd^co befehlen; s. tdCo}. 
ngoaxvxog gewöhnlich, gemein. 
ng6o(ono Gesicht; Person ; PI. § 78^ 
ngoxov (vd) c. Conj. bevor. 
ngofpsgw aussprechen. 
ngoxxig Adv. vorgestern. 
ngcot (x6) morgens früh. 
ng(dxa Adv. zuerst, früher. 
ngoixdnanag erster Priester; Erz- 

priester (kirchliche Würde), 
ngmxog der erste, Compar. §101 

ngwxo(v) zuerst. 
ngoixoxgovid Neujahr. 
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tVCD. 



3tQ(oxoxQoyiarixog den Nenjahrstag 

betreffend. 
jttSQOvya = q>xeQ0VYa. 
■3tt(ox6g = (ptcox^i. 
^3rd>, 'jifjg etc. ZU Xsyco, 
jimyci} {Pontos) = TtdycOf nrjyaii 
jt<oX(b = novXcj, 
jKOQixo Frucht, Obst. 
Jim Ädv. 1) wie? 2) dass, s, § 205, 

eiSsfiff jiois sonst. 

.Pd/J(y)ö) = Qdq>TO}, 

^aßSi Stock, Stab. 

qaYl^fo brechen {intr»), 

^a^axl Traubensorte. 

^Qoxi Schnaps. 

.^v f. (§ 70 Änm. 2) Rübe. 

Qdtpzrig Schneider; PL §60. 

^q>tQ(i)a Schneiderin. 

^(pxG> (Qdß{y)(o) ntthen. 

.^X^ f- (Berg-)Rücken. 

^a;i^ovAa (kleiner) Berggrat, Berg- 
spitze. 

^dtpifio (§88) das Nähen. 

^if>ta {gevfia) w. Pluss, Bach. 

Qefmtid Bach. 

^sTüivrj Harz. 

tQsvfia s. QSfJia, 

^«ojfliessen, vgl, aitch % 201 Änm, 

eexdti Buhe. 

^fjid^(o einsam machen (gijf*ayfii' 
vos vereinsamt). 

tgrjf^id {sQrjfiid) Einöde. 

^ißago) (aggißd^o)) ankommen 
(Syra). 

ei^a Wurzel, Fuss eines Berges. 

^«f/ = vor, 

^i^oßokoi Wurzel fassen. 

^«Vtö), qIxvo}j qIx^g) {Qifi/iivog qix- 
fävog) werfen, wegwerfen; q. 
Tov(pexL abschiessen, schiessen. 

^oßoXw herabsteigen. 

^ddxivo Pfirsich. 

^oSivog rosig. 

^dlxrjg eine Trauhensorte, 

^6do Rose. 



QoX6(y)t Uhr. 

Qovya Strasse. 

Qovfidvi {SQ/idvi) Wald. 

eoüxo, gew, PI, Kleider. 

Qo(v)(p(o {eQovipri^a § 153 11 c Anm,) 
einschlürfen, aufsaugen. 

QvCt Reis. 

QvvcD hineingiessen. 

QVJtoQÖg schmutzig. 

QmfiaUxog neugriechisch. 

Q€o/iioavvrj Eigenart des Pcofiidg'^ 
(dies ist die volkstümliche Be- 
zeichnung der Griechen), 

QCDXCO = iQCDXCOy aQCOXM, 

r {ai) = elg, 

ad = adv, 

aaßavcofievog in ein Leichentuch 
gehüllt. 

aayixa, aatxa (aatx^a § 34 Anm. 3) 
Pfeil; oaVtraa Demin, 

aayixsvm mit dem Pfeile treffen. 

oaxxi Sack, aaxxovXi Demin. 

oaXißdQi Zügel. 

ödXt(o) Speichel. 

aafidgi Packsattel. 

odv (Sadv), od wie; wenn, da, als, c. 
Ind, od, Conj.\ oav vd wie wenn, 
gleichsam, gewissermassen, aav 
Ttov gemäss wie. 

aajilCc» (iodmaa, ioani^^xa) faulen. 

acuzovvi Seife. 

oagdyi Schloss. 

aagoxas (Holz-)Wurm. 

aagoxcovco zerfressen, zernagen. 

aagdvxa vierzig. 

*aßvv<o, aß(ö {saßvoa, iaßvaxijxa, 
oßv(o)/4svos) auslöschen, vertil- 
gen; atich intr, erlöschen. 

aßvaxdg erloschen. 

ayovQd PI, Locken. 

ayovQOfjLoXXrig (§97) gelockt. 

oyovQoxgißofiai sich reiben (an jem.). 

ai = eis, 

aeßaCvoD hineingehen {Velv,)^ s. 
dveßaiva>. 
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eeßvtas Liebe. 

as6ia Sänfte. 

aeiQd Reihe. 

oeiQoXasvxovfAoi {Pontos) sich (in 
einer Reihe) aufstellen. 

oeico (oei^co) erschüttern. 

aeXi^vrj (Schrißspr,) Mond. 

oeXXa Sattel. 

aevtdvi Leintuch. 

oegßiQa} {ßOBgßlQiaa , asQßiQiofihfos) 
servieren. 

oegyiaviCo) spazieren gehen. 

üs^ix6g männlich. 

*aiQv(o {sirro in Bova, eavQa^ 
iavQ^xa) ziehen, herausziehen, 
schleppen; auch intr, gehen. 

ahsQog euer, ä. § 125 Änm. 

0€<piQi Krieg. 

oijxö) (ai^xov) steh auf, erheb dich ; 
8. § 174 Änm. 2. 

atjxdwa> {oxfav{v)€o) emporheben, 
aufheben; Med, sich erheben, 
aufstehen. 

ar^fiadevco bezeichnen. 

cflljLsi(ov(o bemerken, notieren. 

arifjL€Qa Adv, heute. 

arjfieQ{i)v6g heutig. 

orm^ö> (crmyo)) richte her, Med. sich 
richten, anschicken. 

atya aiyd Adv, nur langsam, all- 
mählich. 

oiyaXd Adv, leise. 

oldsQo Eisen. 

oi/Äcovco {avfi<ov<o) sich nähern. 

olvra Texte la, 2233 wenn, als. 

ona (Pontos) indem, während, 
als. 

oiTOQi (ozagi) Weizen. 

oixaivofiai (iaixd'^xa) Ekel empfin- 
den. 

oixaoiaQis Ekel habend. 

aicjjiijXos schweigend. 

oxdßco = axcuptfü, 

oxdCco (ox(Of iaxaaa) zerplatzen. 

axdka Treppe, Leiter. 



09caX<üV€0 sich an etwas machen,, 
anfangen (Pontos). 

axa/Mvi Schemel. 

axapinaßla eine Art Schiff. 

oxavraXl^ofJuu in Aufregung gera- 
ten. 

gxoqI Kiel, Schiff. 

oxdq)X(o (axdß(y)a>, 0xd<pa>) ausgra- 
ben. 

axedidCto das Mass nehmen, aus- 

. messen. 

axsdio n, (axiStoe n, 8,%M Anm, 1> 
Mass, Ausmessung. 

axiXoc n. Schenkel; PL §84. 

axend^o} bedecken. 

oxejiaafjta n. Decke. 

oxinri (ax&tri) Decke. 

axitprofiat (iox€<prijxa) überlegen^ 
bedenken. 

axid^ofiai (eoxidanjxa ioxidx'^Mdy 
sich fürchten vor. 

axi^o) (axiCvo) PontOS, aralSco § 17> 
spalten. 

oxlofia (axlafiav) n, Spalte. 

oxXaßtd Sklaverei. 

öxXriQog hart. 

oxoivl (oxoivi) Seil, Tau. 

axoXeid Schule. 

axoXvöä (oxoXci, ioxöXaaa) aufhören, 
ausruhen. 

axovrdtpTco (axoyrdtpvm) Stolpern. 

axojtos Zweck, Absicht. 

oxoQmCco streuen, zerstreuen; auch 
intr, sich zerstreuen. 

ox6Q<pa (oxQoq^a) Mutterschwein. 

axoxddi Finsternis, Dunkelheit. 

orxoT«viao/*ivoc verdunkelt, dunkeL 

axoTsivog dunkel. 

axÖTog n. Finsternis. 

axoTovga Qual. 

oxot(ov<o töten. 

oxovCco (eoxovia) schreien. 

öxovXi^xi Wurm. 

0XOVVX& (eoxoivtri^a) anstossen. 

oxovTiga PL Kehricht. 
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oxovQidico rosten ; sich abstumpfen. 

oxvßco = oxvcprco. 

axv^Qmnog finster, mürrisch, ver- 
driesslich. 

axvXa Hündin. 

oxvXi Hund. 

axvXog {droovXog § 6 Änm. 4, § 17, 
avXog §27 Änm.) = vor. 

oxv<pTcoy öxvßco {atöovßco § 17) sich 
niederbeugen. 

ax(o = oxdCco. 

axcoXi^xt = oxovXijxi. 

ax(ov{v)co = oijxcovo}, 

cfxiyoi sich mit jem. verbinden. 

aoßagog ernst. 

ooxdxi Gasse. 

ooXdi Soldo, Kreuzer. 

awßXi Bratspiess ; Pfahl ; ßdCo) ot6 
a. pfählen {als Todesstrafe). 

oovßXiCco pfählen. 

oövxo = ovxo. 

aovfjid : od oovfxd (Pontos) in die- 
sen Tagen. 

oovmd Tintenfisch. 

oovodfii (§ 6) Sesam. 

ajtdCco = oq?d^€o. 

ojia&i Schwert; jt^ys djio xaxo on. 
oxo oetpigi er zog zum Unglück 
in den Krieg; ona&dxi Demin. 

ojiiga Abend. 

*oneQvco (ojtetQCo, eojteiQa [amigs 
§ 7 Änm. 2], iajidg^rfxa) säen. 

xfTtetoaQia Apotheke. 

anrjXtd, onrjXio {ojteXöv Pontos § 6 
Änm.b) Höhle. 

ajTiÄx Funke. 

üjtlu {(jimt^ § 7 Änm. 2, 6omxt) Haus. 

omrixo Familie, Haushaltung. 

omt<maQd&vQo Fenster des Hau- 
ses. 

cnXdxva PI. Eingeweide. 

ünXaxvixog barmherzig. 

CJtovSdCco {iojtovSa^a -aa) studieren. 

ojiovdaTosiSchrißspr.) eifrig, ernst. 

ojTQcoxvco stossen. 

<ndCco {eoxa^a) tropfen. 



arai^e^(>f fest. Standhaft, unabän- 
derlich. 

ataivco = arijvat. 

cxa^iaxm stehen bleiben, anhalten. 

axdfiva Krug; oxafjivdxt Demin. 

oxaf^vt Kjrug. 

atavixcog Ädv. mit Gewalt, wider 
Willen. 

oxdgi = aixdQt, 

oxdcov{Nordgr.oxdo) halt! {tuaxixca). 

oxavQOJidSrjs (§ 98) mit gekreuzten 
Beinen. 

oxavQos Kreuz. 

aravQMvco kreuzen (die Hände zum 
Gebet). 

oxa<pida Rosine. 

axd<pvrf Richtschnur. 

axaqpvXt Traube. 

axdxxti Asche. 

oxdxv {doxdxv) n. Ähre. 

*üxsxG>y axixofjiai {Impv, axixa axe- 
xäxs, ioxddrjxay Part Praes, xd 
oxBxdfieva die unbeweglichen Gü- 
ter) stehen. 

axeXhxo Stilett, Dolch. 

*axiXvG) {pxsQvco § 30, oxsiXci) § 1 56, 
ioxeiXa, ioxdX&tjxa) senden. 

oxevd^G) [eoxeva^a) seufzen. 

oxsvog eng, xd oxevd die Engpässe. 

axevoxcoQia Verlegenheit, Not. 

axevco = oxi^vcd. 

axsgevco berauben. 

axeqpdvt Kranz. 

axstpavcovoj bekränzen; ein Braut- 
paar bekränzen = trauen ; Pass. 
(c. Äcc.) attch heiraten {Äegina). 

axrj^iy oxfj^g n. {s. % 84) Brust 
{aiLch Plur.), Demin. axij^dxi. 

*axijvoD, axhco {zak. th4nu §34 
Änm, 3, ioxrjoa soxeaa, ioxi^^xa^ 
oxijfisvog oxefjLEvog) (auf)stellen, 
errichten. 

oxi(y)fii^ Augenblick. 

oxoXidi Schmuck. 

oxoXiCco schmücken. 

axö/ia n. Mund. 
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öxofA&xi Magen. 

ctovnni Werg. 

azoxdCo/icu an etwas denken, nach- 
denken, nachdenken. 

mQoßoTtdtriiia n. Fehltritt. 

<nQaßo7tat<o einen Fehltritt thun. 

öXQaßog schief; blind. 

argdra Strasse. 

aiQotefAa n. Heer. 

ötQaticoxrjs {(nga&uoxijs § 16 Anm. 2) 
Soldat. 

*cxQeq)<a {iaTQd<pi]xa) wenden. 

axQiqxo drehen. 

ötQmfia n. Lager, Bett, Decke. 

<nQ<x>v(o ausbreiten; ein Bett her- 
richten. 

tnvXog Säule. 

av = Bov, 

avßaai (§ 32 Änm,S) Vereinbarung. 

avyysvijg (§ 99) verwandt. 

övyvetpo s, avwetpo. 

cvyvQl^G) herrichten; Med, sich 
rüsten, anschicken. 

avyxcoQijtog verzeihbar, zu verge- 
ben {Kirchensprache), 

<w(y);ua)ßc5 {ovxcogeaaj avxtooi&rjxa) 
verzeihen, vergeben; 6 ovxcoQe- 
fjiivog „demGott verzeihen möge" 
= der Abgestorbene, Selige, 
avxcoQs&Tfxs auch = djii^are 
(Velv.), 

0vSs(o (§ 32 Anm. 3) verbinden. 

ovxo {oovxo § 6 Anm, 4) Feige. 

ovxcoti Leber. 

avXXoiy)^ das Nachdenken. 

ovkXayi^ofj^ai , ovU.oyovf*ai denken, 
nachdenken, überlegen. 

ayXXoyiofAog Überlegung. 

ovXXo{y)ovfMu {'eiifAai)=avXXoy £^0/401, 

avfißißaof^og {Schriftspr.) Verein- 
barung, Ausgleich. 

avfißovXio {Schriftspr.) Rat. 

ovfißovXog {Schriftspr.) Ratgeber. 

wfAnoXitrjg Mitbürger. 

avfAnovö> {'SCOj ovfiTtdvsoa, ovfjuiove- 
^xa) bemitleiden. 



avfA<pogd {Schriftspr.) Unglück, 
Unfall. 

<jv/A<pa>vo fie (Schriftspr.) in Über- 
einstimmung mit, gemäss. 

avvdyo}j owd^co {iavva^a) sammeln. 

avvdQOfiri (Schriftspr.) Mitwirkung. 

aw8ßrj(xe) es hat sich ereignet, 
ist geschehen, s. § 159 Anm. 

<fvw8q)idC(o beschatten. 

ovweq?o (avyveq?o) Wolke. 

awTQlßco zerbrechen. 

ovvtQifAfiia PI. Trümmer. 

övvTQotpid Begleitung, Kamerad- 
schaft. 

avvxQOfpog Gefährte. 

avxvd Adv. häufig. 

avxcoQco s. avyxcoQw, 

otpayi^ Niedermetzelung. 

atpd^co (a7idC<o § 18 Anm. 4 ; ioq>a^a, 
iaq^dyTjxa iaq>dxTijxa) schlachten. 

o<paXiC€Oj oq)aXv€5 {dojtaXi^G) § 18 
Anm. 4, Baq>dXi^a^ iaq>aXiaTi]xa 
iüqpaXixTTjxa) schliessen. 

oq>aXixx6g verschlossen, einge- 
schlossen. . 

*aq?aXvco S, aqpaX{C(o. 

üfffjxa (§ 68) Wespe. 

aq>iyy(o (ojityyco, 8oq)i^a) drücken, 
pressen. 

a<pixx6g fest. 

atpovyyiCo} (eatpovyyi^a -ool) abtrock- 
nen. 

atpvgiCo} (ioqpvQiSo) zischen, pfeifen. 

ax^f*a n. Gestalt. 

öXtCco S. axiCco. 

oxoivi s. oxoivi. 

aeovco {aa>^co, vgl. § 176 Anm. 7) 
retten; ausführen, beendigen. 

acojidCcDf öcojtaivo) {ea(OJtaaa) schwei- 
gen. 

ocoQidCco aufhäufen; begraben. 

ocooTog richtig, recht; fie xd ocooxd 
fÄov richtig (Adv.), 

acoTijQia Rettung. 

acoTixd Fl, Eingeweide. 
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TayoLQi (Reise-)Sack. 

raiyyCco nähren. 

rddeg s» SeZva. 

idi(o {rdoacoy ha^a) versprechen, 
geloben. 

taigi Paar. 

TMQidCco vereinigen; intr, passen. 

za/4Jiaxi^(o Tabak rauchen oder 
schnupfen. 

rafiJiovQt Damm, Wall. 

la^eidi Reise. 

-ed^ifAo (§ 88) das Gelübde, das Ver- 
sprochene; Befehl. 

rcutstvog niedrig. 

TOQaCo) (tagdaaco) verwirren. 

zdQtdga PL Tartarus, Unterwelt. 

rdai Tasse, Schüssel. 

Toxa Adv. etwa, vielleicht ; rdxa vd 
scheinbar wie um . . . 

idxaxig Adv» vielleicht, etwa. 

Taxeid {Velv,) morgen. 

laxxixdg regelmässig. 

taxvxe^ (Naxos) Morgen. 

raxvreQov Adv. (Naxos) später; s, 
§106. 

rsxvco = "^hco. 

reksicovco beenden. 

reXsvTäiog (Schriftspr.) der letzte. 

rsXos n. Ende; relos ndvxiov {ndwa) 
endlich, schliesslich. 

TefMieXrjg faul. 

TsvsHsg Blech. 

Tsvsxsx^fjg Blechner. 

TSQaxo n, (§ 89 Anm. 1) Wunder. 

XEQ(0 (PontOS) = XIJQCO. 

readv dein, s, § 125 Anm. 2. 

rsaaegig (§ 110) vier. 

TsxaQxos der vierte; n. Viertel. 

xhoiog solcher, s. § 130. 

zsxQddtj Mittwoch. 

zsxvixog kunstvoll, künstlerisch, 
künstlich. 

x^afjLi {vx^afii) Moschee. 

ri^Qco (xegcä Pontos) schauen. 

zl 1) was? was für ein? 2) wa- 
rum ? wozu? 3) denn. — Tt behält 



immer seinen Akut. 4) aiich 
eine Form des Artikels, s. § 42 
Anm. 2. 

xi^xidx' Gestelle, auf das man 
grosses Holz zum Spalten legt 
{Pontos). 

xtXidXig {xtXidXxg Velv.) Herold, Aus- 
rufer ; xiXtdXidig TtoQaxiXidXidigAuB' 
rufer über Ausrufer. 

xiXiaXoi (Velv.) ausrufen, verkün- 
den. 

xif^i^ 1) Ehre {Acc. PL xifidg Texte 
II, a, 1 Form der Schriftspr.) 
2) Preis. 

xl/Äiog ehrlich, ehrbar. 

xifio) ehren. 

xivdCco (rimyct)) erschüttern, schüt- 
teln. 

xivdg irgendeiner, s. % 135 Anm. 2. 

xiJZOxa{g), xinoxs(g), xinoxig, xißoxot 
etwas; mi^ ^e^. nichts, «. §135. 

xuioxsviog nichtig. 

xCnoxeg, xtjtoxig = xiJioxe. 

xig wer, s. § 134 und xL 

xCxXog Titel. 

xoifidCofiai sich rüsten, vorbereiten. 

xoTxos Mauer. 

xöxog Zins; ßdXXco axov xöxov zins- 
tragend anlegen. 

xoX/Mco wagen. 

xdvxig (Texte II, b, 1) Adv. wirklich, 
fürwahr. 

xojtog Ort, Heimat. 

x6g (§ 118) er. 

xoooiog (Pontos) = Jtoiog. 

xdoog SO gross, SO klein, so viel; 
xöao so (sehr); cbgxoao dennoch, 
indessen. 

x6x€(g) (töa s. § 22 Anm.) Adv. da, 
damals. 

xovCdh n. (Pontos) List. 

xovXdxioro Adv. wenigstens. 

xovXovna Knäuel. 

tündo s. xovxog. 

xovvog 8. avxog. 

xovQxsvco türkisch werden. 
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türtea {Otranto) hier(her). 

xovxog (§ 127) dieser. 

Tovq?ixi Flinte, Gewehr. 

xQaßrioid Zug, Schlag. 

*rQaß&, izQaßij^a , Jt^^jj;^ Tjyxa) 
ziehen; zum Schlagen ausho- 
len; intr, {auch Med.) sich wen- 
den, dahinziehen, gehen. 

rgayaros knusperig. 

TQayovSi Lied. 

TQayovSc^ singen. 

rgaxöaia =■ ZQiaxooia, 

TQOvaivco {itgavipfa) gross werden, 
heranwachsen. 

TQavög hell; gross; Comparativ 
§101. 

xQavxaqwXXi Rose. 

xQavxaqwXXtd Rosenstock. 

xgavxdtpvXXo Rose. 

xQcutiCi Tisch. 

xgdxa Netz. 

xgdfpog (§47 Änm,2) Graben. 

xgaxvg rauh. 

xgeTs, xQia (xQid, xgixd § 12 Anm, 5) 
drei. 

xQsXXa Verrücktheit. 

xQsXXaivco {hgeXiava , ixQskXd&rjxa) 
verrückt machen. 

xßeXXog verrückt; xgeXXavxaixog ein 
wenig verrückt. 

xQSfio) {ohne Aorist) zittern. 

xQe^ifio (§88) das Laufen, Lauferei. 

*xQexo) (xQexvco, Part. Praes. xge- 
Xovusvos xQexdf4€vogy Impv. XQSxa 
xQexäxs, Part. Perf, xQexdxog) lau- 
fen ; xd xQexovfieva Verlauf, Her- 
gang. 

xQidda Dreiheit, *•. § 115 Anm. 2. 

xQiaxooioi (xQoxdaioi) dreihundert. 

xgiavxoQid eine Anzahl von dreissig. 

xQiavxaQig im Alter von dreissig 
Jahren. 

XQiavxatpv^i \ 

xQiavxa<pvXXid \ S, xQavxa- 

XQtavxdfpvXXo J 

xQiß(y)co (exQißrixa) reiben. 



xgißoDviag) = altgr. xgißcov abge- 
schabter Mantel, Philosophen- 
mantel. 

xQiyvQtCoy umgeben. 

xQiyvQov Adv. ringsherum, r. V 
Praep, ringsum. 

xgloßa^ dreimal tief, sehr tief. 

xQixog der dritte, n. Drittel; xQlxrf 
Dienstag. 

xQOfidCco (ixQÖftaSa) fürchten, sich 
entsetzen. 

xQOfxdQa Entsetzen, Schrecken. 

xQOfiaQiGfiivog entsetzt, erschreckt» 

xQOJiog Art und Weise; /is xavivav 
xQOJio auf irgend eine Wejse. 

xQvyijxijg volkstümlicher Name des 
Monats September. 

xQVJia, xQVJii Loch. 

xQvmog durchlöchert, zerrissen. 

xQVJtöj durchbohren. 

xQv<peß6g zart. 

*XQ<ü(y)co (s. §201, i(paya; ifpaydf- 
-^xa, (pay(ofievog) essen. 

xo {xafj u. ä.) zum Artikel oder 
Pronomen conj, (§42, 118). 

xoal = xai. 

xodi Thee. 

xaaxi'Cco zerbrechen. 

xaaxwvco {Velv.) ergreifen. 

xoafjii = x^afAi. 

xasxavQid Hieb mit einem Beil. 

xorjyaQiCo) {Texte I, a, 7) braten; 
quälen. 

xalyki {Pontos) denn, weil. 

xöifuiiSa Funken. 

xoifJtnXioQig triefäugig. 

xaifjmiö Stechen, beissen, zwicken. 

xotovjiQa {Epirus) Mädchen. 

xöbi Adv, {Pontos) sehr. 

xoiQoq>Xl^(o verbrennen. 

xaix Interj. {Naxos) gar nichts 
nicht die Spur. 

xoojidvTjg Hirte. 

xacoTtd^co schweigen. 

xvXiyo) einwickeln. 

xvßdwta Qual, Kummer. 
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TVQavvos Tyrann. 

tvqI Käse. 

*Tvx€Ltv(o (ervxa) zufällig ge- 
schehen, zufällig sein. 

Tvxv Glück. 

Tvx(^ Adv. (Schriftspr.) etwa. 

zcporri {Schriftspr,) in Wirklich- 
keit, wirklich. 

TcoQa Adv, jetzt. 

'YßQlico = ßQiCco. 

trystd Gesundheit ; auch als Gruss 

wie yeid, 
viög = yioe, 
vväixa = ywdixa, 
vTiagSt f. die Existenz. 
vTKXQxo) vorhanden sein, existieren. 
vjisQowTeXixos {gramm. Terminus) 

Plusquamperfectum. 
v7triQex(b (-ico) dienen, bedienen, 
vjrva^v f, die Schläferin. 
vjivog {vvjivog § 33 Anm. 3) Schlaf. 
vjioxdTO) djto S, ojtoxdxco. 
vnofjtovr) Geduld. 
vjiöoxofiai {vjiöoxofiaif vjiooxe^xa) 

versprechen. 
vq{Co> = yvQiCco, 
ijoTsga Adv. dann, hierauf; v, dji6 

Fraep. nach {von der Zeit), 
voT€Qis = vor, 

votegvös der letzte, nachträglich. 
votsQog der letzte. 
vtpcovco erheben. 

^ayäg Esser, Feinschmecker. 
tpayi das Essen, die Speise. 
qpayov Fem. zu q>ayqg. 
(^a) tpd{y)(o etc. ZU XQ(byco. 
(paivofiai {stpdvrixa^ Impv, (pavov 

<pdvov) sich zeigen, scheinen. 
<paxt6Xi Turban. 
(pafidixog die Familie betrefifend; 

(pafidixov ovofjia Familienname. 
q>av€Q(ov(o {<pav€QafW(o § 151 I, 6 

Anm. 2) offenbaren; Med. er- 



scheinen; sich zu erkennen 

geben. 
<pav6g Leuchtturm, Laterne, Licht» 
(pavTdCofiat {tpavidCoi) sich etwas* 

einbilden. 
(pagdvg weit, breit. 
qfagfzaxeQog giftig. 
(poLQfiaxi Gift. 
<paQfiax(Ofzevog vergiftet , Unheil» 

voll. 
(peyydgi Mond; Demin, ipeyydQaxu 
(peyyoßoXö leuchten. 
(pfyyco {e<peSa) leuchten, hell sein» 
(pekco {'icoj (piXeoa) helfen, nützen. 
*q)iQV(o {erpega [iofyxa §155, 5)]^ 

ifpsQ^xa) bringen; Med, sich 

benehmen. 
(pegoifio (§88) das Betragen. 
<piot Fes (eine Kopfbedeckung). 
(pho{g) ■=■ Ifpkxog. 
*<p£vy(o {(pevcOf qwyvm^ Impv.qpev- 

ya{g) q>evyä{o)te., '^<pvya, Fart, Ferf, 

(psvydtog) fliehen; weggehen» 
(prjfiri Ruhm. 
<p'&dvco S. q>rdvw, 
(pidig (§ 61) Art Nudeln. 
q>lSt Schlange. 
(piXdgyvQog geizig. 
97(Aet;a>freundschaftlich begrüssen^ 

bewirten, aufwarten. 
(plXrifjia n, Kuss. 
(pdi Kuss. 
fpdia Freundschaft. 
(pdoXoyia Literatur. 
(pdog Freund. 
<pd6ooq>og Philosoph. 
<pd(b {-ico) küssen. 
(pxaQiorrjjLievog ^ svxaQiatrjfiivog. 
<pxaQiox6y = evxaQiöxib, 
*<pxsid V ö>, (f>xsidv(o {e<pxe^aoay ^<pxei- 

doxrjxa) machen. 
<pxydgi Schaufel. 
(pXsßdgig Februar. 
q)X6ya Flamme. 
(pXoyega Hirtenflöte. 
(fXoyegog glühend. 
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<pXovQivios aus (Gold-)Guldeii be- 
stehend. 

^Xovgif <pXo}Qi Gulden. 

<poßiQa Drohung. 

<poßeQ6g schrecklich^ furchtbar. 

<poßovfKu (fpoovfiat %22 Anm,) fürch- 
ten, sich fürchten. 

^ovidg {<povis § 55 Anm, 2) Mörder. 

<povix6 das Morden. 

^ooqICoj (Pontos) = q^oßegiCdo in 
Schrecken setzen. 

<poQd Mal; xaf*ia (p, manchmal; 
<nfj(v) (pogd auf einmal. 

ipogiCd) (ein Kleid) anziehen. 

<p6Q8fia n. Kleid, Kleidung. 

<poQsaid = vor. 

<poQt(ov(o aufladen, beladen, Med. 
sich aufladen, beladen sein (c. 
Acc), 

*<poQü} (,'ico, ifpÖQsaa, itpogei^xa) 
ein Kleid tragen, (Aor.) an- 
ziehen. 

<povxaQiöx& = svxaQiax(ö. 

fpovjLil^oD berühmt machen. 

<povvx(ox6g prangend, üppig. 

ipovQxi^co aufhängen, umbringen. 

<povxxa Faust; auch was eine Hand 
füllt, eine Hand voll; pie jsg 
(füvx^ss mit vollen Händen. 

<povxxid Handvoll. 

ipgdyxixog fränkisch. 

ipQd^co (sqjQa^a) einhegen. 

ipQovifjLog vernünftig, brav. 

ipQovxida Sorge. 

<PQvdt Augenbraue. 

<pxai^if*o (§ 88) das Verschulden, 
die Schuld. 

<pxai(Y)Q} {vgl. § 200, 2, (pxaixco, etp- 
xcuia) schuld sein. 

*<pxdv€o (itpxaaa , <pxaofjLsvog) an- 
kommen, erreichen; begreifen 
(Texte II, a, 18); (pxdvei es ge- 
nügt. 

ipxoQfjLi^ofiai niesen. 

ipxsldvco S. qjxeidvco. 

ipxsQa, (pxsQrj Farnkraut. 



q>xeQ6 Flügel; xdv(o qjxegd davon 
fliegen. 

q>x8Qovya Flügel. 

'^Ti = avxL 

(pxovKö beneiden. 

ifxivtü {(pxcöi) spucken. 

(pjcoxaivco {iq?x€oxv^0L) arm sein. 

<px(ox^ta Armut. 

<pr€0Xix6g ärmlich. 

(pjoixdg arm. 

q>x(oxovXig (§97 Anm.) ärmlich. 

(pvyri Flucht. 

<pvXd{y)o} bewahren, hüten, beob- 
achten, auflauern; Med. sich 
hüten. 

(pvXaxas (§50) Wächter. 

tpvXaxi^ Gefängnis. 

<pvXaxx6 Amulett, Schutz. 

<pvXi^ Geschlecht. 

<pvXXav&cj sich belauben, blühen. 

^vXXo Blatt. 

qpvXXoxdgdi Herzklappe. • 

(pvQvaj (sq?vQaaa) vermindern, sich 
vermindern. 

(pvoixoe natürlich. 

(pvoi{g) f. Natur. 

(pvaö (etpvorj^a) blasen. 

q}vxsvco pflanzen. 

(pvxo Pflanze. 

(pvxQ(ovco wachsen. 

^coXid Nest. 

(pcoXid^co sein Nest haben, hausen. 

<pcovdCco {€<p(ova^a) rufen, schreien. 

(pcovi^ Stimme, Schrei, PI. Ge- 
schrei. 

9?d>; n. Licht. 

(pcooxrjQag Licht, Augenlicht, Auge. 

(pcoxsQog leuchtend. 

q?coxid Licht, Feuer. 

Xd {Pontos) = i?a. 
XaCovgXasvxovfiai {Pontos) sich an- 
schicken. 
xaißdv{t) n. {Pontos) Tier. 
Xai'Ssvoy liebkosen. 
XaiQsxcbf ;fa<^CT/^a) grüssen. 
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Xaigofmi, x^^Q^ fy^QV^^i Impv. 
Xagov x^Q^'^) ß^ch freuen. 

Xcdagog lose; unbeschränkt. 

xaXaöevo) (Pontos) um Verzeihung 
bitten. 

XaXevco verlangen. 

Xtüx^ eherne Pforte. 

xaXxids Schmied. 

xdXxcojLia n. Erz, Metall. 

*;ifaAyc5, x^^ {ixa^aoa, ixaXd- 
oTijxd) verderben, vernichten, 
zu Grund gehen. 

Xdfioi ixafiai) = x^t^<*>' 

xafAoXrfg (§58) Lastträger. 

xafirfXog niedrig, niedergeschlagen 
{von den Augen). 

xafirjXcovco senken, niederschlagen 
{die Äugen), 

xafzoyeXo das Lächeln. 

Xaf*oyeX(0 lächeln. 

xafiös Verderben, Verlust. 

xdf*(o ixdfiov, x^f*<'^*) Adv. auf dem 
Boden, auf der Erde. 

xdv(o {xdwou § 151,1 6 Änm, 2, exaca^ 
ixd^xa) verlieren; Med, um- 
kommen, zu Grunde gehen; 
auch auf etwas versessen sein, 
sehr gern haben {Velv,). 

xagd Freude, Freudenfest. 

Xagavyri Morgenröte. 

xdgi f, Anmut {auch personificiert 
die antiken Chariten); Gnade, 
Gefälligkeit; ;paß«r« ^eiq. {Schrift- 
spr.) Gott sei Dank, mit Gottes 
Gnade. 

XOQtCo} schenken. 

xdqiofAa «. Geschenk. 

XdQovxas^XdQos Charon,derTodes- 
gott. 

Xagov/zevog {zu xatQOfMu) froh, freu- 
dig. 

Xagti {xarki § 16 Anm, 1) Papier. 

XOQcondg froh, freudig. 

Xdoxas (§57) Gaffer. 

xdox(o {ixdaxioa) das Maul auf- 
sperren, gaffen. 



xazCvs Pilger: indecl. §48. 

xdfpxoD nach etwas happen. 

X^Xf^s (§57) Lacher. 

xedäg grosslippig. 

XeiXi n. {PL xa ;^£/>l<a und xäxsiXff 
8, § 84) Lippe. 

Xetfiöjvag Winter. 

xeiQöxsQos {x^goxegoe) schlimmer 
(§ 102). 

xeXiddyi Schwalbe; Demin, x^^^ 
dovdxi, 

xeXidovtüfia n, Schwalbenlied. 

XsXcova Schildkröte. 

xegt Hand {xeTgas Acc. PL, Form, 
der Schriftspr.)'^ Demin, x^' 
gdxi, 

XSQdxsQog = x^^QdxsQog, 

Xrjva Gans. 

Xriga Wittwe, PL § 74; auch Witt- 
wenschaft {Texte I, a, 8). 

X^ig — xreg. 

xdidda das Tausend. 

xiXioi tausend; ;f^>lm Svd § 115^ 
Anm. 3. 

xdidgixog 1(X)0 Einheiten enthal- 
tend. 

xdiexaxofiiAVQLo{v) Milliarde. 

xdionXovfzmoxog sehr geschmückt^ 
sehr schön. 

Xiovdxog eiskalt. 

Xiovegog schneereich. 

Xtdvi {auch PL) Schnee. 

XioviCei es schneit. 

xXißegog = ^Xißegog, 

xXifZfidvog = ^Xi/ifiivog. 

xXtog lau. 

xXttpi = &XTy;t, 

xXoDfAog bleich. 

xXwQog grün. 

Xvdgi = dxydgi, 

XvovSdxog flaumhaarig, weich; {von^ 
einem Felsen) mit weicher Pflan- 
zendecke überzogen. 

XvovSo Flaum. 

XoiQog Schwein. 

XoXi^ Galle. 
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2olid^(o sich ärgern, ergrimmt 

seini betrübt sein. 
XovxQalifco {ixövjQrjva) dick "W erden. 
XovTQog {xovSqo;) dick, grob; Com- 

par. §101. 
XOQsvtQ(t)a Tänzerin. 
XOQev{y)co tanzen. 
XOQog Tanz ; argatvco x6 xoqo tanzen. 
*;fOßTafa>, ;|roßra<Va) (l;udßTaöa) 

sich sättigen. 
XOQxcLQi Gras, Kraut. 
XOQxo Gras. 

xovf^c^ jiich stürzen auf. 
XQsid^ofAai {Part, Praes. ;f^«ea^ov- 

fjLtvog) nötig haben, brauchen 

(c. Acc.):, ;fßc«aCCTai es ist nötig. 
XQVf^oja PL Geld, Reichtum. 
XQioxiavixog christlich. 
XQtGTULvog Christ. 
XQovog Jahr, PI. §80; toO xQ^^ 

nächstes Jahr, übers Jahr. 
XQOVOTCö = ;fßö>örd>. 
XQvaoßsQyrig {Märchenfigur) Prinz 

Goldgert. 
XQvooXdxQYig der Mammonsknecht. 
XQvoofidXkijg goldhaarig; jPem. «. 

§ 98 Änm. 
XQvoog golden. 

XQvoo(p(oxiofjtsvog goldig beleuchtet. 
XQvo6(pcoTog goldglänzend {Pole- 

mis). 
XQvompdXido goldene Scheere. 
X6(ooT(o {xQovoTc5) schulden. 
Xxoutodi = dx^ouiddi, 
XtsviCo) kämmen. 
X^^s {ix^sg) Ädv, gestern. 
Xrt^co bauen. 
xnxidCco schwindsüchtig sein oder 

machen. 
xuxidgig schwindsüchtig. 
xxiaxrjg Maurer; PL §60. 
XTVJZC3 schlagen. 
Xvv(o (aus)giessen ; fallen lassen; 

xvvezai (von der Sonne) geht un- 
ter (Texte II, a, 18). 
Xö}f*ci n. Erdboden, Erde. 



xcovio hineinbohren, hineinstecken. 

Xfoga Land ; grösseres Dorf, Haupt- 
ort eines Bezirks. 

XcoQaxäg Scherz. 

XcoQaxevoi scherzen. 

X(OQd(pi Acker. 

X(OQia vd ( Texte II, a, 2) ohne zu. 

XcoQidxrfgBsiuarf Grobian; PZ. §60. 

XcoQtCoj trennen. 

XcoQid (x(oQx6y § 12 Anm. 5) Dorf. 

XtoQig (auch xcoQ(i)g) ohne (c..4cc.); 
X» aXXo auf jeden Fall; x- ^^ 
(mit Conj,) ohne dass, ohne zu. 

XCDQio/wg Trennung. 

X(OQ<o (ix(OQ€oa) fassen, enthalten 
(räumlich). 

Wd^a Strohhaufen. 

tpaXidt Scheere. 

*y;dkl(Of TpiXvco (eipaXai eifdl^rjxa 

expdQ'&rixa) singen. 
yxdfAc^dla Psalmengesang. 
y)dXxrig Sänger; PL §60. 
xpagäg Fischer. 
y;aQsv(y)o> fischen. 
xpdQi Fisch. 
\paQov Fischerin. 
xpdxvoi (\pdxo)) tastend suchen. 
tpiXvco =5 y^dXkcD, 
%pefAa (xpofjia) n. Lüge. 
*y;8Vco, ipfjvco (hprioa) kochen, 

braten. 
\pero (Otr.) = ^sqq). 
yßig = itpig. 

y;evS6g (§99) lügnerisch. 
xpevxrig Lügner. 
%pevxiHog falsch, gefälscht. 
\pevxoyydaxQ(ofjLa n. scheinbare 

Schwangerschaft. 
y;evxoyyaaxQcof*ivo : xdvco x6 tp. stelle 

mich schwanger. 
xpevxoyQafifJiaxiHrj After-, Pseudo- 

grammatik. 
yfsvxof^d^oi f. Afterbildung. 
%psvxooo(pla Afterweisheit. 
tfsvxQa Lügnerin. 
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■%priX6g hoch. 

^fjXoq n. (§ 84 Anm, 1) Höhe. 

^rjtpi^coy r^rjqxo etwas beachten, 
sich um etwas kümmern. 

^pixa Bröckchen, Krumme; ein 
bischen. 

^ofia n. = tpifia. 

^o<p<o {tpofpiafisvog) krepieren, um- 
kommen. 

^vXXog Floh. 

yfvxii Seele. 

y;vxo7iaidt Adoptivsohn. 

^vxovXa Dentin, zu "tpvxij' 

yfvxQ^g kalt. 

y;cofiäg Bäcker. 

yfoofiiBrod; ßydCcordtp.f^ov verdiene 
mein Brod; Demin. tpcof^dxi. 

t^cofiov Bäckerin. 



'Qidii Ode. 

cofzog {vdSfioe) Schulter. 

ojga Stunde, Zeit, Uhr; wga xaXij 
Grruss{Segen8')formely ebenso ^ 
&Qa va a' svqji lebe wohl. 

wQoXog schön. 

(hQiomakaxtog schön tröpfelnd, 
träufelnd. 

<hg 1) bis, bis zu; €5; noxe bis 
wann, wie lange? m xooo in- 
zwischen, jedoch, wg nov vd bis. 
2) wie z. B., so z. B., auch. 

(hadv = odv. 

cjore vd c. Conj. bis dass. 

wriv n. Ohr {Pcmtos), 

d)q?6X8t (vgl, qpeXco) es nützt. 

&X Interj, ach. 

wxQog bleich. 



Berichtigungen und Nachträge. 

S. 2, Z. 2 lies idw st iS&. 

S. 6, Z. 2 V, u. lies ysid (vyeid) st. yid {vyid). 

S. 7, Z. 1 lies '6(o und idco st. 'Sm und idcj. 

S. 7, Z. 4 V. u. lies 201 st. 200. 

S. 8, Z. 7 V. U. lies nag (jtqg) st. nag. 

S. 12, § 16 Anm. 1 lies Irtou^a st. ijiöuaa; über die Form po«- 
kixa vgl. Texte III, 9 Anm. 9 (2). 

S. 13, Z. 18 V. u. streiche das erste auch. 

S. 13, § 18 Anm. 5: es kann hinzugefügt werden, dass bisweilen 
<in selten vorkommenden Formen) die Ausgleichung unterblieben 
ist, so in he&riHa (agr. hi-^v) zu •&sx(o, hdfprixa (agr. hdfpijv) zu ^dßco, 
izQd^r]xa (agr. izQaqjrjv) zii '&Qi<p€o', vgl. § 157 I, 3 Anm. 3 und § 159. 

S. 14, Z. 4 lies 153 st. 152. 

S. 19, Z. 4 V. u. lies Amsel st. Nachtigal. 

S. 20, § 34 Anm. 2: y; (in y;erö) lautet = /"«, vgl. auch Texte III, 2. 

S. 20, § 35 Anm.: zu den Dialekten, in welchen Doppelconso- 
uanten ausgesprochen werden, ist noch das Griechische Unteritaliens 
hinzuzufügen. 

S. 24, § 42 Anm. 2: im Nordgriech. (z. B. Velv.) auch i (^) st. 
« (neben ov). 

S. 26, § 147 Anm. 2: nur die Formen vo6g, voeg dürfen als nicht 
rein volkstümlich betrachtet werden. 
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S. 27, Z. 9 V. u. lies Ttoutä-ArjfuJTQie st. -A^fifjxQig. 

S. 28, Z. 14 lies IdQ&xag st lÖQwxag. 

S. 29, Z. 13 lies gehen st. geben. 

S. 34, Z. 17 lies xonila st. xonüXa. 

S. 35, Z. 16 lies q>xsQovya st. nxegovya. 

S. 60, Z. 18 lies § 120 st § 119. 

S. 67, Z. 10 lies g st f. 

S. 68, Z. II lies xaveig st xaveie. 

S. 69, Z. 10 v. u. lies ;fTt;;r«*ot5/Ma« *^. ;|fTt;jwo{;/*at. 

S. 72, Z. 17 r. u. lies § 179 Anm. 1 und § 183 Anm. st § 180 
Anm. 1. 

S. 78, 2. a. Wie mich Herr Prof. Hatzidakis belehrt, ist xa- 
rixco 'ich nehme in Beschlag' nicht im Gebrauch: man sagt xdf^vco 
xatdaxeoi oder xarao^svo}. Dieses Verb ist S. 81 unter Nr. 6 hinzuzu- 
fügen; seine Aoristbildung statt S. 84, 2, bezw. S. 91, 3 vielmehr unter 
S. 84, 6, bezw. S. 92, 6 anzuführen. 

S. 81, Z. 7: vgl. aber auch da^taivovfn d.i. * cuotaivov,udt aus Vel- 
vendos. 

S. 82, Z. 5 lies kommt st kommen. 

S. 85, 6: io€OJiaoa und ixoQxaaa gehören natürlich nur stellver- 
tretend zu oconaivfo und ;foßratVa>: formell sind es Aoriste von oto- 
7id^(o und ;i;o^Ta^ca. 

S. 85, 6 Anm. 3: das dem Aorist e/naoa entsprechende Präsens 
(d)/Mo^G) kommt im Dialekt von Phertakaena (Kappadocien) vor. 

S. 85, Z. 3 V. u. füge hinzu i/ii^woa, weil ursprünglich f^i^vvo). 

S. 86, § 154 füge hinzu e&exa neben e&eoa (zu ^h(o). 

S. 94, § 160: ausser der Weiterbildung des -^rj- (Aor. Pass.) mit 
-xo und 'va hätte auch noch eine andere mit -ca angeführt werden 
können, vgl. Texte III, 2 Anm. 22. 

S. %, § 163: jtitptco: jisom/isvog ist zu streichen (weil zweifelhaft). 

S. 102, Z. 7 v. u. lies oxiaxijxev st. axiorrjxsv. 

S. 104, Z. 11 V. u. streiche ^to, 

S. 108, Z. 1 V. u. lies Sefiivo st. Sifisvo. 

S. 112, Z. 11, 12 lies evxovf*ai, evxt^^xa st. evxovfiaiy evxri'&rixa. 

S. 135, Nr. 12, V. 1 lies d<privco st d<plvco. 

S. 136, Nr. 14, V. 1 lies xavxri<nrixe st. xavxi^OTijxs. 

S. 171, Nr. 17: K. ncdafiäs ist 1859 geboren. 

S. 191, Z. 24 lies stQdvrjva st. hgdvvva. 

S. 192, Z. 1 lies eaificooav st. kovpLCOoav. 
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